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Regierung will mit Induftriefonfe- 
renz Ilnterhandlungen anfnüpfen. 





Arbeiter befesten 400 FJabriken. 





Sozialiften des italienifhen Barlaments 
hoffen Mebereinfommen mit Arbeiter: 
exckutive treffen zu fünnen. — Me: 
tıllfabrifanten behaupten, Die ver- 
fangte Kohnerhöhung nicht bezahlen zu 
fönnen. — 63 handelt jih um eine 
Gefamtausgabe von einer Milliarde 
Sire, wie fie verfihern. — Aufregende 
Naht in Rom. — In Turin haben 
Streifer angeblich Geldidhränfe erbro> 
chen, um fich fclbft bezahlt zu machen. 





Rom, T. Sept. Regierungsbeamte 
werden am Donnerstag mit der all. 
gemeinen Sndujtriefonferenz 1 
Mailand Unterhandlungen anfnit- 
pfen, un wenn möglid die Proble⸗ 
me zu löſen, welche durch die ge— 
waltiame Bejegung der Metallfabri- 
fen in verihiedenen Teilen Italiens 


Die Page in Stalien.| 


Brieffchaften entnommen. 





2 Gents 


entnommen, am jich den ihnen an- 
aeblich 
zu bezahlen. 
der „Zribuna“ gemeldet. 


Fiat'ſchen Automobilfabrik wurden, 
wie 


zukommenden Arbeitslohn 
So wird wenigſtens 
In der 


das Blatt ferner berichtet, 
Sicherheitsgewölbe erbrochen und aus 
denſelben wurden Schriftſtücke und 
Insge— 
ſamt ſind in Turin 149 Fabriken ge— 
waltſam von den Arbeitern beſetzt 
worden. 

In Mailand haben die ausſtändi— 
gen Metallarbeiter auf eine diesbezüg— 
liche Weiſung ihrer Union Ingenieure 
freigelaſſen, die ſie als Geiſeln feſt— 
hielten. Wie es heißt, wurden dieſe 
Gefangenen mit der größten Zuvor— 
kommenheit behandelt. In Florenz 
haben die Ausſtändigen Muſikkapel— 
len unter ſich organiſiert, durch deren 
muſikaliſche Darbietungen die Zeit 
verkürzt wird, während man in an— 
deren Fabriken Phonographen ſpielen 
läßt. 

Fabrikanten wird Friſt von fünf Tagen 
geſtellt. 


Rom, 7. September. Laut einem 


Beſchluß der ſozialiſtiſchen Mitglie— 
der der allgemeinen Arbeiterfödera— 


— 





tion it den Yabrifanten eine fünf- 


feiteng der Arbeiterihaft geihaffen tägige Frift bemilligt worden, inner: 


worden find, Pie fozialiitiiche 
Sruppe des italieniichen Parlaments 
wird am Freitag mit der Erefutive 
de3 allgemeinen Arbeiterverbands 
fonferieren und man glaubt, dat 
man fi von Seiten der Arbeiter 
gelegentlich diefer Beratung auf 
eine definitive Stellungnahme mit 
Bezug auf die gegenwärtige abnor- 
me industrielle Lage Italiens eint- 
acn wird, 

An die 400 der größten Metall- 
fabrifen Staltens Find joweit von 
den Arbeitern bejegt worden und c3 
liegr die Gefahr vor, daß dieje Be- 
wegung ſich auch auf den Auferiten 
Sirden de3 Landes ausdehnen wird, 
Die Regierung hat die umfaliend- 
iton Mafjnabmen zur Aufrecter- 
yaltung der Ordnung getroffen, 

Nacı der Verjiherung der Fabri- 
fanten würden die von den 500,000 
Metallarbeitern, weldhe fie bejchäft- 
gen, geforderte Zohnerhöhung für 
jie cine Mehrausgabe bon minde- 
jten& einer Milliarde Lire bedeuten 
und für fie unerfhwinglid fein. Sie 
weiſen darauf hin, daß man jekt in 
Stalin für Sohlen den adjtzehnfa- 
den Betrag des vor dem Krieg üb- 
lid) aeweienen Preijes bezahlt, wäh: 
rend in England der PBrei3 nur um 
das Treifahe, in Amerifa um das 
Dreieinhalbfache, in Frankreich um 
das Sechsfache und in Deutſchland 


um das Elffache geſtiegen iſt. 
Schmiedeſtahl, der in Frankreich 


hergeſtellt iſt, wird in Italien zu ge— 
ringeren Preiſen verkauft, wie das 
im Lande hergeſtellte Erzeugnis, 
während in England die PVreiſe für 
Schmiedeſtahl niedriger ſind, als 
die Herſtellungskoſten ohne jedwe— 
den Profit in Italien. 

Zwei Mitglieder des Kabinetts 
werden ſich nach Mailand begeben 
und man hofft, daß die allgemeine 
induſtrielle Konferenz in Bälde 


Entſchließungen bezüglich der von 
Anregungen 
treffen wird. Sollte dieſe Entſchei— 


ihnen unterbreiteten 


dung günſtig ausfallen, ſo würde 


dieſes das Ende der Agitation für 
die gewaltſame Beſitzergreifung von 
Im gegenſeiti— 


Fabriken bedeuten. 
gen Fall laſſen ſich die Folgen vor— 
läufig gar nicht abſehen. 








thoden der 





halb welcher ſie ſich darüber ſchlüſſig 
werden müſſen, ob ſie die Forderun— 
gen der Arbeiter zugeſtehen wollen 
oder nicht. Sollten die Bedingungen 
nicht zugeſtanden werden, ſo wird mit 
einem energiſchen Vorgehen zur Her—⸗ 
beiführung einer allgemeinen Natio— 
naliſierung der induſtriellen Betriebe 
gedroht. Soweit beharren die Fabri— 
kanten auf ihrem Entſchluß, nicht 
eher in Unterhandlungen mit den 
Arbeitern einzutreten, ehe dieſe nicht 
die Fabriken geräumt haben. 


Kann ſſchön werden. 


In Spanien wollen Sozialiſten und 


Syndifaliften gemeiniame Zahe machen. gerichtlichen Entfcheidung zu unter- 


Madrid, 6. Sept. Tie Sozialiiten 
md Syndifaliiten haben fi auf 
eine völlige Vereinigung der beiden 
Parteien geeinigt, wie c8 in einer 
Zepeiche heißt, die vom Eyndifali- 
itenführer Salvador Segur ſtammt, 
der ji) zur Zeit in Varcelona befin- 
dct. Er verfichert, dah die Kunde 
bon der Bereinigung der beiden Bar- 
teien in Katalonien feitens der Ver- 
bände der Syndifaliften mit Qubel 
begrüßt worden ift und dab eine 
Ankündigung erlafien wurde, in mwel- 
der erflärt wird, die internen Mei- 
nungsverichtedenheiten zmijchen den 
beiden Parteien feinen nunmehr 
endgültig beigelegt, fodab fie jekt 
„geaen die Bourgeoijie und gegen 
die Regierung geeint dajtünden.“ 

Der heute bier tagende Miniiter- 
rat hat die Eventualitäten, mweldye 
dieſe Verſchmelzung der beiden Par— 
teien nach ſich ziehen mag, in Er— 
wägung gezogen und beſchloſſen die 
nötigen Gegenmaßnahmen zu ergrei— 
fen. 


Wieder in Ungelegenheiten. 


International Harveſter Co. droht 
neues Verfahren dem Anti⸗ 
Truſtgeſetz. 


unter 

Waſhington, 7. Sept. J 
Bericht der Handelskommiſſion über 
cine IUnterfuhung der Geihaftäme- 
J 
Company, die vom Bundesſenat ver⸗ 
enlaßt worden war, werben dic Ma- 


R R 
en ernem 
„le KCillles 


uternotional Horveſter 


rikanten 


geblich die Fab von land—⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen bedienten, 
um die Preiſe dieſer Maſchinen 


eo i je di caıc) 
Unter den hieſigen Ausſtändigen durch gemeinſames Vorgehen“ in 


herrſchte geſtern Abend die Anſicht die Höhe zu ir 
vor, die Polizei würde den Verſuch miſſion hat b 


eiben und die Kom— 
ekannt gegeben, ſie 


4 Arhoite 6 8 * n 
machen den Arbeitern etliche der von Inabe eine Wiederaufnahme des Ver- 
hnen beſetzten Fabriken gewaltſam fahrens unter dem Anti-Truſtgeſetz 


an (© 
LDie S 


wieder abzunehmen. 


den, durch die Anweſenheit ihrer 
Frauen und Kinder zu ſchüben. 


Die ganze Nacht 


an wichtigen 


Stadtteile auf 


reitet, 


entwidelte Rührigkeit 


;,ıbın&los bewaffnet worden. 


In etlichen Fabriken 
find von 


£ 
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treiker 
gaben mit ihren Sirenen Alarmſig— 
nale ab, worauf unverzüglich Frau— 
en und Kinder in großen Mengen 
nach den Fabriken ſtrömten, um ſich 
den Gatten und Vätern, die ſich in 
den Fabrikanlagen befinden, anzu— 
ſchließen. Die Polizei ſchließt hier— 
aus, daß die Streiker ſich darauf ge— 
einigt haben, ſich im Falle eines 
Angriffs auf ſie ſeitens der Behör— 


hindurch wurden 
die Straßen von Panzerautomobi— 
len und ſcharfbewaffneten Soldaten 
auf Zweirädern abpatrouilliert und 
Kreuzungspunkten 
waren Maſchinengewehre aufgefah— 
ren worden. Die Neugierigen wur— 
den von Soldaten von den Straßen 
vertrieben, Die Bolizei bevadıte alfe 
das Schärfite umd 
war für alle Eventualitäten vorbe- 
Tiefe jeitens der Behörden 
veranlasste 
die Ausitändigen zu der Annahıne, 
e3 ftünde ein Angriff auf fie bevor 
und jie züundeten vor den bon ib- 
nen bejegten Gebäuden große Feuer 
an. Nugeniheinlich hatten die PVoli- 
zer und das Miilitär jedod) nur die 
Reifung erhalten, aufzupaiien und 
Fih zur Abweifung von Neberrumt- 
pelungsverfuchen bereit zu ‚halten. 
Alle Banfen werden fharf bewadt 
ind die Banfbeamten find auıs- 


in Turin 
den Arbeitern die Geld- 
‚shrände erbrochen worden und {ie 


"paber aus den Geldferänten- Geld 


. Sin N 2.4 „alt pn rer am 
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1918 um 73 Prozent im Preiie ge-| n \ 
stiegen find und dah dieje Preiser- don Eifenbahnern in Erfurt ange: 


böbumg durd) die Erböbung der Ser: 


ſtellungskoſten nicht gerechtfertigt tende Waggon wurde abgekuppelt und 


war. 

In dem Bericht der Kommiſſion 
werden die Beamten und Mitglie— 
der der Vereinigung der Fabrikan— 
ten von landwirtſchaftlichen Gerät— 


ſchaften ſehr ſcharf dafür durch die 
Hechel gezogen, daß ſie angeblich 
gelegentlich 
welcher fie ſich über Preiserhöhun— 
gen verſtaändigten, und deß ſie auch 
Vreisliſten untereinander austauſch. 
ter, und auch Firmen, die billiger 
verkauften, durch Briefe cuiforder⸗ 


Sitzungen 


ten, ihre Preiſe zu erhohen. 


„Deb die Beomten und Mitglie- 
der dieſer Fabrikantenverbände es 
ſehr wohl mußten, daB fte fich neleg- 
ſchuldig 


widriger Machenſchaften 
machten“, heißt es in dem Bericht 
„geht klar aus der Tatſache hervor, 


daß ſie bemüht waren, alle dieſe 
Unterhandlungen geheim zu hal— 


ten.” 





Shicago, Dienstag, den 7 





Mexiko aufgereat. | 


Keine Befferung. 
Sartfohlengräber in Pennſylvanien noch 
immer auf „Ferien“. 

Scranton, Ba., 7. Scpt. Mit Be- 
zug auf die Yage in dem Hartfohlen- 
gebiet in der Lackawanna-Gegend 
war heute feine mwejentliche Beffe- 
rung zu berzeichnen und aus Verid)- 
ten, die zu früher Stunde aus den 
Grubengebieten eintrafen, ging ber» 
vor, dal die Zahl der Grubenarbei- 
ter, die heute feierten, größer ijt, als 
65 die Zahl der Feiernden in der vo- 
rigen Wodhe gewejen. 

Die Reamten der Delaware La-| 
cdawanna md Mejtern Bahn eriwar- 
teten amı heutigen Tage, weil er auf 
einen Feiertag folgt, feinen wejent- 
lichen Wandel zum Befjern, ver- 
fiherten jedod, dal; alle ihre Gru- 
Lenwerfe morgen in Betrieb fein 
werden. 

Die Beamten der Penniylvanta 
Coal Company in Tunsmore gaben 
befannt, dab in ihrem Grubenwerf 
Wr. 1 der Petricb heute völlig rubt, 


Böſe Schlappen. 








General Wrangels Landungsver— 
ſuche am Aſow'ſchen Meer 
ſämtlich mißlungen. 


Betrachtet informelle Vorſtellungen 
der Ver. Staaten als Note. 








Was Waſhington zu ſagen hat. 
Moskau meldet Waffenerfolge. 








Merifos Miniiter des Auswärtigen an— 
geblich ſehr entrüſtet. — Mexitaniſche 
Regierung drauf und dran, das 
Schriftſtück dem diesſeitigen Geſchäfts— 
träger zurückzuſenden. — Es handelt 
ſich um Proteſte gegen Carranzas Ver— 
fügungen über Oelländereien. 
Waſhington beſtreitet, eine Rote ge: 
ſandt zu haben. 


Polen iſt bereit, ſeinen Grenzſtreit mit 
»ittauen durch die Völkerliga entſchei— 
den zu laſſen. — Littauer melden die 


Eroberung von Städten nördlid von 
Sumwalfi. — Amerifanifher Flieger 


an der polnifhen Kampffront umge: 
fommen. 








Konftantinopel, 7. Sept. General 
Wrangel, der Führer der Bolfihe- 
iwiltengeguer in Südrußland, hat die 
Halbinfel Taman geräumt. E3 hat 
auch den Anfchein, ala ob feine fämt- 
lien Verfuche, Truppen an den Ge- 
fteden des Afomwfchen Meered und 


Stadt Meriko, 7. Sept. Wie e3 
heißt, hat Merito eine Zufchrift von 
der Regierung der Vereinigten Staa= 
ten bezüglich der Carranzafchen Pe: 
troleum=Öefege erhalten, deren Xn- 


onderiwärt® zu landen, miffungen |Dalt bazu angetan ift, eine fehr pein- |wäprend im Pittston Bezirk die 
find, lie Situation zwifchen den beiden | Jap der Leute, die fich wieder zur 


Ländern herbeizuführen. 

Der amtierende Minifter des 
Menfern Dr. Cuthberto Hidalgo er- 
Härte „offiziell“, daß feine Note von 
ben Vereinigten Staaten eingetroffen 
fei. Durch diefe Erklärung mwirb je- 
bob, mie verjichert wird, nur feine 
amtlide Stellungnahme gefennzeich- 
Kryftonopol vertrieben haben. In net, ba, toie es heißt, bie Zufärift ſo 


Boligewiiten melden Waffenerfolge. 
dem Bericht wird ferner gejagt, ale gehalten ift, Daß bie meritani- 


London, 7. Sept. Sn einem bier 
eingetroffenen amtlihen Moskauer 
Pericht wird gemeldet, daß die Soi= 
jettruppen die Stadt Grubefchomw (60 
Meilen füdöftlih von Qublin) fowie 
eiliches Gebiet mweitlich von der Stabt 
erobert und die Polen außerdem aus 


Arbeit meldeten, bedeutend gejtie- 
gen ilt. Die Veamten find feit da- 
von überzeugt, dal; ihr den Gruben- 
arbeiter gemacdhtes Anerbieten ci: 
ner Regelung des Kontraktſyſtems 
fofort nad) der Wiederaufnahme 
der Arbeit allgemein angenommen 
werden wird. Die Grubenarbeiter 
der Gejellichaft jind feit zwei Mona- 
ten am Musitand. 


bartnädig verkeibigt wich darüber geworben ift, ob fie den Em: Zwölf Tote, 


| 


Breft-Litomst feitend der Polen Mr Regierung ji nod) nicht ſchlüſſig 


pfang des Schriftftüds betätigen foll 
Rolen willens, Grenzjtreit mit Littauen 


oder nicht. 
der Bölferliga zu unterbreiten. Hidalgo hatte geitern abend eine 


Darfdau, 7. Sept. Wie heute | Unterredung bezüglich der Note mit 
bier befannt gegeben murde, ilt Po-|dem Präfidenten de la Huerta, und 
fen bereit, jeinen Grenzitreit mit|im Laufe des heutigen Tages wird 
Littauen der Völkerliga zur fchiebs: | angeblich entfchieden merben, ob bie 
Note beantwortet werben folf ober 
breiten. ob man fie dem ameritanifchen Ge: 

London, 7. September. Die pol-| fhäftsträger George Summerlin mit 
nische Negierung bat fih an dielder fehlichten Erklärung wieder zu: 
Völferliga gewandt und dieje er-|ftellen foll, Merito fähe fih außer 
fucht, in der Kontroverfe zwiichen| Stande, Vorftellungen folcher Art 
Polen md Littauen zu vermitteln. |entgegenzunehmen. Unbejtätigten Ge: 
Polen demerft in ſeinem Geſuch, es| rüchten zufolge dürfte man den lehte- 
würde fi, wenn die Lage fi nicht ren Kurs einfchlagen. 
bejjert, gezwungen fehen, den Krieg| Laut nichtamtlihen Aufihlüffen 
an Littauen zu erklären. in dem|mirb in ber Zufchrift gegen die Er- 
Geſuch heißt es, die Littauer hätten [afje Carranzas bezüglih der Ent- 
einen völlig unprovozierten Angriff wicklung von Oelländereien prote— 
auf die Polen gemacht. ſtiert, die ſoweit nur einen proviſori⸗— 

Die Völkerliga zieht das Anſuchen ſchen Charakter tragen. Ganz be— 








| 





Bei Zugfollifion in Colorado werden elf 
Berfonen getötet und 99 verlegt. 


Denver, Colo., 7. September. 
Bezüglich der geitern bei Globevilfe 
ſtattgehabten Kolliſion zweier 
Ueberlandzüge, gelegentlich welcher 
12 Perſonen auf der Stelle getötet 
und 99 Perſonen mehr oder minder 
ſchwer verletzt wurden, haben die 
Behörden von Adams County eine 
eingehende Unterſuchung begonnen, 
um die Verantwortlichkeit für den 
Zuſammenſtoß feſtzuſtellen. 

Das Unglück ereignete ſich kurz 
nah der Abfahrt eines Exkurſions— 
zuges, der nad) Eldorado Springs 
beitimmt war, von Globeville, einer 
Boritadt Denverd. in regulärer 
Zug, der Verfpätung batte, rajte 
um eine Aurbe in der Bahnitrede 
berum ımd rannte direft in den Er- 
furjioszug hinein. 


henichaften geichtldert, deren fih an-| f 


thauge⸗ 


worden ſind. 


in Erwägung. ſonders ſollen die Vereinigten Staa— 
Littauer erobern Städte nördlich von en gegen die Erlaſſe ſein, welche von 
Suwalti. der Entwicklung der Oelquellen in 
London, 7. Sept. Laut einer Fun- Bundeszonen, namentlich in Fluß— 
kendepeſche aus Kowno haben die betten handeln. Amerikaner, die 
littauiſchen Truppen verſchiedene Oelländereien beſitzen, behaupten, 
Städte und Ortſchaften nördlich von daß auf Grund dieſer Erlaſſe Leute, 
Suwalki erobert und eine Anzahl die Konzeſſionen erhalten haben, 
Gefangene gemacht. Bohrungen in Flüſſen anſtellen kön— 
Angriffe der Littauer don den Polen nen, die durch das Amerikanern ge: 
angeblich abgewieſen. hörige Oelland gehen, um auf dieſe 
Warſchau, 7. September. In dem Weiſe das Oel aus dieſen Ländereien 
amtlichen Bericht vom Montag iwer-) herauszupumpen. 
den weitere Angriffe der Littauer In der Zuſchrift heißt es angeblich, 
gemeldet mit dem Hinzufügen, daß daß die Verleihung derartiger Kon— 
dieſe Angriffe abgewiefen wurden. zeſſionen gegen die mexilaniſche Ver— 
Der Bericht lautet: faſſung verſtößt, laut welcher Bun— 
„Unſere Truppen fahren mit der desgebiete für die allgemeine Be⸗ 


Grauſiger Fliegerunfall. 
Abſtürzenver Flieger verurſcht Tod von 
fünf Schulkindern in Paris. 


Paris, 7. September. Fünf 
Schulkinder wurden geſtern auf der 
Stelle getötet und über zwölf 
Schulkinder wurden mehr oder 
minder ſchwer verletzt, als ein Flie— 
ger, der allerhand Kunſtſtücke in 
der Luft ausführte auf den Hof der 
hieſigen Mont Rouge Schule ab— 
ſtürzte. Der Mechaniker blieb 
gleichfalls ſofort tot, während der 
Flieger, der Sohn eines der in der 
Schule angeſtellten Lehrer, ſchwere 
Verletzungen davontrug. 


Abweiſung der Mngrifte der Sit-|nubung freiftehen und nicht von Ein— Tier der Schulfinder wurden 
tauer fort. Eine Kittauiiche Erfun-|zelperfonen ausgebeutet werben bür-|bon den Flügeln des Flugzeugs 
dungsakteilung, aus zwei Dfftzie-| fen. Die Zufchrift flieht, mie e& buchſtäblich in Stücke gehackt und 


das fünfte tötlich verletzte Kind 
ſtarb kurze Zeit ſpäter im Hoſpi— 
tal. 

Das Unglück wurde dadurch ver— 
urſacht, daß die Gondel des Flug— 
zeugs ſich in Telephondrähten ver— 
fing. 


Jack Dempfey bleibt ‚Champion⸗“ 


Benton Harbor, Mich., 7. 
Der Fauſtkämpfer Jack Demp 
nach wie vor der Inhaber der 
Schwergewichts - Weltmeiſterſchaft. 
Er beſiegte geſtern Billy Miske, aus 
St. Paul, der ihm die Weltmeiſter— 
ſchaft ſtreitig machen wollte, im drit— 
ten Gange und hat an klingender 
Münze dafür, wie der Veranſtalter 
des Fauſtkampfes, Floyd Fitzſim— 


ren und 200 Mann beſtehend, und heißt, mit der Erklärung, die Eigen— 
mit ſechs Maſchinengewehren aus- tumsrechte der Amerikaner müßten 
gerüſtet, die uns in den Rücken ge— geſchützt werden. 
allen war, wurde gefangen genom— Waihington hat feine formelle Note ge- 
men.“ ſandt. 
Amerikaniſcher Flieger an polniſcher Waſhington, 7. Sept. Die dies— 
———— ſeinge Voiſchaft in Meriko wurde 
| Dien, 7. September. Laut aus| or etwa 3Wochen angewiejen, infor- 
| gemberg ‚eingetroffenen Nachrichten, mell bei der merikaniſchen Regie— 
it Kapitän Callum, ein ameritani= | zung gegen gewifje Bejtimmungen, 
ſcher Flieger in polniſchen Dienſten, die ſich auf Oelländereien beziehen, 
in der Nähe von Lemberg bei einem dorfiellig zu werden, wie heute im 
Abſtutz mit ſeinem Flugzeug um's Siaetsdepartement in Erfahrung 
Leben gtommen. Der Abſturz MUT? | nebradht wurde, aber eine formelle 
12° ur, einen Shaben am. Motor | Note iit in der Angelegenheit nicht 
— an Mexiko geſandt worden. 
Dranition Durd. in einem Falle wurde die die®- 
Dritte Esndadner vernichten Muni- |jeitige Botihaft angewiejen, der me- 
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on, Ye Fir Offupationstruppen in |rifaniihen Negierung zur Kenntnis mons heute befannt gab, $55,000 
Dperihlefion beftimmt war 'zu bringen, daß die Nereinigten erhalten. Dem Fauitfampf wohnten 


Berüin, T. Sept. Ein mit Lebeng- Staaten die Gewährung von gewif-| 11,348 Zuſchauer bei und die Ge- 
mitlein und Munition für die Dftu- Ten Konzeſſionen tur Oelländereien ſammteinnahmen beliefen ſich auf 
dationstruppen in Oberſchlefien be— als eine Verletzung der Rechte gewiſ giau01. Der Troſtpreis 
ladener Eiſenbahnzug wurde heute | 177 amerifanifcher Türger betradte- | petrug $25,000. 
ten. erner wurde auch in deriel- 
ben informellen Weife gegen das 
meritanifhe Zonengejeg mit Bezug 
auf Delländereien Einfpradhe erho- 
ben. 

Xn beiden Fällen handelte es fidh), 
wie amtlich erflärt wurde, darıım, 
der merifantfhen Regierung 2 

4 — zu machen, daß die Regierung der 
—E— * 1 6 |Tereinigten Staaten entichloffen iſt, 
| noer Vaſcha erhält angeblich Oberbe die Mechte der amerifaniihen Bür- 
| fehl über die gegen Indien mobili: ner in Merifo zu ſchüben. 


+ ” I ! I * . IR, 4 
fierten Bolſchewiſten. Wie im Staatsdepartement ver— 


7. Sept. Laut hier aus ſichert wurde, hat der diesſeitige 
eingetroffenen Nachrichten, Geſchäftsträger in Mexiko nichts 
iſt cuf Wunſch des Premierminifters darüber verlauten laſſen, welche 
Lenin und des Kriegsminiſters Aufnahme ſeine informelle Zuſchrift 
Trotzẽy dem Führer der türkiſchen im mexikaniſchen Auswärtigen Amt 
Nationaliſten Enver Paſcha der gefunden hat. Die diesſeitige Bot— 
Oberbefehl über die bolſchewiſtiſchen ſchaft hat, wie verſichert wurde, kei— 
Truppen übertragen worden, die für nerlei Nachrichten geſandt, aus de— 

nen bervorginge, daß die merifani- 


den Anariff auf Indien mobilifiert 
iche Reaierung fi) geweigert habe, 
die Zuſchrift entgegenzunehmen. 


Wollen etwas lernen. 


Tokio, 1. September. Eine De— 
legation des Stadtrats von Tokio 
gedenkt demnächſt eine Studienreiſe 
nach den Vereinigten Staaten anzu— 
treten, um dort die ſtädtiſchen Ein— 
richtungen ſowie den Straßenbau 
und das Straßenbahnweſen zu ſtu— 
dieren. 


‚halten. Der die Munition enthal- 
in die Luft gefprengt, mährend man 
die übrigen Waggon® ungehindert 
die Fahrt fortfegen ließ. Der Eilen- 
babnminifter hat die Schuldiaen o- 
fort entlaffen. 


Kette Zuiände, 


Zofio, 1. September. Laut heute 
bier eingetroffenen Depefchen wur- 
den fürzlich die veritüummelten Zei- 
dien von fieben Frauen, die im 
Säden eingenäht waren, im Safen 
von WW ladiwojtot aus dem Maffer 
gezogen. 


m, u. 
DET, 
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— In Contrexeville, Frankreich, 
iſt die vormalige Großfürſtin Wla— 
dimir von Rußland, eine Tante des 
vormaligen Zaren Nikolaus geſtor— 
ben. Die Verſtorbene, eine geborene 
Herzogin Marie von Mecklenburg 
wurde am 2. Mai 1854 geboren und 


In diplomatiſchen Kreiſen hält 
man dieſes Vorgehen Rußlands mur 
für einen Schachzug, um auf Eng- 





* Drei Banditen überfielen George 


















land einen Trud auszuüben, damit | Galtie in feiner Wirtfhaft Nr. 3553 |vermählte fih am .16. Yuguft 1874 
jes möglidjit bald srieden mit der| Wallace Str. und plünderten bie|jin St. Pe rg mit dem Groß- 
ſchl ießt. * at x un — Via Br, fünften: ie Nie, 
A a 2 F 3 





. September 1920. — %& 5 ihr Ausgabe, 





Moore als Zeuge. 
Angebliche Beweife für die von&onv.| 
Cox erhobenen Beichuldigungen. 





„Money Diggers““. 





Seinen Angaben nach beſteht außer dem 
offiziellen Ausſchuß zur Entgegen— 
nahme von Kampagnegeldern noch ein 
zweiter, der im Geheimen arbeitet. 





Das erſte Beweismaterial für die 
Behauptungen Gouverneur Cox', die 
nationale republikaniſche Parteilei— 
tung wolle einen Millionenfonds auf— 
bringen, um die Präſidentſchaft zu 
erkaufen, wurde dem unterſuchenden 
Senatsausſchuß heute mittag von E. 
C. Moore, dem Kampagneleiter Cor’ 
vor dem demokratiſchen Nationalkon— 
vent, mitgeteilt. Demnach ſoll 
republikaniſche Parteileitung 
eine Reihe bezahlter 
("Money Diggers“ 
nannte), verfuht haben und nod 
verfuchen, niht nur $15,000,000 
fondern $16,000,000 für die Kam 
pagne aufzubringen. 

Moore jdhien von vornherein feit 
berzubaben, alles Beweisimaterial, 
bon dem er wußte, oder das ihm 
von Cor übergeben worden war, an: 
zubringen, denn er lieh ji durch 
die ragen des VBorfigenden, Sena- 
tor Nlenyon, nicht davon abbringen, 
immer Wicder bon dem zu reden, 
was er wuhte; manche der an ihn 
gerichteten Fragen jchien er zu über- 
hören. Dabei fam c3 zu erregten 
Szenen zwiichen dem Zeugen und 
den republifaniichen 
gliedern einerfeits, und zwiichen dei 
leßteren und ihren deinofratiichen 
Kollegen andererjeits, wozu Moore 
lähelnd und farfaitiich bemertte: 
„sch weis ja, meine Serren, Sie 
geben fi) die größte Mühe, die 
Mahrheit zu ermitteln und Ihre 
licht zu erfüllen; ich werde Ahnen 
deshalb mit Vergnügen nad beiten 
Sträften helfen.“ 

Moored Angaben. 

„Haben Sie nidyt bei Vertagung 
des Verhörs in der vorigen Woche 
Beitungäberichterftattern gegenüber ge= 
fagt, diejeg Komite wolle überhaupt 
fein Bemweismaterial haben, deshalb 
ziehe ed die Unterfuchung fo lange 
bin?”, fragte Senator Stenyon. 

„sch habe gejagt, dieſes Komite 
gebe fich feine Mühe, das beite Be- 
meißmaterial zu finden,” ermiberte 
Moore. „Deshalb bin ich im Auf: 
trage Gouverneur Cor’ gefommen, 
um Ihnen behilflich zu fern.“ 

„Haben Cie nicht gefagt, wenn 
das Komite wolle, fünne es innerhalb 
bon 48 Stunden das ganze Bemeis- 
material in Händen haben?”, fragte 
Senator Kengon eiter. 

„Natürlich Habe ih das gelagt“, 
ontiwortete Moore, „und wenn ich es 
nicht gefagt habe, dann jage ich 
jetzt.“ 

Senator Kenyon kam ſodann auf 
die von Gouverneur Cox in ſeinen 
Reden gemachten Behauptungen zu— 
rück, daß die Republikaner Millionen 
aufgebracht hätten, um auf unehrliche 
Weiſe die Präſidentſchaft zu erkau— 
fen, und fragte den Zeugen direkt, 
was für Beweiſe er dafür in Händen 
habe. Moore wollte daraufhin von 
dem ganzen Plan der Republikaner 
erzählen, wurde aber von Senator 
Spencer unterbrochen mit dem Erſu— 
chen, gefälligſt die Fragen zu beant— 


durch 
Agenten, 
‚ wie Moore fie 


es 


Sept. worien, woraufhin es zu einem ail— 
ſey iſt gemeinen Redegefecht zwiſchen ven 


Senatoren kam. Reed verlangte, daß 
der Zeuge als „Gentleman“ behan— 
delt werde, wie alle andere Zeugen, 
und auf dieſe Weiſe wurde Moore 
dann ſchließlich in die Lage verſetzt, 
ſeine Geſchichte zu erzählen: 

| Der angeblihe Plan. 

„Als da3 Gemiffen der Nation 
durch den Nemberry-Fall in Mich: 
gan bezüglih hoher KKampagneaus- 
gaben noc) nicht rege geworden war, 
hatten die Republifaner im Xanuar 





Misfes | ganz offen den Plan gefaht, einen | faffer des Prohibitionzamendeinents 


Kampaanefond® von $15,000,000 
aufzubringen“, erklärte er. „Zu die: 
fem Zmede fchufen fie ein „Commit- 
tee for Way3 and Mean“ mit Ent. 
m. Bo 
ber feinerfeits im jedem Stante ein 
Komite einflußreicher Bürger orga- 
nifierte. Diefe ftaatlichen Ausfchüffe, 
an deren Spike in Ohio beifpiele- 
meife red Miller ftand, fehten bie 
Quoten feſt. Dieſe Ausſchüſſe wa— 
ren aber nur „Camouflage“; ſie ſoll— 
ten der Geldauftreiberei nur ein ge— 
wiſſes würdiges Aeußere geben. Die 
eigentlichen „Money Diggers“ waren 
bezahlte Agenten unter Leitung von 
Henry Blair von Marion, O. der 
das Geldauftreiben bereits ſeit Jah— 
ren als Geſchäft betreibt. Für dieſe 
„profeſſionellen Geldauftreiber“ wur— 
de das Land in Diſtrikte eingeteilt 
mit Abteilungsvorſtehern an der 
Spitze, von denen ich nur C. W. Lee 
und Henry E. Owens nennen will; 
Fred W. Upham, der republikaniſche 
Schatzmeiſter, wird Ihnen die übri— 
gen Namen geben. Unter dieſen 
Divifſions ⸗Direltoren“ arbeiteien 












die | 





lumbus, O.; 
Neeve Schley, Chaſe National Bank, 


Ausſchußmit- 


yce Thompſon an der Spitze, 


Diret- | 
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Soma, John E. Kelly in Ohio und 
Garl Fritfhe in Michigan), die aber, 
wiederum um das Publitum zu täu= | 
chen, den Titel „Eretutiv-Gefretäre 
der ſtaatlichen Vorſitzenden“ erhiel— 
ten. In Wirklichteit mußten dieſe 
das Geld aus den Leuten, bei denen 
Col. Thompſons Aſſiſtenten „vorge— 
arbeitet“ hatten, herausziehen.“ 

Moore gab dem Komite ſodann So behaupten Londoner Blätter. 
Summen an, die, ſo viel er wiſſe, 
bisher aufgebracht worden ſeien, ſo— 
wie die Quoten, die für die einzelnen 
Staaten feſtgeſetzt geweſen ſeien, und 
die im ganzen mehr . 13 $15,000,000 
ausgemacht hätten. 

Andere Heugen. 

Ale PBerfonen, deren Icamen von 
Moore genannt worden waren um) 
die, iwie er dem Ausjchuiz erklärte, 
ganz genau angeben fünnter, mie) London, 7. Sept. 
viele Gelder fie aufgebrah: hätten, | Nums“ veröffentlicht eine von dem 
werden von dem Senatsausſchuß als Sonderzug, auf dem Premiermini— 
Zeugen borgeladen iverben. Fiir DIE jter Liond George fich auf der Heim: 
Folgenden wurden heute morgen be: | reife von LYuzern befindet, ftammende 
veits Vorladungen ausaerwiai: | Denefihe, laut welcher ber Premier⸗ 

C. W. McClure, Atlauta, Su; minifter bie Erflärung abgegeben ha= 
ChHas. MeNider, Mafon City, $a.; | ven foll, er fei bereit, den Lordmayor 
H. E. MeEldomwney, Union Truft| MacSiwinen von Gort, der fi im 
Co., Bittsburg; U.B. Barton, Whees | Brirtoner Gefängnis am Hunger⸗ 
ling, W. Va.; Frant A. Reflay, Co— ſtreit beſindet, ſowie andere iriſche 

Karl Fritſche, Detroti; | Hungezftreifer in den verfchiedenen 

Gefängniffen in Freiheit zu fehen, 

fall3 ihm die Gewähr dafür gegeben 

wirbe, daß die Ermorbungen von 

Boliziften in Irland aufhören mwürs 

ten. Uehnliche Nachrichten bringen 
heute aud) die übrigen Blätter. 

Wie die „Times“ meldet, hat der 
Premierminiſter bemerkt, daß kei— 
nes der zahlloſen Geſuche um Be— 
gnadigung MacSwineys, die ihm 
zugegangen, das Verſprechen ent— 
halten habe, daß die Poliziſtenmor— 
Ba de —— PORN Er fügte hin» 

= 2 » De & 1 

ber. Für Gouverneur James DS ones ae — 5— 
Cox, den demokratiſchen Prãſi dent· Hungerſtreit befindlichen iriſchen 
ſchaftskandidaten, ſtanden für heute Gefangenen würde einen nachteili 
drei Reden in Nord Dakota auf dem gen Einfluß auf die Stimmun a 
Yrogramm. Er traf m Grand] ter den — Boliziften pa 
Horfs von St. Paul und Minnea-| und die Stellung der Regieruna in 
polis kommend um halb neun Abe] Irland völlig — 9 

ein md veriveilte hier eine halbe) MacSmwineyg Befinden — —X 
Stunde lang, um dann die Reife) London, 7. Sept. Berilali > 
ad) Tevils Yafe fortzujegen, Ivo er Horbma ⁊ p MR ich ma 
in der Mittagsitunde eintreffen] an * ehe CE 
wird. Zu jpater Nachmittagsitunde u Bri * —* en 12. Auguft 
wird Gouverneur Cor in Minot H x 1e rn —— am Hunger⸗ 
anlangen, wo er am Abend ſpricht. on ‚ wurde heute gemeldet, daß 

J die Schwäche bedeutend zugenommen 

Fahrtunterbrechung 

erfolgt am Mittwoch nachmittag in ya ‚ mennfchon er nöd berbollem 
Bemußtfein ımıd im Stande #ft} zu-- 
Iprehen. Wie der Privatlaplarnı des 

Lordmayors, Pater Dominie, be- 

fannt gab, leivet MacStwiney große 

Cchmerzen in der linken Seite des 

Unterleibs und am Herzen, 


Gnade für Mackwiuch? 








Lloyd George will ihn freilaſſen, 
wenn Boliziftenmorde in Jr: 
(and aufhören. 7 











Der Kongrei der cengliihen Gewerf- 
ſchaftler wird im Intereſſe MacSwi— 
neys in energiſchen Reſolutionen vor—⸗ 
ſtellig. — Der Zuſtand des ſeit dem 
12. Auguſt am Hungerſtreik befind— 
lichen Lord Mayors von Cork überaus 
rritiſch. 





Die „Daily 


New Hort; E. E, Brainard, Wald: 
Iinaton: E. W. Lee, Henry E.Owens, 
Fred W. upham und Harry Blair, 
republitanifches Hauptquartier, Chi: 
cago; jomwie Frau Kafob Blair, etie 
|der Leiterinmen des republifanifchen | 
Frauenausſchuſſes. 
ei 
Selvitbeiimmung für Jriaud. 
Dafür erklärt jih Gouverneur Gor in 
einer Nede in Minncapolis. 








Grand FHorfs, U, NT. 


Hadre, Mont. 

St. Paul, 7. September. Gecle- 
gentlih der Rede, die Gouverneur 
Kor am Montag abend im Mudito: 
rium in Minncapolis hielt, gab er, 
Zwiſchenfragen beantwortend, die 





einer der Zuhörer an ihn itellte, an,| Fnsliihe Gewerkichaftler verlangen 
dai er zu Gumiten der Anwendung | Freilaſſung MacSwineys. 
des Grumdjages der Selbjtbeftim-|) London, 7. Cept. Der Kongreß 


mung auf Srland jet. der englifchen Gewerffchaftler, der 
Ter betreffende Frageiteller trug: |Teh3 und eine halbe Million Ge- 
„Werden Sie im Falle Ihrer Er-|werfichaftler repräfentiert, nahm ge- 
mählung zum Präfidenten die Um-|legentlich feiner Sigung geharnifchte 
\abhängigfeit Irlands anerfennen?“|Befhlüffe an, in denen die Freilaf- 
„sch bin für die Ainvendung des|Tung des Lorbmayors MacSiwiney 
Grundfages der Selbjtbeitimmmmg|von Corf von der englifchen Regie- 
der Völfer in Kapan, China, Per-|tung gefordert murbe. Außerdem 
jten, in der Türfer und in Ssrland“,| wurde von der Regierung verlangt, 
| crividerte der Gouverneur. daß fie Irland das Necht einer Do- 
„Keine Phaſe der Bölferliga“,| minionregierung zugeftehen folle. 
fagte der Gouverneur, „it Flarer Lloyd George trägt Panzerhemb, 
als die des Nedit3 der Zelbitbeitin-]) Paris, 7. Sept. Seitens der Be. 
mung. Sie bildete den wichtigſten hörden ind die umfaffendften Maf- 
der 4 Punkte. Lie Beſtimmung nahmen für die perſönliche Eicher- 
des Artikels zehn gegen Angriffe heit des engliſchen Premierminiſters 








nee r rn Reife bon Luzern durch) franzöſiſches 
größere Länder zu ſchützen. Gebiet nach einem franzöſiſchen Ha— 
Aber Herr Sheppard! fen, von wo aus er ſich nach Eng— 
Mondſcheinbrennerei auf Anweſen des land einſchiffen wird, getroffen wor— 
Prohibitioniſten und Bundesſenators den. 
Sheppard von Texas entdeckt. Tem Sonderzug fahren zwei an- 
Naples, Ier., 7. Sept. Auf der |?ere Züge mit Polizeimannfdaften 
| Farm des Bundesjenators Morris |Verauf, während ihm ein amderer, 
| Shepparb, die fünf Meilen nördlich |Sug mit 50 bewaffneten Poligiiten 
von bier gelegen ift, haben die Pros jan Bord folgt. — g 
hibitionsbeamten eine Mondfeein-) Ter Premierminijter trägt. eim 
brennerei bon einer Kapazität bon | Nanzerhemd, ähnlich wie.der grie- 
130 Gallonen täglich entvedt und!kiihe Wremierminiiter Venizelos, 
auch 400 Gallonen Whisky ſowie deſſen Leben gelegentlich des kürz— 
ſieben Fäſſer mit Maiſche gefunden lich auf ihn in Paris gemachten At- 
und beihlagnahmt, während es den tentats durch Diele Hemd gerettet 
Schnapäbrennern zu entwifchen ge= |twurde. 
lana. 
| Cenator Shepparb ift der 2er: 


zur Buntesverfaffung. 
Der grauiame Tr. 8. Ü. Meyer 
aus Chicago. 


7. Sept. Tr. Sarl 


Dmaba, Neb., 7. 
Albert Meyer, der Zuperintendent 








Chicago und Umgegend: Zunchmende 
Bewölttheit, gefolgt von NRegenihauern 
ipät Icute abend oder morgen; feine 
weientlihe Aenderung in der Luftwärme, 
Mäßige meiſt öſtliche Winde. 





— —— —— 3 
des Coot County Hoſpitals iM|” Anmois: Unbeltändiges Wetter heute abend 
| Chicago gab einer Rede, die er und morgen, „wahr Seinlich Regenfoauer. 
... . * 2 ! = r Ü {+1} rn. t e 
Ienläßlih der Sonvention des) fm morbiveitlihen Zeit beute abemBenmen 





Merzteverbands des Miffouritals 
hielt, feinem tiefen Vedauern dar- 
iiber Musdruc, dab laut dem Pro- 
hibitionsgejeg es den Merzten geitat- 
tet iit durd; Rezepte alfoholhaltige 
Setränfe zu verordnen. 


— — —— en nr. | 


Misconfin: BZunehmende Bemwölftheit” heute 
abend, im füdtweitfihen Teil märmer, Morgen 
ınbeitändig, im füdtichen Teil wahrfheinich 
Regenſchauer. 

Jowa: Unbeſtändiges Wetter heute abend 
und morgen, wahrfheinlid Regenfhauer; im 
nordöitliiden Zeil heute abend ein Wenig 
wärmer. 

Indiana: Unbeltändiges Wetter mit Regen 
fhauern beute abend und morgen; im nords 
öftlichen Zeit beute abend ein wenig wärmer, 

Nieder-Midigan: Teilweiſe bewölln heute 
abend und morgen, mittlere Luffwärme, 

Sonnenuntergang, beute: 7:14, 

Sonnenaufgang, morgen: 6:23. . 

Mondaufgang: Morgen früh 1:55, 


Ser Temperaturjtand. 
Nachitehend der Temperaturftand nach 
den amtlichen Angaben de Wetteramtes 
von geitern Radmittag 3 Uhr au: 
3 Uhr morgend....62 





Deutſche Poſt. 

Der Dampfer „Columbia“, der 
Samstag von New Vort nach Lon— 
donderry fährt, nimmt Briefe nach 
Europa, alſo auch nach Deutſchland 
mit. Rofticluß im hiefigew Haupt: 
poſtamt Tonnerstag mitternadht, 










































Der Dampfer „Manduria“, der || 4 hr Tom. ee 
Samdtag von New Port nah Ham- 6 Ubr morgens... ..62 
burg fährt, nimmt Briefe nad 4 —* — 
Dentſchland, Oeſterreich, der Tiche- 0 > 
do-Siowatei und der Schweiz mit. in 

ſiſchi 1 


# im-biefige uptpoftamt 
‚0 nachmittag um 4:30 Mir. 
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Genaue Copie des Umsthlags, 


Trob m Trab, 


Soögebirgsroman von Georg Söder. 


(27, Fortfegung.) | 

Beim nächften Kirhgang Hatte fih | 
die Gertrud nad ihrer Gewohnheit 
noch ein wenig bei dem Grabhügel 
Bertholds verweilt. Sie ſteckte regel⸗ 
mäßig ein Myrthenſträußchen, das 
ſie von dem Stocke ſchnitt, den ſie 
felbſt gezogen und der einſtmals 
ihren eigenen Brautkranz hatte lie— 
fern ſollen, auf den Sand des Grab— 
hügels, und der alte Förſier, der 
ſonſt alles haßte, was auf den Oed⸗ 
lingerhof Bezug hatte, ließ das un⸗ 
glückliche Mädchen ſtill gewähren. 
Er mochte fühlen, daß dieſes dasſelbe 
Anrecht an den Hügel hatte, wie er 
ſelbſt; dennoch aber verkehrten ſie 
nie mileinander. 

Als Aın Gertrud fih aufmachte, 
bie Kereinfamte Straße entlang heim= 
wäris zu fchreiten, das Her; mit 
lauter wirren, unglüdfeligen Gedans 
ten angefüllt, gejellte Jich plöglich ber 
Brettmüller zu ihr. Sie fohauerte | 
wohl zufammen, als der Burih ihr 
ein Grüßgott wünfchte, aber fie litt 
es doch, daß er ſich ihr anſchloß. 
Albin plauderte von allem Möglichen 
zu der Schweigſamen. Da, als ſie 
ſchon die Höhe des Marterkreuzes 
exreicht hatlen, und das Mädchen 
während des Vorüberſchreitens er— 
ſchauernd ein Kreuz ſchlug, ſagte 
Albin mit einem Male leidenſchaft— 
lich: Hör', Gertrud, willſt noch im⸗ 
mer nit auf Deine Mucken ver— 
geſſen? Tot iſt tot und kommt nim— 
mer wieder! Ich wüßt' Dir aber 
einen Burſchen, der's Herz auf dem 
rechten Flech hat: laß' ihn nit länger 
herumlaufen mit ſeiner treuen 
Bun. | 

Gertrud fchaute ihn mit eifigem 
Blid an. „Ah hab’ Dir gar fein’ 
Antwort nit auf Dein Gelhmwäg zu 
geben, ch dent’, Du mweiht, wie wir 
Beiden miteinander jteh'n!“ | 

Der Brettmüller pfiff leife vor fich 
Bin, „Hm, mie man’s nimmt!” 
fagte.er dann fcheinbar unbefanaen. 
„Wenn man mirklih aber glauben 
fol an Deine unmenihlid große 
Lieb’ zu dem Berthold, jet noch, mo 
er ihon fo lang’ im Grab liegt, fo 
iſt's nur verwunderlich, daß Du den 
Morbbuben fo lediqa und unbefchrie'n 
berumgieh’n läßt, der ihm ’3 Lebens- 
lit außgepußt hat.“ 

Bretimüller!“ Es war ein Schrei 
qus tiefgequälter Bruſt, den die 
plötzlich Stehenbleibende ausſtieß. 

Wie darfſt davon reden? Ruf' den 
Satan nit mach in meiner Bruft — 
hab’ ich ihn mit felbft angezeigt beim 


Gericht?" | 


„Breilih, das haft getan, aber 
was ifl’3 nun damit? Er hat die 


Haut noch immer heil, fpielt ben 
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rechneten Worte des Burſchen zur 
Raſerei aufgeſtachelten Dirne. „O 
Gott, Gott!“ ſtöhnte ſie, „daß ich ein 
Mann wär'! Ich bin nit lau, nit 
weich und ſchwach, aber ich bin halt 
nur ein Weib!“ 

„Ei,“ meinte der Brettmüller, 

ährend er verträulich iher eine 
Hand, die bis dahin das Gebetbuch 
gegen die Bruſt gedrückt hatte, er— 
faßte, „an Deiner Stell' wüßt' ich 
mir einen braven, Burſchen, der das 
Herz auf dem Techten Fleck und 
Schneid' hat. Dem ſagt' ich's, wie 
mir's um Herz iſt, dem gäb' ich's auf, 
mich zu rächen. Freilich, umſonſt iſt 
der Tod. Wenn Einer ſolch' ein 
Rachewerk vollbringt, ſo will er auch 
ſeinen Lohn haben ...“ 

Gertrud ſtieß plötzlich ſeine Hand 
von ſich. „Aus Dir ſpricht der 
Teufel ſelber!“ murmelie ſie verſtört. 
„O Gott, mein armer Kopf — es iſt 
mir, als ob ein Feuerbrand darinnen 
wirbeln tät' — ich weiß nimmer, 
was tun, was laſſen. Geh' — geh'!“ 
ſtieß ſie gleich darauf wieder mit 
rauher, entſtellter Stimme hervor. 
„Ich will beten — den Herrgott bit— 
ten — ach, die ſündigen Gedanken 
in meiner Bruſt!“ Und ſie hob die 
Hände zum Himmel empor. „Hilf 
mir, gnadenreicher Gott! Schichk' 
einen Engel zu mir, Mutter Gottes! 
Erbarm' Dich meiner!“ 

Mit dämoniſcher Gewalt faßte ſie 
der Brettmüller wieder beim Arm 
und zwang die Zitternde, ihm in die 
funkelnden Augen hineinzuſehen. 
„Bet' und plärr', Du dumme Lies’! 
Ich ſag' Dir, Du machſt es Deinem 
toten Schatz darum nit zurecht. Er 
liegt im Grab und fault, und ſein 
Mörder lauft in der friſchen frohen 
Goteswelt herum und ſcheert ich den 
Kukuk darum, daß Dein Herz elend 
iſt wie ein waidwund' Getier im 
Wald. Der hat genug damit zu tun, 
um Andere unglücklich zu machen. 
Ich weiß ein armes, bleiches Weib, 
das, den Tod im Herzen, fortge— 
fahren ift au3 dem Hof. Un ber hat 
er's auch verſchuldet. Aber freilich, 
freilich! Zwiſchen einem Maul voll 
Reden und einer entſchloſſenen Tat 
iſt ein Unterſchied!“ 

Ein Aechzen glitt wieder über ihre 
Lippen der Dirne. „Albin ... Al— 
bin!“ keuchte ſie nochmals, „es iſt 
mein Bruder!“ 

„Narrenspoſten. Hat er ſich wie 
ein Bruder gegen Dich benommen? 
Sag' mir ein Wort — ein einzig 
Wort! Schau, ich hab' Dich ſo lieb, 
daß Deinetwegen ich auf Himmel und 
Ewigkeit vergeß'. Sag' mir, daß Du 
mein ſein willſt, wenn's geſchehen iſt, 
wenn der Berthold gerächt iſt, dann 
ſagt der Pfarrer zum Lohn Ja und 
Amen über uns Beide.“ 
| Wie von einem unbeilpollen Bann 
befallen fiand das Mädchen unbe- 
meglid da. Immer tiefer neigte fi 





zoßen Herrn auf dem Hof, und ich 

:b’ au gehört, dak fich die Ger: 
feub por ihm dudt. Meiner Seel’, 
fhmwab’ mir nit von Deiner Lieb’ zu 
dem Berthold. Den Haft fo menig 
lieb gehabt, wie mich!“ 

„D mein Gott! Ach den Berthold 
nit lieb gehabt? UWuhold, was meißt 
Du bon meiner Lieb’! Hätt’ ich zehn 
Leben und müßt’ jedes einzeln her: 

ben, um ihm das Leben mieber ver- 
Ihaffen zu können... bie heilige 

uiter Gottes foll mich nimmer fen 
a wann ich's nit mit einem Lachen 
tät!” 
„Und do lauft Einer noch mit 
fteifem Naden herum, ber bed Ber: 
iholds Leben auf dem Gemiffen hat! 
Meiner Seel’, von folch’ hoher Lieb’ 
perfteh’ ich freilich nir! Rechtſchaf—⸗ 
fen lieb kann ich eine Dirn’ haben, 
aber hol’ mich ber Teufel, gab's 
einen Buben, der mir heut’ meinen 
Edak toiftiht — verdammt mil ich 
fein, mann er morgen noch einen 
Schnaufer tät’! Schau’, fo ein Kerl 
Bin. ich!” 


Keuchend der Atem über die 
Lippen Au die argliftig ber 
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der Burich über fie — nun jtreifie 
Thon fein Atem ihre. bleihen Wan= 
gen. Ein gräßlicher Abjcheu fam fie 
an, €8 war ihr, al3 ob fie auffchreient 
müffe, aber fie vermochte e& nicht, 
fie vermochte den Zubringlichen nicht 
zurüdzuftoßen. 

| „sh tu’s, fo wahr ih Dich Yieb 
hab’, Gertrud!“ zifchte er ihr im bie 
Ohren. „So mahr ih Dich jegund 
füh’ auf Deinen roten Mund — ih 
tus!” Und er beugte fich wirklich 
zu ihr nieder und küßte fie. 

Da aber fam wieder Leben in bie 
gebrochene Geftalt. Mit neuer An— 
ftrengung ftieß fie den Verivegenen 
zurüd, „Zeufel... Du Teufel!” 
ftammelte jie, „laß mich in Frieden. 
Gott fteh’ mir bei gegen Dich!“ 

Damit floh fie an ihm vorüber 
und die Landftraße hinauf dem pä- 
terlihen Gehöft entgegen. 

Ein triumpbierendes Lächeln ums 
ſpielte des Brettmüllers Lippen, 
„Sie ift im Garn!” murmelte er, 
Das wären zwei Fliegen auf eins 
mal! Run ſieh Dich vor, Walter, 
Heft mich zum Freund 
ſo nimm mich zum 


i 
en 


Beiden! 


18. Kapitel 

Broni hatte alfo ihren Willen 
durcdhgefeßt. Sie war allein auf 
einem ihr mohl gehörigen, fie aber 
fremdartig anmutenden Hofe, unter 
Menfchen, die fie nur dem Namen 
nach kannte. Gar bald fühlte fie, 
daß fie den Frieben, nach dem ihr 
gequältes Herz fo fehnlich verlangie, 
in der Einfamkeit nicht fand, Am 
mer mieber tauchte in ihrem aequäl- 
ten Gemüt die Erinnerung an bie 
legte fchredfiche Nacht, welche fie im 
Dedlingerhofe zugebraht, und aı! 
ben darauf folgenden Morgen, ber 
mit Walterd Verhaftung geembet 
hatte, auf. Sie hörte wieder ber 
Gertrud leidenfchaftliche Klagen, und 
in ihrem Herzen lebte der Glaube, 
daß die unglüdliche Schiwefter mit 
ihren Anfhuldigungen Recht, und 
Walter fih mwirflih an dem Leben 
jenes unglüdlichen jungen Förfiers | 
vergriffen habe. Dachte fie aber gar 
erft daran, mit welch’ unbefangenem 
Freimut er ihr zum erften Mal ge: 
genübergetreten mar, mährend er 
doch Yaftende Blutfchuld auf dem Ge- 
willen gehabt, dann wurde der Dü- 
mon vollends in ihr mächtig. Sie 
glaubte Wulter zu haflen und au ber= 
abfcheuen, wie feinen anderen Men: 
Shen, und mußte doch oft über fein 
und ihr Schidfal bitterlich weinen. 

Dabei erfüllte fie das Bemwußtjein, 
daß fie Mutter werden follte, mit 
immer größerer Beängitiquug. Der 
edante hatte für fie etwas Furcht: 
bares, daß das Kind einen Mörder 
zum Vater haben würde, und oft 
reate ich in ihr der Wunfch, daß das 
arme unglüdlihe, unter fo böjem 
Stern geborene Wefen dach recht bald 
wieder fterben möge. 

Ungeadtet des MWirrwarrs in 
ihrem Innern und des Trotzes, der 
in ihrer Seele lebte, würde die weli— 


» verlaſſene Einſamkeit und die tiefe 


Zurückgezogenheit ſie wohl dennoch 
zur Selbſteinkehr und zu einer un— 
befangeneren Prüfnug und Auffaſ— 
ſung der Verhältniſſe haben kommen 
laſſen, wenn nicht plötzlich der 
Unterhändler Zwicinger erſchienen 
wäre. Der argliſtige, rachſüchtige 
Patron hatte gar bald das geſamte 
Sinnen und Denken des jungen Wei— 
bes durchſchaut. Meiſterlich verſtand 
er es, in Vroni die Gefühle des 
Haſſes und der Rachſucht anzuregen, 
bis das junge Weib als willenloſes 
Werkzeug des Unterhändlers demſel— 
ben unſeligen Banne verfallen ſchien, 
in dem die Gertrud ſich befand. Mit 
argliſtiger Beredtſamkeit wußte er 
ihr alle Bedenken auzureden. Er 
brachte ihr erlogene Aeußerungen 
bei, welche der Oedlingerbauer über 
ſie getan haben ſollte. In hämiſcher 
Weiſe erzählte er ihr immer von 
Neuem, wie Walter ſich davor ge— 
ſperrt habe, ſie überhaupt nur ken— 
nen zu lernen, wie es ſowohl des Un— 
terhändlers, als auch des Bauern 
ganzer Ueberredung bedurft hatte, 
um ihn zu veranlaſſen, auch nur ein— 
mal nach Wieslingen zur Brautſchau 
zu gehen. 

Unter ſolchen Einflüſterungen ver— 
härtete ſich Vronis Herz vollends, 
und der Zwickl brachte es richtig da— 
hin, daß ſie unbedingte Vollmacht 
zum Vorgehen gegen den Oedlinger— 
bauern erteilte. Sie ſelbſt kümmerte 
ſich gar wenig um den Prozeß, der 
in ihrem Auftrag und Namen wider 
ihren Schwiegervater angeſtrengt 
werden ſollte und dieſen zum Bettler 
machen mußte. 

Fortſetzung folgt.) 
— t 
Aus Jugoſlawien. 
Serajewo, im Juli 1820. 

Serajewo iſt ein Städtchen mit 
einem außerordentlichen Charme. 
Hier kreuzen ſich Morgenland und 
Abendland, und die beiden verſchie— 
denen Kulturen haben ſich nirgends 
ſo ſchön und jo gut nebeneinander er: 
balten wie gerade bier. Der mid 
tigfte und größte Teil ber Stabt 
liest in einem Xalfeffel, zu beiden 
Seiten erheben fi mächtige Kalt- 
berge, an denen maleriihe Türfen- 
bäufer emporfleitern, und deren 
Gipfel von einem fehönen Bau —tei: 
nem Hotel, jondern einer Yeltung 
Igefrönt werden. Mon den 50,000 
| Einwohnern find qut die Hälfte Mo: | 
Ihammebaner, die andere Hälfte tö-| 
miſche Katholiken und Griechiſch— 
Orthodoxe. Diefe Einteilung ver 
Reliaion und nit der Raſſe nad 
ftammt vom alten Defterreih und hat 
dureh die Erziehung in drei verfchie- 
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Abendpoft, Chicago, Dienstag, den 7. September 1920. 


Kämpfen und Aufftänden. Und biefe 
Kämpfe und Wirren maren e&, bie 


denen Schulen fo nahhaltend gewirkt, 
daß fie jelbft für die politifchen Par- 
teien mehr oder weniger ausfchlag- 
gebend geworden ill. Südjlamifche 
Handbücher geben an, da die bosni- 
fhen Mobammedaner feine Türken, 
fondern Serben feien, und daß ber 
übrige Zeil der Bevölferung aus 
griechiſch-orthodoxen Cerben und rö— 
miſch-⸗katholiſchen Kroaten beſtünde. 
Das mag richtig ſein; was aber die 
Mohammedaner betrifft, ſo fällt es 
entſchieden auf, daß die meiſten von 
ihnen iypiſch kürkifche Geſichtszüge 
haben. 

Für das bunte Straßenbild ſind 
dieſe Türken, wie man ſie gemeinhin 
nennt, ausſchlaggebend. Sie tragen 
unten ſehr enge und oben ſehr weite 
Hoſen mit einem bunten roten Tuch 
als Gürtel, ein kleines beſticktes Jäck⸗ 
chen und einen Fes oder einen Tur— 
ban auf dem Kopf. Im Baſar ſitzen 
ſie meiſtens im Hintergrund ihrer 
kleinen und reinlichen Bude auf ihren 
Beinen, rauchen eine lange, dünne 
Pfeife oder eine Zigarette mit einem 
ellenlangen Mundſtück und trinken 
dazu einen dicken Kaffee, den ſie ſich 
auf einem kleinen Kohlenfeuer in 
meſſingenen Pfännchen bereiten. Sie 
verlaufen Obſt, Gemüſe Sandalen, 
Tabak, Teppiche, Stoffe, Geſchirr, 
Brot, Fleiſch, kurzum alles. Und fie 
beläſtigen den Paſſanten nicht; ſie 
preiſen nicht die Ware an, ſie laden 
nicht zur Beſichtigung und zum 
Kaufe ein. Wird gekauft, ſo iſt es 
„Kismet“, Schickſal, wird nicht ge— 
tauft, ſo iſt es auch „Kismet“; war— 
um ſich alſo überflüſſige Mühe ge— 
ben, warum Geſchrei machen. Sie 
ſind die Philoſophen mit den mini— 
malſten Bedürfniſſen. Zigaretten, 
Kaffee, ein Maiskolben und ein 
Stück Brot iſt meiſt die ganze Nah— 
rung. Steht die Sonne am Mit— 
tag, oder geht ſie unter, ſo ruft vom 
Minarett der Vorbeter: „Allah iſt 
groß und Mohammed iſt ſein Pro— 
phet.“ Und der Muſelman breitet 
ſeinen Teppich aus, berührt mit der 
Stirn den Boden in der Richtung 
nach Mekka und betet. . . Dann 
geht er heim in ſein kleines zwei— 
ſtöcliges Haus mit den vergitterten 
Fenſtern und ſetzt ſich in den Garten, 
bis es Nacht iſt. Er liebt die Natur 
und liebt Ausflüge. Am Freitag iſt 
mohammedaniſcher Feiertag, und da 
ftrömen fie zu Zaufenden aus ber 
Stadt in die Umgebung hinaus. 
Ihre Frauen fieht man nie unver: 
fchleiert. Sie find äußerft einfach, 
fennen feine Mode, und ihr Reichtum 
zeigt fih nur in der Qualität des 
Stoffes, Ueber das Geficht hängt 
ihnen ein fhwarzer Schleier, der ih- 
nen ein unheimliche3 Augfehen gibt. 
Die Hände, jeldft die der Nermiten, 
find mit Handfjuhen verhüllt. Kein 
Fledchen bloßen Körpers zeigen fie 
dem fremden Auge Nur die Mäb: 
hen und Kinder find unverjchleiert, 
fie tragen weite Hojen und jehen fehr 
malerifch aus. 

Die andere Hälfte der Bevölfe- 
rung ift hriftlid), Serben und Kroa- 
ten. War unter ber öfterreichifchen 
Herrſchaft hier ſchon eine ſtarke Irre— 
denta, ſo iſt man heute ſerbiſcher als 
in Belgrad: ſtarker Zentralismus. 
Hier entzündete ſich im Jahre 1914 
der Weltbrand. Minderjährige Gym— 
naſiaſten beteiligten ſich am Kom— 
plott gegen den öſterreichiſchen Erz— 
herzog Franz Ferdinand und ermor— 
deten ihn. Prinzip ſtand neben 
einem Laternenpfahl in einem engen 
Gäßchen, das heute geſchmacklos oder 
ſinnvoll König Peterſtraße heißt, 
und ſchoß aus allernächſter Nähe die 
rehängnisvolle Kugel ab. In den 
Aſphalt hatte man an der Mord— 
ſtätte eine Gedenktafel eingelaſſen, 
die vor einiger Zeit entfernt wurde. 
Anläßlich der Sokolfeierlichkeiten in 
Prag waren die Gebeine Princips 
und ſeiner Mitverſchworenen exhu— 
miert und nach Serajewo übergeführt 
worden. Vor wenigen Tagen fand 
hier unter unglaublichem Pomp das 
Begräbnis der Attentäter, Märtyrer, 
Nationalhelden nud Vorkämpfer der 
jugoſlawaſchen Idee ſtatt. Am 
Platze der Mordtat, in der Kralja 
Petar Uliza, hatte man ein großes 
Porträt Princips aufgeſtellt, mit 
Blumen und Lorbeer geſchmückt, und 
der Bürgermeiſter hielt eine flam— 
mende Rede. Es muß geſagt — 
den, daß die Intellktuellen Seraje- 
wos Gegner dieſer unſchicklichen und 
ungeſchickten Manifeſtation waren, 
und daß ein großer Teil von ihnen 
den Plan, Princip und ſeinen Mit— 
verſchwörern ein Denkmal zu ſehtzen, 
heftig bekämpft. Ein hoher Regie— 
rungsbeamter ſagte mir: „Die Wahl 
des Mittels war falſch. Wir dürfen 
nicht Mord und Mörder durch Denk— 
mäler verherrlichen, wo wir in 
einem Lande leben, wo achtzig vom 
Hundert weder Iefen noch ſchreiben 
fönnen.“ 
Mas die bosnifche Ugrarfrage be: 
trifft, fo ijt Jie nicht feit geftern oder 
heute attuell, jondern bereits feit 
Sahrhunderten. Der bosnifche Feu- 
ale, Beg oder auch Aga genannt, iſt 
nicht freier Grundbeſitzer, ſondern 
ehensträger, Rentner einiger Bau— 
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Kriegsdienſte. Der bosniſche Grund— 
beſitz iſt nicht ohne weiteres mit dem 
weſteuropäiſchen zu vergleichen, er iſt 


vielmehr Heinbäuerlich bewirtfchafte- 


ter Großgrundbelig. Der Bauer oder 
Kmete ilt Erbpädter und kann nur 
megen ftarfer Vernacläffigung fei- 
ner Pflichten entlaffen werden. Ein 
Drittel des Ernteertrages hat er dem 
Bea abzuliefern, für den fich über: 
mäßig zu plagen er alſo fein In— 
tereffe hat. Und darauf ift ed zurüd- 
zuführen, daß 3. 8. bie lanbmirt- 
Ihaftlihe Produktion in Bosnien 
faum ein Drittel deffen was Serbien 
oder Bulgarien, die nur den flein- 
bäuerlien Grunbbefiß fennen, ber- 
korbringt, Seit Jahrhunderten [uch 
ten fi) Die Kmeien bon ihrem Karten 


Oeſterreich-⸗Ungarn vor vierzig Jah: 
ren Unlaß zur Belegung gaben. Ges 
löft aber .hat e& die Agrarfrage nicht, 
fondern die eigene Macht auf die ber 
einheimifchen Beas geftügt. Was bie 
bosnifche Agrarfrage immer fompli= 
zierte, war und it die Tatfache, daß 
über neunzig von hundert Begs Mo= 
hammebaner find und über fünfund: 
neunzig bon hundert Kmeten Katho- 
litten beider Richtungen. Da fo gut 
wie fein einziger Mufelmann tmete 
ift, gelingt e& den Bea immer, ihre 
übrigen Glaubensgenoffen für fich 
zu gewinnen, da fie die Religion als 
gefährdet hinftellen. Wenn man den 
fonfervativen Sinn der Mohamme- 
daner im allgemeinen und ihre Yengit- 
lichkeit in bezug auf bie Religion im 
bejonderen in Betracht zieht, mird 
einen das nicht wundern. Heute, 
nachdem Bosnien feit zwei Jahren 
ein Beltandteil des Güdflamifchen 
Staates ift, it die bosnifche Agrar: 
frage auch noch nicht gelölt. Man 
gibt vor, nicht3 tun zu fönnen, ba 
die Verfaffungsfrage noch nicht ge= 
regelt ift, in MWirklichleit aber wagt 
man nicht in dad mohammebanijche 
Mejpenneft hineinzuftehen, da auch 
für diefe die herrichenden Wgrarper- 
hältniffe ein Beftandteil ihrer „ful= 
turellen Eigenart“ find, wie für bie 
biſchöflichen und klöſterlichen Grund— 
beſitzer in Kroatien. Seit zwei Jah— 
ren weigern ſich die Kmeten, den 
Begs das Dritiel abzuliefern und 
ihnen gewiſſe Frondienſte zu leiſten; 
durch eine proviſoriſche Verordnung 
wurde dann auch dieſer durch Selbſt— 
hilfe geſchaffene Zuſtand geſetzlich an— 
erkannt, d. h. das Kmetenverhältnis 
aufgehoben. Beſitzer des von ſeiner 
Familie ſeit Jahrhunderten bearbei— 
teten Bodens iſt der Kmete noch nicht, 
und die endgültige Löſung der bos— 
niſchen Agrarfrage iſt vorläufig noch 
immer ein zugkräftiger Programm— 
punkt der verſchiedenen politiſchen 
Parteien. (R. 3. 3.) 
BERGER EEE. 
Die zollpplitiihe Orientierung 
Fraukreichs. 


Ueber die Zollpolitik Frankreichs 
ſchreibt man der „Neuen Zürcher 
Zeitung“ aus Paris unter dem Da— 
tum vom 5. Auguſt: 

Die brüske Kündigung der Han— 
delsverträge, das Dahinfallen der 
mit ihnen verquickten Beſtimmun— 
gen über die Behandlung der Aus— 
länder, die wirtſchaftlichen Tenden— 
zen der Nachkriegszeit ſtellen einen 
weiten Komplex von Fragen zur 
Diskuſſion. Der Krieg hat eine 
Denkweiſe geſchaffen, die mit den 
1914 geltenden Grundſätzen und 
Uſancen vielfach im Widerſpruch 
ſteht und zwiſchen den Voͤlkern eine 
Kluft der Mißverſtändniſſe öffnet. 
Ob die Neutralen wollen oder nicht, 
ſie müſſen mit den durch den Welt— 
konflikt bewirkten neuen Faktoren 
rechnen; ſo wenig Europa in politi— 
ſcher und wirtſchaftlicher Beziehung 
wieder auf den Stand von 1914 
zurückkehren wird, ſo wenig iſt ſich 
das Denken und Handeln der Staa— 
ten gleich geblieben. Dieſes Um— 
lernen fällt nicht leicht; niemand 
tauſcht freiwillig die Sicherheiten 
eines hergebrachten Zuſtandes ge— 
gen die unbeſtimmten Möglichkeiten 
einer neuen Entwicklung ein. 


Von Colbert bis 1860 hatte 
Frankreich dem Protektionismus ge— 
huldigt, wobei die Sorge für die 
nationale Induſtrie bald zu Prohi— 
bitipvmaßnahmen, bald zu beſcheide— 
nen Zollſchranken führten. Leider 
ließ die Kontinentalſperre, die eine 
Kriegswaffe geweſen war, tiefe 
Spuren in der franzöſiſchen Zoll— 
geſchichte zurück; die auf das napo— 
leoniſche Kaiſerreich folgenden Re— 
gimes bauten ſich zu einem Syſtem 
aus, dem Druck der intereſſierten 
Fabrikantenpreiſe gehorchend. Die 
Revolution von 1848 war den von 
England kommenden freihändleri— 
ſchen Ideen günſtig geweſen, aber 
erſt das liberale Kaiſerreich ſetzte 
die berühmte Reform von 1860 
über den Kopf des protektioniſti— 
ſchen Parlamentes hinweg durch. 
Es ſollte ihr nur ein kurzer Beſtand 
beſchieden ſein. Der Frankfurter 
Friede und die wachſende Oppoſition 
im Lande machten die in den ſechzi— 
ger Jahren abgeſchloſſenen Han— 
delsverträge unpopulär. 

Das heutige franzöfiihe Zollin- 
Item acht auf die Reaktion von 
1892 zurüd, die mit dem Namen 
Melines verfnüpft ijt. Bei den Par— 
lamentswahlen von 1889 hatte die 
Einführung von Schutzmaßnahmen 
für Landwirtſchaft und Induſtrie 
die Plattform gebildet. Ein Mini— 
maltarif wurde feſtgeſetzt, unter den 
in Zukunft nicht herabgegangen 
werden ſollte; ſtatt wie bisher die 
ñe —ñ— D 


Treibl die Giftnofcaus 


Eurem Körper 


Nuga-Tone ilt eine der beiten belanınten Arz⸗ 


um die Giſt- und Abfallſtoffe aus 


| Eurem Körper zu treiben, E& it eim gutes 


Mittel zur Reininung bes Blutes und um 
ſchwache, erſchöpite eleude, nerböfe Leute ftart. | 
geſund und rüftig zu riaden, Es ift eine 
munberbolle Medizin füt Mapentrantheit, Un: 
berdaulicleit, Blähungen, Gafe, Schmerzen, 
belegte Zunge, Galleerhregen und ähnlide 
Leiden, NygasTone erhöht Eure Nerbenfrait, 
sibt Euch gusen Appetit und gibt den bleihen, 
gelblihen Gefidtern wieder eine geſunde 
Farbe. €5 wird Euer Gewicht erhühen, ber: 
leilt. Eu mehr Ehrgeis und neue Freube 
am Leben. Chneibet diefe Noiiz aus, nehmt 
fie nach irgend einer guten Mpotbefe, beforgt 
Eud eine Flafhe Nuga-Tone, nehmt e3 einige 
Tage, und wenn Ahr nicht beffer ausfcht und 
beffer fühlt, al3 je zubor, bringt den Neft: dem 
Apotheler zurüd und Euer Gelb wird Euch 
aurüderftattet werben. 

Druggint; You can get Nuga-Tone 
from your jobber or from the National 
Laboratory, 537 So. Dearborp St.; Chi- 
— Ahnoiytely suaranteed, Metall 
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für eine beſtimmte Dauer bindend 
zu vereinbaren, behielt ſich Frank— 
reich das Net vor, jederzeit ein- 
feitig feine ollfäge zu erhöhen, Die 
auf Grund des Prinzips von 1892 
abaeichloffenen Handelsverträge wei« 
fon nur dag Zugeitändnis des Mi- 
nimaltarif3 in partiellen oder in 
totalem Umfange auf, wozu in der 
Regel die Meiitbegünftigungsktau- 
fel trat. Einige Ausnahmen muß- 
ten in der Folge zugeitanden wer— 
den, u. a. in dem Abkommen mit 
der Schweiz im Sabre 1906, Aber 
da3 Prinzip der Bollautonomie 
blieb auch in den revidietten Tari- 
fen von 1910 aufrechterhalten, Ne- 
ben dem Minimaltarif beiteht der 
Seneraltarif, der allgemein gegen- 
über den Kändern, mit denen fein 
Sawdelsverag abaeidjloffen wurde, 
GSiltigkeit hat; das Gejek von 1892 
erklärte, daß der Minimaltarif für 
Maren angeivendet iverden fünne, 
die aus Ländern Stammen, die den 
franzöfifhen Waren entfprechenbe 
Vergünstigungen gewähren, reip. 
auf fie ihre niedrigiten Bolljäge er- 
höben. 

Aus dem freihändleriſchen Lan— 
de, das Frankreich 1860 war, wur— 
de es ſo unter der Drohung der 
fremden Konkurrenz wieder ein 
Schutzzollſtaagt, wenn auch in den 
vernünftigen Grenzen; betrugen 
doch, wie der Verfaſſer betont, die 
franzöſiſchen Zollanſätze im Ver— 
gleich zum Werte der importierten 
Waren nicht über 7—8 Prozent. 
Im Augenblicke der Kriegserklö— 
rung bon 1914 genoſſen nahezu 
ſämtliche europäiſche und außereu— 
ropäiſche Staaten den vollen Mini— 
maltarif für ihre Wareneinfuhr in 
Frankreich; die Vereinigten Staa— 
ten, Braſilien, Kanada, Ehina, In— 
dien uſw. waren zum partiellen 
Minimaltarif zugelaſſen. 

Welches iſt nun die Lage, die ſich 
nach dem Kriege für dieſe Staaten 
ergibt? Die Kündigung der Han— 
delsverträge durch die franzöſiſche 
Regierung war als die logiſche Kon— 
ſequenz der Ereigniſſe von 1914 
vom Lande erwartet worden, 
ſchreibt der Verfaſſer. Seit länge— 
rem ſchon hatten die großen kom— 
merziellen und induſtriellen Orga— 
niſationen den Wunſch geäußert, 
daß die internationalen Verpflich— 
tungen gelöſt würden, die einerſeits 
den Bedürfniſſen nicht mehr ent— 
ſprachen und anderſeits dem Ab— 
ſchluß neuer, der Nachkriegszeit an— 
gepaßten Verträge ein Hindernis in 
den Weg legten. Als Hauptgründe 
für die Kündigung ſämtlicher Han— 
delsverträge ohne Ausnahme wer— 
den angeführt: 1. die Meijtbegün- 
ftigungsflaufel, der die Regierung 
ihren generellen Charakter zu ent- 
ziehen wünfcdht; 2. die Notwendig- 
feit der Rebijion der Beltimmun- 
gen über Schiffahrt, Niederlafjung 
der Fremden, Regime der Handels. 
reijenden, welche in den bisherigen 
Handelsverträgen eingeſchloſſen 
ſind; 3. die Aufhebung gewiſſer 
konſolidierter Taxen in den Kon— 
ventionen mit der Schweiz, Rumä— 
nien und Japan, die Frankreich bei 
„Neuverhandlungen als hindernd und 
die Harmonie des Tarifes ſtörend 
empfindet“, 

Nas die Meiitbegünitigungs- 
flaujel anbetrifft, jo findet fie ji 
zum erftenmal im Hanbelävertrage 
zwiſchen Frankreich und der Türkei 
vom 6. Meſſidor des Jahres X, von 
dem ſie auf faſt alle Handelsver— 
träge des 19. Jahrhunderts über— 
ging und gewiſſermaßen zur ſtiliſti— 
ſchen Klauſel wurde. Nach der all— 
gemeinen Defination iſt ſie das 
vertragliche Verſprechen zweier 
Staaten, ſich hinſichtlich Tarifſä— 
tzen, Handels- und Niederlaſſungs— 
beſtimmungen ſo zu behandeln, wie 
die am meiſten begünſtigte Nation. 
Die amerikaniſche Auffaſſung kennt 
ſie nur bedingungsweiſe, d. h. die 
der meiſtbegünſtigten Nation einge— 
räumten Vorteile kommen dem drit— 
ten Staate nur dann unentgeltlich 
zuſtatten, wenn ſie der erſteren ohne 
Gegenleiſtung eingeräumt worden 
waren. Der Mangel der Meiſtbe— 
gienſtigungsklauſel (im europäiſchen 
Sinne) beſteht darin, daß wenn ein 
Staat einem Vertragskontrahenten 
eine Konzeſſion macht, automatiſch 
und ohne jede Gegenleiſtung die 
übrigen davon profitieren. Deutſch— 
land hat bekanntlich im Frankffurter 
Frieden Frankreich die Meiſtbegün— 
ſtigungsklauſel aufoktroyiert, was 
ihm u. a. erlaubte, die 1906 von 
dieſem der Schweiz eingeräumten 
Tarifreduktionen auf Maſchinen zu 
ſeinen Gunſten zu beanſpruchen. 
Der Verfaſſer weiſt im 


ſtenmal aus franzöſiſcher Feder —, 
daß Artikel 11 des Frankfurter Ver— 
trages im Gegenfaß zur hergebrad)- 
ten Meinung für Deutichland in den 


(egten beiden Jahrzehnten ungüniti- |E 
ger wirfte als für Franfreih, Am |# 
die Abichaffung der Meiftbegünfti. |# 
gungsflaufel zu rechtfertigen, macht |f 


die öffentlie Meinung das Bedürf. 
nis nad) zufünftiger differentieller 


Behandlung der Alliierten, Neutra- |} 


[4 


len und ehemaligen Feinde geltend. 

Hinſichtlich der Niederlaſſungs— 
verträge, die zum Teil eine ſehr ehr⸗ 
würdige Geſchichte haben (zwiſchen 


Trankreich und Holland gehen fie | 
auf den Beginn des 17. Sahrhun« | 


dert3 zurüd), foll ebenfall3 eine 
rüdläufige Bewegung einjegen,. Die 
frangöfifche Regierung hat fi) hier 
nicht ohne Bedenken entichloffen, der 
Nadjfriegsitrömung Folge zu Iei- 
ſten, ſchon der juriſtiſchen Schwie— 
rigkeiten willen, die eine ſo kom— 
plexe Materie mit ſich brinat. Aber 
der Grundſatz, daß Tabula Raſa ge 
macht werden muß mit den Vertrã · 
sen bon 1914, f&eint den 
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übrigen |B 
nad) — und dies lejen wir zum er- | 


Tariffähe in den Sandelsverträgen y 
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Friedens⸗Vaſis 
Deutſchlands und Oeſterreichs beruht auf der 
Nahrungsmit elivage 


und der Wiederaufbau der Friedensfräfie bedingt Zuführung |. 
von Nahrungsmitteln aus diefem Lande in Form vos Liebes- 


gaben. 
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Koſten für den Empfänger. 
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Nun hat freilich das an der al— 
liierten Wirtſchaftskonferenz von 
1916 aufgeſtellte Programm, das 
für die neuen Handelsverträge als 
Baſis dienen ſollte, unter dem Ein— 
druck der Weltereigniſſe man 
denke an die Kursſtürze — manchen 
Stoß erlitten. Profeſſor Henri Hau— 
ſer, deſſen hervorragende Stellung 
als wirtſchaftlicher Berater des 
Handelsminiſteriums bekannt iſt, ge— 
ſtand uns unlängſt, daß man, eine 
Kriegsfolge nicht vorausgeſehen 
habe: den mangelnden wirtſchaftli— 
chen Zuſammenhalt der Alliierten! 
An die geplante „Zollunion“ glaubt 
niemand mehr. England, Italien, 
Rußland, die Vereinigten Staaten 
und neuerdings auch Frankreich ver— 
langen freie Hand in ihren wirt— 
ſchaftlichen Beziehungen zu den ehe— 
maligen Feindesländern; ſelbſt die 
damald aufgeftellten allgemeinen 
(Srundfäge für eine Differentialbe- 
handlung der feindlichen, neutralen 
und alliierten Staaten feinen teil- 
weile von den Ereignifien überholt. 
So ilt der Gedanfe, die wirtichaftli- 
hen Beziehungen der Neutralen mit 
Deutihland durch Kontrollfommif: 
ſionen zu überwachen, aufgegeben, 
ebenſo ftehen der Anwendung eines 
Tarifs von drei Kolonnen (Verteidi— 
gung», Freundichafts- und Verbin. 
detentarif) politiihe und praftiiche 
Schwierigkeiten entgegen, die der 
Verfaſſer in verdienſtvoller Weiſe 
in Licht rückt. 

Frankreich iſt entſchloſſen, an ſei— 
ner bisherigen Autonomie feſtzuhal—⸗ 
ten oder wenigſtens Handelsverträge 
nur auf verhältnismäßig kurze 
Dauer abzuſchließen. Ob der Grund— 
ſatz der einzeln feſtgelegten Taxen, 
wie ſie in den Handelsverträgen 
von 1892 üblich waren, oder der des 
Minimaltarifs vorgezogen wird, 
muß dahingeſtellt bleiben. Trotz den 
mannigfachen Nachteilen, die dem 
Syſtem anhaften, iſt es angeſichts 
der unſicheren Wirtſchaftsverhält— 
niſſe Europas der langbefriſteten 
Bindung vorzuziehen. Auf jeden 
Fall werden die Protektioniſten da— 
bei auf ihre Rechnung kommen. 
Nach einem von der Regierung aus» 
gearbeiteten Brojeft wiirde insfünf: 
tig auf der Bafis eines nicht prohi- 
bitiven Generaltarif3 verhandelt, 
und fall3 die von einem Nacdbar- 
lande -zugeitandenen Klonzefjionen 
nicht ala hinreichend betrachtet wür- 
den, um den Minimaltarif „en bloc“ 
zu rechtfertigen, fo Fönnten mittlere 
Bofitionen feitgejegt werden. Die- 
jenigen Länder, die Frankreich Feine 
nennenswerten Vorteile bieten, wür- 
den zum Generaltarif oder zır einer 
über dem Mlinimaltarif stehenden 
mittleren Rojition tariert, 

Mas die Schweiz anbetrifft, fo 
tritt der Verfafler fiir einen rajchen 
und den herzlichen Beziehungen der 
beiden Nadbarrepublifen entipre. 
chenden Neuabichluß ein. Das einzi- 
ge Verlanaen, das Fyranfreich jtellen 
muß, it Die Veihilfe der Schweizer 
für die genaue Feititellung der Ser. 
funft ihrer Reodufte, jolange wenig— 
ftens für die Waren aus den che- 
maligen Yeindesländern eine Diffe- 
rentialbehandlung aufrechterhalten 


Siehesfiften 
nach drüben. 


Lebensmittel, ſpeziell für Ex—⸗ 
oort gepackt, ſind bei uns vorrä⸗ 
tig. Wir verſchiffen aber auch 
Waren, die nicht bei uns gekauft 
ſind. Spezialofferte; Bacon, 12 
Pfund, 82.75. 

Kleider, Schuhe uſw. können 
seinepadt wertrı. E 
Die gepadten Kiften fönnen ber E | 

J licbia Ihtver fein. 

Verſicherung wird durdh uns fi 
Jefornt. 

Wir Iaflen-uom Haus abhelen 

3 und unentgeltlich einpagen., 

Ver hiffungen jede Woche, 

Suhgemähe Beratung durch 
deutſche Fachleute 

Unſere Ablieferungen ſind be—⸗ 
tannt als zuverläſſig. 

Tauſende von Anerfennungs- 
ſchreiben aus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 


Nuft uns auf! Tel. Franklin 4034 


Transallantit 
Jane 60, 
164 R. Ya 


Elle Str. 


EvezialBerireter: doll Etone. 
Zelephon: Mabentwocb 104. 


Prendergaft, 


4 | berechtigten Bürger 


Mann haben, 


. Bas Ihre Verwandten benötigen, können diejelben 
nad) ihrer eigenen Auswahl auf unfere 


Selective Food-Drafts 


in Beträgen von $10, $15, 325, $40 erhalten und bie Ab» 
heferung erfolgt ab unferes Lagers in Hamburg in Hirzejter 
Zeit und volfiter Garantie ohne jede Echerereien und ohne 


Preisliften auch für Heinere Sendungen auf Verlangen. 


| A. FINK & SONS FOOD CO. = 


305 Broadway, New York. 
General: Bertreter für Chicago: 


ZUTRrT BRONISOEI 
= 406 Clarke Bildg. 
A Telephon State 7469. 


werden muß. Bei der Abneigung 
der Neutralen gegen Kontrollor— 
gane, wie ſie ſie während des Krie— 
ges dulden mußten, kann einzig 
eine vollkommenere Organiſation 
der Urſprungserzeugniſſe dieſen 
Zweck erfüllen. Das Intereſſe der 
Schweiz ſelbſt iſt es, ſich der wirt— 
ſchaftlichen Camouflage nach Kräf— 
ten zir erivehren. Mit dem Syitent 
der SKontingentierung follte fobald 
al? möglid aufgeräumt merden, 
denn e3 fchafft nur Schtwierigfeiten 
im Berfehr der beiden Länder, Auch 
foweit die Neuregelung der Verhält- 
niffe der Sandelsreiienden und die 
Niederfaflung in Betracht Fomınt, 
rät der Verfaſſer eine weitherzige 
Auffaffung. Nichts ift für Frankreich 
verhängnispoller, al3 gegenüber dei 
Neutralen ein initematiihes Mih- 
frauen an den Tag zu legen, und 
vollends verfchrt wäre &3, ihnen 
Vorteile zu verfagen unter dem 
Rorivande, dak jie mit den früheren 
Heinden Frankreichs Gefchäfte mas 
chen. „Bir brauchen die Neutralen, 
iwie fie u:13 nötig haben: diefe Er- 
kenntnis joll uns dazu führen, un- 
jere gegenfeitigen Handelsbeziehun. 
sen immer inchr zu berbeflern.“ 
— 


„Der Karmer Bubm“‘ — und ihe 
Anwalt. 


Eine eigen- 
artige Gtellung 
unter den Eiſen⸗ 
bahnen des Lan⸗ 
des nimmt die 
Palatine, Lake 
Zurich K Wau—⸗ 
conda Bahn, be⸗ 
kannt unter dem 
Namen „Far— 
mer's Line“, 
ein, eine Eiſen—⸗ 
bahn, die von 
Palatine, Cook 

Johu Prendergaſt. County, nach 
Wauconda, Lale County, Illinois, 
läuft. Während die Eiſenbahnlage im 
allgemeinen nur von Zeit zu Zeit die 
Aufmerkſamkeit des Publikums er— 
regt, iſt dieſe kleine Eiſenbahnſtrecke 
für die Geſchäftsleute und Farmer in 
der Nachbarſchaft von Wauconda, 
Ill. ſteis von der allergrößten Wich— 
tigkeit. 

Sie wurde im Jahre 1910 ange— 
legt und ging ſofort in die Hände 
eines Maſſeverwalters über. Mehrere 
Jahre ließen dieVverwaltung und die 
Art und Weiſe, wie dieEiſenbahn be— 
trieben wurde, viel zu wünſchen übrig 
und, da die Gefahr vorlag, daß fie 
ganz eingehen werde, kaufte das Dorf 
MWauconda, unterftüßt von famtlidhen 
FJarmern der Umgegend, bei einem 
gerichtlich angeordneten Verkaufe bie 
Gijenbahı an. Sie bat fie feitdem er— 
folgreich betrieben. Die Aktien befin= 
den fich ganz in den Händen von Bes 
mwohnern Waucondad und der Um» 
gegend, und der Direktorenbehorbe 
gehören Hauptfählih Farmer an, 
welche jich der Eifenbahn bedienen, 
um ihre Mil und andere Farmpro=s 
bufte auf den Markt zu bringen. Der 
erfolgreiche Betrieb diefer Eifenbahn 
unter den ungünftigiten Berbältniffen 
unb der dabei entfaltete Gemeinjinn 
gereicht den Mitgliebern dieje tleie 
nen Oemeiniefena zur großen Ehre. 

Durch folgenden Xrtifel im „Waus 


Jconda Leader“ mwirb die Aufmerfz 


famfeit mieder auf bDiefe Eifenbahır 


gelentt. 
„Unfer Eifenbahnanwalt Kahn 
ber in Wheaton, Ill., 
wohnt, tritt ald Kandidat für das 
Amt des Staatsanwalts von DuPage 
County auf, und wenn die ſtimm— 
ſeinen wahren 
Wert erkannt haben, dann wird er 


A ohne Trage auch gemählt werben. 


„Herr Prendergaft hat feine Yähig- 
feit al3 Anwalt bewiefen. Er hat un 


Alferem Gemeinwefen die Eifenbahn 
| gerettet, 


al3 fie jchon verloren zu 
fein fchien, und obwohl die Gegner 
bier Anwälte gegen unferen einen 


A| hatten, war er ihnen bod) vollauf ge» 
A| wachlen. 


„Er war unermüblih in feinem 
Beitreben, die Eifenbahn für una zu 
retten. Wenn Du Page County 
Heren Prendergaft zum Staatdans 
malt erwählt, dann wird e8 einen 
der ein Anwalt im 
wahrſten Sinne des Wortes iſt, ein 
fähiger, furchtloſer und arbeitſamer 
Beamter.“ 

— i⸗ 

Be fein Grundeigentum bet- 
faufen will, erreicht fchnell feinen 

sed durch eine % 
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Mein alter Doktor, 
Von €. 5. v. Zagory. 


Cie haben gejagt, er wäre ein 


Grobian und ein Original — und |T 


damit hatten fie wohl recht. „Sad- 
grob” Tonnte er werben, wenn man 
ihm nicht folgte oder ihm etwas vor= 
jammerte, jtatt fi zufammenzuneh- 
men; und ein Original war er aud). 
Er johrieb nie Rechnungen aus, ver= 
Ihrieb nur den reichen Xeuten Mebi- 
in, liebte die Menfchen und hate 
das Geld. 

SH bin zu feiner Behandlung ge= 
lommen, tie ein anderer Menfch zu 
einer Obrfeige, und zu feinergreund- 
ſchaft ſehr unverbient. 

Und das kam ſo: 

Früher habe ich ihm einmal ver— 
ſprechen müfſen, daß ich ihn, ſo lange 
er lebe, in keine Druckerſchwärze 
tauche“, jetzt, wo auch er unter dem 
Hügel von ſeiner treuen Arbeit für 
das Menſchenwohl ausruht, jetzt will 
ich aber doch von ihm erzählen, weil 
er zu den Menſchen gehörte, die ſehr 
ſelten auf der Welt ſind, und weil er 
wirklich ein Original war, wenn er 
es auch nie ſein wollte. | 

Freilich, man nennt manden mohl 
ein Original, der e3 nur jein möchte, 
und der eine Art Ubjonderlichkeit als 
Sport ketreibt. 

Bei ihm war ed ander?, 

a * x 

Sn einem jchönen Kurort war ed 
— ih jollte dort meinen dummen 
Huften wieder einmal loswerden —, 
als ich ihn kennen lernte. 

E3 mar fein freundliches Wetter, | 
als ic den Kurort zum erjtenmal be: | 
trat. 

Eine Penfion hatte ich durch eine | 
Empfehlung gefunden, und nun mar 
ih auf der Sude nad) „meinem” 
Arzt. 

Mein Jugendfreund hatte mir ei- 
ren empfohlen, und den mollte ich 
natürlich nehmen, denn mit Kurärz- 
ten, das ift jo eine Sade. Der eine 
bat zu viel, der andere zu wenig zu 
tun; der eine zu wenig, ber andere 
zu viel Zeit für feine Patientinnen. 

Alle Aerztefchilber las ich, aber den 
empfohlenen XArztnamen. fand id) 
nicht. 

Die lange Eifenbahnfahrt und dad 
Tchlechte Weiter waren mohl mit 
Ichuld, daß mein Yuften toller als je 
war. 

Als ich gerade einmal eine ſtarke 
Huftenattade hatte, jchlug mir je 
mand meinen SKappenjihleier, ber 
hinten herunterhing, nad) vorn, und 
eine Stimme donnerte mich an: „Das 
will nun eine Schwefter fein und 
läuft bei foldem Huſten in ſolchem 
Metter ohne Mundihüber in ber 
Melt herum.“ 

Halb Yachend, halb ärgerlich drehte 
ih mi rafh um und jtand einem 
älteren Herrn gegenüber, ber mid) 
ganz zornig anfab. 

„SH foll wohl einen Refpirator 
tragen,” rief ih lachend, „Dante, 
die Dinger hafje ich, denn ehlfen tun 
ſie doch nichts.“ 

„Na, Schweſterlein, dann halten 
Sie wenigſtens bei dem Wind Ihren 
Mund und nehmen SieIhre Trauer⸗ 
fahne lieber vor das Geſicht, als daß 
fie Hinten lang hängt. Sind Sie 
zum Vergnügen hier oder tollen Sie | 
Khren Huften loswerden?“ fragte 
mich der Herr eneraiich. 

„Beides,“ verficherte ich luſtig, 
„meinen Yujten möchte ich lieber gern ı 
wieder loswerben, aber Vergnügen | 
möchte ich auch hiervon haben. or 
einer Stunde faß ic) noch auf der! 
Bahn, jebt habe ich [hon meine Pen: | 
fion, nun fuche ih mir noch meinen 
Arzt.” 

„Allo eben erit hereingejchneit! | 
E33 märe aber vernünftiger, Gie 
machten, daß Eie in Jhre Penfion 
tamen. Das Wetter ift für Ihren 
Huſten das reine Gift, und der Arzt 
läuft Ihnen Thon nicht davon.“ 

„sh gehe nicht eher in meine Pen: 
fion, bis ich weiß, mo der Arzt 
mwohnt, der mir bon meinem Jugend— 
freund empfohlen ift“, fagte ich kurz 
und wollte weitergeyen. Der Herr 
aber meinte: „Wie beißt denn der | 
Unglüdsmenfh, der Sie ald Patien: 
in belommt, vielleicht fann ich Ihnen 
jagen, wo er wohnt!“ 

Ich zog den Brief meines ugenb- 
freundes hervor und las „Dr. Wil: 


ten“. Da fing der Herr unbändig |. 


en zu lachen, 309 feinen Hut, machte 


mir eine tiefe Verbeugung und fagte | 


lachend: „Ic habe die Ehre, Jhr ae: 
fuchter Arzt zu fein.“ 

„Yu da3 noch“, plabte ich heraus. 

„Na, laffen Sie e8 man gut fein, 
Schivefterlein, wir werden ung jchon 
vertragen. Aber, gehorchen müljen 
Sie, Gehen Ste fofort in Ihre Pen 
fion zurüd, und mern morgen nod) 
fol Wetter ift, dann bleiben Sie ge= 
fälligft zu Haufe — verjtanden. Wo 
mohnen Sie?” 

Ach nannte meine Penfion. 


„Dort habe ich no) eine Patien | 
tin, eine junge Lehrerin, ba fomme | 


ich morgen beftimmt Hin“, meinte ber 
Doktor, fhüttelte mir die Hand und 
ging pfeifend feines Weges. Da hatte 
mir mein lieber Jugenbfreund ja 
einen netten Arzt audgefucdt, das 
würde eine fchöne Kurzeit geben; 
ganz mißmutig ging ich nach meiner 
Benfion, 

Beim Abendeffen brachte ich ba3 
Geipräh auf ven Doktor. Da hörte 
ih mein blaue Wunder; ein rielig 
Huger Arzt follte e8 fein, fadgrob, 
aber herzensaut; und einen Sparren 
zu viel habe er auch, er nehme durd) 
aus fein Geld für feine ärztliche Bes 
handlung, aber er bezahlte auch nie 
feine Rechnungen, fondern habe fic 
fo eine Art Taufchvertehr eingerich- 
tet. Uebrigens nehme er nur Krante, 
die ihm paßten. 

Ich wurde immer neugieriger auf 
biefen Arzt und konnte den Morgen 
kaum erwarten. Am nächften Mor- 


|bon dem gehabt, wa3 da war an qu= 
iten und kräftigen Sachen. 


gen noch häflicheres Wetter ald am haben, da wird dann ein Teil ver- 
Iage vorher; ih war faum mit Anz |taufcht — und wenn’s nötig ift, vers 
zieben fertig, da fam mein Doktor. |taufe ih ihn, Mein Herr Doktor 

Er war nicht unfreundlic, aber | behandelt jeden Menjchen ohne Geld 
ehr kurz und fahlih, unterfuchte— aber er verlangt auch, daf jeder 
mich fehr zart und gründlid, und |ihm von dem, va er macht oder hat, 
dann begann die Kur. etwas umfonft abgibt — wenn er e3 

„Acht Tage ftill im Bett Liegen, einmal braudt. Und wenn mir von 
Tag und Nacht bei geöffnetem Ober |anderen Leuten, die wir nicht behan- 
fenfter; Vorhänge zu, alle halbe deln, etwas nötig haben, fo taufche 
Stunde am Zage einen GSchlud id) mit ihnen, oder ic) verkaufe ihren 
Brunnen mit heiper Milch, was Sie etwas. Freilich, mein Herr Doktor 
jonjt nod) efjen oder trinten, beftimme | darf e8 nicht mwiffen, wir follen nur 
ih; vor allen Dingen ſchwätzen Sie verbrauchen, was wir befommen, aber 
nicht zu biel und unterbrüden Sie |immer geht das doch nicht. Nun, das 
ihren Yuften .energifch“, fo Tautete | ift aud) das einzige, wo ich ihn mand)- 
die Verordnung. mal befhunmel, die Sünde wird mir 

„Huſten unterdrücken! der liebe Gott ſchon nicht anrechnen.“ 
ih nicht“, begehrte ich auf. „Aber der Herr Doktor muß do 

Der Doktor fah mih ernit an.|Steuern zahlen wie jeder andere 
„Der Menic fann alles, mas er/Menjch?" fragte ich zweifelnd, 
wirklich will, und Sie als Schwefter| „Zut er aud) — er rechnet fich im- 
müffen das erft recht fönnen“, fagte mer nad den Marktpreifen aus, wie— 
er jehr ruhig. viel er befommen hat, und da3 Geld 

„Das it ein billiges Sprihmwort, | muß der Herr Steuerrat, der auch) zu 
der Menſch kann nicht alles, wa er | uns gehört, immer für ihn einzahlen.“ 
will, es kann fich fein Menfch feine] Ich hätte gerne noch mehr gefragt, 
eigene Nafe abbeiten, auch wenn fie aber der Doktor rief nad uns, und 
noch jo lang ift“, widerfpradh ich. fo mußte ich ftill fein. 

„Schweiterlein, Schmweiterlein, Sie) „Na, Gie ungläubige Ihomafin, 
ſind ein echter fchlefifcher Querkopf— | haben Sie nun gejehen, daß man aud) 
na, nun geben Sie mir einmal die ohne Geld ganz nett durch die Welt 
Hand und verfpredhen Sie mir, daß |aber —?* ch wollte fragen, wider: 
Sie Ihren Hujten fo viel wie möglich |Tprechen, aber der Doktor ließ mic) 
unterbrüden wollen“, meinte ber jnicht zu Worte fommen, „Ja — 
Doktor lachend, hielt mir feine Fräf- |aber — ad, Schweiterlein, Sie find 
tige Hand hin, und ich fchlug feuf- | der reine Polizeidirektor. Nun tom- 
zenb ein. Und was ich verfprochen | men Sie und gehen Sie mit mir nad) 
babe, habe ich auch gehälten, wenn e3 | Haufe“, meinte er vergnügt. 
mir auch erft bitter fchwer mwurbe.! Unterwegs blieb er ftumm. or 
Dann habe ich bald eingefeher, daf | meiner Penfion blieb er ftehen und 
ich durch diefes Unterbrüden geheilt | fragte mich: „Lieben Sie das Geld?“ 
werben fonnte, und ich habe es im-| „Lieben — aber nein; ich halt’3 
mer fo in meinem Leben gemaght, |nur für eine Notwendigkeit. Mein 
wenn meine Zunge wieder einmal | Großvater hat mich gelehrt: Geih ift 
rebellierte, ein Darlehen von Oott, und es ber= 

Nach acht Tagen Bettrube,' Döfen, | pflichtet — ebenfo wie Abel,“ 
Schweigen und Schlafen war mein) „Schmweiter — ein Darlehen von 
Huften verfhmwunden, und nun bes | Gott! — Nein, ein Teufelögejchent 
gann die eigentliche Kur. ift e&; ich hafje nas Geld — alle? 

Brunnentrinten, Bäder, hHauptfäch: | Elend in der Welt fommt vom Geld 
lich aber träftige Nahrung und fteter | ber, e8 verbirbt den Menfchen. Glüd- 
Aufenthalt in der herrlichen Wald: |lich und brüberlich wird die Welt nur 
luft. werben, wenn das Geld nicht mehr 

Sch ging auf wie ein Hefekloß und | beitehen wird.“ * 
fühlte mich nach vier Wochen — Er ſagte das ſehr heftig, und dann 
daß ich wieder losarbeiten wollte. — — — = 1 = F au 

2 : :,_ | berabfchieden. Ich aber fonnie 

ber ber Dottor legte ein entjchie- | "einen Kopf fdütteln. Geroik, Gelb 
bened Veto ein, die fech Wochen Jollte : 

; ; 5 „macht viel Elend — Neid — und 
ich dableiben und, damit ich nicht in MUT d 

bas „unnüße Gegrüble“ füme, könnte | übiggang, aber e3 kann doch — 
ich ihm ja ein biffel in der Spreg- |dum Gegen werben, ivenn man e 

ftunde helfen und bei qutem Wetter richtig verwendet. 

mit auf die Landpraris gehen, dann 

hätte er mich Quedjilber doch immer 
unter Augen. Mer war froher als 

ich, nun durfte ich doch fo ein biffel 

in meinem Beruf arbeiten und in de3 

alten Doktor Art hineinfehen. 

Mas ich da fah, hörte und erlebte, 
das war mir manchmal mie ein Mär: 
ben. Der Doktor liebte die Menfchen 
und war wie ein Bruder zu ihnen, 
er haßte aber das Geld und behaup- 
tete, alle Unglüd auf der Welt füme 
nur bom Geld, er war der Anficht, 
Aerzte, Schmeitern, Pfarrer und 
Landwirte follten fein Geld für ihre 
Arbeiten und Produkte nehmen, dazu 
wären diefe Berufe zu edel und hodh. 

„Für Schweſtern ſtimme ich Ihnen 
bei, aber Aerzte, Pfarrer und Land— 
wirte! — ja, von Blumenduft und 
Sonnenſchein und Dankesworten 
können die und ihre Familien doch 
nicht ſatt werden und ſich auch nicht 
kleiden“, bemerkte ich kopfſchüttelnd. 

Da wurde mein Doktor aber grob. 
„Na, ich hungere doch auch nicht, und 
im Adamskoſtüm laufe ich auch nicht 
herum“, fauchte er mich an, dann riß 
er die Türe auf und ſchrie: „Minne, 
bitte zeigen Sie der Schweſter einmal 
das Haus und den Garten und was 
ſo drum und dran hängt.“ 

Gleich erſchien „Minne“, eine ält— 
liche, ſauber ausſehende Frau mit 
einem guten, ehrlichen Geſicht, und 
nun ging die Reiſe durch Haus und 
Garten. 

Die Zimmer waren alle einfach, 
aber urgemütlich und blitzſauber, der 
Garten ſorgfältig gepflegt, und die 
Speiſekammer — nun, ich will lieber 
nicht davon erzühlen, zur Jetztzeit 
hätte man ſie ein „Hamſterlager“ ge— 
nannt —, und ich mwollte, ich hätte je 
in meiner Wirtfchaft nur ein Zehntel 


Das kann 


Nach vierzehn Tagen bezahlte ich 
meine Penſion zum letzten Mal; ganz 
ſchüchtern fragte ich, ob denn die vie— 
len Eier, Honig, Milch, Obſt und 
Mein, mit dem ich fo verwöhnt wor 
den war, in der Penfion mit inbe- 
griffen wären, und erhielt die Ant- 
wort: „Da8 hat alles der Herr Dot- 
tor für Sie gefchidt, er macht e3 im- 
mer fo bei Patienten, die e3 bejon- 
ber3 nötig haben.“ 

Erft war ich ganz ftarr vor Er— 
ftaunen, dann bin ih aber jporn= 
itreich3 zu meinem alten Doktor Hin- 
gegangen und habe ihn gefragt, wie 
ich ihm denn dafür danken foll, und 
die Tränen find mir dabei gefommen 
über all die Herzenzgüte. 

Der Doktor aber ift jadgrob ge: 
worden und hat mich derb angefah- 
ren. „Danten! Wofür denn! Wenn 
einer einem anderen von feinem Ueber- 
fluß abgibt, weil ver es nötig hat — 
fo ift das feine verdammte Pflicht 
und  Schuldigkeit! Wir Menfchen 
ftammen alle auß demjelben Grund. 
Eie fünnen mir ja auch einmal mas 
tun.“ 

„Wie gerne — aber ih weiß dod) 
nicht recht“, meinte ich trübjelig. 

Da fagte der Doktor lahend: „Na 
Sie müffen mich halt pflegen fom= 
men, wenn ich’3 einmal nötig have.” 

Das habe ich ihm feierlich ver- 
ſprochen, und er hat ich meine 
Adreffe in ein großes Buch Hinein- 
geichrieben. 

„Das ift meine Pflegegarte”, ver- 
Teßte er luftig. „Sehen Sie, es find 
gerade fünfzig — Jo viel fann man 
für Geld nicht Haben.“ 

„Nein — aber dann werde ich wohl 
nie daran kommen”, ermiberte ich 
ganz niebergebrüdt. „Man Tann 
nicht miffen, Schmefterlein! ©o, 
und nun haben Sie die heilige Pflicht, 


CShenfo fah es im Keller auß; iva® mir jedes Jahr am heutigen Tage 


an zum Leben braucht, war reichlich 
nd in beiter Urt vorhanden, 

Der Boden ivar eine Art Maren- 
Icger, aber beinahe hätte ich Doch laut 
aufgefährieen, denn da ftanden — 
drei Schöne Särge. 

SH Thüttelte ftumm den Kopf; 
ıMinne aber ftrich liebevoll über den 
jeinen Sarg und fagte: „Das ift Herr 
Doktor feiner; der ift meiner, und 
der dort wird wieder verſchenkt, 
wenn ein Armer ihn braucht.“ 

„Ja, aber Frau Minne, wie kön-⸗ 
nen Sie denn wirtſchaften, wenn 
Ihnen der Herr Doktor kein Geld 
gibt und keinen Lohn?“ fragte ich 
verdutzt. Minnes ganzes Geſicht 
ſtrahlte. „Geld haben wir auch, und 
meinen Lohn bekomme ich immer“ 


nun — paſcholl!“ Er ſchüttelte mir 
kräftig die Hand, und ich ſtand allein. 


lu 


Sahr für Jahr habe ich ihm mei- 
nen Gruß gefandt und einen „Will- 
fommen“ darauf befommen; als ih 
mein „Weihnachtstind“ gebrudt in 
den Händen hielt, da habe ich e& ihm 
aleich geichict, einen herzlichen Dant 
dafür befommen und dazu den Be: 
Tcheid: „Nun find mir quitt, Schive- 
fterlein — ic) ftreihe Sie aus ber 
flegegarde aus.“ 

Und da — da habe ich wahrhaftig 
darüber geheult mie ein Kind. Ich 
habe nod) öfter einen Gruß gefanbt, 
aber ich habe feinen Gegengruß mehr 
befommen, und das tat mir meh, 
meinte fie vergnügt. denn id war dem Doktor fo jehr 


„Dann muh Xhr Herr Doktor doch dankbar, 
Vermögen haben?“ platte ich heraus. | ——— 


„Das Haus und den Garten haben ! — — 
wir vom Herrn Vater ſelig geerbt — Kaſche u. wirkfamfte Hilfe für 
drüben find Yammesfahrs 


fonft haben mir fein Geld, menn’3 
aber nötig ift, dann machen wir und 2 

Liebesgaben Pofpakete! 

in haltbarer Exportpackung: Schin⸗ 


Geld“, lautete ihre Erwiderung. 
Geld machen? In meinem Kopfe u. z 
3 * ten dantke en. Speck, Sommerwurſt, Zungen, 
ſtürmten die verrückteſten Gedanken Slciiep-Erkratt. Felt, Butter, Koll- 
milchpulver, Eierpulver, Käfe, af: 


herum — follten bie zwei etwa — 
aber nein — dad war ja unmöglich. |] fee, Zee, Schokolade, Honig, Grics, 
Reis u.ſ. w. 


„Geld machen?“ — ich ſtieß die 
Gh nid mit ben Chas. Hammesfahr Co 
Delikateſſen 


Minne nickte mit dem Kopfe. Ja, 
dann machen wir uns welches. Wir 
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tefommen von unferer Lanbpraris 
1.ehr Naturalien, al wir zum Leben 
Beijel & Co. Milwautce Wurftwaren 
—————— 


brauchen, wenn mein Herr Doktor 
auch immer den zehnten Teil ver⸗ 
ſchentt an die, die es gerade nötig 


mitzuteilen, wo Sie ſieclen — und 


Im Lande der Magyaren. 
Bon Dr. J. Poltera (ürich). 


1. Auf der Fahrt. 

Um die elfte Qormittagsitunde fuhr 
ren wir bei Buchs über die Grenze. 
Eoeben war ein Zug mit Wiener Kins 
dern eingefahren. Cie Tamen aus dem 
Lande der Not und de3 Leided und 
eilten in das bon ihnen geträumte 
Wunderland, die Echtveiz. Und mein 
Meg führt mich aus derjelben fort, das 
mit ich mährend einiger Wochen da3 
Elend der Etädte des Titens Tennen 
lerne. — 

In Feldkirch mußte die umſtändliche 
Paß- und Zollreviſion, die man ſchon 
in Buchs gekoſtet hatte, wiederholt wer» 
den, Endlih um 3% Uhr — die in 
Oejterreich eingeführte Commerzeit hat 
die Uhr um eine Etumde vorftellen laf» 
fen — begann der Erpreßaug feine bor= 
exit verlangfamte Berafabrt. 

Die VBahnkoupes find nicht überfüllt 
wie bor einigen Monaten. Es wer—⸗ 
den Plabfarten ausgegeben, Die ge- 
wöhnlich fchon eine Woche vorher aus: 
verfauft find. Infolge diefer angeneh- 
men Neuerung reift man heute gut und 
bequem. ö 

Man nimmt Fühlung mit feiner Reis 
fegeiellihatt. Ich Hatte, e3 gut ge 
troffen. Heute feine Auffäufer oder 
Valutafchieber als Neifegefährten zu 
haben, ijt eine Wohltat und Gabe Got» 
te3. Meine N labnachbarn waren ans 
derer Art: mei humorvolle Etadt-St. 
Galler und ein jtiller Staat3beamter 
au: Salzburg, dem da3 Leid feines 
Landes in der Eeele brannte und auf. 
dem Gefichte gefchrieben ftand. Biwei 
Nläbe in unferem Koupe Maren uns 
befeßt. Der Echhaffner Härte ung auf, 
dah die Pläbe von Lande aus beitellt 
feien. „Hoffentlich ift e8 „a jchös 
Chind“, das dort einfteigt,“ meint der 
eine der Et. Galler. Das fchöne Kind 
ftieg dann mirffich in Zanded ein. E3 
war zivei Monate alt und Hatte die 
Mutter und fein Sindermädchen mit 
fih, Die Gefichter meiner Begleiter, 
und vielleicht auch da3 meine, wurden 
länger. Der Gedanfe an die Mutter, 
die das Opfer einer befcehtwerlichen Reife 
bis nach Wien mit einem Wideltind, 
mit mütterlicher Liebe und Hingabe er= 
trug, Tieß uns die etwas verminderte 
einene Bequemlichkeit bald bergefien. 

Die Fahrt durch das Land Vorarl- 
berg und den Arlberg hinauf gehört zu 
den Jjöniten Erinnerungen. QTunfle 
Mälder, jäb aufiteigende Fyelsmände 
über die in zifchendem Naufchen meike 
Sturzbäche fliehen, unten in der Tiefe 
die wilde X, die ihre grauen Wajler 
duch enge Windungen und Schluchten 
zwängt; ein Bild jchnender ‚Romantik 
und zugleich tiefer Melangolie. i 

Unten im Tale träumen, zerjtreuf in 
fruchtbare Matten eingebettet, jtille 
Dürfer. Der Kirchturm redt au3 den 
Häufern empor. Die Gloden daraus 
find verſchwunden und rojten heute als 
Beitandteile einer Sancne. in irgends 
einem Erdentoinkel. Die leeren Kirch» 
tiürme de3 Landes aber jtehen da als 
ftumme Unfläger einev wahnjinnigen 
Sirien3epoche. 

Die Bewohner der Dörfer tragen 
heute fehweres Leid in der Ccele. Die 
ganze dumpfe Hoffnungslofigkeit ihres 
Vaterlandes laftet auf ihren Gemütern. 
Mann und tie wird die Nettung Tom» 
men? Cie fennen einen einzigen Hoff- 
nungsjtern umd der heit: „Schweiz“. 

In Et. Anton, am Yusgange des Arl- 
bergtunnel3 hält der Zug. Sinder 
ftehen an der Yußgangsrampe und bies 
ten Alpenrofen an. Die Blumen find 
blühend und frifeh; fie kannten feinen 
Krieg und Feine Kriegandt. Die bleis 
chen Kinder mit ihren faltigen Greis 
fengefichtern find in ihrer Blüte fchon 
vertvelft; Früchte des Nrieges und zus 
aleich eine Lebendige, furdhtbare Ans 
tage gegen eine unfähige und graus 
fame Friedenspolitif. 

In Innsbruck promenieren auf dem 
Bahndofperron italieniiche Offiziere in 
reichen, ordensgefhmüdten Uniformen. 
Man fühlt e8 aus ihren Gebärden, daß 
fie hier Herren im Haufe find. Die 
Bahnbeamten in abgebleidhter Montur 
eilen mit zugebijfenen Zähnen an ihnen 
vorbei. Eieger und Beftegtel 

Nah Annsbrud finft die Nacht ins 
Tal und in den Wagenfoupes twird e3 
jtille. Noch eine ganze Nacht und eis 
nen halben Tag rajt der Erpreß mit 
ung durch weite Länder, über Verge und 
Täler — durdh das einjtige Reich der 
Habsburger. 

An den eriten Vormittagsſtunden 
fommen ir an die Donau: 

Mel, ein impofantes Etift mit ei- 
ner berrlihen Sirhe im Barodftil 
tbrent auf der Anhöhe und-Teuchtet weit 
in die unendliche Ferne hinaus. Pech— 
laren, hart am jenjeitigen Ufer der 
Donau, Tieat im jungen Moraenglanze. 
Oben von der Höhe grüht die MWall- 
fahrizfirche von Maria - Taferl. Mei: 
ter unten ragen die Türme bon Et. 
Rölten. Bilder aus Handel » Mazzettis 
„Seile und Maria” fteigen in der Eeele 
auf und die darin fo wunderbar gezeich- 
— Geſtalten werden lebendig. Vor— 
bei 

Um die zehnte Vormittagsſtunde hält 
der Zug in den Hallen des Wiener 
Weſtbahnhofes. Ich nehme einen Ein— 
ſpännerwagen, der 130 Kronen koſtet, 
und fahre zum Hotel. Fahre durch 
breite Straßen mit hohen, behäbigen 
Häuſern zu beiden Seiten, die heute noch 
das Gepräge einſtigen Wohlſtandes an 
ſich tragen. Deutlich erkennt man aber 
auch bei ihnen die Spuren der vier 
Kriegsjahre und der folgenden Tage 
und Jahre des Elends und der Not. 
Und mehr noh bei Menich. und Tier! 
Die Leute der Arbeit eilen durch die 
Straßen, ftill und in fich berfunfen. 
Der Hunger grinit aus ihren fummer- 
vollen Zügen und den gelb wächiernen 
| Gefichtern. Die Kleider und Echuhe 
find abgetragen, eritere fchon zum Ivie- 
vielten Mal gelehrf.: Ser Erwerb reicht 
faum für die notwendinen Lebensmit— 
tel; mit wa3 follen Stleider angeichafft 
werden, die $10,000 Sironen und da= 
rüber fojten, und Echube, die man nur 
um 2500 Stronen eritehen fann? Der 
einjt jo jprudelnde Wiener Humor und 
der Tingende und tanzende Frohmut ift 
erjtidt im graujen Elend, im ftillen 
Sammer und in fchmüler  Hoffnungss 
lojigfeit. Das einitige Witn, das über 
feine Bewohner Luſt und Freude, Mu: | 
tif, Gefang und Tanz in reicher Fülle | 
geitreut, ijt heute tot. Und wenn die! 
alänzenden Automobile der zahlreichen, | 
fremden Militär- und Ziviltommiffio: 
nen mit ihren reichen, in Ueberfluß Ies 
benden Inſaſſen durch die Straßen ra— 
ſen, ſo hebt dieſes Bild nur umſo ſchär— 
fer die ganze Armut und Verlaſſenheit 
der Einheimiſchen hervor. 

Der weit überragende Charakter des 
——— von Wien iſt heute Ar— 
mut. 

Wien, du einſt ſo reiche, ſo lebens— 
frohe und glückliche Stadt, was hat man 
aus dir gemacht? 


Und doch will uns ſcheinen, daß die 


heutige Stadtregierung nicht ohne jeg— 
liche Schuld an dieſen traurigen Ver— 
hältniſſen iſt. 
Beim Flanieren durch die Stadt rede 
ich einen Ziviliſten an und bitte ihn 
um eine Auskunft, die ex mir in lie— 
henswürdigſter Weiſe erteilt. ufe 
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mir eine Eintritiskarte an für die in l wogenden Brauſen der Millionenſtadt. 


einer Viertelſtunde beginnende Sitzung 
des Gemeinderates oder großen Stadt⸗ 
rates. Ich nehme danklend an und er 
begleitete mich dorthin. Was ich hier 
unn zu ſehen bekam, war kein erfreu— 
liches Bild. Statt zur feſtgeſetzten 
Stunde erſcheinen die erſten Stadiväter 
eine halbe Stunde ſpäter. Mehr denn 
ein Dutzend weiblicher Abgeordneter 
waren, dabei. Die Sitzung wurde vom 
Bürgermeiſter Reumann eröffnet und 
präſidiert. Kaum begonnen, zünden die 
Abgeordneten und auch die weiblichen 
Vertreter ihre Zigarren und Zigaretten 
an; desgleichen die Zuhörer auf den 
Tribünen. Die Sitzung war in einer 
halben Stunde erledigt. Der ganze 
Verlauf derſelben, die Diskuſſion, die 
Abſtimmungsweiſe und die Leitung hat 
mir einen allein Eindrud hinter: 
lafien. Diefe Stadtratzfikung ließ mich 
einen Bli tun auf die desorganifierte 
Leitung der heutigen fozialdemofratis 
fchen Ctadtbehörde Wiens. Nur unter 
einem ftarfen und fähigen Regime föns 
nen die Verhältniffe diefer Etadt mie» 
der gefunden, nicht aber unter dem 
heute Dort herrfchenden Yatenten, fchlei= 
chenden Kommunismus. 

An mein Hotel zurüdgefehrt, Yeje ich 
in den neuejten Wiener Zeitungen, daß 
der Vohfott gegen Ungarn in 24 Etuns 
ter feinen Anfang nehmen fol. Mein 
Plan, da3 Land der Magharen und 
feine Bewohner näber fennen zu Ier= 
nen, fam dadurch nicht ins Wanten. 
Einmal über die  deutjch-öfterreichtiche 
Grenze, werde ich für den SHeimiveg, 

3 Bohfott, den gangbaren Weg fchon 
finden. 

In früher Morgenjtunde des folgen- 
den Tages fahre ich zur Abfahrtzitelle 
der Donaufchiffe. Auf allen Etraßen 
eilen die Menjden zur Arbeit in den 
neuen Tag hinein. Zur gleichen Wrbeit 
und in die gleiche Corge. Co Tag für 
Tag, mit frampfendem Herzen und ftil« 
Iem Sehnen nad) einem glüdlicheren 
Morgen. 

Am Aufnahinegebäude an der Schiff3- 
Station jtauen fi die Maflen der Rei- 
fenden. Rufen, Schreien, Ctoßen, 
Drängen zur Boll und Bahfontrolle. 
Endlich nach Tangem Hajten und Eprei= 
zen und Etofen tft man draußen und 
bejteigt das Schiff. Dort verjtaut man 
auerjt fein Gepäd in der Garderobe und 
fucht fich dannn einen Plaß auf Verded. 
Runft 7 Uhr 30 löfen fi) die Schiffs» 
taue und der Tampfer ſchwimmt ſtrom⸗ 
abwärts, den ungarifchen Landen ents 
gegen. 

An rubigem Wechfel ziehen die male 
riſchen Landſchaftsbilder vorüber. 

Nach zweiſtündiger Fahrt legt das 
Schiff in Preßburg an. Noch vor Mo—⸗ 
naten die einſtige, alte ungariſche Krö— 
nungsſtadt, „Pozſony“ genannt, iſt ſie 
heute durch den Friedensbertrag dem 
tſchechiſchen Staate einverleibt und heißt 
nun „Bratislava“. Tſchechiſche Solda— 
ten ſtehen an der Landungsbrücke. Preß⸗ 
burg iſt heute für den Ungarn eine blu— 
tende Wunde, die nie heilt; für den 
Tſchechen wird es ein Spieß im eigenen 
Leibe ſein. Ganz ſo wie auch Komorn 
eine Etadt von 60,000 Einwohnern, die 
durch eine fühngefchtuungene Brüde über 
die Donau mit dem anderen Ufer ver- 
bunden ift. Heute liegt die Grenze 
mitten auf der Brüde. Somorn, die 
alte Ungarſtadt, iſt tſchechiſch geworden, 
das gegenüberliegende, tote Ufer bleibt 
ungariſch. 

Und weiter ſchwimmt das ſtolze Schiff, 
das mit Paſſagieren gefüllt iſt, landab. 
Zu beiden Seiten des Stromes dehnt 
ſich weites Flachland, das da und dort 
gebrochen wird durch eine Bodenwelle 
mit dunklen Wäldern. Hinter dem 
allem die weite, ſehnſuchtsbolle Kerne. 
Prächtige Viehherden und unzählbare 
Reihen ſchnatternder Gänſe ſonnen ſich 
am Ufer. Wenn der Wind fich hebt, 
jtreicht er mit warmem Hauche über die 
unendlichen lächen reifer Garben und 
tvie eine gleikende Goldivelle funfelt das 
twogende Land, 

Da und dort blinfen zerjtreuie Dörfer 

mit Heinen, weißen Häufern in der meis 
ten Ebene. Niedere, Tangaezogene Hit: 
gelreihen tauchen auf in der Weite. 
Ueber die Hänge dehnen ſich Aecker und 
Wieſen und verlieren ſich oben im blau— 
ſchimmernden Forſt. Und über dem 
ganzen Lande liegt eine ſtille, heilige 
Melancholie, eine leiſe weinende Trau⸗ 
rigkeit. 
Esgstergom tritt in Sicht. Die Stadt 
iſt der Sitz des ungariſchen Ergbiſchof— 
Primas und Kardinals. Ein herrlicher 
Tom, im ungariſchen Varoditil, bes 
herrjcht majeftätifch das ftädtifhe Häu- 
fermeer. Auch hier fchwingt fich in füh- 
nem Bogen eine Brüde auf das jenjeitige 
Ufer, das ebenfalls der Tichechen zuges 
tiefen murde. Heute ijt die Brüde ges 
Iprengt, der Verkehr unterbrochen. 

Ruinnen der rumäniſchen Invaſion! 

E3 ift abends 5 Uhr. Auf dem Schiffe 
beginnt die ungariiche Zoll» und Paß— 
rebifion. Cie mird jehr jtrenge durdh- 
aeführt. Eine Folge des öfterreichifchen 
Pohfottö! 

sh entziehe mich den weiteren Fra— 
ger des Militärbeamten, was ich in Un— 
narın zu tun gedenke, durch Vorweiſung 
eines Empfehlungsichreibens des ungas 
riichen ‚Generalfonfuls in Zürich. Diefeg 
Dokument wirkte Wunder. Eofortige 
Abjtempelung des Pafjes und freund: 
liche3 Salutieren war die Wirkung. 

Um die achte Mbendftunde taucht in 
der ferne eine Feftung auf. Dann 
tritt Die mächtige Sı.kpel eines auf der 
Anhöhe thronenden Schloffes in den 
bläulichen Horizont: die eriten meit 
Tichtbaren Wahrzeichen von Budapeſt. 
Und bald Liegt fie vor ung, die herrliche 
Haupfjtadt Ungarns. Der Anblid der 
Stadt vom Ehiffe aus, das fich in 
langjamer Fahrt dem Landungsitene 
nähert, ift gewaltig umd unvergeklic. 
Scharf fchneidet die Fönigliche Burg in 
den Abendhimmel und ſteht fo majeſtä⸗ 
tiſch und königlich da, als harre ſie des 
Herrn, der fommen wird, um Befi bon 
ihrt zu He 

Das Schiff legt an und die Me 
ergieht fih auf die Quais, Und ih 
tauche nun für einige Wochen unter im 


Nheumatismus 


Eine auffallende Heimbehandi 
Einen, der an im erg Bu: 
Im Freübjabr 1893 hatte ih einen An— 
z fall don Wustel- entzündeten Nheumatis 
mus. Ich litt, wie nıtc die wiffen welche 
ihn gebabt baben, über drei Zahrı 


Eaton gt nie in . 
Stelen, Die ichwer mit Rheumatis s 
laftet und felbit bettlänerig ivaren, manche 
ee ” — Jahre alt, und das 
R ar das gleiche, wie in mei 
eigenen galt gleihe, wie in meinem 
mwünfde, daß ein jeder an irgend ei 
Art bon Rheumatismus Reidenbe bier 
fe3 großartine Heilmitter ‚berfucht, 


a aufried i 

Iſt das nicht anftänbin? le 

offeriert mie) ea nt Guß fo Tel 

nad Beute, € nit auf. Schreibt 

* S. Zadſon, No. 160 G, Durſton 
Alda: racufe, N. d. I ; 
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Will Stadt und Land von Ilngarn fen= 
nen lernen, mill dem PBulsichlag des 
Volkes Taufchen und in der heute Teiden= 
den Voltzfeele lefen. Und was ich hier 
gefehen und gehört habe, da3 werde ich 
netreulich dem Schweizerbolfe in ber 
Heimat fünden. 
2. Drientierungenn. 

Nach einer Zeitipanne von ſechs Wo— 
den, während der ich einen großen Teil 
Ungarns durchauert und Land und 
Leute fennen gelernt habe, iit mir Die 
Erkenntnis geworden, daß wir noch weit 
davon entfernt find, die politifchen und 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Ungarns 
richtig und der Wirklichkeit entſprechend 
einzuſchätzen. Es mag dieſe Erſcheinung 
— Teil daher rühren, weil dieſes Land 

is zum Kriegsende in Perſonalunion 
mit Oeſterreich verbunden und infolge— 
deſſen das Schwergewicht der wirtſchaft— 
lichen und politiſchen Faktoren gegen— 
über dem Ausland ſtets in Wien und 
nicht in Budapeſt gelegen war. Von 
Wien aus erhielt die Auslandspreſſe 
zum größten Teil ihre Orientierung 
über Ungarn. Und gewiß nicht immer 
mit der wünſchenswerten Obijektivität 
und der erforderlichen Gewiſſenhaftig— 
keit. Ungarn iſt nun heute nicht mehr 
beſchwert mit der immanenten Supre— 
matie Oeſterreichs. Seine Außenpolitik 
iſt frei geworden. Es liegt daher wohl 
im Intereſſe eines jeden Kulturſtaates, 
die Beziehungen mit dem neuen, wenn 
auch verkleinerten, ſo dennoch willens— 
ſtarken und wirtſchaftskräftigen Ungarn 
aufzunehmen und enger zu knüpfen. 
Speziell für die Schweiz dürfte es von 
Vorteil ſein, wenn ſie im Bereiche der 
Möglichkeit mit Ungarn in rege wirt— 
ſchaftliche Verbindung zu treten ſucht. 

Ich habe nun verſucht, in der knappen 
Zeit von ſechs Wochen in die tiefere 
Pſhche des Ungarvolkes einzudringen, 
indem ich ſeine gegenwärtigen volitiſchen 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe an Ort 
und Stelle eingehend geprüft und objek— 
tiv ſtudiert habe. Wer nun aber an dieſe 
Aufgabe herantritt, ohne vorher ſeine 
Beziehungen im betreffenden Lande her— 
geſtellt zu haben, wird auf Grund eige— 
ner Wahrnehmung wohl die Oberfläche 
der Volksſeele erkennen; tiefer in die 
Verhältniſſe wird er aber nicht eindrin— 
gen, weil ihm die Wege dazu nicht ge— 
ebnet ſind. Die Vorbereitung meiner 
Studienreiſe nach Ungarn gab mir die 
Möglichkeit, mit den prominenteſten po— 
litiſchen Perſönlichleiten der Vergangen— 
heit und der Gegenwart längere Aus— 
ſprachen zu halten. In einer Privat— 
audienz mit dem Reichsverweſer Horthy 
und dem gegenwärtigen Miniſterpräſi— 
denten Graf Paul v. Teleki erhielt ich 
authentiſchen Aufſchluß über die gegen— 
wärtige Innen- und Außenpolitik Un— 
garns. Die Staaitsſekretäre Dr. Lerche 
und Kanya, der frühere Geſandte Un— 
garns in Mexiko, ſowie Miniſterialrat 
Dr. Effhardt ergängten diefe Orientie- 
rungen in mehreren längeren Konferen— 
zen. Ter Vertreter Ungarns auf der 
Friedenskonferenz in Paris, der greiſe 
und doch geiſtig noch ſo friſche und rü— 
ſtige Graf Albert v. Apponyi, empfing 
mich in ſeinem idylliſchen Garten in 
Buda. Im Schatten der Akagzien, mit 
dem weiten Blick auf die in der Tiefe 
dahinſtrömende Donau ſprachen wir von 
der ſtolzen Vergangenheit, von der trau— 
rigen Gegentvart und bon der hoff: 
nungsſtarken Zukunft des herrlichen 
Ungarlande?. In die Mirtjchaftlichen 
und finanziellen Verhältnijie des Lan: 
des erhielt ich einen Haren Einblick durch 
die erfte Autorität auf dem Gebiete der 
Bollswirtichaft: Dr. Roland dv. Hegedus, 
Er iff Direktor der großen Kommerzial- 
bank in Bubdapeft und zugleich Univer- 
fitätsprofeffor mit dem Lehrfach für 
Finanz⸗ und Volkswirtſchaftslehre. 

Die „Hangha“ iſt die größte Konſum—⸗ 
genoſſenſchaft von Ungarn, mit einem 
Genoſſenſchaftskapital von ſechzig Mil— 
lionen Kronen. Sie iſt dazu berufen, 
in Zukunft den Handel mit Lebensmit— 
teln und Bedarfsartikeln für das ganze 
Land zu ‚zentralijieren. Der General- 
Direktor Diefe3 gewaltigen Unternehmens, 
Balogh Clemer, ermöglichte mir eine 
Ueberſicht über dieſe umfangreiche und 
komplizierte Organiſation. größ⸗ 
ten induſtriellen Etabliſſemente von 
Budapeſt öffneten mir bereitwillig ihre 
Tore. Ueber allgemein kulturelle und 
rechtliche Fragen pflegte ich angenehme 
Unterhaltung mit den angejeheniten 
Journaliſten und Juriſten des Landes. 
Und mit dankbarer Hochachtung gedenke 
ich dabei des geiſtig ſo herborragenden 
Chefredakteurs des „Peſter Lloyd“, Xofef 
Veszi. Die Unterredung mit ihm Jäßt 
es mir begreiflich erſcheinen, weshalb 
ſein Slatt ſich eines ſo hohen Anfehens 
im Lande und außerhalb des Landes 
erfreuen darf. Und dabei iſt Veszi ein 
Semite, der aber wohl von der ſo oft im 
Ausland gehörten Judenhetze perſönlich 
nichts verſpürt haben mag. 

Zur eigenen Nachbrüfung des Gehör— 
ten trat ich in engſie Fühlung mit den 
breiteſten Schichten des Siadt⸗und 
Landvolkes. In Budapeſt ſtieg ich in die 
dunkelſten Stadtquartiere hinunter; ein 
Vertreter des internationalen Roten 
Kreuges und ein Detektiv waren eine 
Begleiter. Da grinſte mir das Elend 
und der Huͤnger entgegen, hart dabei 
ſtanden auch die ſtädtiſchen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen, die aber allem Elend und 
allem Hunger in der ausgepowerten 
Jetztgeit nicht zu ſteuern vermögen. Ich 
ſprach mit den Leuten, denen das harle 
Schickſal das Mal des Unterganges in 
ihr Geſicht geſchrieben, liebkoſte die ar— 
men Kinder, die in ihrer Jugend ſchon 
auf Sonne, Licht und Wärme verzich— 
ten müſſen. Es greift ans Herz, wenn 
man ſich ſagen muß, daß kleine Geſchenke 
hier nur wie ein Tropfen auf einen hei— 
ßen Stein wirken können. Für die 
Schweiger Kinderaktion liegt aber auch 
hier in Budapeſt ein reiches Feld zur 
Bearbeitung vor! Um die Bahnhöfe von 
Budapejt herum wohnen in Güterwagen 
biele Taufende von Menjchen. Es find 
Rlüchtlinge aus den von Ungarn jest 
abgetrennten Gebieten, Leute in den 
beiten Stellungen: Antwälte, hohe rich- 
terliche Beamte, Profefjoren ufiv. Seit 
Monaten fchon wohnen jie hier, weil in 
Budapejt Feine Wohnung aufzutreiben 
it. Aus dem Munde diefer Erilierten 
hörte ich bittere Anklagen genen die Rus 
mänen, Tjchechen und Jugoſlawen. Der 
Hak der Balkan-Siegervölker Tann 
wahrlich nicht weiter getrieben erden 
gegen diejenigen, Die nicht3 andere3 ges 
tan, als ihrem Mutterlande die Treue 
nicht verfagt au haben. Die ungarijche 
Regierung jteht Bier einem ſchwierigen 
Problem gegenüber, da3 in der aller- 
näditen Zeit unbedingt gelöit erden 
muß. Dieje Waggonbewohner müfjen 
Wohnung und eine ihrem Stande ent- 
ſprechende Stellung zugemwiefen erhal: 
ten. E3 mwird dies eine der dringenditen 
Aufgaben de3 neuen Minijteriums fein. 

n Calgotarjan, hart an der jebigen 
tf echiichen Grenze, jtehen die haupt: 
jählichiten, den Ungarn noch gebliche: 
nen Kohlenbergiverke. Die Kohle ij 
heute auch für Ungarn ein Lebenspro— 
blem. Und die Vorausfeßung einer qu= 
ten SKoblenförderung find die gercgel- 
ten Lebensverhältnijfe des Vergiverfar- 
beiterd. Die Prüfung derfelben ergab 
ein gutes Refultat und zeugt von hohem 
leitenden 


Die 


Kreiſe. 


pflegte ich gute Kameradſchaft. Für 
dieſe naiven Menſchen iſt Ungarn immer 
noch das frühere Ungarn. Denn ſie ken⸗ 
nen ja nur einen Staat — die unermeß⸗ 
liche Ebene der Pußta, und nur eine Re—⸗ 
gierung — die ſind ſie ſich ſelbſt. 

In Tayhlla, wo der feurige Tolaher⸗ 
wein wächſt, hatte ich Gelegenheit, einem 
Vollksſeſte der Bauern —— Da 
fand ſich noch unverfälſcht der wahre 
Volkscharakter des Ungar vor. Keine 
ſtädtiſche Raſſenmiſchung iſt da zu fin— 
den. Hier war es auch, wo ich unga— 
riſche Jaitfreundſchaft in voll gelotener 
Schale fojten durfte. Einen ganzen T..g 
und eine durchgesvachte Nacht lebte ich 
bier in Taylla, mitten unter dem Volle, 
geliebt und geehrt von edlen Menfchen, 
die den Schiveizer feierten und in ihm 
fein Heimatland. Nachmittag war im 
Freien eine patriotifche Gedenkfeier und 
abends im Rolksfaale ein großes Stons 
zert unter Mitwirfung von berühmten 
Künſtlern und Künſtlerinnen aus Bu— 
dapeſt. Nach dem Konzert begann der 
Volkstanz. Die Mädchen erſchienen faſt 
alle in der farbenreichen Landestracht. 
Getanzt wurden vereinzelt auch die mo— 
dernen Tänze, zumeiſt aber der Natio— 
naltanz, Cſardas. Wenn die Zigeuner— 
Ballmuſik eine Cſardasweiſe intoniert, 
treten die Paare an; alle ganz nahe am 
Podium der Muſikanten. Erſt geht der 
Rhythmus in ruhiger wiegender Weiſe 
dahin, dann folgt ein Crescendo, in dem 
ſchon raſſige Wildheit ſteckt, um dann 
beim Allegro in ein Feuer aufzugehen, 
dem die ſinnbetörende Muſik die Nah— 
rung ſpendet. Schnell rauſcht das Bluͤt 
durch die Adern und aus den Augen der 
dunklen Ungarinnen fliegen heiße Blicke 
in die Seele des Partners. Und wer 
hier zuhört und zuſieht, dem ſelbſt ſchla— 
gen die Pulſe ſchneller, ſein Blut gerät 
in Wallung und auch er wird erfüllt 
bom verzehrenden Feuer, das im Cſar— 
das ſteckt. Aber trotz dieſer lodernden 
Glut, die dieſem Tanze entſtrömt, wer— 
den die Bande des Anſtandes und der 
Sittlichkeit nie geſprengt. — ...... Die 
letzten Tage meines Aufenthaltes in Un— 
garn verbrachte ich im Südweſten des 
Landes. 

— — — — 


Der Ertrunkene von Tanger. 


Ein Schildaſtückchen der internationalen 
Bureaukratie. 


Vor mehr als einem Monat 
wurde in der Bucht von Tanger der 
Leichnam eines ertrunkenen Man— 
nes gefunden. Man ſah ihn vom 
Lande aus auf den Wellen ſchaukeln 
und entſandte ein Boot, das ihn auf— 
nahm. Bei der Unterſuchung kon— 
ſtatierte man, daß er ſeit drei Wo— 
rg ungefähr im Wajfer gelegen 
ei. 

. Nımmehr wurde der Leichnam in 
die Leichenfammer eined Spitals 
gebracht, dejien Wächter in diejem 
Mugenblit gerade abmwefend mar. 
ALS diefer zurüdfam, war er höchit 
unzufrieden, in feinem Mactbereid) 
einen Leichnam zu finden, über den 
feine Aften vorhanden waren, und 
telephonierte an feine vorgefegten 
Behörden, daß er von dem „Ein- 


dringling“ möglichſt raſch befreit 


werden möge. Die Behörden ver— 
langten die Identifizierung des To— 
ten, was aber nicht möglich war, da 
bei ihm gar keine Papiere oder ſon— 
ſtige Merkmale entdeckt werden 
konnten, die über ſeine Herkunft 
Aufſchluß gegeben hätten. Die Be— 
hörden entſchieden nun nach länge— 
rem Nachdenken, daß es ſich um ei— 
nen Schiffbrüchigen handeln müſſe. 
Nun waren die letzten Tage zwei 
Schiffe in der Nähe von Tanger ge— 
ſunken, ein engliſches und ein italie— 
niſches. Die beiden zuſtändigen Kon— 
ſulate wurden verſtändigt. Das 
engliſche Konſulat erklärte, daß es 
an der ganzen Sache unbeteiligt ſei, 
da das engliſche Schiff öſtlich vom 
Hafen untergegangen ſei. Die 
Strömung fü am Tage des Schiffs— 
bruches von Weſten gekommen, es ſei 
alſo unmöglich, daß ein Leichnam 
gegen die Strömung geſchwommen 
ſei, um an die Stelle zu gelangen, 
wo er entdeckt wurde. Der Leichnam 
wurde alſo den Italienern zugewie— 
ſen, die ſeine Anerkennung verwei— 
gerten. An jenem Tage habe ein 
außerordentlich heftiger Weſtwind 
geherrſcht. Wie hätte alſo ein Leich— 
nam gegen die Strömung ankom— 
men können. 

Inzwiſchen blieb der Leichnam im 
Spital, das endlich, um ihn loszu— 
werden, vorſchlug, ihn als nicht re— 
klamierte Ware“ in das — Zoll— 
depot zu ſchicken. Die Zollbehörde 
wollte davon natürlich nichts wiſſen 
und ſchlug vor, man möge den Leich— 
nam verbrennen. lm einen Leid) 
nam in QTanger zu berbrennen, 
braudt eS einer behördlichen Er- 
laubni3, die von dem Konjul der 
Nation unterzeichnet fein muß, der 
der betreffende Leihnam angehörte. 
Dazıı wollte fi aber feiner der 
fremden Konfuln hergeben. Pan 
nahm aljo zu einem Bureaufrati- 
ichen Umweg feine Zufludt. Man 
beichloß, den Leichnam zu „interna- 
ttonalifieren”. Zu diefem Zwecke 
berief man eine Vollverfammlung 
aller in Tanger mwohnhaften Kon- 
fuln und bat fie, gemeinfam die Er- 
laubni3 zur Verbrennung des Leid) 
nam3 zu unterjchreiben. 

Zwölf Konfuln traten zufammen, 
berieten und erflärten ficy bereit, 
die gewünſchte Unterſchrift zu ge— 
ben, wenn dabei die heimiſchen Ge— 
ſetze beobachtet würden. Nun wi— 
derſprachen ſich aber die verſchiede— 
nen Geſetze bezüglich der Verbren— 
nung von Leichen derartig, daß eine 
Einigung ausgeſchloſſen erſchien. 
Und jetzt trat auch das Haupthin— 
dernis der ganzen Aktion zutage, an 
das alle Konſuln und heimiſchen 
Behörden gedacht, das ſie aber nicht 
ausgeſprochen hatten: die ziemlich 
erhebliche Koſtenfrage. 

Nun wurde während all dieſer 
Beratungen der Leichnam immer äl- 
ter und madte ji recht unange- 
nehm bemerkbar. Daher. fahten die 
Behörden Ffurzerhand den Entihlug, 
den Zeihnahm auf ihre Koften und 


brennen zu laſſen. 
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bei allen Nationen die alei 
ohne Berbrennungserlaubnis ber- Man fin ’ a ie 


Zinſen 
vom 
1. Sept. 


Geld, DaB am vder bar 
dem 13. September in un 
ferem Spar » Departntent 
deponiert wird, trägt Zins» 
fen vom 1. September an, 


Diez ift eine Nationalbant — 
unter der direkten Aufficht der 
Bundesregierung; Einlegern in 
unferer Eparabteilung wird das⸗ 
felbe Mab von Schuß zuteil, wie 
den Einlegern bon großen Sums 
men in unfereer Sandel3abteis 
lung. 2 
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Herbſt und Winter nach drü— 
ben zu ſenden, iſt jetzt. Geben 
Sie uns genügend Zeit, die 
Sachen vor Einſetzen des kal—⸗ 
ten Wetters an Ihre Lieben 
abzuliefern. 

Eßwaren fönnen mitgefchict 
und direft von uns bezogen wer⸗ 
den. Berpadung und Kite frei. 

Ablieferung nad) Enropa unter 
Garantie nebjt voller Berjiche- 
rung. 


Wir holen Ihre Pakete ab. 
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„DAXONIA“ 
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ziell im Namen ihrer Regierungen, 
da ja der Ertrunfene — und num’ ° 
mehr Berbrannte — ihr Staatsan- - ° 
gehöriger fein fönne. Die Behöen 
den von Tanger hätten vor der Ben 7 
brennung feititellen müffen, meldet 
tation das Objekt diefes Streitfal. 
les angehöre! y a; 
Was hier. erzählt wird, it nicht 
eiiva eine Erzählung. Aber eine 
Satire auf die Vurcaufratie, die 


fie als Bericht 


tefpondenten der „Times“ 
ger, "ur , 


in ‚ber. 
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Bm. Z. Bryans Ziel. 


Herr William Ienning® Bryan, der große 
Rrobibitionsapojtel, hat die Niederlage, die ihm 
auf den Nationalfonventen wurde Noch nicht ver- 
winden fönnen. Er fikt, wie man fo jagt, grol- 
Iend in feinen Zelt. Er bat fich foweit jeglicher 
Beteiligung an der Rräfidentihaftsfampagne 
enthalten und foeben die Erflärung‘ abgegeben, 
dab er über Präfidentichafts- und nationalpoliti- 
fhe Fragen überhaupt nicht zu reden mwinfdhe. 
Zugleich gab er aber zu verjtehen, daß er Feines- 
wegs gefonnen ift, die Hände in den Schoß zu 
legen, fondern fehr eifrig zu twirfen und zu ar- 
beiten gedenft in einer anderen Sadıe: 

Herr Bryan erflärte geftern, er werde feine 
ganze, ungeteilte Nufmerffamfeit den Kongreh- 
wählen zutvenden, und werde fein Meuberites tun, 
die Erwählung von genug durdhaus zuderläffigen 
Sreunden und Anhängern der Prohibition in den 
Cenat und das Abgeordnetenhaus in NMafhing- 
ton durdhgufegen, der Prohibition im Kongreß 
eine zuberläffige Zweidrittelmehrheit zu fichern. 
Er hält die Zweidrittelmehrheit für notwendig, 
sder doch mwinjchensivert, damit es möglich fei, 
gegen einen Präfidenten, der fi der Prohibi- 
tion gegenüber etwa lau zeigen und bon der 
firengen Durdführung der Prohibitionsgejete 
abjehen wollte, da8 „Smpeahment”-DVerfahren 
einzuleiten, ihn alfo vom Kongreß in Anklage— 
zuſtand verſetzen zu laſſen! 

Serr Bryan iſt durchaus unzufrieden mit der 
Art und Weiſe, wie die Prohibition zur Zeit „ar- 
beitet” — und daS find wir audy; injoweit wird 
jeder gute Bürger ihm beipflicgten. Herr Bryan 
fucht aber das Heil, die Errettung aus der jhmäh- 
Yihen, befchämenden Lage, in die Land und Vol 
durch die.nationale Prohibition gebracht wurden, 
auf dem Wege ftrengerer und ftrengiter Turch- 
führung der bejtehenden Gejete, Beziv. des Cr- 
laffes noch jtrengerer Gefege, wenn die beite- 
benden jich als ungenügend erieifen follten. Und 
dahimfönnen wir ihm nicht folgen — bon einem 
Erfolge folden Streben3 fann, fo will es fchei- 
nen, fein vernünftiger Menfch Gutes erwarten. 

Schon da8 möglihe Biel, von dem Herr 
Bryan fpricht, verurteilt fein Programm. Cein 
Kiel ist, wie ihon gejagt, der Prohibition im Kon- 
greß eine Zmweidrittelmehrheit zu fichern, damit 
unter Umständen der PBräfident des Landes unter 
Anklage geejtllt werden könne. Eine nette Mög- 
Yichfeit, die der Mafferanoftel da in Aussicht Stellt! 
Beitenfalls ein Riefenifandal, der zum Himmel 
ftinten und die demofratijche Republik, viel mehr 
als e8 Schon aeihah — und wenig war das nicht 
— zum Gefpött aller Welt machen würde. Eine 
Berhöhnung, der demofratiihen Lehre, wie fic 
brutaler nicht erdadht werden Fönnte, Ein Ge⸗ 
danke, der nur einem waſchechten ſtarren Fanati-— 
ker kommen konnte. a 

Denn wenn jchon in der Zukunft ein Präfi- 
dent die Durdführung der Prohibitionsgejegae- 
bung follte unterlaffen wollen, fo wäre Vorbe- 
dingung für eine folhe Stellungnahme dod} un— 
inet en die Weberzeugung, dab die Mehrheit 
des Boftes von der jtrengen Prohibition nichts 
willen will, daß die große Mehrheit de3 Bolfes 
in der Umgehung und Verlegung der Prohibi- 
Hondgefete fein Unrecht ficht; und damit, daß 
die ftrönge Durdführung derjelben unmön- 
Li ift und der fortgejekte Verjuh nur eine 
Bortfegung des Karnivals“ der Geſetzesmißach⸗ 
tung, Beitehung und allgemeinen Anardjie, die 
fih jeit dem Inkrafttreten der nationalen Pro- 
bibition breit machen, bedeuten würde. 

Ein Erfolg de Bryan’ichen Programms 
Zönnte nur Schlimmes bringen für das Land, 
Huf entgegengejegtem Wege nur it 
das Ziel — Beleitigung der unleidliden umd 
ſchmachvollen Zuitände, die fi jeit der Be. 
glüdung der Nation mit der Prohibition ber- 
ausbildeten — zu erreichen. 

Die guten Bürger, die wollen, daß Gejek 
und Ordnung herrichen im Lande, und was an 
Achtung vor dein Gefet im allgemeinen nod) be- 
fteht, erhalten bleibe, da, wo fie geichwächt 
wurde diefelbe geitärft, da, wo ſie ſchwand, ſie 
foieder geivedt werde, der wird fein Möglidjites 
tun, dem Konarck eine Zmeidrittelmehrheit von 
liberalen ®ertretern zu jihern, — von Ver- 
tretern, die entihlofien find, die Rechte des Vol. 
fes und den demofratifchen Gedanken zu wah- 
ren und bochzuhalten und zu fchügen, das Ge. 
feß wieder zu Anfehen zu bringen, und zu die» 
ſem Zwecke die Prohibitionsgeſetzgebung ſoweit 
zu mildern, daß ſie in Einklang gebracht wird.— 
mit den Rechten und Wünſchen des Volkes und 
durchführbar wird. 

Kurz geſagt: nicht nur jeder Liberale, der 
in der Prohibition ein Unrecht und in der Art 
und Weiſe, wie ſie dem Volke aufgezwungen 
wurde, eine Vergewaltiung der Verfaſſung und 

demokratiſchen Gedankens ſieht, ſondern 

gute Bürger, der das Geſetz geachtet und 
e Geſetze des Landes durchgeführt wiſſen will 

- gleihmäßig ftreng allen gegenüber — 

\ ‚ber das will, muß für Kandidaten für den 

ige ftimmen, die eine Ziberalifie- 
rung der Prohibitionsgefekgebung befürwor— 
ten und veriprechen für eine foldhe zu wirken, 

} liam Sennings Bryan ift ein ftarfer 
Kämpfer und die Gefahr, daß er fein Ziel errei- 
Ken könne, ift nicht gering, Alle „Trodenen“ 
fich ihm anichlieken, Alle „Naffen“ foll. 
ten einmütig die von ihm ausgegebene Parole 

und den Kongrektvahlen die größte 
leit ſchenken — in ihrem Sinne: 

Bunädft in ‚den bevorftehenden Primärwahlen 
Siberalen zum Siege verhelfen. 
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Bier —S Poftfpareinlagen | 


Die Ablöfung der gefamten ſchwebenden 
Schuld der Ver. Staaten, die Einlöfung ber 
Liberty Bonds — ohne Erhebung befonberer 
„Kriegsftener” —, die Erfparung von jährlid) 
taujend Millionen Dollar® für die Negierung 
und die Bevölferung unfere® Landes, neben 
widjtigen Vorteilen ideeller Natur, verfpricht fich 
Serr Eugene Meyer jr., früherer Gefchäftsleiter 
der SKriegsfinanzforporation, von einer Ausge- 
italtung des Poſtſparkaſſenweſens. Auf Ein— 
ladung von Sen. William N. Calder, New 
Norl, bat er feine Vorfchläge dem Sonderaus- 
dub des Senats für Wiederaufbau und Pro- 
duktion unterbreitet, 

Nah den beitehenden gefeglichen PBeltim- 
nungen werden Boftipareinlagen mit 2 Prozent 
berzinft, zur Annahme folder Einlagen find ge- 
genwärtig im Gefamtgebiet der Ber. Staaten 
5600 Roftbehörden ermädtigt. Herr Meyer 
empfiehlt, den Zinsfuß auf 4 Prozent zu er- 
höben und bei jämtlihen 55,000 Bofthaupt- 
und »nebenämtern Sparfaffen einzurichten. 

Der Borfhlag hat zmeifellos viel für fid. 
Die zweiprozentige Berzinfung bedeutete fchon 
früher eine Ungeredtigfeit gegen den „armen 
Marn“, der von feinem Wocenlohn feine grö- 
here Summe zurüdlegen kann, fondern nur in 
fleinen Beträgen von einigen Cents für einen 
„regneriichen Taa” VBorforge zu treffen bemüht 
ft. Für die im Fleinjten Mengen gekauften 
Nahrungsmittel und fonftigen Bedarfsartifel 
muß er die hödhiten Breife bezahlen, für feine 
Eriparniffe erhält er die niedrigften Zinfen, ob- 
wohl die Unfoften der Boitiparfaffen aus den 
allgemeinen Steuern gededt werden, die ihn ver- 
hältnismäßig am ftärfiten drüden. Ob Onfel 
Sam überhaupt dabei al3 Banfier Geld zu- 
fest, mag — mangel3 genauer jtatijtifcher Nus- 
weife— dahin geitellt bleiben, die Wahrſchein— 
lichkeit Sprit dafiir, daß unfer Schakamt me- 
niaftens gegenwärtig bei dem Gefchäft verdient. 

Die Banfen bezahlen fir Spareinlagen 
mindefien® 3 Brozent Binfen. hr Geichäfts- 
umfang bat infolgedejlen durd die Einridtung 
der Boftiparfaffen nicht gelitten. Das war vor- 
anSgefehen worden, fonft hätte das betreffende 
Sejeß weder die Zuftimmung der Banfen nod), 
wie die Sachen einmal Yiegen, de3 SKongrefies 
gefunden. Wenn jett die Poftiparkaffen vier 
Prozent Zinfen bezahlen follen, fo werden aud 
die Banken geztwungen fein, einen mindeftens 
gleich hohen Zinsfuß einzuführen. Denn als 
Sicherheit hinter den Roftiparfaffen fteht Ontel 
Sam und diefe Sicherheit in Verbindung mit 
den höheren oder auch nur gleich hohen Zinſen 
wirde die Vevölferung beftimmen, ihre Erfpar- 
niffe der Rot und nicht den Rrivatbanfen anzu» 
vertrauen, namentlid, wenn die amtlichen 
Sparfaffen überall leiht zugänglich Find. 

Dies erwartet au Herr Meyer. Bei ge- 
höriger Organifierung und Verwaltung fönnen, 
jo erflärt er, in einent Nahre geniigende Einla- 
nen bei den Boftiparfaffen erzielt werden, um 
die fchwebende Schuld der Ver. Staaten abzu- 
zahlen, und daneben einen großen Teil, wenn 
nit den ganzen Betrag der Siegesanleihen 
bon über biertaufend Millionen Dollars, die in 
Sabre 1923 fallig werden ‚einzulöfen. Zurzeit 
it das Schabamt gezwungen, für die Verzinjung 
diefer Anleihen durch VBerausgabung von furz- 
friittigen Schakamtsicheinen fi von den Lan- 
deshanfen das nötige Geld zu befhaffen. Diefer 
Notbchelf würde unnötig werden, da das Ehab- 
amt inden Epareinlagen die erforderlichen Mit- 
tel erhalten wiirde. Wenn Herr Meyer Hierzu 
bemerft, dab hierdurdy die Privatbanfen von der 
feit dem Kriege auf ihnen ruhenden Yürde befreit 
und fie in den Stand gejeßt werden würden, 
ihre Gelder fir geihäftlihde und induitrielle 
Zwecke zu berivenden, fo erjcheint es recht frag- 
lich, ob diejer Troft Sie für den Berluft des 
Spaerfaftengejchäftes entfchädigen oder zu einer 
fo wejentlihen Erhöhung ihres Zinsfuhes ver- 
anlafjen wird, um diefem Verluft vorzubeugen. 

Noch andere Vorteile veripricht fi Herr 
Meyer. Die Einlöfung der Ehatamtsiheine 
foll ein Steigen der Liberty Bonds um fünf 
28 zchn Prozent zur Folge haben; Samfter, die 
ihr Geld jest in Strümpfen oder anderen fiche- 
ren Veritedfen verborgen halten, werden e8 auf 
die Roftfparfafien bringen, mwodurd 250 Millio- 
nen Dollars, die jett dem Geldverfehr entzogen 
find, wieder in Sirfulation fommen werden; 
unmiliende Leute werden nicht mehr Schiwindlern 
in die Hände fallen und jährlih 200 Millionen 
Dollars verlieren; und mit der Erwedung des 
Sparfinns wird die „Extravaganz“ ſchwinden 
und die Bevölkerung im Jahre 300 bis 400 Mil— 
lionen Dollars mehr als jetzt zurücklegen. Als 
ideellen Vorteil endlich verheißt Herr Meyer, 
daß, wenn alle Bewohner der Ver. Staaten 
durch ihre Spareinlagen in beſtändiger Ge— 
ſchäſtsverbindung mit der Regierung ſtehen, ſie 
auch größeres Intereſſe an derſelben nehmen, 
patriotiſcher werden und zu beſſerern Amerika— 
nern ſich entwickeln werden. 

Ob der Senatsausſchuß dieſe Verheißun— 
gen beachten und den Vorſchlägen, die auf eine 
radikale Umgeſtaltung der ganzen Sparkaſſen— 
verhältniſſe des Landes hinzielen, Gehör ſchen— 
ken wird, um ſie in Geſtalt einer Empfehlung 
vor den Kongreß zu bringen, bleibt abzuwarten. 
ONE wäre e8, wahrjcheinlih ift es 
niet 
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Amerilaniſche Preſſeſtimmen 


Das „unabhängige“ Aegypten. 


Die Nachricht von der Annahme von Lord 
Milners Plan für die Unabhängigkeit Aegyptens 
bedentet nad) der Meinung der „Bolton Pojt“ 
(Umabh. Dem.) „eine volljtändige Umkehr in 
der britiihen Politif” oder, wie der „St. Louis 
Star“ (Mmabh.) fi ausdrückt, einen „Wende- 
punkt“ in Großbritanniens Saltung negenüber 
feinen Kolonien, Diefe Anfichten ftellen aber 
ein Ertrem dar, das von der Mehrheit der 
Seitartifelfchreiber nicht geteilt wird, melde 
Sohn Bull zwar für ſeine gute Abſicht preiſen, 
aber nicht glauben, daß Aeghpten ſich felbſt wird 
überlaſſen bleiben; auch halten viele den Zeit— 
punkt für die Selbſtherrſchaft am Nil noch nicht 
für gekommen. 

„Daß Aeghpten im Sinne voller Souver- 
anitat unabhängig fein wird, kann nicht erivar- 
tet werden,“ jagen die „Kanfas City Times“ 
(Unabh.), aber das mag fein fhliekliher Lohn 
fein, wie der anderer Zänder, weldhe „aus dem 
britifhen Snitem hervorgegangen find.“ 

3 „Nun ift Aegupten an der Reihe und wir 
fönnen fider fein, daß e8 unter dem neuen Nb- 
fommen alles erhalten wird, was es verdient 


‚Izu ‚befiten und was mit den Beltinterefien!die Nede fein wird 
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im — et, weiche widjtiger find ald das 
bischen ägybtifche Souveränität.” 

Die „Norfolt Ledger Dispath” (Unabh. 
Dem.) hegt eine ähnliche Anficht, meint aber, 
dak im Falle eines Naclaffend der britiichen 
Kontrolle das frühere Proteftorat fi) bald in 
trauriger Verfaffung befinden würde: 

„Es ift Mode geworden, die „Bürbde des 
weißen Mannes“ al imperialiftifh und Länder- 
gierig zu verfpotten, Trotzdem würde Elend 
für Mililonen die Folge fein, wenn dieje Bürde 
völlig abgelegt würde.” 

Aber die Bürde wird nidjt abgelegt iwer- 
den, erklären die „Indianapolis News” (lUn- 
abh.), denn „die Briten werden gewih nicht da- 
ftehen und Aegypten in die Hände einer ande- 
ren europäifhen Großmadt fallen Iaffen, ebenfo 
wenig wie fie eine neue Periode einer Miherr- 
ichaft dulden werden, melde Aegypten in die 
Sände der Engländer gefpielt Hat.“ Die „Seattle 
Times” (Unabh.) betradten die Anerkennung 
der Unabhängigkeit Negyptens alß ein von Eng- 
land gelegtes Gegenfeuer zur Belämpfung des 
rebolutionären Brandes in Afien, halten aber 
Yegypten für unfähig, eine demofratifche Ne- 
gierung einzufeßen. 

Eine Anzahl von Schreibern fieht in Eng- 
lands Aktion die Früchte einer neuen, fortfchritt- 
lihen Staatsfunft, deren Ergebniffe nur zum 
Vorteil aller Beteiligten ausfchlagen Tonnen. 
Die „Pittsburg Dispatch“ (Unabh.) ſagt: 

„Tatſächlich mag die britiſche Autorität und 
Einfluß durch die Gewährung lokaler Selbſtre— 
gierung an Aeghpten geſtärkt werden. So weit 
iſt es eine beſſere Staatskunſt als der Impe— 
rialismus, welcher dem unterworfenem Volke 
durch Gewalt aufgezwungen wurde.“ 

Der „Memphis News Scimitar“ (Unabh.) 
ſieht in Englands Schritt ein „liberales Zeichen“ 
und die „Pittsburg Sun“ (Dem.) denkt, daß 
es „die Feinde des Völkerbundes entwaffnen 
wird“, weldhe den Mandatplan al3 einen Fchl- 
ihlag anfehen und „auf den britiichen Xmpe- 
rialiamus und die angeblide Inlujt der Bri- 
ten bindeuten, ihre Flagge wieder herunterzu- 
holen, wenn fie einmal aufgepflanzt iſt.“ — 
Das „New Nork Kournal of Commerce” (Unab- 
hängig) ficht in der Annahme des Milnerfchen 
Berichtes die Erfüllung der wichtigsten Forde- 
rungen der Megüpter. 

Das „Rouispille Courier Sournal” (Dem.) 
lobt die britiihen Leiftungen in Megypten, und 
findet, daß die Unabhängigkeitserklärung die— 
fe Landes ein guter politifher Schadhzug fei, 
um das anti -imberialiftifhe britijche Prole- 
tariat zu befhwichtigen. Auch die „Detroit Ssree 
Preß” (Unabh.) ijt derfelben Meinung, nur fin- 
det fie den Grund für die Menderung der bri- 
tiihen Kolonialpolitif darin, dab fiy die An- 
wendung des „diden Anüttel3“ fir England als 
unpraftiih und Foftipielig eriwiejen habe. 

Der „Brooflun Eagle” (lUnabh. Dem.) 
zweifelt nicht an Englands Nufrichtigfeit, be- 
tradhtet aber die Ankündigung nicht al3 Gemwmäh- 
rung der Unabhängigkeit. England fei indes 
weiter gegangen, al® wir bezüglich der Philip- 
pinen, weil es den erregten Mohammebanismus 
beſchwichtigen wolle. 

In Uebereinſtimmung damit, daß die neue 
Beziehung Aegyptens zu England nicht als Un— 
abhängigkeit bezeichnet werden könne, ſagen die 
„Hartford Times“ (Dem.) voraus, daß der 
Schritt „vermutlich die Wirkung haben wird, 
den Widerwillen der Iren gegen England zu 
verſtärken.“ Aber die „Canadian Province“ 
von Vancouvber ſieht keine derartige Gefahr und 
verſichert ernſthaft, daß „ob nun die ägyptiſche 
Unabhängigkeit jetzt oder ſpäter kommt, ſie ſteht 
auf dem britiſchen Programm.“ 

Zu den vielen Blättern, welche das neue 
Abkommen zwiſchen Großbritannien und Aegyp— 
ten als eine Parallele zu dem zwiſchen den Ver— 
einigten Staaten und Cuba anſehen, gehören der 
„Syracuſe Poſt Standard“ (Rep.) und die „New 
Orleans States“ (Dem.). Der erſtere iſt ſo 
ſicher, daß die Platt'ſche Idee Erfolg haben 
wird, daß er fragt: „Könnte Großbritannien nicht 
die iriſche Frage irgendwie in derſelben Art 
löſen?“ 

Die „Newark News“ (Unabh.) glauben, 
daß die britiſche Kolonialpolitik in Aegypten 
„mehr als irgendwo anders ſich dem Gipfel der 
Einſicht genähert hat, aber das letzte „Ge— 
ſchenk“ ſei das beſte von allen, obwohl „abſolute 
Unabhängigkeit nicht geboten wird,“ ſondern 
etwa derſelbe Grad der Unabhängigkeit, deſſen 
ſich Cuba erfreut. 


nt — — 


Neues engliſches Muſikinſtitut. Um die 
Muſik in England zu fördern, hat man in 
London ein neues Inſtitut gegründet, in dem 
Fachmänner in wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 
ſich mit der Verbeſſerung der Tonwerkzeuge, be— 
ſonders des Klaviers, beſchäftigen ſollen. Das 
Inſtitut, das auch von der Regierung eine Ilnter- 
ſtützung erhalten wird, ſoll ſich auch damit be— 
faſſen, das Grammophon weiter auszugeſtalten. 

* * * 


Der ehemalige Präſident der franzöſiſchen 
Republik, Raymond Poincare, gibt dem fran— 
zöſiſchen Volk den Rat, Deutſch zu lernen. Ein 
derzeitiger Gouverneur von Ohio hat den Erlaß 
eines Geſetzes erzwungen, durch welches der Be— 
völkerung die Gelegenheit, Deutſch zu lernen, 
genommen werden ſoll. Raymond Poincare iſt 
ein Staatsmann; der in Frage kommende Gou— 
verneur ein Mann, mit dem Staat nicht zu 
machen iſt. 

* * * 

Das in Neuſatz erſcheinende „Deutſche 
Volksblatt“, deſſen Tätigkeit mit in erfter Linie 
die Begründung des „Deutſchen Kulturbundes“ 
zu verdanken iſt, nimmt in mannhafter Weiſe 
zur Frage des Wahrechts der Deutſchen im 
neuen Staate Stellung. Es nennt den Stand— 
punkt des Wahlgeſetzentwurfs den Deutſchen ge— 
genüber erzreaktionär. So könne man die Sym- 
pathien der geſitteten Welt nicht erringen. Der 
jugoſlawiſche Staat werde der einzige von den 
neuen Staaten ſein, in deſſen Parlament die 
Minderheiten keine Vertretung hätten. „Wir 
führen die Sache des Staates, unſeres Staates, 
unſeres Vaterlandes, indem wir das Wahlrecht 
für uns fordern.“ Völlig unannehmbar ſei die 
Forderung, daß Sprachkenntniſſe zur Bedingung 
für die Gewährung des Wahlrecht3 gemacht wür- 
den. Zum Ehluffe des Artikels heikt e8: „Wenn 
da8 Wahlredt nur um den Preis unferes 
Deutſchtums zu haben ilt, dann werden wir im 
Parlament nicht vertreten fein, denn unfer 
Deutihtum Iaffen wir uns nicht rauben. In 
diefem Falle werden wir der Welt den Beweis 
erbringen, daß auch eine politifh entredhtete Be- 
bölferung patriotifch fein Fan, und dab diefe 
ihre Befonnenheit nicht verlieren wird, mag aud) 
das chauviniſtiſche Junkertum noch fchlimmere 
Orgien feiern. Keineswegs ſind wir es, die 
dann — en brauchen, ſo oft in 
teten unferen inneren 
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ſörner und Spren. 


Treffen dich kritiſche Rutenſtriche, 
Rede nicht sornig die Taten. 
Gegen Krititen und Mücdenftiche 
Hilft nur dad Eine: Nidt Fragen. 
Oscar Blumenthal. 


Nun werden wieder etliche Mil—-— 
lionen unſerer werten Mitbürger 
ruhig ſchlafen können. Der große 
Preiskampf in Benton Harbor ge- 
hört der Weltgeſchichte an. 


Für den durchſchnittlichen Leſer 
der „Weltblätter“ muß Sportge— 
ſchichte Weltgeſchichte ſein. Sonſt 
würden dieje Blätter, deren Haupt- 
forge ihre Zirkulation ift, derarti- 
gen Ereignijien nicht fo viel Raunt 
widmen. 


Während man „drüben“ immer 
dem teltpolitifhen Teile der Zei- 
tung da3 Hauptaugenmerk widmet, 
ift e8 dem „echten“ Amerikaner zien- 
Yid) gleihgültig, ob die Türfen Kon- 
ftantinopel haben oder aus Europa 
herausgeworfen werden, Wichtig da- 
gegen ift, weldyer Klub im Bafeball. 
fpiele fiegt und wer die Weltmeiiter- 
Ichaft im Preisboren erringt. Wer 
dieje Weltanfhauung nicht teilt oder 
gar verfpottet, iit und bleibt eben 
ein verdammter „foreigner”. 


Merifo hat einen einarmigen 
Bräfidenten erwählt, Soffentlid) er- 
weiſt id) diefer Arm als ein jtarfer 


Arm. 
* 


Ob nun Villa mit dieſer Wahl 
einverſtanden ſein wird? Wenn 
nicht, dann dürfte Mexiko einen 
Ackerbauer weniger und einen Revo— 
lutionär mehr haben. 


Eine Chicagoer Dampfkeſſelfabrik 
ſetzt ihren Stolz in ein Zertifikat 
des Kriegsdepartements, das ſie in 
ihrem Auslagefenſter ausſtellt und 
das ihr einen wichtigen Anteil bei 
der Beſiegung der Kaiſerlich-Deut⸗ 
ſchen und Kaiſerlich-Königlichen 
Oeſterreichiſch ⸗Ungariſchen Regie— 
rungen“ beſtätigt. Wahrſcheinlich 


haben ihre Dampfkeſſel den böſen 
„Hunnen“ die Hölle heiß gemacht. 


Dieſes feierliche amtliche Schrift— 
ſtück erweckt aber in dem Leſer die 
Frage, mit wem Amerika eigentlich 
Frieden ſchließen ſoll. Es gibt doch 
heute weder eine „Kaiſerlich Deut— 
ſche“ noch eine „Kaiſerlich-Königlich 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſche“ Regierung 
mehr. Mit der deutſchen Republik 
und den Nachfolgeſtaaten der Habs— 
burgermonarchie kann aber die 
Union ſchon aus dem Grunde nicht 
Krieg geführt haben, weil ſie damals 
noch nicht beſtanden. Alſo brauchte 
man eigentlich infolge der Abweſen— 
heit der zweiten kriegführenden, Bar- 
tei. überhaupt keinen Frieden zu 


Fiſcherglück. 

Hans Leuiſcher in Beloit, Wis., ſah 
eine Angelſchur von einem Baume 
herunterhängen. Er zog die Angel ein 
und fiſchte ein Pint Whiskey aus dem 
Waſſer. 


Unverbeſſerlich. 

Der Soldat Charles Love wurde in 
Detroit, Mich. wegen Trunkenheit ver⸗ 
haftet. Wie er ſagt, iſt er ſchon ſo oft 
im Patrolwagen gefahren, daß ſein 
Rücken krumm geworden iſt. 


Die kluge Hündin. 

Die fünf Heinen Sündehen der Epür- 
hündin des Farmer Schneider in 
Evanspille, Ind., wurden von Eihivei- 
nen getötet. Die unglüdliche Hundes 
mutter, welche offenbar das Völkerrecht 
ftudiert haben muß, überlieh fic) nicht 
lange ihrem Schmerze um Die verlorenen 
Kleinen, fondern entführte * fünf 
Chiweinden und nahm fie an Kindes 
itatt an. 


Die geitredte Lebensdaner. 
(Aus der „Zägliden Nundihau“, Berlin.) 


Nun werden fich mohl, fo fchreibt uns 
ein Lefer, alie Chirurgen auf das Vers 
fahren Steinach einüben, denn genug 
Bublifum wird ja fiher da fein, das fich 
diefer „Altweibermühle” anvertrauen 
möchte. Welche Ausblidel Wie fo man— 
Her Marn in der Blüte der Nahre wird 
nun mit Echreden fehen, dak fein Amts⸗ 
vorgänger gar nicht daran denkt, ſich 
penſionieren zu laſſen. Die Beamten⸗ 
altersgrenze wird mindeſtens auf 85 
Jahre heraufzuſetzen ſein. Die Lebens⸗ 
verſicherungen machen gute Geſchäfte, 
Kr IE dagegen geben 

eite, 

Eilberne Hochzeiten wird man kaum 
noch feiern — das lohnt fich nicht. Die 
Prediger werden den fchönen 90. Bialın 
mit „menn e3 hochfommt, find e3 achtzig 
Jahre“ wohl neuzeitlich etwas ändern 
müſſen. 

Ich weiß nicht einmal, ob ich mich 
nicht auch, wenn ich jetzt ſchon an der 
Echmwelle des Greifenalters ftände, auf 
„neu aufarbeiten“ Tafjen miürde. Au— 
nerblidlich fcheint einem ja das Leben 
wirflich nicht fo Iebenswert! Aber, wer 
weißl? 

‚ Da num — und jeht lommt der eigenk⸗ 
liche Yined diefer Zeilen — der Deutich- 
land und der ganzen Welt droßenden 
Uebervölterung fein Gegenwert an Nah: 
rung&bermebrung zugrunde zu liegen 
ſcheint, dürfte es fich empfehlen, die 
Herren Tierärzte u Verſuchen anzure⸗ 
gen, die Jugendkraft der Milchkühe ufw. 
auf ähnliche Weije nach Steinach zu vers 
längern. Denn den Landtvirten fann 
mar nicht gut das Anfinnen jtellen, recht 
nroße Kartoffeln zu züchten, — die hät- 
ten für ihn noch einen üblen Beiges 
ſchmack. I. ®. $. 


Celiger Ausgang. 
Bon Auliu Sturm, 


Das höchſte Glück hat keine Lieder, 
Der tiefſte Schmerz hat keinen Laut, 
Sie fpiegeln beide ſtill ſich wieder 
Im Tropfen, der vom Auge taut. 


&s einen ji in ftummen Bä 

Das höchſte Glück, das a Reis, 
Bis fie in Liebe fich verklären, 
Ynbeteny in Gottſeligkeit. 


—eS— — 


in nn ner une 


Mie Leibnik, der größte deutfche 
Philofoph des 17. Jahrhunderts, der 
prattifhen Politik einen großen Teil 
feiner Urbeitöfraft gewidmet hat, jo 
hielt auch der gemaltigfte Denker ber 
Gegenwart, der am 31. Auguft Im 
Alter von genau 88 Jahren in Leip- 
zig dahingegangene große Piycho- 
(oge Wilhelm Wundt, mit dem politt- 
chen Leben feiner Zeit innige Füh— 
lung. Xroß feines hohen Alterd 
lebte und webte der große Denter 
noch vollkommen in den Stürmen ber 
Gegenwart, warf fich mit beinahe 
jugendlicher Leidenfchaftlichfeit auf 
die Aufgabe, fie innerlich zu bemälii- 
gen, und überrafchte jchlieglich Die 
Deffentlichleit mit abgetlärten, tief 
durhdahten Darlegungen über Pro- 
bleme, mit denen eine beträchtliche 
Anzahl von Zeitgenoffen noch nicht 
fertig geworben ift. Wer erinnerte 
fih in Leipzig nicht noch feiner 
packenden, gedankenvolle Anſprache 
über den wahrhaften Krieg im Sep— 
tember 1914! Wer hätte nicht mit 
ftaunender Bewunderung die feine 
und Huge Unterfeidung der Cha- 
taftere der wichtigften Friegführenben 
BVBölter auf Grund der Zeugnifie 
ihrer Geiftesgefhichte in feinem 
Buche „Die Nationen und ihre Philo- 
fophie” al3 die bünbiafte Erklärung 
für die leten, tiefften Beweggründe 
zum Weltkrieg entgegengenommen! 
Und nun bat Wundt vor menigen 
Monaten no in dem Schlußfapitel 
des Tehten Bandes feiner „Völker: 
pfychologie“, — er hat e3 „Die Zus 
funft der Kultur“ überfchrieben —, 
eine wunderbare Analyſe der Revo— 
lution und ihrer Begleiterſchei— 
nungen gegeben. Dabei hat er zu— 
gleich ein herzſtärkendes Bekenntnis 
ſeines unerſchütterlichen Vertrauens 
auf die Zukunft des deutſchen Geiſtes 
abgelegt. Es iſt daher am Platze, 
auch an dieſer Stelle davon zu ſpre— 
chen. 

Wundt war von der Ueberzeugung 
ducchdrungen, daß die menſchliche 
Kultur bei aller Mannigfaltigkeit 
ein nach übereinſtimmenden Geſetzen 
verlaufender Vorgang iſt. Aus der 
Kultur, dem Inbegriff alles geiſtigen 
Geſchehens und dies iſt die 
Grundlage für alles Leben über— 
haupt — iſt nicht wegzudenken der 
Begriff des Wertes, der aber auf 
Grund der Erfahrung nur im rela— 
tiven Sinn verwendbar iſt. Mit die— 


fer grundlegenden Feſtſtellung unter- 


ſcheidet ſich Wundt ebenſoſehr von 
denen, die mit jammernden Gebär— 
den der verlorenen Vergangenheit als 
dem ſchlechthin beſten Zuſtand nach— 
trauern, wie von denen, die in 
enthuſiaſtiſchem Drang die neue Zeit 
und das, was ſie bringen ſoll, als 
die einzige Vollkommenheit preiſen. 
Würden ſich die deutſchen Männer 
der Rechten wie der Linken mehr mit 
den Gedanken Wundts vertraut ma— 
chen, würden ſie dieſem Gedanken 
überhaupt maßgebenden Einfluß auf 
ihre Anſchauungen und ihr Handeln 
einräumen, dann würden wir ſicher 
raſcher und beſſer die Probleme be— 
wältigen, mit denen die fturmburch- 
probte Gegenwart Deutjchland be= 
laden bat, 

Greifen wir aus der Fülle ber 
Irrungen und Wirrungen, unter be= 
nen die Gegenwart leibet, zunasift 
da3 Problem de3 Staates heraus, jo 
finden mir, daß Wundt die faktifche 
Monarchie als eine Form betrachtet, 
der der Staat zu jeder Zeit zuſtrebt 
und die daher ein beſonders präg— 
nantes Merkmal des Staates über— 
haupt iſt. Zu beachten iſt dabei 
allerdings, daß Wundt unter Mo— 
narchie in dieſem weiteren Sinne 
jede politiſche Verfaſſung betrachtet, 
die durch die oberſte Herrſchaft einer 
einzelnen Perſönlichkeit gekennzeich— 
net iſt. Mit anderen Worten: Erb— 
monarchie, Gewaltmonarchie oder 
Tyrannis, Wahlmonarchie oder 
Präſidentſchaft ſind nur verſchiedene 
Formen des gleichen Grundprinzips, 
und dieſe Erkenntnis führt zu dem 
Schluß, „daß dieſe Frage überhaupt 
viel zu ſehr von augenblicklichen und 
vorübergehenden Bedingungen ab— 
hängig iſt, als daß ſie endgiltig und 
für alle Völker übereinſtimmend zu 
entſcheiden wäre“. Verführt durch 
eine einſeitig dynaſtiſch-kriegeriſche 
Erziehung, hatte das deutſche Volk 
bislang die Staatsform über den 
Staat als ſolchen geſtellt. Die Revo— 
lution hat ihm nun die harte Lehre 
eingehämmert, daß das Umgekehrte 
richtig iſt. Den Folgerungen aus die— 
ſer Erfahrung ſollte man ſich aber 
nun nicht eigenſinnig verſchließen, 
ſondern man ſollte vielmehr beſtrebt 
ſein, ſie überall praktiſch zur Gel— 
tung zu bringen. 

Das führt weiterhin zur Erörte— 
rung der Frage, welche Stellung 
denn die Volksvertretung einzuneh— 
men habe und welcher Charakter ihr 
zukomme. Hier weiſt Wundt einen 
hoffnungsvollen Weg in die Zukunft, 
der übrigens durch die Errichtung 
eines Reichswirtſchafts-Parlaments 
bereits angebahnt iſt. Er erblickt 
nämlich die der nationalen Eigenart 
der Deutſchen am meiſten entſpre— 
chende parlamentariſche Form in 
einem Nebeneinander eines aus allge: 
meinen Wahlen bherborgegangenen 
Voltshaufes und eines bon den Ver- 
tretungsförpern der Berufe und 
Landfhaften gewählten Stänbe- 
hauſes. Jedenfalls war es auch 
Wundts Anſchauung, daß die gegen— 
wärtigen Verfaſſungszuſtände nur 
relative Bedeutung beſihen, daß eine 
zeitgemäße Ausgeſtattung des deut⸗ 
m Reichabaus erft noch erfolgen 
muß. 


En 


Zur Betonun —— aller 
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Ber Philofoph Wilhelm Wundt. 


über die Demokratie dom Maris 
mus bi3 zum Spartafigmus. Die 
überfchwenglihen Hoffnungen ber 
Sozialdemokratie in ihren verfhit- 
denen Schattierungen, iht fogenann= 
te3 Staatsibeal erreihen zu können, 
vermochte Wunbt durchaus nicht zu 
teilen. Nicht nur, weil diefe Partei 
in fich jelbft jeder macdhtpollen Ges 
Thloffenheit entbehrt — ringen do 
innerhalb der Sozialvemofratie bie 
praftifch gerichteten Mehrheitsfozia- 
liften, die bogmatifchen Unabhängi- 
gen und die an bie Grenze be 
Anarhismus reichenden Sparta: 
fiften in mildem Bruberfampf um 
die Vorherrfhaft — nit ur, meil 
die heutige Sozialdemokratie ein 
perzerried Gegenbild jenes allein 
haltbaren Staat3fozialismus ift, toie 
ihn Fichte in feinem „geichlaffenen 
Handelsſtaat“ dargeſtellt hat, ſon— 
dern auch weil ſie auf dem Boden 
der gleichen materialiſtiſchen Geſell— 
ſchaftismoral ſteht wie der Kapitalis— 
mus, ben fie befümpfl. „Darum 
wird ber mahre Sozinlisnus erfi 
durh eine völlige Umfehrung ber 
mariftifhen Moral in ihr Gegenteil 
miebergemonnen werben, ımb 8 
fann fein Zweifel daran obmwalten, 
daß die deutihe Eihif auf ber 
Grundlage der jtrengen Pflichtmoral 
Kants dazu berufen ift, diefe Im 
fehrung zu bollbringen.” 
* * * 

Sn diefem Zufammenhange war 
e3 außerordentlich verbienftlich von 
Wundt, dad zufammengebredene 
Deutfhland daran zu erinnern, daß 
es über ethifche Werte verfünt, die 
durch eine falfhe Einftellung der Ge= 
genwartsmenſchen zugunften fremder 
moraliſcher Auſchauungen verdunkelt 
worden ſind, die aber in der Zukunft 
eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen 
werden. Die dadurch bedingte Zer— 
riſſenheit der Geſinnungen und 
Stimmungen offenbarte ſich am 
treffendſten und zugleich unheilvoll— 
ſten, meinte Wundt mit Recht, im 
führenden deutſchen Siaatsmann der 
Kriegszeit, aber auch im deutſchen 
Volke ſelbſt: 

„E3 war nicht bloß der Eifer, 
mit dem diefer Staatsmann fajt 
in jedem entfcheidenden Moment 
das Verkehrte zu tun mußte, fon= 
dern e3 mar offentundig der 
Zwieſpalt der Meberzeugungen 
überhaupt, ber bon den parla= 
mentdriichen Parteien auf imeite 
Kreife und fchließlich nicht zum 
menigjten - auf die NRegieremden 
felbft übergriff, und diefer Zwie— 
Ipalt habe freilich feine Quelle ir. 
unferer politifchen Vergangenheit.“ 
MWie Schon in feinen beiden anberen 
Kriegsichriften, in der Nede über den 
wahrhaften Krieg und ausführlider 
in dem Buche üser „bie „Lationen 
und ihre Philofophie"“ arbeitete 
Wundt hier ſcharf den Unterſchied 
zwiſchen der Nützlichkeitsmoral der 
weſteuropäiſchen Völker und der Ge— 
wiſſensmoral der Deutſchen heraus. 
Das 19. Jahrhundert war, nicht nur 
bei den Gebildeten in Deuiſchland, 
eine Periode der Bewunderung für 
engliſche Einrichtungen und natür— 
lich auch für engliſche ſittliche An— 
ſchauungen. In der Moralphiloſo— 
phie Benthams, des führenden eng— 
liſchen Moralphiloſophen im vergan— 
genen Jahrhundert, iſt die Schätzung 
der ſittlichen Werte nach rein wirt— 
ſchaftlichen Geſichtspunkten abge— 
ſtuft. Dagegen erblickt die deutſche 
Moral „nicht in dem äußeren Beſitz, 
ſondernr in dem inneren Wert, in 
der Zuverläſſigkeit des Charakters 
und in der treuen Erfüllung der 
Pflichten, in die den einzelnen das 
Leben geſtellt oder die er aus freien 
Stücken übernommen, die wahre 
Probe des ſittlichen Charakters.“ 

* x 

Aus dieſer grundſätzlichen Ver— 
ſchiedenartigkeit der moraliſchen An— 
ſchauungen und der ſittlichen Hal— 
tung der weſſeuropäiſchen Völker 
einſchließlich Amerikas und der 
Deutſchen erklärte Wundt auch die 
verſchiedene Beurteilung, die der 
Deutſche den Ereigniſſen des po— 
litiſchen Lebens gegenüber einnimmt. 
Als geradezu klaſſiſches Beiſpiel für 
dieſen Gegenſatz führt er die Auf— 
nahme der berühmten 14 Punkte 
Wilſons an. 


„Unſere Gegner haben, getreu 
dem utilitariſchen Gebot ſolcher 
Hilfsmittel der Unterhandlung, 
ihre Vorſchläge als vorübergehend 
betrachtet, die ſie wieder zurück— 
zogen, wo es ihrem eignen Vorleil 
nützlich ſchien; weil ihnen dieſer 
Vorteil für das höhere Gut galt. 
Wir Deutſche, denen es eine hei— 
lige Pflicht iſt, Verſprechen zu hal- 
ten, haben dieſelben Geſinnungen 
auf jene übertragen und im Ver— 
trauen darauf, daß ſie in ähnlicher 
Weiſe ihr Wort halten, wie wir es 
ſelbſt zu tun gewohnt ſind, unſer 
Heer aufgelöſt, uns wirtſchaftlich 
und politiſch wehrlos gemacht in 
der Zuverſicht, die gleiche Heilig⸗ 
keit der Verträge auch auf der an— 
deren Seite voraußfehen zu bür- 
fen. Wir haben uns darin ge= 
täufht. Aber wir bürfen darum 
fiherlih ein näcdjftes Mal nicht 
anders handeln, al3 wir biegmal 
gehandelt haben. Wir ziehen e& 
bor, nicht der Betrüger, fonbern 
die Betronenen zu fein.“ 

Genau dasfelbe Verhältnis maltet 
nad Wundt bei dem Völterbund ob: 
„Wir glauben daran, während ins 
nerhalb ber Entente biefer Glaube 
auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht.“ Es 
iſt ſo einleuchtend und ſo einfach, wie 
Wundt hier die politiſche Schwäche 
mit den Vorzügen und Fehlern des 
deutſchen Voltscharatterd erklärt, 
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Briefkaſten. 

Anſragen muſſen den Namen und die 
Adrefſe des Frageſtellers tragen, auf 
Wunſch wird die Untwors unter einer bes 
liebigeug Chiffre erteilt, — Schr ftliche Um 
tagen, bie fid auf Nechtsangelegenbeiten 
esieben, hoerden bom Mectäberates bed 
Vrieilaflend, Anwalt red Pisste, Zinnmer 
920 im Unliy-Webände, 127 N. Dearbarn 
Sir. im VBrieflaften unentaeltlich_ begtit 
mwortet. Eoldhe Anfragen bürfen ader nit 
an Anwalt BI bireft, fonbeen mäffen 
an bie „Ubenbyoft” eingelchidt werben. 
Alle Anfragen müffen möglihft Hlar und 
turz gehalten, deutlich geiährienen und ber 


Briefumfchlag mit dem Bermert „Yür ben 
Prieflaften* berieben fein, 


otle 


M. W. — Das Pabbureau befindet fi im 
fechiten Stodwerl de5 Bundesgebäudes, 

Mile Sch. — Nach dem Prohibitionsgefeg 
dürfen Sie ſich wohl Traubenſaft, aber leinen 
Wein machen, das heißt, Sie dürfen jenem 
nichts hinzufügen, was e.ne Gärung beruts 
fat. 

Bieter U. — Vielen Dank für Ihre Mitteis 
ung, dab bie Amifh eine velegiöfe Eeite 
find‘ äbnlih wie ..e Quäler, und dab 
fie in der Nähe von Bryan, D., wohnen, Cie 
find fehe gutmütige Leute, die eine, briefter- 
ähnliche Mleidung tragen. Hier in Chicago Hit 
die Eelte offenbar nicht vertreten, y 

Breidenfer, — It Berlin wird eine Beil» 
f&rift „Der Freidenler” herausgegeben. Weahrs 
fheinlih werden Cie bon ihe die geiväünidte 
Auslunft erhalten Tönnen. 


Deutihböhme. — Ihr Schreiben beranlabte 
un3, nähere Erkundigungen einzuziehen, weldd 
ergaben, daß allerdings der amerilanifche stons« 
ful in Prag einen nach den Ver, Etaaten lau» 
tenden Pat nur dann bifiert, meıtn bon dert 
bier anfäffigen Verwandten ein Affibapit beis 
nebradyt wird, in weldem fie fich verpflichten, 
bei der Ankunft de3 Betrefienden für ihn = 
ſorgen. Beglauligt braucht diefes Affidabit, 
da3 in englifher Sprade abaufaffen ift und im 
zu. eingefhidt werden muß, nicht zu mer« 

en, 
gen Alter, 19 bi3 29 Jahre, wird ein Pat 
auögeitellt. 

R R. — Ta e3 fih um eine Geridhtäanges 
legenheit Handelt, empfiehlt e3 fi, die bors 
Ihnen abzugebende Erllärung dom fhiwelzeris 
Ihen Konful beglaubigen zu laffen, €3 fit ia 
möglid, vaß das Gericht fih aud fo zufrieden 
geben würde, fiherer ift e3 aber jedenfall, 
in der befanten Weife vorzugehen, 

E 3. — €3 fragt fi, um welde Eule es 
fi handelt. Die meilten Gemeindefgulen find 
bon den Echulbehörden anerlannt, und bie 
Abiturienten Tönnen one Prüfung in die 
Hochſchule eintreten. Der Direltor wird Ihnen 
die gewünſchte Auslunft geben. 

K. K. — Firſt Mortgage Bonds ſind Bonds, 
welche durch eine erſte Hypothek geſichert ſind 
Ob ſie ſicher ſind, hängt davon ab, ob da 
Grunbitüd, auf weldhem dıefe laftet, auch) bei 
einem etivaigen Zmangsverlauf den bollen Des 
trag bringen würde. E3 ift alfo jeder Fall 
für fi in Betracht zu sieben, eimas allgc« 
meines darüber läßt fi} nicht fagen, — Elır 
deutfhes Buch, weldes Belehrung barüder 
gibt, „wie man Hhpotbelen Idufen foll“, gibt 
c3 unferes Wiffens sticht. \ 

4. 3. — Um nad :stiifwaufee zu gelangen 
ohne Zion City zu beffieren, fahren Gie nad 
Waulsegan und menden fi} dort an der Grand 
de, weitlich bi3 zur Greer Bay Road, welder 
Sie bis zur Nisconfin Route Nr, 50 folgen. 
Ar diefer geht ed dann öftlih biß SKtenofba, 
bierauf die Wisconfin Etate Route Nr, 15 
nördlih über Nacine, Eoutd Milmwaulee, Ei» 
daby nad Milmaulee, 

4. B. — Wir fino zurzeit nicht in der Lage, 
Ihnen eine Firma, weldhe Holz und Materlaf 
zu Lanbjägearbeiten berinuft, nambaft zu 
maden; fobald mir „on eitier folhen hören, 
werden wir aber Ihrem Wünfhe Folge leiiten. 

8, S. — Rir mülfen Sie auf die Kifte der 
Briefmarfenhändler, welde Eie im flaffifizier, 
ten Zelephonadreßbuch unter dee Nubril „Nie 
mismatic3 and Bhilatelifts” finden, bverweifen, 
Da es fih fveziell um dentfhe Marien bası« 
delt, werden Sie vielleiht dur eine Anzeige 
Shr Biel erreichen. 

Reinhold St. — Sie meinen nit das Ct. 
Roui3, fondern da3 Lewis Anftitut, das fi 
an MW, Madifon und Nobeh Er. Befindet. 
Megen des Echulgelde3 mülfen Eie dort im 
Bureau Erlundigungen einziehen, — 

P. 2. — Die flomalifhe Sprade iſt eigent⸗ 
ich nur ein Bialeit der tihehiichen, har fich 
aber feit Ende de3 18. Sahrhundertd, als fie 
zur Chriftfpradde erhoben wurde, felbfrändig 
weiterentwidelt. Daß die beiden Spraden 
jest mwefentlic bon einander abweichen, erfieht 
man aus einem Erla& der tihehoflowalifher 
Scähulbehörde, welcher, befant. daß Lehrer, die 
die Prüfung in der tfhediihen Sprade abges 
legt Haben, fih, um eine Anftellung an einer 
flowatifhen Schule zu erhalten, aud einer 
Prüfung in der fiomalifhen Eprade gu unter 
stehen haben, und umgelehrt. 

. D, — Den betr, franzöfifhen Beamter 
fheint der „Siegerwahnfinn“ beit letzten Ge⸗ 
birnteft zerftört au haben. - 

x. D. — Ber einen Kraftvagen erwirbt 
muß innerhalb 24 Etunden beim Etaatsfelres 
tär in Epringfield um eine Lizenz nadhfuchenr 
und darf das Gefährt dann zehn Tage lang 
obne eine folde benügen, Am 1. Januar jedes 
Jahres ift eine neue Lizenz au erwirlen. Die 
Gebühren find wie folgt: Bis zır 25 Pferdes 
früften $8 da3 Sabr, 25 bis 35 Wferdefräfte 
$20, 50 ®ferdefräfte und darüber $25, Elels 
rifhe Kraftwagen $12, Sür in der zweiten 
Hälfte de3 Kalenderjahrs ausgeſtellte Lizen- 
zen erden die Raten auf bie Hälfte erimü- 
Bigt. Slinder unter 15 Jahren dürfen Kraft 
wagen nicht Ienlen, e3 jei benn, daß ſich ein 
lizenzierter Chauffeur oder der Eigentümer 
bei ihnen befindet, 

Emil U. — Wie an borliegender Stelle Thon 
Dugende bon Malen erllärt wurde, Tönnen 
Deutfhe und Defterreiher vor dem offiziellen 
Friedensſchluß nit in die Ber, Staaten ein« 
wandern. Ausnahmen werden nad) eingehens« 
ber Prüfung in den folgenden Fällen gemadt: 
1, Bei Gefchäftsleuten, melde überzeugend 
nahmeifer lönnen, daß ihre Antmwefenheit bier 
bon Vorteil für amerifaniihe Gefhäftsinterefs 
fen ift. Dem Gefuge müffen Empfehlungs 
fhreiben einer amerilanifchen Ssirma beilienen. 
2. Zei alten Eltern naturalifierter amerila- 
nifer Bürger, tvenn Mar _bewiefen wird, baß 
dicle Eltern für ihren Lebensunterhalt bon 
ihren naturaliſierten amerilaniſchen Kindern 
abhängig ſind. 3. Bei in Amerika geborenen 
Frauen, welche deutſche oder öſterreichiſche 
Bürger geheiratet haben, 4. Vei Angebörigen 
bei naturalifierten amerilanifhen Bürgern, 
wenn fie ihre Abbängigfeit don diefen mach» 
tweifen fönnen, Der Dienjt in der deutichen 
oder öfterreihifhen Armee fchliebt die Zulafs 
fung bon Leuten, melde fonft unter diefen Bes 
dingungen Dazu beredtigt wären, aus. 

F. S. G. — Das Banat umfaßte die Komi— 
tate Torontal. Temes und Kraſſo: Temesvar 
iſt die Hauytſtadt ven Temes. Jetzt gehört 
das ganze Gebiet zu Rumänien. 

Otto M. — Vielen Dank für Ihre Mittei— 
lung, daß Paotingfu Tein Dorf ift, wie es im 
ber Tevefhe hieß, fondern eine echt anfehn- 
lihe Etadt, melde früher als_ftarle yeruns 
galt. Da Sie früher, dor 20 Nabren, dort in 
Sarnifon ftanden, find Cie mit der Sachlage 
la genau vertraut. 

T. E. — Die nröhten Bunbesarfenale befins 
den fih in Rod Island, SI, Springfield, 
Maff., ung Naterbiiet, N. 9. 

‚m. %. — Bei der Wahl ım Sabre 1912 er» 
hielt Wilfon 435, Noofebelt 883 und Xaft 3 
Eleltoralitinmen, während 1916 auf Wilfon 
277 und auf Hughes 254 entfielen, Zur Wahl 
nötig waren 266. 

2. ©. — a3 Town Kefferfon, die Etabt 
Lale View, das Tomn Lale fowie Hhde Park 
murden im Jahre 1889 der Stadt Chicago ein“ 
berleibt, 

PB. T. — Die omerilanifhe Milidärafademie 
befindet fih in Welt Point, N. 9., direlt am 
Hudfon, die Flottenalademie in Annapolis, 
Md. Ar Great Lales, II., befindet fih eine 
FlottenfQule. — Zus Ca:np Eufter befindet 
fih vier Meilen mweitlid bon Battle Ereck, 
Michigan. ’ 

‚BP. 9 R — Sehen Cie dad Poſtamt babon 
in Kenntnis, daß Ihr am 30, April bier abge» 
fhickte3 Ralet mit Liehesgaben bisher nit in 
Deutfland anlaıı. Da es eingeiärieben — 
nicht, derfihert, wie Cie annehmen — wurde, 
fo läßt ſich ſein Verbleib feititellern. 

Frau A. E. — Nur regiltrierte Wpotbefer 
bürfen Araneien berftellen. Wenn Sie bewei⸗ 
fen Tönnen, daß die turige bon einem 17jähe 
rigen Lehrling beraeitellt wide, fo mwirb bie 
faatlihe Anotheferhehörde den Betrefſenden 
zur Rechenfchaft ziehen. Heben Cie die Arinei 
ſowohl wie das Rezept auf, damit eine gründs 
Ihe Unterfuhung eingeleitet werden Yann, 

%. 2 — Der jugoflavifhe Konful, der bor 
einigen Wochen in Chicago eintraf, bat fein 
Bureaus biöher noch nicht eröffnet, e8 ift au 
noch nicht befannt gegeben worden, two fie fi 
befinden tverden. 

% M, — Die genannte Bank gilt ald durds 
aus zuberläfftg,‘_Eo lange Eie nicht hemweifen 
Tönnen, baß fie da3 Geld nicht abfhidte, mer» 
den Eie nidt3 gegen fie ausrichten. Wenden 
Cie fih alfo auh no zum fehlten Mal an 
fie und bitten Eie fie, Nahforfhungen aitzus 
ftellen. — Da der Schuldſchein auf $500 Taus 
tet, haben Eie aud) $500 zurüdsuberlangen, 
feinen Gent weniger. 

3. 9, 2. — Arbeitsnachweiſungsbureaus der 
Hohbahnen Befinden fi) in ben Wagenremifen 
der berihiedenen Linien. Wegen weiterer 
Auslunft haben Cıe fih an bie Chicago Ele 
bated Railmayd, 72 MW. Adams Etr, (Kel, 
Kr en zu ee 

rau B. B. — Selbſtverſtändlich find ni 
nur die Unterſchriſten von — 
fondern die bon Bürgern und vürgerinnen 
aller Nationalitäten erwünſcht. 
deſto beſſer. 
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Kauft Jetzt 


Neue Matjes- Häringe 


Gmmentaler Edjweizerfüfe, Noguefort-, 


Gamembert”, Limburger-Käfe. 


Gervelatwurjt, Salemiwurft, Lanbjägerwurft. — 
Eine vorzügliche Auswahl von importierten Sardinen in Oel. 


Echte Brabanter Salz⸗Sardellen. 


Original Angoſtura Bitters. Reiner Himbeerſaft. 
Feinſte Hopfenleſe u. Malzextrakt, genug für 6 Gallonen, $1.50 
HDerle Vino Bitterwein. — Echter Sherry Wein⸗Eſſig (ſpeziell 81 per Gallone). 
Maggi Suppen-Würze 


Verſuchen Sie unjeren Java und Mocca Kaffer, 
immer frifch geröftet und von feinjten Aroma. 


Aus 


ofland erbielten mir 
„Frou ron” gefüllte Waffeln in 1-Pfund Büdfen, 
Siollwerks Schokolade — Echtes Oliven⸗ und 


mit Icecream zu eſſen. 
Mohndi. 


I Liebesgaben:Berjand SE 


Befte Mare, vorzüglicge Verpadung, fnellite Beförderung, 


Fracht oder Roft. 


Henry S$choellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


Gegründet 1851. 


Todedanzeige, 


Freimden und Pelannten die traurige 
Nachricht, dab umfere gelichte Toter 
und Echweiter 

Anna Kowalt 

om 5, Ecept: im Alter von 17 JYabren 
fanit im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerstag, 
den 9, Sept., um 1330 nachm. vom 
Trauerhauſe. 3708 S. Honote Str., 
nach der edang..luth, St, Andrean&xirs 
oc, 37. und Sonore Eir., bon da mit 
Amos nah dem Betbania » Friedhof. 
Zief betrauert von: 


Charles nd Bertya Homalf, ach. Lets 
ow. Eltern. William, Edward, 
Charles ir, Franf, Henrn, Fred und 
Bertha, Seicwiiter, Frau Ida Ko— 
walf, Frau Liste Kowall ımd Frau 
Anna Kowall, Shmwägerimten. 

Rube fanft nah fhmerem Leiden, 
wie du ırnait aedıidia bier: 

Dept achit du bin zu Gottes Freuden, 
D. mie günnen wir fie dir, 

Viel haſt du erdulden müſſen, 
Shmerı und Tlaa’ in diefer Welt, 
Nir geben dich in Gottes KSände, 
Er mad) mit dir, wie's Ihm gefällt, 


Todesanzeige. | 
Freunden ıumd Belannien die traurige RE! 
Nachricht, datz mein gelichter Gatte, } 
unfer licher Bater und Vruder 
Sans Groth 
am 6. Eept. im Alter bon 62 Jahren 
entſchlafen iſt. WBeerdigung am Ton 
nerstay, den 9. Sept, 2 Uhr nad, 
vom Zrauerbaufe, 4816 Milwautee 
!ive,, nah dem Union Ridge⸗Friedhof. 
Um ftille Teilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Lehe Groth, Satiin,. Edward, Franf 
und red Groth, Eühre, Frau Ltto 
Bufe, TH: "Ter, dimi 


Todesanzeige. 


‚Greunden und Nuannten bie trau⸗ 
rige Nadrigt, daß meine geliebte 
Sin und unfere gute Mutter 
Diarie Ediulk 

am.5. Eehtentber im Alter bon 54 Zab» Bi 
ren fanft entichlafen ift. Die Beerdi- Bi 
aung findet ftatt am Mittwoch, den 8. 
Eerdtember, um 2 Uhr nam, vom Ü 
Arauerbanfe, 3620 €, Maibtenam Ave. E 
Veerdigung auf Malidheim Friedhof. 
Detravert bon: 
Herman Schultz, Gaͤtte. 


Dorothy und 
Bernice, Töchier. i 


modi 


Todedanzeinge. 

‚Freunden ınd Vefannten die traurige Nach- 
rist, dab unfere innigitaclichte Gattin, Mut: 
ter, Xochter und Cchiwelter 

Hulda Haarz, geb. Pihl, 

im Alter von 23 Jahren nach lurzem, ſchwerem 

zeiden am Montag, den 6, Eept.,, 81, Uhr 

morgens, fait entſchlafen iſt. Die Beerbigung 
indet ſtatt am Tonnerstaa, 2:30 nadım., ban 
der Mobnung ihrer Mutter, 1350 Newport 

Uvde,, nah dem Montrofeszriedhof, Xicf be: 

trauert bon: 

Walter Haarz, Gatte. Ruth. Tochter. Orna 
und der verſtorb. Julius Vihl, Eltern. Ser⸗ 
mann, Willie, Martha Vihl, Olga Berg und 
der verſtorb. Paul Pihl, Geſchwiſter; nebſt 
Verwandten. dimi 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater, Sohn u. Bruder 
Oscar Frante, 

Gatte der verſtorb. Minnie Franlke, geb. Zier—⸗ 
vogel, am 6. Sept. im Alter von 54 Jabren 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſiatt 
am Donnerstag, den 9. Sept. 2 Uhr nachm. 
vom Trauerhaufe, 1823 8, Haltinas Ctr., mit 
Autos nad dem Waldheiimsffriedhof, Um ftille 
Zeilnabme bitten die trauernden Sinterblic- 

benen: 

Klara und Wilfiam Franke, 
Franke, Nater, Frau Ziervogel, Echtrieger: 
mutter, Frau Hattie Hornburg und Hugo, 
Geſchwiſter. dimi 
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Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte, unfer lieber 
Vater und Schwiegervater 

Carl W. Schlegel 

am 6. Sept. im Alter Lon 48 Jahren nach 

fſurzem, ſchwerem Leiden im Herrn entſchlafen 

iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Miſtwoch 
den 8. Sept. 2 Uhr nachm., vom Trauerbaufo. 

1852 Mohawl Str. nach Semn Monkrofe⸗Fried 

hof. Um ſtille Teilnahme bitten die trauern— 

den Hinterbliebenen: 

Elizabeth Schlegel, Gattin. Frau Dorothea 
Meiſenbach, Martha und Cari, Kinder Rev. 
E. L. Meiſenbach, Schwiegerſohn; nebſt Wer. 
wandten. 


Kinder. Garl 


i 


J 


Todesanzeige. 
Weit Garfield Freuenverein. 


Den Mitgliedern die traurige Nachricht, dab; | 


So weſter 

Caroline Baatz 
geſtorben iſt. Die Beerdigung jendet ſtatt am 
Mittwoch, den 8. Sept. 1920, nachm. 2 Uhr. 
vom Trauerhauſe, 3342 Ooden Ave. mit Autos 
nach dem Waldheim⸗Friedhof. — Die Veamten 
verſammeln ſich pünltlich 1 Uhr tn der Salle, 
um der berftorbenen Echweiter die Ichte Ehre 
zu erweiſen. 

Bertha Wittle, Praſidentin. 

Dorothea Clauß, Sekretärin. 


Todesanzeige. 
Germania Chapter Nr. 552, D. E. S. 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß 
Schweſter 
Garolina aatz 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch den 8. Sebt. 2 Uhr nachm. vom 
Trauerhauſe. 3342 Oaden Abe, nach Wald: 
heim. — Die Mitglieder ſind erfucht, zahlreich 
au erſcheinen, um der Lerſtorbenen Schweſter 
die letzte Ehre zu erweiſſen. 
Elizabeth Mueller. Würd. Matrone. 
Ida Müiller,. Selretärin. 


Todesanzeige. 
Soffnungs⸗⸗Loge Nr. 353, J. O. D. F. 
Ten Beamten und Brüdern Die traurige 

Nachricht, dak Pruder 
William Hagaberg 

am Sonntag, den 5. Sept. geſtorben iſt. Beer⸗ 
digung am Mitwoch, den 8. Eept., nahm. 3 
Uhr, von Nebles Kapelle, 3026 Velmont Ave., 
nah dem Waldbeimsisrie, of, — Die Beamten 
und Brüder find erfucht, fih punlt 2 Uhr in 
der Lonenballe einziufinden, um dem Bruder 
bie Ickte Ehre zu ermweifen, 

Louis Hepeſn. Obermeiiter. 

Conrad Hnebenthal, Sclretär, 


Todesanzeige. 
Plälzer National ⸗Frauenverein. 


Den Beamten und Mitgaliedern die traurige 
Nachricht, daß unſere —— * — 
Garolina Baak 
geſtorben iſt. Die Beerdigung fitidet ftatt am 
Mitwoh nahm. um 2 Uber dem Zrauerbaufe, 
3342 Daden Ade., nah dem WabheimefFried- 
bof. — Tie Mitalted.- werben erlischt. ber das 
bingel&ied, Gchwelter die I Ehre zu et- 

Die Beamten werben erfucht, jutlt 1 
Urr in Der Vereindhalle zu eriheinen, 


Anna Broman, identin. 
MRatherine Endet, Eeireidein. 


Selephon Franklin 5356. 


24angndidofon* 


Todedanzeige. 


Mitalied 
Wilhelm Gangberg 
neltorben ilt, Die Beerdigung 
7 erfolgt am Mitwod, den 8. 
Ecpt., don der Stanclle 3026 Behmont Ave. 
nah Waldheim. — Begleitung in Mutomobilen 
nadım, 3 Uhr. 
Hermann Wotlenberger, Rrüäfident. 
Heinrich Sieber, Celrctär, 


Todesanzeige. 
ES hwäbiicher Unterftügungsvercin. 
a Den Beamten und Mitglie— 
dern zur Nachricht, dal 
Carl Schlegel 
geſtorben iſt. Beerdiaung am 
T Witwoch, den 8. Sept, nach— 
2 mittagd 2 Uhr, bom TIrauer- 
ER baufe, 1852 Wiohamf Etr,, mit 
Auto nah dem Montrofes 
Abfahrt von 1638 N, Halltcd tr, 
um 1 Uber 45 Min, 
yohn Buchler, Präſident. 
Sonn S. Jauch, Selretär. 


Todeßanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
gute Mutter 
Carolina Baatz 

geſtorben iſt. Die Veerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, ben 8. Cept,, nahm. 2 Uhr, bom 
Zrauerhaufe, 3342 Inden pe, nah dem 
Waldheim Friedhof, Die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Frtant Baatz, Gatte. Clara, Anna Meher und 

Lillian Cieveland, Kinder, modi 


Todesanzeige. 
Fortung Frauenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern die Nachricht 
daß Schweſter 
Carolina Baatz 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Vittwoch den 8. Sept. vom Trauerbaufe,3342 
Daden Abe,, nad Waldheim, — Die Beamten 
berfammeln fih um 1:30 in der Halle, um der 
verftorb, Ehhiweiter die Ichte Ehre zu ermeiien, 
Minna Nihter, Präfidentin, 
Anna Gutmann, Cefretärin, 


Zur Erinnerung 
an unferen lichen Eohn 
Michael Laſchober, 
welder Deute bor bier „abhren, am 7. Sept. 
1916, durg Ungtuussa., aus unferer Mitte 
geriſſen wurde. 
Ach, wie paichtig. 
Ah, wie flüctın 
Bit dc. Menfhen Leben. 


Die ktrauernden Eltern und Geſchwiſtern. 


ü —— — — — — — — 


Unter ſhwerem Berdadt, 


D. Leggate auf Erſuchen der Behör- 
den von Pentwater feſtgenommen. 


Iva Birdsalls Tod.“ 


Der Verhaftete beteuert ſeine Unſchuld. 
— Wertoller Kraftwagen geſtohlen. 
— Verſuch, die Kaſſe des Blackſtone 
Theaters auszuplündern, vereitelt. 


Der dem Detektivebureau angehö— 
rige Sergeant Michael Grady ver— 
haftete geſtern Taniel Leggate alias 
Daniel Cutler, nachdem die Behörden 
von Pentwater, Mich. inVerbindung 
mit dem rätſelhaften Ableben der 
18⸗jährigen Iva Birdsall um ſeine 
Feſtnahme nachgeſucht hatten. Er 
wurde hier in der Wohnung ſeines 
Onkels John — Nr. 7739 
Ctewart AUpe., gefunden, nachdem ein 
anderer Ontel ihn dort aufgefpürt 
hatte. Finfzehn Minuten nad) Ein- 
treffen des Telegramm hatte ihn die 
Polizei erwilcht. 

Der Fall hat in Michigan grokes 
| Auffehen erregt. Nach Angabe des 
Leihenihauers Dr. Arthur %. Nil: 
tolfor und des Staatsanwalt? von 
Dceana County, wurde das Mäd- 
hen zuieht lebend gefehen, als e3 vo= 
tigen Mittwor) avend gegen zehn 
Uhr mit Leggate ſprach. Noch in 
Deifelben Naht vajhmwand fie. Da 
am Geeufer wohnende Leute melde- 
ten, daß fie gegen zehn Uhr Hilferufe 
vernahmen, wurde der See abaefuct, 
und zwei Tage derauf, am Freitag, 
fand man die Leiche.. Da fein Grund 
gefunden merden Tonnte, der auf 
Selbſtmord fließen Tieß, murbde 
eine Unterfuchung einqleitet, deren 
Crgebnis bisher nicht befannt gege: 
ben wurde. Gleich darauf verfehmand 
ıLegaate. Die Polizet ftellte Nachfor- 
ſchungen an, melcye gejtern zu feiner 
Verhaftung führten. Er behauptet 
jekt, dai er Bentwater nicht erit am 
Freitag, fondern bereit am Mitt: 
too morgen, als ‘va noch wohl und 
inunter war, verlieh. Wie er jagt, tft 


er mit einem Freund in delfen Kraft- 


|iwagen nach Benton Harbor, Mid. 
gefahren, nahden er mit fernen 


‘| Stiefvater einen Wortivechfel aehabt 


hatte. Dann mill er dort verfucht 
haben, in die Armee einzutreten, aber 
ohne Erfolg. Er wird heute nad) 
Pentwater zurückgebracht werden. 
Kraftwagen geſtohlen. 
Samuel D. Nicholſon aus Wray, 
Col., einem Kandidaten für das Amt 
eines Bundesſenators, wurden hier 
geſtern ein neuer Kraftlaſtwagen und 
Wertpapiere in Höhe von 85000 ge— 
ſtohlen. Er hatte ſich in Lanſing, 
Mich., aufgehalten und befand ſich 
auf der Fahrt nach Colorado. Das 


Gefährt ftand nur zehn Minuten un- 
bewacht an der Dearborn Straße. 
Wollten Kaffe ausrauben? 
Drei farbige Burfchen, melde c3 
anfcheinend darauf abaefehen hatten, 
die Kaffe des Blackſtone Theaters 


| 


| 
| 
| 


MemorialPark 


G F + .. — — en nn 
r sad um b 
e Meile nörbii don Gvanftsm. 
Bamilien » Grabpläge anf 
Adzahlangen. 

SäHzeidt oder telephonlert wegen meiterer 
Auskunft beirelis unferee Epezial-DOfterte, 
enpt-Litice: rg 
T Marquette Evanſton, Illin 
Ibg. Keleyhon: 
Zel.: Central 2830.! Gyanfisa 4286. 


taniifoıtbido® 


Grabsteine 


Aufergemöhn. dh billine Breite, 
eritffaffige Arbeit und ehrliche deutiche Bedie- 
nung garantiert. 


Western Monument Works 


Kof. Hoeller, Prop. 
1202 W. Madison Str. 


ausführen konnten. Einer der Moll: 
föpfe fuhr in einem Kraftwagen vor 
dem Theater vor, während zwei ant- 
dere auf die Kaffe zuliefen. Ehe fie 
e& fich verfahen, hatte die Polizei fie 
beim Wickel. Die Verhafteten, welche 
alle Revolver in der Tafche hatten, 
find: James Vlad, Nr. 3534 Forreit 
Ave., der der Polizei als Räuber be- 
Ifannt ift; Arthur MeDomell, Nr. 
30584 Gtate Straße, und Robert 
Bridges, Nr. 2260 ©. State Str. 
Beide zogen Rajtermeiier, 

Als Frank Thomas, ein Farbiger, 
geitern abend heimfchrte,traf er in 
feiner Wohnung, Nr. 2901 Süd 
State Str., einen Raffegenoffen, der 


auszuplündern, murben bon Detet= | 
tides verhaftet, ehe fie ihr Vorhaben 


z Teleyhon Monxoe 3403. 
Offen täglid bis 8 — Sonntaas 10 bis 8. 
fp2dofafondisimt 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


Yeparaturen twriben fchneil, zuverläfiig nut 
bülig ausgeführt, Xelepybon: Srbing ů8 


Amerikaniſcher Chemiterkongreß 


Fachwiſſenſchaftliche Fragen bilden den 
Inhalt der Verhandlungen. 

Im Conigreß Hotel tagt zurzeit 
dcr Amerikaniſche Chemikerverband 
unter ſtarker Beteiligung ſeiner 
15,000 Mitglieder. In den Ver— 
handlungen werden von hervorra— 
genden Fachleuten neue chemiſche Er— 
findungen beſprochen, wie z. B. 
der Erſatz von Kohle und Gaſolin, 


|die Erhöhung der Güte des Zuders 
|bei verminderten Herftellungstoften, 


die Verwendung von Erfagitoffen 
für die Herftellung von Papierbrei 
und andere auf die Erhöhung der 
Produktion dire) die Chemie hinzie. 
Iende Erfindungen, fowie folde zur 
Ausnußung der bislang als Abfall 
betradhteten und midht bewerteten 
Stoffe der verichiedeniten Art, Da- 


ber werden die Chemiker ad) die | 


verſchiedenartigſten induitriellen An- 
lagen bejuchen, um beiſpielsweiſe 
alle Prozeiie bezüglicd der Verwer- 


tung ber Abfallftoffe zu ftudieren. 


Ueber den Wert der tehniichen Aus- 
bildung in dem Wiederaufbau der 
Snduftrieen hielt Thomas E, Wil. 
fon, fpäter, in der Northweitern 
Universität, Dr. $, ®. Talbot vom 
Maſſachuſetts Inſtitute of Techno— 
logie über die Beziehungen der Hoch— 
ſchulen des Landes zur Induſtrie 
einen Vortrag. Präſident des Ver— 
bandes iſt Dr. William A. Noyes, 
Vorſteher der chemiſchen Abteilung 
der Univerfität Illinois. 


Wa 
Ceſet die „Sonntagpoſt“. —S nerfauft 


ihm einen unerwünſchten Beſuch ab— 
ſtattete. Beide zogen Raſiermeſſer 
und brachten ſich gegenſeitig nicht 
unerhebliche Wunden bei. Als der 
Eindringlang zu fliehen verſuchte, 
wurde der Kampf auf der Straße 
fortgeſetzt, bis zwei Poliziſten ein— 
ſchritten. 
ine 
Baſeball. 
Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 
American League. 
Chicago 6, Detroit 2; Chicago 5, 
Detroit 4 (zweites Spiel); Eleve— 
land 7, St. Louis 2; Cleveland 5, 
St. Louis 5 (zweites Spiel); New 
York 4, Philadelphia 1; New York 5, 
Philadelphia O (zmeited Spiel); 
Wafhington 6, Vofton 0; Wafhing- 
tun 6, Bolton 4 (zweites Spiel). 
| National League. 
Chicago d, Pittsburg 2; Pittsburg 
12, Chicago 1 (zmeites Spiel); Phi- 
Iadelphia 3, Broofigr 2; Philadel» 
pbia 6, Brooklyn 5 (zweites Spiel); 
ıEineinnatt 5, St. Louis 3; Cincin- 
nati 4, &t. Louis 2 (zweites Spiel); 
Bofton 1, New York 0; Nem York 5, 
Bofton O (ziveited Spiel). 
Für heute find die folgenden Spiele 
anberaumt worden: 
American Leagus 
| Detroit im Chicago; Philadelphia 
in New Port. 
Nationalkeague 
Chicago in Pittöburg; Brooklyn 
‚in Philadelphia; NemYork in Bofton. 
Das liebe Geld. 
Dtalieniiche Kriegsid iffe verfaufen Waf- 
fon und Munition an hinefifche Rebellen 


Refing, 7. Sept. General Lu 
Yun Hang, der Militärfommiffär 
von Shanghai, hat fich bei der Re- 
gierung in PBefing darüber be- 
Ihiwert, dab von zwei italienischen 
Kriegsihiffen in Shanghai ohne 

Genehmigung der Militärveriwal- 
Munition an Auf- 


Ceſet die 


_Ubendpoft, Chieigo, Diendtag, den 7. Septeniber 1920. 


©. VetrisÖrundfielitiegung. 


Die Beteiligung an ber Feier war eine 
ungemein große. 

Die Feier der Grumdfteinlegung 
zu dem neuen Gotteshaufe der evan- 
geliſch-lutheriſchen St. Petrikirche an 
der Ecke der Oſt 74. Straße und Mi— 
chigan Avenue am Sonntag nach— 
mittag iſt programmgemäß durchge⸗ 
führt worden; die Beteiligung war 
eine ungemein große. Die große 
amerikaniſche Fahne der Gemeinde 
war gehißt und eine Rednerbühne, 
mit Tuch in den amerikaniſchen Far— 
ben verziert, aufgeſchlagen worden. 
Mit Gemeindegeſang und Gebet 
wurde die Feier eröffnet. Dann hielt 
Herr Paſtor F. C. Streufert von der 
hieſigen Friedensgemeinde über den 
Tert Jeſaias 28,16 die erſte Feſtpre— 
digt, in deutſcher Sprache, Herr Pa— 
ſtor J. M. Bailey von Oak Park da— 
rauf die zweite, in engliſcher Spra— 
che über einen Spruch aus dem He— 
bräerbrief. Der Männerchor der St. 
Petrigemeinde ſang unter Leitung 
des Lehrers, Herrn L. Doering, ei— 
nen eindrucksvollen Chor, und dann 
fand, nach einem Gemeindegeſang 
in engliſcher Sprache die Grundſtein— 
legung ſtatt. Dieſe wurde von dem 
Ortspaſtor F. P. Merbitz vollzogen, 
neben dem bei dieſem Akt der 86jäh— 
rige Herr Wilhelm Becker ſtand, ei— 
nes der älteſten Mitglieder der Ge— 
meinde. In den Grundſtein wurden 
gelegt: die Verfaſſung der Gemein— 
de, ein Exemplar des in der Gemein— 
de gebraudten Gejangbuches, ein 
Katechismus, die Lite der Gemein- 
debeaniten: Baftor, Lehrer, Glieder 
des Sefammtvoritandes, der ftimm- 
beredtigten Glieder, des Bauaus— 
Ihuffes, der Architekten und Kon— 
traktoren; ein Synodalbericht des 
Nordillinoiſer Diſtrikts der Sy— 
node von Miſſouri, Ohio und ande— 
ren Staaten, ein Exemplar der kirch— 
lichen Zeitſchriften „Lutheraner“ und 
„Stadtmiſſionar“, das Verzeichnis 
des derzeitigen Präſidenten, Staats— 
gouverneurs und Bürgermeiſters, 
ein Exemplar der „Abendpoſt“, der 
„Staatszeitung“ und „Tribune“, 
verſchiedene Münzen, Programm der 
Feier und mehrere andere Schriften. 

Mit Gemeindegeſang ſchloß die 
Feier, während der auch eine Kol— 
lekte zum Beſten des Neubaus erho— 
ben wurde. So ſchwer es dem Orts— 
paſtor, welcher nahezu dreißig Jahre 
der Gemeinde vorgeſtanden, und 
den alten Gliedern der Gemeinde 
wird, den alten Platz, 39. und Süd 
Dearborn Straße, zu verlaſſen, ſo 
erkennt doch jedermann, daß es für 
das Gedeihen der Gemeinde nötig 
war, einen anderen Ort für ihre 
Kirche zu wählen, und nach dem Ur— 
teil aller iſt ein überaus vielverſpre— 
chender Ort gewählt worden. Den 
Bauausſchuß der Gemeinde bilden 
die Herren C. Witt, Wm. Bunde, C. 
Mulſow, F. Fleming, Wm. Sawal— 
liſch, C. Dobbermann, C. Iſerloh 
und H. F. Bunde. 

— — — 


Der Fall Jacobſon. 


Koroner erhält neue Anhaltspunkte, die 
von großer Wichtigkeit ſind. 

Koroner Hoffman ſind Dinge zu 
Ohren gekommen, die ſeinen Ver— 
dacht, den er gegen Richard H. Ja— 
cobſon, den Gatten der Frau Gla— 
dys Viola Jacobſon, hegt, noch be— 
ſtärken, und ihn veranlaßt haben, 
weitere Erkundigungen über den 
Mann einzuziehen. Frau Jacobſon 
befand ſich bekanntlich in der Geſell— 
ſchaft des reichen Kaufmannes 
Howard H. Rhodes, als dieſer am 
frühen Morgen des 30. Auguſt in 
der Nähe von Evanſton erſchoſſen 
wurde. Auch ihr Gatte ſoll in der 
Nähe des Mordſchauplatzes geſehen 
worden ſein. Er ſollte bei dem am 
Samstag abgehaltenen Inqueſt als 
Zeuge vernommen werden, weigerte 
ſich aber, irgend welche Ausſagen 
zu machen und iſt ſeit Sonntag aus 
feiner Wohnung, Nr. 8336 Sunny— 
ſide Ave., verſchwunden. 

Koroner Hoffman verſucht nun zu 
ermitteln, wie Jacobſon die Zeit 
zwiſchen 11 Uhr abends und 2 Uhr 
morgens in der Nacht vom 29. zum 
30. Auguſt verbrachte und wo. Es 
iſt feſtgeſtellt worden, daß er die 
Green Mill Gardens, Lawrence Ave. 
und Broadway, um Mitternacht ver— 
ließ und gegen halb 2 Uhr zurück— 
kehrte. Der Mord wurde kurz vor 
1Uhr verübt. 

„Konnte Jacobſon in der angege— 
benen Zeit nach dem Mordſchau— 
platze und wieder zurück gelangen 
und iſt dies tatſächlich geſchehen?“, 
das ſind die Fragen, die der Koro— 
ner gerne beantwortet haben möchte. 

Jacobſon erfreut ſich keines allzu— 
guten Rufes. Er wurde, wie J. 
Lowder, Sekretär von H. J. Cla— 
baugh, dem ehemaligen Vorſteher 
des hieſigen Bundesgeheimdienſtes 
für Juſtizangelegenheiten, ſagt, aus 
der „American Protective League“ 
ausgeſtoßen, weil man ihn im Ver— 
dacht hatte, gewiſſe Geheimniſſe ver— 
raten zu haben. Von Stadtrichter 
Fry wurde er ſeiner Zeit auf dreißig 
Tage ins Gefängnis geſandt, weil er 
verſuchte, einen Poliziſten zu be— 
ſtechen, damit dieſer nicht als Kläger 
gegen einen Mann Namens Voight— 
man auftrete, der wegen zu ſchnellen 
Fahrens verhaftet worden war und 
von dem Jacobſon angeblich 3100 
erhielt, nachdem er ihm verſprochen 
hatte, dafür zu ſorgen, daß er nicht 
beſtraft werde. 

— — — 
Schnee und Hagel in Illinois. 

Decatur, Ill. 6. Sept. Die Mann— 
ſchaft eines Zuges der Wabaſh Bahn 
berichtete heute, daß geſtern ein ſchwe⸗ 
rer Schnee⸗ und Hagelſturm im Gange 
war, als ſie durch die Gegend zivi- 
ſchen Eſſex und Cuſter Park fuhr. 


J 
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Harding in Chicago. 


Wird jid) heute nachmittag nad) Fort 
Cheridan begeben. 


In General WoodS Begleitung. 


Veteranen des Weltfrieges reden wieder 
von Hunnen. — Nobert M. Siweiber 
tritt für Igoe ein. — Tpledbn8 Nede 
im Niverview Perf. 


Senator Warren G. Harding, der 
republifanifche VBannerträger, weilt 
heute nachmittag zum erften Male 
feit feiner Nominierung zum Präfi- 
dentichaftsfandidaten, allerdings 
mr auf jehr Furze Zeit, in Chicago. 
Er trifft um 3.30 Uhr auf der 
Englewood Station ein, wo er von 
Seneralmajor Leonard Wood, jei- 
nem erfolglofen Gegner auf dem 
republitanifchen Konvent, und einem 
Komite führender Nepublifaner in 
Empfang genommen wird. Der Se- 
nator läht fich jedoch nicht in der 
Deffentlichfeit jehen, fondern fährt 
fofort per Automobil in Begleitung 
Generalmajor Woods und dejien 
Gattin, des Herrn und der Frau Dr. 
Sawper bon Marion, Ohio, perjün- 
licher Freunde des Senators, Sena— 
tor News und Frau von Indiana 
und einer Anzahl von Berichteritat- 
tern nadı Fort Sheridan, um dort 
die verimundeten Soldaten zu begrü- 
ben. Dort wird die Gejellfchaft bis 
etwa 6.30 Ahr bleiben. Dann wird 
der Präſidentſchaftskandidat nad 
Deerficld gebradt werden, wo er 
den Zug nad Minneapolis beiteigen 
teird, Morgen wird er auf der 
Staatsfair von Minnefota eine IAn- 
irradhe halten, was fein demofrati- 
icher Gegenfandidat bereits geitern 
getan hat. 

Die Tatjahe, da Generalmajor 
Mood bei dem Empfange feines che- 
maligen Gegners, den er auc) fürz- 
ih in Marion, Ohio, bejuchte, 
jo hervorragend in den Vordergrund 
tritt, wird in politiſchen Kreiſen da— 
hin ausgelegt, daß er im Falle von 
deſſen Erwählung zum Kriegsſekre— 
tär ernannt werden wird. 

Shurtleff bricht mit Lowden. 

Edward D. Shurtleff, der als frü— 
herer Sprecher im Unterhauſe der 
ftaatlichen Geſetzgebung ein ſtrammer 
Anhänger der Lowdenſchen Admini⸗ 
ſtration war und vor einigen Wochen 
cuf Anraten des Gouverneurs (im 
ntereffe des SKongrekabgeorbneten 
MeKinley) auf feinefandidatur Ver: 
zicht leiftete, hat, ivie er formell be⸗ 
lannt gab, mit Lowden gebrochen 
und ſeine Unterſtützung Col. B. M. 
Chiperfield, dem unabhängigstepußli- 
fanifchen Kandidaten für den Bun- 
desfenat, zugewandt. 

„Man fagt, Chiperfield habe feine 
Drganifation hinter ich“, heikt_e8 
u. a. in Shurtleffs Erklärung. „Der 
Grund dafür ift darin zu fuchen, daß 
er fich feine Organifation erfaufen 
fann, er ift zu ehrlich dazu, und des= 
Halb bin ich für ihn.“ 

Shurtleffg Handlungsmweife fam 
in politifchenstreifen ala große Ueber- 
rafchung, da er allgemein al einer 
der beiten Freunde Lormdens galt und 
bei feinem Rüdtritt von der Kanbida= 
tur von dem legteren wegen feiner 
Großmütigfeit mit warmen Worten 
belobt wurde. Allerdings erklärt ver 
frühere Sprecher, er iwerbe ‚Sohn 
Oglesbys Gouverneurskandidatur 
weiterhin unterſtützen. 

Chiperfield redet von Hunnen. 

Col. Chiperfield hielt geſtern nach— 

mittag im Woods Theater, wo ſich 
die Veteranen des Weltkrieges und 
die von dieſen indoſſierten Kandida⸗ 
ten eingefunden hatten, eine An⸗ 
ſprache, in der er die Beſchuldigung 
erhob, der Kongreßabgeordnete habe 
während ſeiner bisherigen Kam⸗ 
pagne bereits über $200,000 ausge: 
geben, „um fid) den Sit im Bunbes- 
enat zu erfaufen.” 
"Diefen Zuftänder müffen die Ve⸗ 
teranen des MWeltfrieged ein Ende 
machen“, rief er. „Ihr habt die Hun⸗ 
nen in die Flucht geſchlagen, und 
wollt Ihr Euch jetzt von ein paar 
Politikern einſchüchtern laſſen?“ 

Außer Chiperfield ſprachen der 
demottatiſche Gouverneurskandidat 
O'Hara und andere Kandidaten. 

Andere Verſammlungen der Vete⸗ 
ranen wurden geſtern nachmittag an 
der 35. und State Str. ſowie an der 
Duincy und State Str. abgehalten. 
In der letzteren ſprach u. u. Capt. 
Oscar Carlſtrom, unabhängig-re— 
publitanifcher Gouperneurdfandiat, 
der behauptete, ihm fei von Lorwden 
das Amt als Vizegouverneur, Staats— 
ſelretär oder als beigeordneter Kon⸗ 
greßabgeordneter angeboten worden, 
wenn er auf die Gouverneurskandi— 
datur verzichte, aber er habe ſich ge— 
weigert. 

Lowden vs. Thompſon. 

Gouverneur Lowden ſprach heute 
mittag in einer Verſammlung im 
Colonial Theater, die von der repu⸗ 

likaniſchen „No Tammanhy in Illi— 
nois“⸗Faktion veranſtaltet wurde. Er 
griff Thompſon und deſſen Partei— 
anhänger an, weil ſie ihre Macht 
über den ganzen Staat erſtrecken 
wollten. Außer ihm ſprachen Vize— 
gouverneur Oglesby und die übrigen 
Kandidaten der Anti-Thompſonſchen 
Faktion. 

Bürgermeiſter Thompſon und deſ— 
ſen Kandidaten ſprachen geſtern 
abend in Verſammlungen in der 
Sabin Schule. Hirſch und Leavitt 
Straße, im Freimaurertempel an 
Irving Park Boulevard und in der 
Mount Maria Schule an Dearborn 
Straße. 

Hoffman und Hoffman. * 
Allerhand Verwirrungen mer 
dadutch verurfacht, daß die republi 
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lieferung 


Koronetsamt heide Hoffman heißen. 
Soroner Peter M. Hoffman, der auf 
Grund feiner bisheriger. Amtstätig- 
feit auf dem Thompfon- „Tidet” als 
Kandidat für die Wiederwahl im 
Felde jteht, behauptet, feine Geg- 
ner bätten einen Kandidaten 
namens Hoffman nur deshalb 
aufgejtelt, um ihm, Meter, die 
Stimmen nadläfiiger Wähler 
meazufchnappen. Harry NR. Hoff: 
man, der Kandivat der Lomben- 
Traktion, fteht auf dem Stimmzettel 
an eriter, und Peter M. Hoffman, 
der gegenwärtige Koronet, an ziveiter 
Stelle. 
Igoes Kandidatur. 
Countyclerk Robert M. Sweitzer 


hielt heute mitiag im Olympic Thea⸗ 


ter eine Anſprache, in der er für die 
Wahl Michael L. Rgoes für das Amt 
des Staatsanwalis eintrat. Sweitzer 
erklärte, zu der Zeit, als Hoyne un— 
abhängiger Kandidat für das Vür— 
germeiſteramt war, ſeien nach deſſen 
Anſicht alle Mitglieder der offiziels 
len bdemofratifhen Barteileitung 
n’cht3 wert gemein. Seht feien in 
Hchned Augen plöglich diejenigen, 
die ihn indoffierten, wieder gute Bürz 
ger, während die anderen immer 110d) 
unerwünfchte Elemente feien, die fich 
mit MWbistrhändlen und fonftigen 
Verbrechern abgäben. Herr Honne 
fei nicht ehr konfequent, meinte 
Sweitzer. 

Richter David F. Maitchett, der 
Lowdenſche Staatsanwaltskandidat, 
ſprach geſtern abend in verſchiedenen 
Wardverſammlungen und erklärte, 
die Tatſache, daß in Chicago ſo viele 
Verbrechen vorkamen, ſei nur darauf 
zurückzuführen, daß irgend jemand 
feinen Amtseid verlehe. 

Stadtſchatzmeiſter Henry Stuckart 
und George E. Brennan erließen eine 
formelle Bekanntmachung, in der ſie 
nochmals für Hoynes Wiederwahl 
plaidierten. 

Allerlei Neuigkeiten. 

Mehrere hundert Chicagoer iverben 
am Freitagabend um 11:35 Uhr per 
Sonderzug nad) Marion, D., jahren, 
um Senator Harding über feine Uns 
fichten betreff3 der Beziehungen z'0i= 
chen Gefchäft und Regierung zu des 
bragen. 

Frau Gertrude Home Britton und 
Frau Helen M. Daned, Präſidentin 
der Women's Protective Aſſocia— 
tion“, erließen eine Erklärung an bie 
Stimmgeberinnen zugunften von 
Hoynes Wiederwahl. 

Alice Ihompfon, eine  hiefige 
Rehtsanmältin, die ihre Redekunſt in 
den Dienft der republifanifihen Bar 
teileitung geftellt hat, fordert bie 
Stimmgeberinnen auf, jegt, nahpem 
fie da8 volle Stimmreht erhalten, 
nicht weiter al „Nonpartifans” zu 


fungieren, fondern fich einer politi= | Mehr als 400,000 Kinder fanden fid) 


ſchen Partei anzufchließen, deren 
Grundfäge fi mit ihren Anfichten 
vereinbaren. 
Oglesby im Riverview Park. 

Vizegouverneur John G. Oglesby 
und die übrigenKandidaten der Low— 
den-Brundage-Deneenfhen Faktion 
eröffneten geſtern ihre Kampagne im 
Coot Counth formell mit einer Ver— 
ſammlung im Riverotew Vark. 
Oglesby erklärte u. a., es müſſe nach 
Kräften dagegen gewirkt werden, daß 
wenige Männer die Gewalt imStuate 
an ſich riſſen, wie Thompſon und ſei— 
ne Anhänger es verſuchten; das Land 
habe an dem Beiſpiel in Waſhington 
genug. Die Rathausmaſchine benutze 
die öffentlichen Nutzeinrichtungen als 
politiſchen Fußball, ſagte er, und es 
ſtehe nicht im Einklang mit den Ge— 
ſetzen, daß ein Mann Geſetze umſtoße 
und neue ſchaffe, wie Len Small es 
verſpreche. Generalanwalt Brundage 
und Vizegouverneurskandidat Fred 
E. Sterling ſprachen über die politi— 
ſche Lage im unteren Staate. 

— — ——— 


Feiger Burſche. 


Kraftwagenlenker rennt Straßenganger verdienen, geradeſo wie es die jun— 


‚nieder und jagt davon. 

Als geftern abend Däcar Guftaf- 
fen, Nr. 6149 ©. Halfted Str, an 
ber 63. und Peoria Straße den Fahr: 
weg kreuzte, wurde er bon einem 
dunkelfarbigen Kraftwagen nieber- 
gerannt und fo fhmer verlegt, daß 
er wenige Minuten nad) feiner Ein- 
im Gnglewood Hojpital 
farb, Der Lente: des Wagens fuhr, 
ohne ſich um fein Opfer zu kümmern, 
we’ter und Zonnte, obgleich mehrere 
Augenzeugen ihn in einem Auto ver- 
folgten, nicht ermittelt werden. 

Der in Dienften der Chicago & 
Joliet Bahn ſtehende Motorführer 
Edward Kincey fand geſtern abend 
an 52. Str. und Archer Ave. einen 
Mann, deſſen Perſfönlichkeit noch 
unbekannt iſt, bewußtlos, mitten auf 
der Landſtraße liegend auf. Er war 
por. einem Kraftivagen überfahren 
werden. Im St. Anthonius Hofpi- 
tal, wohin er gebracht wurbe, hält 
mar. feinen Zuftand für hoffnungs- 
los. 

Dr. Edwin M. Hirſch, Nr. 3929 
Sndiana Avenue, und feine beiden 
Schweſtern vattie und Xofephine Tie- 
gen mit Schädelbrüche im St. Mar: 
garet Hofpital in Hammond in bes 
dentlihem Zuftand darnieder. Ihr 
Kraftwagen verfagte am Sonntag 
plöglich, ala man die Geleife der Wio- 
nonbahn zu freugen verfuchte, und 
jwurbe dann von einem Perfonenzug 
über den Haufen aerannt. 


In Serbien gährt es. 


Grhebung ber Stroaten, Magaren und 
Montenegriner unmittelbar bevorftehend. 


London, 7. Sept. Wie der „Cen- 
tral News“ aus Rom gemeldet 
wird, hat der „Meflagero Romano“ 
die Nadjricht veröffentlicht, daß die 
Kroaten, Magyaren- und Monte. 
negriner eine gemeinjdaftlide Er- 
bebung gegen die jerbifhe Regie- 


rung planen, und dab eine-Rebolu- 
 i0-erbien unmittelbar bevor- 


aan 


= Helft 
Der 


Beau ‚Emil * 


õ nem 
derr Edw. J. 
Uihlein. 


. Ni. 
— er. 


American Welfare Association for German Children 


(Deutiche Kinder- Wohlfahrt) 


Die Wohlfahrtsjtelle der Deutichen Sinderwohlfahrt- („American 
Welfare Afiociation for German Children”) ift eine dauernde Einrichtung 
zur Unterftütßung deutſcher Kinder. Sie ſchickt Geld, Kleider, Nah— 
rungsmittel und Verbandzeug an Kranken- und Erholungsheime und hat 
im Laufe von vier Monaten annähernd $40,000.00 gefammelt und ohne 
jeden Abzug abgeführt, da alle Unkojten von ihren Freunden perfönlidy 
gedet werden. — Aber die Not drüben ijt unbefhreiblih! — In Berlin 
allein find iiber 100,000 Kinder zu ſchwach zum Schulbeſuch, und in 
43 Großſtädten iſt die Zahl der Schwindſüchtigen auf über 250,000 
und der durch Unterernährung anderweitig erkrankten Kleinen auf über 
eine Million geſtiegen. Beſonders unter den an Rachitis Leidenden wer⸗ 
den entſetzliche Verſtümmelungen angerichtet. Alle neueren Berichte melden 
von erhöhtem Nahrungsmangel und von erſchreckender Zunahme der 


Todesfälle. 
Die Hungersnot wütet! 


Lie kommenden Monate entſcheiden über das Schickſal von Yundert- 
tauſenden hilfloſer Kinder und Mütter, darum helft! Helft ſchnell! Helft 
heute noch! — Schickt das nachſtehende Formular ausgefüllt mit Eurem 
Beitrag ein an: 


— 
* 


Zimmer 90 — 154 West Randolph Str., Chicago, Ill. 
Sa verpflichte mic, zue Zahlung von: 
nn 
Vesper 
Salbjährlid) „ou... 
SE sessnane, 


.„„»„..............,>,e 
‚ 


NER 


.s............"...:%8 
e+ 


Ten 
ge Sat 


Bitte, Cheds auszuſtellen an W. H. Rehm, Treaſurer. 
Ein Wahngebilde. | Wilde Sat. 
Junge Frau verfuchte ihrem Dafein ein Wohl ein Dutzend Revolverſchüſſe dabei 
Ende zu machen. | abgegeben. 
In ihrem Zımnter im New Main | Die Roliziften Frank Bergen und 


u 


Hotel, Nr. 334 MW, 115, Str., Sten- 
fington, nahm geitern die 23jährige 
Hrau Aın May Bruden, die Gattin 
von Maurice Bruden, Nr. 841 ®. 
66. Str., Quewfilberfublimattablet- 
fen zu jih. Sie wurde von Hotel- 
angeitellten aufgefunden nd nad) 
dem Pullman Hofpital gebradt, wo 
fie erflärte, da man ihr ihr Kind 


jortgenommen babe md fie aus die- 
ſem Grunde zu ſterben wünſche. Wie 


ſpäter ermittelt wurde, 
Frau ſeit längerer Zeit nerven— 
leidend und hatte ſich nur ein— 
gebildet, daß man ſie ihres Kindes 
beraubte. 

— —— — 


Ferien zu Eude. 


war die 


heute in den öffentlichen Schulen ein, 
l 


Die Schöne Ferienzeit ijt. vorüber. 
Mehr als 400,000 Kinder fanden 


3. Barker, von denen der Ießtere in 
Dienjten der Sidparfbehörde jteht, 
benterften heute mittag an 37. Str, 
und Midigan Ave, einen Kraftiun- 
gen, der mit unbeimliher Schnel- 
ligkeit dahinſ auſte. Da der Lenker 
deren Befehl, anzuhalten, nicht nad) 
fam, nahmen fie die Verfolgung 
auf, worauf einer der Infaffen einen 
Revolver zog und auf die Sicher- 
heitswädter zu fcdhießen begann, 
welde darauf natürlich) ebenfalls 
bon ihren Waffen Gebrauch mad) 
ten. 

sm Ganzen wurden wohl ein Du- 
gend EC Hüfje abgegeben, ohne daß 
jedoch irgend jemand getroffen wor- 
den wäre. Scliehlid, an 52. Str. 
und South Park Nve., hielt der Wa- 
gen und drei der Burfchen ließen 
jih willig feitnchmen. Sie gaben 
ihre Namen als Fred Steinfurth, 
656 Dit 50. Place, 37 Kahre, Su- 


ich uın 9 Uhr heute morgen in den 
öffentlihen Schulen Ehicago3 ein, 
Feen 18,000 mehr als im vergange- 
nen Sahre. Die Zumahme der 
Schülerzahl ift nach Anficht des Su- 
perintendenten Mortenfon dent Unt- 
Itande zuzufchreiben, da zahlreiche 
samilien vom Lande, wo es des 
'fleinen Gebaltes wegen an erfahre- 
nen Zchrern fehlt, nadı Chicago ge- 
fommen find. So groß joll der Zu⸗ 
wachs ſein, daß ſich in manchen Be— 
zirken der Stadt die Einwohnerzahl 
während des verfloſſenen Jahres 
verdoppelt hat. (Sonderdepeſche der „Abendpoſt“). 

Robert Moore, Sekretär des Leh— Portland, Dre., 7. Sept. 
rerverbands von Illinois, ſprach/ Einer der befannteiten Deutid)- 
aejtern die Pefürdhtung aus, daf im| amerifaner der Stadt, Herr Paul 
Serbit mindejtens 10 Prozent der| Edelmann, Mitinhaber der großen 
Vandbezirfe im ſüdlichen Illinois Riverview Tairy, hat auf furdtbare 
ohne Lehrer fein werden. „Nur in| Meife den Tod gefunden. Bon einem 
Städten jind die Gehälter der Leh-| Angeitellten darauf aufmerkfant ge- 
rer erhöht worden”, fagte Herr! macht, dab der große Keffel, in dem 
Moore, “und die Folge davon it, Milhflafhen jterilifiert werden, 
daß die Lehrer vom Lande nad) der|nicht funftionierte, verfudhte Herr 


bert D’Tonnell, diefelbe Adrefig, 18 
Sabre, und 9. Flemming, 4802 €, - 
Michigan Mve., 24 Yahre, an. Der 
vierte lief in ein großes Mietshmus 
an der 52. und Eouth Parf Abe,, 
alle Bemühungen der Polizei, ihn 
\dort zu finden, eriwiejen fi} al3 ver- 
geblich. 


— a — 
Grauſiger Tod. 
Paul Eckelmann, einer der bekannteſten 
Deutſchamerikaner von Vortland, 
Dre., zu Tode verbrüht. 


Stadt geeilt find, um mehr Geld zu 
aen Burjchen und Maschen vom 
Sande vielfady tum.“ 


— — — — — 


Gartenfeſt in Ravinia. 


Ertrag ſoll zum Ankauf von Milchkühen 
für Deutſchland dienen. 


Unter dem Protektorat des 


Eckelmann den Deckel Abzuſchrau⸗ 
ben, als dieſer plötzlich abflog und 
kochendes Waſſer ſowie heißer 
Dampf den bedauernswerten Mann 
derart verbrühten, daß er wenige 
Stunden ſpäter im St. Vincent Ho— 
ſpital ſein Leben aushauchte. Eckel— 
mann wurde vor 35 Jahren in 
Hamburg geboren. Er kam im 
Verein mit mehreren Brüdern ſchon 


Frauenvereins des Altenheims, des in früheſter Jugend nach den Ber. 


Damenklubs Kolumbia, der Geſell— 
ſchaft Erholung, des Damenvereins 
der Chicago Turngemeinde, des 
Singvereins, des Vereins Deutſche 
Preſſe, des Techniſchen Vereins, der 
Schlaraffia Chicagoana, des Ker- 
eins ehemaliger deutfher Studen- 
ten und des Lincolnflubg wird am 
Samstag, dem 11. September, auf 
dem reizenden Zandjig der Gejchiwi- 
iter Bochm, 1441 Dean Straße, 
Ravinia, ein zweites großes Gar- 
tenfeit jtattfinden, zum Beiten des 
Fonds zur Anihaffung von Miid)- 
fühen für Deutihland, eine Auf: 
gabe, welde die American Dairy 
Eattle Company übernommten hat. 
Für das Teit find außerordentlid) 
umfangreiche Vorarbeiten im Gan- 
ge, e3 wird ein fehr geihmadvolles 
Programm zur Durdhführung ge 
langen, aud) wird Dr, Möller, Ver- 
treter der deutihen Regierung, eine 
Aniprahe halten, Für Erfrifhun- 
gen wird beitens Sorge getragen 
iverden. 

Eintrittöfarten find jegt erhält. 
lih in Rud. Seiferts Zigarrenge- 
Ihäft, Nr. SOW. Wafhingten Str.; 
in Kölling & Klappenbachs Buch— 
bandlung, Nr. 206 W. Randolph 
Str.; an der Hajfe des Deutichen 
Theaters, Clark Str, und Chicago 
Ave.; in A. S. Krochs Buchhand— 
lung. Nr. 22 N. Michigan Ave. 
und im Hotel Atlantic, Nr, 316 ©. 
Clarf Str. 2 


— 
— Die Orifchaft Chincoteague in 
aaa a ee 
‚Ta e rt 


Staaten und gründete mit ſeinem 
Bruder Charles vor etwa 6 Jahren 
die Riverview Dairy, die ſich in 
furzer Zeit zu einer der größten 
Milchwirtſchaften Portlands ent— 
wickelte. Vor etwa 3 Jahren hei— 
ratete er Frl. Frieda Schnurbuſch 
und der äußerſt glücklichen Ehe ent⸗ 
ſprang ein Sohn, Wesley Edel- 
mann. Der nunmehr Verblichene 
war ein Freimaurer und er belei— 
ligte ſich in reger Weiſe an den 
Deutſch-Oeſterr. Hilfswerk wie auch 
an allen deutſchen Beſtrebungen, die 
ſelben ſtets in freigiebigſter Weiſe 
unterſtützend. Die Beiſetzung er— 
folgte unter großer Beteiligung 
von Leidtragenden auf dem Roſe 
City Friedhofe unter den Auſpizien 
der Oſtſeite Freimaurer Loge. Pa— 
ſtor Staub, welcher Herrn und Frau 
Eckelmann getraut hatte, hielt eine 
ergreifende Leichenpredigt. : Edel- 
mann binterläßt außer Witwe und 
Sohn vier Brüder, von denen zimei 
in Hamburg und einer in New Hork 
anfäflig find. 
Vorläufig aufgefhoben, 
Griedhen finden bei Angriffäplänen auf 
tärfifhe Nationaliften bei Frankreich 
und Stalien feine Gegenliebe. 
Konitantinopel, 7, Sept. Dievon 
den Griehen gegen die türkiſchen 
Nationaliften geplant gemwefene Er- ° 
pedition nad) der türkifhen Hüfte 
des Schwarzen Meers ift, wie heute 
in Erfahrung gebracht worden, bor- 
läufig aufgefhoben worden,. 
Der Aufjhub erfolgte, : 
berausgeitellt hat, weil di 
fen und die Italiener mit dem 





Bergnügungs » Wegweiier, 
Nipderpiew Bart. — Nllerlet Veranü- 


gun en. 
8 aditore — „Self-Defenie“. 
oban’e Grand — „SHonch Girl”. 
olumbia. — Burleäfe, 
nial. — „Apple Bloffoms”, 
„Wedding Wells“, 
. — „Abe Ralling Ebow of 1919* 
18, — „Ed Wynn Carnival“. 
.— „Houfe Without Children”. 
— ‚Ndanı und Eva.” 
„Abe Etorm“. 
. — „Zransplanting Nean“, 
nceß, — „Ibe Wonderful Thing“, 
ert-Central, — „Ihe Baflion 
e 


u 
toria, — „Rab Down Eaft“, 
0088, — „Buddies“, 
t 
t 


2 


e 


o 
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zu 


artigoldgarten. 
‚nahmittag und abend, 

ur nienp 755 Nortb Ave, — Jeden 
abend und Eonntag nahmittag Stonzert. 


iss nme en nn 
erlangt: Männer und Anaden 
(Binzeinen unter dieler Mubrit 2: dad Wort.) 
tlangt: Berläufer — E 
Grunbeigentumd »- Verläufer 
— Teil ber Zeit Volle Zeit —— 
Wir baben Türzlih 4 Tract® Land gelauft, die 
jest in Eubdidifions_ eingeteilt und entwidelt 


— Stonzert jeden 


dei find. Alle Berbeiferungen werden fofort 
Borgenommen, und Wir werden auf diefen 
zundftüden genau wie auf unferen anderen 
bdibifiond: bauen, die einzige richtige Mer 
tbode, um dem Käufer ein Heim und Gewinn 
au fihern. Wir brauden fofort Verläufer, mt 
- fie angulernen für das große dränge, das 
bei der Eröffnung diefer Eubdidifions Itattfins 
den wird, Wir werden eine große Anzeigen— 
Kampagne eröffnen und Euch in der beiten 
eife unterftügen, um Euch zu einer Etelle zu 
verhelfen, die $10,000 daS Jabr einbringt, 
falls Ahr die Fübigleit befitt. Alle unfereZub: 
divifions baben ftriite Yaudorichriften in Ye 
zug auf Gchäude ınd ber Klafie der Käufer. 
Mir bauen für unfere Käufer. Epret fiort 
bor. Dffice offen von 9 Uhr morgens bis 9 
Uhr abends, . , A 
111 W. Waſhington Etr., Bimmer 253. 
4inimt 
nn nn 
Be:langt: Sofort, gute, reelle Män- 
ner für die Stanter Yllinvis, Jowa, 
Michigan, Indiana, Wisconſin, Kanſas, 
Nebrasfa, Cüd- und Nord-Dakota, um 
unfere abiolut gut eingeführte Artifel 
wie Kaffee, Tee und Nafao an Karm-r 
im Großen zu verfaufen. Nur Männer, 
die wirklich gewillt find zu arbeiten, 
wollen fi melden. Männer mit Gr: 
fahrung und Automobil werden bevor» 
zugt. Näheres bei Schlueter & Sons, 
601 W. NRandolph Etr., Chicago, II. 
Sfepimt 


Aeltere Männer 


verlangt für Janitors und leichte Ya- 
brifarbeit, 
— — 


i Gable®ianp Co, 
4 2214 S. Paulina Straße. 


ſaſonmodi 


Berlangt: Candymacder mit Griah» 
zung in allgemeinen Sorten von Goui- 
ter-Waren für Retail Stores; ftetige 
Arbeit und ausgezeichnete Gelegenheit. 
Radjzufragen bei Spohr's, 17I N. Mi: 
chigan Ave. ſonmodi 

Verlangt: Bronze⸗- und Eiſenarbeiter, 
ſowie Filers und Chaſers. American 


Iron & Wire Works, 1622 Carroll Ave. 
fonmodi 


N 
erben, wodurd 12 Subdivifions jet im Hans gan Avenue. 


— 


Berlangt: Fur Gutters Madqhine 
Operatord, Finiiherd oder 
männliche oder weibliche. 


Kolb & Teid Co, 


Molls; Tagarbeit. Henrici’S Neitaurant, 
67 B. Randolph Str. 

Serlangt: Arbeiter in Holzarbeitia- 
Brit, 3512 Carroll Ave, 


Berlangt: Ein guter Mann als Por- 
ter. 17 ®, Divijion Str. dimido 


Berlangt: Drei tühtige Männer mit guter 
Bildung und angenehmer Perfonalität, mit 
oder ohne Erfahrung als Verläufer, Männer 
mit der geeigneten Yähteleit Lönnen $5000 
bi3 $20,000 das Jahr verdienen in einem chr- 
lien, bvertrauenzvollen Geihäft. 
u. 10 Uhr morgens. 


Epredt vor 
901 Lumber Exchange 
„11 ©. La Salle Etr. dido 
Verlangt: Helfer in Candy-Fabrik. 
Dohn Krans, 19 W. Randolph Str. 
dimi 
Acie Guter Porter jür Caloomarbeit, 
2789 Elybourn Abe, dimi 
Berlangt: Mehrere Eifenarbeiter fiir eiferne 
Treppen; guter Kohn und ftetige Arbeit, An- 
aufragen 2354 Ogden Ave. dimido 
Berlangt: 3. Hand Bäder 
Rolls, Tagarbeit. Be 
Berlangt: Guter Mann für Galoon-Arbeit. 
658 N. Wells Str. 
Berlangt: Aclterer Mann für lette Gänge 
E machen. Nachzufragen: Mercantile Printing 
„» 9 River Sir., 4. Floor. dimi 
Verlanot: Tufgewedter Junge, als Laufbur- 
fde (Errand Boy) und um fid im Lagerranın 
eines jauberen, fanitären Engros:Beihüftcs 
nügid au maßen. Ausgezeichnete Gelegen- 
beit fi emporzuarbeiten, Room 402, Brool3 
Building, 223 W. Jadſon Blod. 
Berlangt: Dritte Hand Bäder an Cafes, 
Zagarbeit. 2118 €, Halited Etr. 
Berlangt: Helfer an Brot und Calcs, 2419 


Dumeue Abenue. 
erlan Ein itarfer Mann für Heu: und 


Be 

uttergefhäft. Kemper Bros, Co., 1563 Nord 

lited Etraße, 

Berlangt: Dann al amweite Hand an Cales. 
2356 Cottage Grobe Ave. 

Berlangt: Mann für Einfpännerwagen zu 
fabren, muß aud in der „Sabril mithelfen. 
John Grob, 1885 Clybourn Ave. 

Berlangt: Starler Junge. Nadhaufragen 
2154 N. Halited Cır. dimido 

Berlangt: 2 Ebipping Clerls für Calcs, -— 
Nahaufragen in der Original Bienna Valerh, 
2731 N. Elarf Str. dimido 


Berlangt: Bichele Reparaturmann mit Hand: 
iwerlögeug, um für fih felbit zu arbeiten. 
Keine Konkurrenz. Welfel, 3458 W. 63. Gtr. 

dimido 


2234 W. 21. Str. 


Berlangt: Bäcerlehrling an 
arbeit. Puritan Baling Co., 
Avbenue. 


erlangt: Eiſenarheiter, zwei gute Mechani— 
AAer an GSrille Arbeit. Nur aute Mechanifer 
&, brauden borqufpreden; guter Lohn und ftes 
tige. Arbeit. 2 
Kofiner Avenue. 
Berlangt: Junge in Bäderei, 
54,5 N. Glarf Strabe. 
Verlangt: Hausmann, 1386 W, 
Ctraße. __ bi 


Berlangt: Dritte Hand Bäder an Cafes, oder 


Brot, 
1234 Garfield 


dimido 
Zagarbeit, — 


Randolph 


“guter Zunge, Tagarbeit. 2518 W, 59, Straße. | 


modi 


Liners, | 


209 ©. State Str. | 
fonmobi 
Berlangt: Zweite Hand an Brot 


an Brot und | 


| 


| 


Win. J. Korber & Co., 413 ?.]| 


Verlangt: Münner und Anaben 
(Anzeigen unter diefer Mubri” 2c das Wort.) 


Verlangt: Zunge, um Ausgänge zu be» 
forgen; leichte Arbeit, Näheres beim Ge: 
ichäftsführer der „Abendpoit“, 225 W. 
Wafhington Str. 


Verlangt: Erfahrener Rorter in Gaie 
und Reftaurant; feine Sonntagarbeit. 
2149 ©. Halited tr. dimido 


Rerlangt: Wächter, der Boiler bedie- 
nen fann. Star Cleaner8 & Tyers, 2417 
N MWefter: Ave. 

Verlangt: Yund Counter Dann, muß 
Erfahrung haben; Stunden von 4 bis 1 
Uhr; $30 die Woche, Kommt fertig zum 
Arbeiten, A000 Lincoln Ave. dimi 


Verlangt: Yute Banfhloffer und ein 
ſtarker Junge. Sullivan-Korber Go., 
2437 W. 21. Place. dimido 

Verlangt; Erſter Klaſſe Bandſäge— 
Arbeiter. 6108 Grand Ave. dimido 

Verlangt: Body Builders und Alumi— 
num Metallarbeiter an Automobile Bo— 
dies. C. P. Kimball E Co., 39 Michi— 
dimi 

Verlangt: Paſtry Koch; guter Lohn. 
1700 Rooſevelt Road, Reſtaurant. 
Berlangt: Erfahrener Junge an Cales, Naßt: 
arbeit, 7 gillow Str. dimi 

Verlangt: Eiſenarbeiter für ornamentale 
und verſchiedene Arbeiten: beſter Lohn bezahlt. 
Weſtern Architectural Jron Co., 211 Welt 
Stiller Er. dimido 

Verlangt: Zwei Waiterd, 1456 Milmauice 
Adenue, dimido 
Verlauat: Schuhmacher Cuſtom QTurns und 
Welts, Schuhe und Slippers. Room 700. 14 
W. Waſhington Sar. dimido 


719 Willow Str. 


Y 


. Verlengt: Alleinfteender Mann als Helfer 
im Meat Marfet und Grocerh; gutes Heim 
und ftetiger Plag. IN. Rider Eir,, Aurora, 
Illinois. dimdo 

Verlangt: Schuhmacher. 1550 Diverſey Parts 
way. Upiwe 

Verlangt: Junge, in Bäcerei zu helfen, er—⸗ 
fahren; lurze Stunden, Nachtarbeit, 820 die 
Woche. 2504 Wenworth Ave. dimi 


Verlangt Sausmann für Noomingbaus, der 
Woiler3 veritebt; gute Heim. Metna Hotel, 
661 N. Clarl Er, dimido 


vVerlanat: Vartender der [eihte Rorterarbeit 
macht, im Naffee-Shop. 4755 W, Madifon Etr. 


"erlangt: Shubmader fir Reparaturarbeit; 


älterer Mann bevorzugt, 5713 N, Clark Etr, 

dimi 

Verlangt: Schneider und Buſhelman; ſtetige 

Stelle, gute Bezahlung. 
Evanitonn, 


Verlangt: Painter, 


728 Main Etraße, 
dimido 
6518 N, Bosmworth Ave. 


Stellung juden Männer n. Knaben 
(Ansetaen ımter dicfer Rubrit 1c dad Wort) 
Geſucht: Väcker ſucht Stelle als Benchmann 





an Brot und Rolls; geht auch aushelfen, Tel. 
Diverſey 4832. 83ſp1wæ* 
Geſucht: Bäcker, lediger Mann ſucht Stelle 
an Brot oder Cales als zweite Hand. Anton 
Miteller, 1622 %, 2a Calle Etr. dimi 
Geſucht: Alleinitchender Mann fucht leichte 
Fabrilarbeit bei gutem Lohn, Edward Engler, 
1527 N. Halited Etr. dimi 
Gefuht: Carpenter wünfdt Belhäftiguna. 
B. Xeber, 753 Tilden Etr. dift 
Geſucht: Mann, Ende der 50er, bewandert 
in Haus» und Janitot-Arbeit, fucht Stelle, am 
liebften mit Frau; leine Kinder, Ydr. 9. 813 
Abendpoft, 





Berlangt: Frauen und Mäddıen 
(Ninzctaen nnter diefer Hubrit 2c das Wort.) 


Laden und Kabrifen 


Yufwurterinnen. 
Zange und Inrze Arbeitszeit. Keine 


Nadıt- oder Sonntagarbeit. Nad- 


zufragen beim Manager de3 Reitan- 


rantz, 7. Stodiwerf. 


Sanditiderinnen und 


Beaders 


verlangt mit Erfahrung an feinen Klei— 
dern. Die höchſtbezahlten Löhne und 
ſtetige Arbeit in hellen, reinen Arbeits—- 
räumen. Nur ſolche mit Fabrikerfah— 
rung mögen vorſprechen. 

Wir benötigen ebenfalls Frauen, die 
zuhauſe arbeiten wollen. 


JIdeal Embroidern Go, 
306 W. Van Buren Str. 


fonmodi 


Mädchen 


verlangt an Piang-Arbeit; rein; jtetige 
Stelle. 
CableVPiano Co., 
2214 S. Paulina Straße. 


ſaſonmodi 

Verlangt: Tuchtige Vertauferin für 
Bäckerei. Cramer's Bakery, 3434 —4 
Halſted Str. 


Verlangt: Mädden 16 Jahre oder 


dimido 


älter für Teichte Fabrifarbeit; $20 bie |a 
\Wode. 835 Orleans Str. 


Iag: | 





Verlangt: Viädchen, um an Kraftma- 
ihinen zu arbeiten in großer Damen- 
Heider-Werkitatt; Erfahrung nicht nö- 
tig; guter Lohn. Nat. Ribbad) Go., 237 
SC, Market Str, 


| Verlangt: Mädden oder Frau, um im 


— aufzuwarten; 


dimido | Zeiger, 525 ©, Nihland Blvd. 


& guter Lohn, 
Zimmer und Kojt. Nachzufragen bei Wir. 
3 fonmodi 
Berlangt: Mädchen, um das Beflchen 
bot Zigarrenfiiten zu erlernen; guter 


Berlangt: Hausmann, mu5 Automobil puzen Lohn und beftändige Arbeit, 114 Weit 


und Boiler beritehen. Adr.: 5 824 Abendpoit. 
modi 


Berlangt: Erfahrener regiftrierter Chemiker, 


der felbitandig arbeiten Tann, für felbftändiae | 


&telle; Lohn über Union-Scale oder Anteil im 
Gelhält. Adr.: F_S19 Abendpoit. fomodi 

Verlangt: Zchn, ftarfe Männer auf Farın, 
ute Bezahlung für richtige Männer. Nachzııs 


\ 
I 
| 
I 
I 


| 


tagen: 2029 Grenfbaw Etr., 1, Vlod nördlic | 


von 12, und Robev, 
Berlangt: Echneider, ältere Männer, 
Reparaturarbeiten,. 1635 N. Stedzie Ave, 
SicvimE 
Berlangt: Canders für Holaliften; guterLobn 
und beitandige Arbeit, 114 3. Euperior Etr. 
3tenim& 
„- Berlangt: Eäger für Holztiften; guter Lohn 
und beftändige Arbeit. 114 Weſt Superior 
—— 
“erlangt: uicher. erſter Klafſe Mann, an 
Elinss in lleinem Pacliinghaus im Siaate 
Obio zu arbeiten, 
@tellung Mdr.: 
Soſtoxia,. Obio. 


eici⸗ Fabrilarbeit. Louis Hanſon Co. 1500 
+ Ro. -Koftner Avenue. fev3.1mX 
u Ber langt: Guter zweiter Aod, Mann oder 
Sfrau. 1201 Velmont Ave. wæ 
Serlangt: Wurſtſtopfer und Linkers und Hel— 
» fer im Ebipping Room. Fragt nad Mr, Mils 
eler, 220 N, Green Etr, 3ſp1wæ 
* "erlangt: Ehhneider, Allaround? Mann; fte- 
tige Arbeit für rihtigen Mann, 4938 Welt 
i @rand be. 2ſpiwæ 
—2 angt: Schneider für neue und alte Ar- 
„ beit. 4204 Milmautee Abe. fomodi 
* ngt: Erfter Stlaffe Vutcher, im Pidle 
% u arbeiten; muß mit allen Btwcigen 
des elns vertraut ſein. Stetige Stellung 
und gute Bezahlung für richtigen Mann. 
Bbr.: Softoria Provifion Eo., Zoftoria, Obio. 

Ifpiw& 
: Männer, die deutic ober ungnarifch 
rt Außenarbeit: auter Lobn; Iähnel- 


rbeiten; zu erfragen 9 bis 12. Mt. 
—— 
er iwã 


für 


Foſtoria Proviſion 


4ſp1wæ 


Guter Lohn und fietige 
Co.,| 
1fepii& 
Berlangt: Neltere Männer ald Arbeiter für | 


Glasſchildern. 


Superior Straße. gſep1wæ 
Terlangt: Mädchen um Candb zu verbaden 
und zu berfaufen; Lobn für den Aniang, $18 
die Woche, Kranz, 123 N, Etate Er. 
= 2fepimf 
Berlangt: Erfadrenes Mädchen, in Bäderei 
au arbeiten. 719 Sillom Et. dimi 
Berlangt: Mädchen, über 16, für Offic-Ar- 
beit in Mufil:taden. Rohe Co., 337 Weit 
Madifon Etr. dimi 


Berlangt: Mädchen für Eutting Stencil3 an 
3. E. Niolas, 173 N. Green 
lor dimido 
„erlangt: Frauen und Mädchen, an Jewelcy 
zra)s zu arbeiten; leichte und angenehme Ar: 
beit_bei gutem Lchn, 114 N. Franklin Etr,, 
3, floor, dimido 
Rn nn — 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen, in Väderei 
zu arbeiten, 2854 Armitage Ave, 


Verlangt: Mädchen, Kleidermaderin zu bel: 
fen. 626 Garfield Ave, dimido 


Verlangt: Frauen, um Veads an Damentlei- 
ber zu .näben, 1646 Myers Court, dimi 


Str., 2. Floor, 





8ſpiwx 


Verlangt: Erfahrenes Mädhen für Taden 
je in Bäderei. 1109 VBelmont Ave, 


_ Verlangt:_ rauen für Heimarbeit; zum 
Stiden an Kleidern und für Berlenarbeit. — 
Nahzufragen 1739 Mohawlf Str., Hinterbaus, 
Iel. Diverfey 6826, dimt 
Verlangt: Mädchen fiir Baderladen, 3636 N. 
Afhland Ave, Tel. Lale View 1313. dimido 
Berlangt: Mädchen (ziwiihen 16 und -18' 
Jahre) im Labeling Depariment; Ieihte Ar: 
beit, guter Lohn während der Lehrzeit; ftetige 
Velhäftiaung. Chicago Ciaar Bor Eo., 214 
23. Ontario Etr., nabe Wells. Tipim& 
Berlangt: rauen, die etwas Criabrung in 
der Kranfenpflege haben, für praltiihe Kran: 
Icnpflege. Schr biel Erfabritng nicht notiven- 
big. Normal Nurfes Regiftrh, 637 W. 67. Str, 
dimido 
Verlangt: Verfäuferin in Bäderei, Zimmer 
und Koft. 1825 M, Chicago Avenue, > 


Pa * 4: 


di 


 Berlangt: Frauen uud Mädchen 
(Nnaeinen unter dieler Mubrif 2c da8 Wort.) 
Läden und Kabrifen 


— — 


Junge Frauen. 


Wir haben noch mehrere gute Stel— 
lungen offen für unerfahrene Frauen. 
Konimt nad) den Hawthorne Werfen und 
zieht nähere Grlundigungen ein über 
folgende Stellungen: 


Coil Winding 


Baper Infulating 
Alfembling 


Es find alfeI gute Stellungen und 
bringen guten Lohn ein. End mag 
vielleicht eine beffer gefallen als bie «::= 
deren. Rommt und befpredt e8 mit und 
an irgend einem Tage vor 4 Uhr nadı- 
mittags, oder Dienstag oder Donnerstag 
abends zwiichen 6 und 8:30 Uhr. 


Weftern Electric Co, 
48. Ave. und 24, Str. 


ne, 


u a U 0) U) ./ 2 Sn 
Verlangt: Mädchen für Bäderei und Delt- 
Tatelfen; feine Conntagarbeit. 2356 Cottage 
Srobe Abe 
Verlangt: Frauen zum Garnieren bon ins 
derbüten, Erfahrung nicht erforderlih; auter 
Lohn. Ehicago Hat Manufacturing & Vleading 

Co,, Room 701, 12 N. Midigan Ave. 
dimido 

Hausarbeit 


Berlangt: Gute Köchin und Gefcdirr- 
maiderin. 501 N. Dearborn Str. 
Tfep1m& 


Verlangt: Sofort, Gejhirrwaiderin; 
gute Stunden und guter Lohn. 807 W. 
North Avenue, 


Verlangt: Sofort, eine gute dentich- 
ungariige Aufwärterin; guter Lohn. 
807 W. North Ave. 


Berlangt: Tentiche Frau in mittleren 
Dahren, um Heinea Flat zu bejorgen: 
keine Wäſche. Mrs. Licberman, 2434 
W. North Ave. dimido 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. 810 Newport Ave., 
1. Glocke. dimido 


Verlangt: Köchin; guter Lohn. Martx 
Co., 84 W. Madiſon Str. dimido 


Verlangt: Erfahrenes Radchen ſür allge⸗ 
meine Hausarbeit; muß lochen zönnen; keine 
Wäſche, lleine Familie, beſter Lohn. Weins 
berg, 624 E. 61. Str. Tel. Drexel 3318. 

dimido 
erlangt: Frau, Office reinzumaden einen 
Tag die Wode. Louis Hanfon Eo., 1500 N. 
Koitner Ave, dimido 

Berlangt: Mädwen für allgemeine Hausar- 
beit; fein Wafchen. Nachzurägen 939 Argyle 
Eir., 2, Apt. Tel. Edgemwater 6516, 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausars= 
beit. 1421 NR. Hoyne Abe, Telephon Hum- 
boldt 1096, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Chi: 
cago Heights, fowie eins für die Stadt; Lein 
Wafhen. B. Bernitein, 3051 Cortland Str. 
Zel. Albany 976. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 2735 Pine Grove de. dimido 

Verlangt: Frau für Waſchen, und Bügeln, 
Mittwochs; muß in der Nachbarſchaft wohnen. 
Stetiger Plaß. 817 Diverſey Partwah. Tel.: 
Lincoln 8820. 

»erlangt: Gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie, guter Lohn, 1301 
3, 14. Etr., 2, Flat. 


erlangt: Mädchen oder rau für leichte 
Sausarbeit in Ileiner Yamilte, gutes Heim, 
Stiedland, 1441 NRofemont Ave. Zelephon: 
Shelldrafe 3641. dimift 
Verlangt: Frau zum vaſchen und ranmachen 
ur Miltwochs und Freitags. Tel.: Edgewater 
8u926. 

Verlangt: Wafchirau für jeden Freitag. 4113 
N, Baulina Etraße. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, $15 die Woche, Nachzufragen im Store, 
1114 Center Straße. dimido 

Verlangt: Junges Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit; guter Lohn und gi» 
—— Nachzufragen 624 Norih Avenue, 
2. Floor. 


xEcxiangt Frau zum Gefbirrwaidhen von 
11:30 bi$ 3 Uhr, gitter Lohn: Feine Sonntag: 
arbeit, 170 N. Wells oır., Ealovon. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allaemeine 
Hausarbeit, autes Heim und guter Lohn. — 
5415 Lawrence Avẽ. TipimE 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, Tcin waihen; guter Lohn. Wloom, 5240 
Soutb_Rart_ Abe, dimide 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausars 
beit und in der Bäderci mitzuhelfen. 4547 
Montrofe Ave. Phone: Kildare 5906, 
dimido 
 Berlangt: Frau gum Storereinigen, zwei 
balbe Tage in der ode. Heinemann, 5049 
=. Mfbland_Abenue, dimido 
—A —— ſtetige 
Arbeit. New Vorl Reitaurant, 14 ©. Tiart 
Straße. modimi 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hansar- 
beit; Ieine Wüjdhe, 606 Etratford Place, 1 
Apartm. modi 
Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen, das 
meliih fpriht, Lohn $15. Willett, 190 Oft 
Ebeftnut Etr., Apt. 1. fomodi 
Berlangt: öchin für autes einfaches Kodıen. 
Mid. 9. Krar.sz, 6027 Cheridan Road, 
1fpimt 
erlangt: Köbin; furze Etunden, gute Vor ! 
aablung. 372 W. Chicago Ave, 1ipimt 
„erlangt: Aödin für Delilatelfen; Etunden 
7 bis 3 nadım.; auter Lohn, The Kood Chop, 
4 Ncht Chicago Ave, Phone: Euperior 5339. | 
ne dent 
‚Serlangt: Erfahrene Raitıh Aöhin und Nie 
Tüderin: bober Lohn, Nahaufragen: Vilas 
Reftaurant, 207 Weit Madifon Eir. fepygimt 


a * - w „ 
Stellung ſuchen Frauen n. Mädchen 
(Mnaciaen unter diefer Ruhrif Ic das Wort.) 
Geſucht: Alleinflebende beifere, bertrauens: 
bolfe, deutihe Frau mittleren Mıter3, mit gits 
ten Referenzen, fircht in Meinem befferen Sans: 
halt dauernd aute Stellung, Kann aut loden 
und baden, auch ceinfah fidhneidern. Nähere 
Auslunfſt erteilt Mrs, Gimbel, 526 Bellforte | 
AMve., Cal Part, Tel.: 3740 M, fadimi 


neh Barth. Sein BE EM. EEE... 
_Gefucht: Meltere alleinftchende Frau fucht 
Stelle _al3 Haushälterin bei älteren Leuten 
oder Witwer, 9 301 Abendpoft. ⸗ 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 4354 Roscoe Str. 1. SFlat. 


HSglucht. Den ches Maädchen. 4 Mongte im 
Lande, fudt Etelle in feiner Familie, wo 
Icin VWafhen ift, am liebften auf derXordfeite, 
SM, 3B48 N, Ouflch Ave, dimi 


„Gefuht: Aelteres Mädchen fucht Stelle zu 
Erwadjenen für Hausarbeit und Kochen. 
Tporaf, 2708 W, 15. Ciraßke. 

Geſucht: Aeltere Frau wünſcht Stellung als 


Haushälterin. Nachzufragen nah 6 Uhr, Tel. 
Rogers Part 1938. 0 er 


Stellungen fudyen: Chelente 
(Anzeinen unter diefer Ruhrif 2e das Mort.) 


GSefucht: Mann und Frau, ohne Kinder, fur 
Ken Janitorarbeit. F. Jaeger, 6314 Robey 
Str., 2. Flat. SfepimE 


Stellenvermittlungs-YBüros 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Keile,) 
Bubrs deutisungar, Yiro, Zägl, befte Ciels 
ien jür Privathäufer, Hotel! und Neftaurants, 

540 North Ave, Telepbon: Lincoln 2160. 
16ap* 


— ——— —e —— — — — — — 


Unterricht 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Zeile.) 


—Engalifdh für Deutide— 
Ronvderfation, Lefen, Schreiben, Grammatit, 
Korrefvondenz und Nehnen. Wrivat. Taq u. 
abends. 74 U. Wafbington Gtr., Yim. 310. 

6Kap,didofon* 


deutſche SKlabierlehrerin erteilt 


Unterrit, 75c die tunde, * a 
Straße. ' nbe. 317 Wisconfin Eir. 


Erfahrene 


_ Dfenteile und Reparatur 


(Anzeigen unter diefee Rubrit I8c Die Kelle, 
ge = —— me n 


:|Xogan Cauare; 


Geſchäftsgelegenheiten 
(An⸗zeigen unter dieſer Rukrit 100 die Zeile) 


Grocery und Delitatelien, 25 Jahre 
etabliert, muß. wegen anderem Geichäft 
verfaufen,. Dole Ave., nahe N. me —* 

onmo 


Kauft em Roovmingbhaus, euruhe Behandlung 
garantiert, 6 bi$ 100 Zimmer, Profit bis $600 
monatlich, billige PBreife. Xeilzahlung. Epredt 
vor, Large, 704 No, Dearborn Etr, 

2ijlamt& 

Zu derfaufen: Witwe will Bäderei mit Delis 
Tateffen verlaufen; gute Lane, MarfhallMiddie- 
bis Ofen Nr. 2, au Reed Mixer; moderne 
StoresFirtured. Muß für beite Offerte ber 
faufen, 5 303 Nbendpoft. dimido 


Bu verlaufen: Barbicrladen mit 3 Gtühlen, 
1510 N. Raulina Etr. 

Zu berfaufen: Glegant möbl, lat; ftetige 
Roomers, Dampfbeiz., gegenüber Lincoln Pt. 


219 Wisconfin Etr., 2, Nlat. 


Bır derfaufen: Cpibengardinen Laundry. — 
Phone: Mionticello 1687, dimido 


Zu bverfaufen: Cofort billig, Bäderei zum 
Indentarpreife. 7338 ©. Marine Abe, 
31ag2,4,7,9,11fv 
Zu derfaufen: Nordfeite Eifenwarenband» 
lung; auter Vorrat; mit oder nhne Gebäude: 
muß Gefundbeitsrüdfihten balber  verlauft 
werden. Rhone: Lincoln 604, Wm, H. Lochpe, 
948 Wrightwood Ave. 
Feiner Delilateſſen-Store, aufgefüllt mit 
feiner Ware, mit 4 ſchönen Zimmern, lange 
Leaſe, billige Miete; muß in 10. Tagen ver— 
lauft werden, ſehr billig. Telephön Lale 
View 9802. 1fpim&£ 


Geſchäftsteilhaber 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c bie Beile.) 

Partner verlangt für Painting » Seichäft; 
aute Gelegenheit. gut etabliertes Gefäit, 
einer der „Eltimating“ verfteht. Chicago 
Painting Co.,, 2003 ESedgwid Etr, Phone: 
Diverfeh 8140. fodimt 
SH mödte Teilhaber werden in einem Che: 
mifergefchäft: babe fhon etwas Order an 
Hand; gute Ausfidien, Adr.: 5 834 u 

omo 


Finanzielles 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Beile.) 
Y3u verfaufen: Erite HOhpotbelen zu 6 PBroa. 
auf bebautes bicago Grundeigentum in 
Cummen von $500 biß $3000, 
Nidard A, Koh, 25 N, Dearborn Etr.,T. Bl. 
Abends: 1572 N. Halfted Eir,, Ede North Av, 
16fep*t 
$2000 zu verleihen auf Grundeigentum zu 
512 Prozent. 2358 Lincoln Ave. dimifefon 


Geld auf Möbel, Ealäre u. f. w. 
(unzeiaen umter d’efer Rubrik 18c die Beile.) 
$ 830 bis 3300 3 
8 Darlehen zur geſetzlichen Rate 8 
8 werden gemacht auf Möbeln, Pia-8 
> no8, Victrolas, Lagerhausſcheinen, 8 

Verden und Wagen 

zu Euren eigenen Bedingungen 
Unter deuticher Leitung. 
3llinvi8 Snvefiment Co. 

Nr. 85, Tearborn Str, 7. Sloor, 

Zimmer 702 Hattford Bldg. 
Telephon Central 4573. 
; Rizeniiert u, unter EtaatSfontrolle, 
Olma,eod 


Mutual Gecuriiy Go, 
(Nicht inlorp,) 

140 N. Bearborn Etraße, Yimmer 606, 
Geld auf Wiöbel und Löhne zu gefekl, Raten, 
$ 50 für einen Monat Tofıen Euh $1.75 
$ 75 für einen Monat often Euch $2.63 
$100 für einen Monat foften Euch $3.50 
Unter Staatdauflit, — Teleph. — 9 

a 


LBRRAPERRARR 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Mubril 18c die Betle.) 


Zu vermieten: Siwei Zimmer, 1417 Garfield 
Ave. nahe Eouthport Ave, EEE 

3u dbermieten: Garage. 1417 Garfield Abde., 
nahe Goutbport Abe. 

Zu bermieten: 6-3immer-Haus, $18 per Mo; 
nat, Anzufragen 6107 Henderjon Eir,, 
Velmont, 

Bu. dermicten: 3 belle Zimmer, 2. 

1739 Hudſon Abe. wo 

Zu bermieten: 6.3immer Slat, Ga3 und Bad, 
alles bell, an 3—4 erwadjiene, ruhige Leute. 
Zu eriragen im erften Bloor, 2949 Wallace 
Etraßo. imi 

Zu vermicten: Candy Store und 3 Zimmer, 
gegenüber Schule. 2728 Francis Place. 

1jpiw&£ 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Zeile.) 


Zu dbermieten: Haushaltungszimmer mit als 
Ion Bequemlidleiten; $4 die Woche, 1848 
Lincoln Ave, dimi 

Zu dermieten: Zimmer bei Witwe; ruhiges 
Heim. 2031 Mobaiwf Str. 

‚Su bermieten: Helles, fauberes Zimmer, 
Billig. 307 28. Vorth Ave. dimi 

Ru dermieten: Schönes großes Schlafzimmer 
an 1 oder 2 Herren, Dampiheizung und heiße 
Waffer; feine andere Noomers, nahe Lincoln 
PBarf, 500 Eenter Etrake. difrſa 

Zu vermieten: Möbliertes Zimmer, großer 
zweiter PBalor; Dampf, eleltr. Licht, nahe ins 
toln Rarl, An refpeltablen Mari, 2307 Dis 
verfeh Avenue. dimido 

Zu dermiceten: Möbliertes Zimmer mit Küs 
Senbenußung, am einzelnes Müdden oder 
»rau, bei alleinitehender junger Frau. North 
Mve., nahe Halfted Str. Adr. 9. 315 Abendp. 

Zu bermieten: Frontzimmer und Celtenzime 
mer. 415 ©, Homan Ude. Tel: Kedzie 5795. 
a ee 0 7 

Helle, faubere, damvdfaebeiste Bimmer, alle 
Bequemlidleiten. 607—09 2, Elarf Eir. 

2Tagimt£ 


— —— —— — — — —— — — — 


Zu micten geſucht 


Angzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zeile.) 


Ein alleinſtehendes Ehepaar ſucht eine mo— 
beine 3—4 Zimmer Wohnung, Nordfeite oder 
beſte Referenzen. Telephon 
Monticello 1975, dimi 
‚Zu mieten geludt: Zimmer und Board 
münfdt junger Mann mit dreijährigem Bur 
ben, mit Pflege für den Jungen taasüber, 
Nabe 31. und Halited Str, Wdr.: 8. 314 
Abendpoft. 


3u mieten gefuht: Mann mwünfdt reines 
Zimmer, am liebiten bei alleinftchender Frau, 
Adr.: H. 320 Abendpoit. 


Zu mieten geludht: NRubhiger Mann in mitt: 
Ieren Jahren fucht Heine Asohnung don 2 bis 
3 Simmern, mit Waller und Gas, zwifchen 
Diverfch Vlvd. und Belmont_Ade., Soutbport 
und WWeltern Ade. Adr.: % S 538 Abendpoft. 

Melterer alleinftehender Mann fucht Zimmer 
bei alleinftebender älteren Frau, Cüpfeite, 
Adr.: T X 219 Abendpoft. 

Bu mieten nefuht: Ehepaar mit 2esjährigem 
Kinde, fucht möbliertes Zimmer, wo die Haus: 
ran aufs Kind aufpafien fanır, Preisangabe 
unter Adr.* H 312 Abendpoft. modimti 

Eiche drei oder 4 Zimmer, Erivacdhfene, nord- 
weitlih. Adr.: O 699 Mpendpoft, famodi 


nn 0 UNSERE ____ VERBROREE 
Ehepaar fucht Tleine Wohnung acgen Sanis 
twrarbeit. 8, Ebadhula, 5104 Katwrence Abe, 


fomoot 
— — — — — — — — — 


Perſönliches 
(Anzeigen unter siefer Rubrik 180 die geile.) 


Irgend Demand, der den Aufenthalt don 
John P. Bour fennt, früher in Chicago, 52 
Sabre alt, Koh don Beruf, bitte zu henadrid- 
tigen Vm.. Wagner, 2829 Velmont Ave, Bes 
lohnung. 2p1wæ 


Pelze werden modern umgearbeitet und ne 
— — u billtgftem Preis. Dafeibit elca. echte 
Peiz-Sulterfragen billigit, 1026 Altacld Cır. 
nabe Lincoln Ave, v6—12% 


ee  _  WOIISE 
Meihllee-Lindenblüten«-Honi 
neuer, bochfein, 10 Pid, Kanne $3.50: 5 id. 
$1.85, La ng. 809 North Avenue, 


23aunaimtt 

Gegen Rheumatismus, Nieren, und Leber 
leiden, Erfältungen uf. nebmt die Schwitz 
bäder bei C. Vullinger. 2208 WB, 12, Etraße, 
1fen fadido* 

Sleden und Warzen entterut ohne Echmer: 
zen, Keine Narben. Dr. Kottler, 25 6 — 
Vlpd., Room 920. Abds. 834 N. Cafley Bivd, 
lbag ranæx 


Vollmachten. Ueberſerzungen, amtliche Be— 
glaubiqungen, Afjidavit3 und MApplifationen 
für Türgerpabiere werden ausgnefertigt vom 
öffentlihen Notar der ibendpoit Co.. John 
Ziel. 225 W. Waſbinaton Eir. — 


— — — — — — 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 4c das Wort. 
aber feine Ylnzeine unter einem Dollar) 

Heiratsgefuh:, Witwe, “Scatfchamerilanerin, 
44 Jabre alt, mit zwei großen Kindern, Haus: 
heſitzerin, wünſcht Belanntihaft mit einem 
Herrn zwead Heirat. iur folde, die ein an« 
—— ur führen wollen, brauchen fich 
zu melden. Antworten in caalifch oder deutid). 
Adr.: H 302 Abendpoft, * 


Billard und Pocket Tiſche 
(inzeiaen unter dicter Ruhril 18e die Zeile.) 


Yeue und raudte Wıllard» D. 
zilhe, alle @orten: leichte un 


fra j 


Hanfs- und Berkaufsangebote 
(MAnzeinen unter dteler Nutrit 18e Die Beile.) 


u laufen gefuht: Mehrere Logenbeamtens 
Stühle, au Gadfitterd Werlzeug und Gar» 
tenſchlauch, Weſſel, 3468 W. 63. Str. ash 

mido 


Bu verlaufen: Jerfen Hub, 6107 Henderfon 
Eir. Tel. Ktildare 653. dimi 
Großes Caſh Regiſter zu — 


534 
Milmaufee Ave, 1ſpiwæx 


Remington Iypeivriter $15; auch Underwood. 
4256 N, Hedzie Ude. Tel.: Irb, 7500, Abds. 
23aug&3mt 


Möbel, Hausgeräte m. ſ. w. 
(Anzeigen unter Liefer Mubril_18c die Betle.) 
3u verlaufen: Bett, Drefier, Stühle, Feder: 
beit, Tleine Artifel, Nahaufragen Mittwoch, 
2054 Elifton Ave., 2, Flat. 
3u berlaufen: ‘Möbel, Bücherfhrant, Stuhl 
ufw. 1662 ©. Clifton Park Uve., 3, — : 
im 
Zu verlaufen: Möbel. 1723 N, Kedzie Abe, 
Zu berfaufen: Zwei Meffing-Betten, boll- 
ftändia, und ein Eveifezimmer-Tifh, wie ncu. 
1140 Mariana Er. 
3u berfaufen: Gihenes Eideboarb, $20, — 
3153 Argyle Str. 1. SFlat. dimido 


Zu verfaufen: Gut erhaltenes Baby Bugad. 
737 Bladyawf Str., 1. Ylat. 


Bu derfaufen: Belt und Eprings, billig. — 
1639 Larrabee Straße. 

Zu berfaufen: Großes Lircaffian Walnuß 
Gane Barlor-Set, mit fpaniihem Xeder gepol- 
Itert, 1014 Maifafoit Ave, Zel.: Columbus 
48 22. 

Zu derfaufen: Parlor:Sct, Ebaimmer:Zet, 
Mielfingbeititelle, Buffets, Nugs, fleine und 
aroße; eleltrifher Carpet-Eleaner, Floorlampe, 
Ehzimmerbeiger, Kiüchenofen, Gasrange, Küs 
chen:Gabinet, alle Hauzhaltgeräte billig. 2040 
N. Halfted Straße, dimide 

Bu verlaufen: Eifernes3 Bett, gute Epring 
und Matrage, Cideboard, 2524 VW, Adams 
Straße. fomodi 

Küchenofen zu berfaufen, billig, 2821 No, 
Sawyer Ave., 1. Floor. ſaſodi 

Zu faufen gefucht: Möbel, Rugs, Defen etc. 
EC. 3. Bromu, ’Bhone: Kincola 1058. E 

bfepim& 

Hündler. 

—— ZBurüũckgelaſſene Lagerhaus Möbel — 
auch neue Moͤhel von Fabritanten. Eine 
wunderbaxe, Gelegenbeit für junge Ebeleute, 
die Haushalt gründen. Wir häben in unſeren 
Verklaäufsräumen: 15 neueſte Fafſon Parlor 
Suites, mit Leder gepolſtert, Rohr, Velour u. 
ũbergeſtopfi. Auch Rugs, Betten u. 25 Phono⸗ 
graphen, in allen Fahrikgten u, wie neu. 
Für 10. Jahre garantiert. 839 Tauft einen gros 
ßen Phoͤnographen, Records und Diamond 
Voint, ſpielt alle Arten Records. Koſtete 8145. 
Freie Ablieferung. Weſtern Furniture Storage, 
2810 MW. Harrifon Etr. Offen 9—9, Sonntags 
bi3 4 Uhr, 15agdidofatınt 

Zu derfaufen: Möbel, Rugs, Bianos, Beıten, 
Heizöfen, Combination Kochöfen, Gas-Ranges. 
Brown's Store, 2022 N. Racine Ave. Zweig—⸗ 
geſchäft: 1153 Wells Str. 5fepuiwe 

Zu verlaufen: Parlor Set, Queen Anne Eß— 
zimmerſet, Bibliothektiſch, Fußbodenlampe, maſ— 
ſives Meſſingbett und 2 (O0x12) Rugs; ſämt—⸗ 
lich faſt neu; mäßige Preife, 2731 N. Kedzie 
Ave. nahe Mihwaulee Ave. fa—do 

Zu verfaufen: Alle meine hochſeinen Möbel 
bon 68 Bimmern, darunter ein MahagoniSpie⸗ 
lerpians und Victrola mit Records, billig, 
wenn ſofort genommen. 3220 Wefl Jagſon 
Dvd, Tel: Kedzie 6893, Verlaufe einzeln. 

2mz* 

Su verfaufen:_ Rohr Belour PBarlor » Cet, 
Ehaimmer-Sct, Aug, großer Bargain. 1028 
YKobamf Etrabe, 2, lat. Yag,ımıX 

Verlaufe neuen SHeizofen, Kod- und Gasofen, 
Velten, Nug3, fpoltbillig, 1625 Larrabce “ir. 

400** 

Seht unſer Lager von neuen und Wbrauchten 
Möbeln. Spart Geld in Werner Bros. Furniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 1377. 

25mz3** 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumeute 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 

Spezielle Bargains in Pianos, Spie— 
ler-Pianos und Phonographen. A. Groß 
& Son, 5081 Broadway. 25nug*& 


Zu berfaufer: Gutes eihenes Upright 
Piano, echtes fpanifhes Leder Parlor Get, 
9 bei 12 Rug, Meffingbett. 2917 Lincoln Ave, 


2. Flat. dimt 
$200 Toppel-Zpring Ebonograpd, fpielt alle 
Record, verlaufe für $65 mit Necords_ und 
Tiamantnadel; ebenfalds Möbel neueiten Etils, 
billig. 1922 ©, Hcdzie Abe. 4-26i0X 
$45.50 Iaufen großen Cabinet Phonograph 
mit bielen Records, Ungufrager 2205, Leit 
Madilon Etr., Abends bis 9 Uhr. bſpiwæe 
Nur 840: verkaufe Concert —— 20 
Eclection Record3. 2545 Indiana pe. 
5fepimt 
$65 Taufen eleganten $300 Größe Eonzert 
Thenographen mit vielen Platten. 143 Nord 
Wabaſh Uve., Zimmer 404. 5fepim& 


Kleider 
(Ainzeigen umter diefer Rırbrit 18c die Zeile.) 


Ihr Männer und jungen 
Männer, 
weldje Anzüge und Meberzieher bendtis 
gen, fommt zu uns. PBreiie $30 — $40 
— $50. Leidjte Abzahlungen, bezahlt 
$1 die Woche. 
Syman'!s, 
215 N. Clark Str., nahe Lafe Str. 
2Daug*X 


20% bis 580% Bien am Dollar, Wir ges 
ben Euch die Garantie, daß Ihr Dielen es 
trag eriparen fünnt an Euren Kleidern, Fer 
tine und auf Beftellung gemachte nicht abge 
holte Anzüge und Ueberzieher für Männer und 
lunge Viänner don $20 aufwärts, allerneueite 
und fonferbative Stile, Hofen $4.50 aufwärts, 
stnaben-!Inaüge und Ucberzicder 6.50 aufs 
wärts, Kauft Eure Ueberzicher tekt — neite 
un? menig acbraudte von $15 aufiwt3, Stuns 
ben tänlid_don 8 vorm. bi3 9 abd3. Eonntuns 
8 bi3 3, ©. Bordon, 1415 ©. Sallıen Die 


— — ——— —ñ — — — — — — 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter Dieter Rubrit_18c_dte Beile.) 


‚Zu derfaufen: $560 Taufen 1920 Ford Tour 
ring Car, wie ncu, Bar oder Abzahlung. 2737 
N, Madifon Str. Abends offen. dimido 

‚9425 Taufen neieite 1919 Word Touring, 
ei wirkiiher Pargain, bar_ oder Abzahlung. 
2737. Madifon Str, Abends offeır. 

dimido 

„325 laufen allerneueftes Modell 5 Baffagier 
ymperiat Touring Car: nchme leichtere Car 
in Zaufd. 2737 ®. Madifon Eir., Abends 
offen. dimido 
$450 Taufen 1016 Cole 5 Paffagiere Touring 
Car, wirflider VBargain. 2737 Madiſon 
Straße, Abends offen. dimido 

8325 laufen 1917 Ford Touring, ſehr viele 
Extras, auf Abzablung. 2737 W. Madifon 
Straße, Abends offen. dimido 


— ——— — — — — — —— 


W 
Betz 


Hunde, Vögel n. f. w. 
Enzetaen unter dicher Kubril 18c die Yetle.) 
„SU Taufen gelucht: anarienvögel; zable $1 
tür Weiden, $4.50 für Harzer Gebirge und 
$6.00 für Rollers, Cam Meyer, 3528 lours 
noy Er. Kcdzie 184, 4ievyimE 


Verde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Rudrit 18c die Betle.) 
Gitizgens Vremwery — 

bat zu berfaufen: 75 Pferde und Eſel, Preis 
* — — — 50 Ect3 BPierdege 
irre und Wagen, billig, 2762 Archer Abe, 
Ede Throop Etr, " 1j1*% 


ne nennen. 


Rechtsanwälte 
(Nnzeinen unter diefer Aubrif 18c die Seile.) 
dred Blotte, deutiher Nechtsamvalt. 


Fraltiziert an allen Gerichten. 127 N. Tear- 
born Etr,, Bimmer 020, biv*£ 


ee Se u —— 
LouisN. Gottlieb, deutih:unnarifcher 
Nddofat, beforgt Prüfung bon Grussbudens 
sügen u, Reätsangelegenheiten an allen Ge: 
rihten in Amerifa und Europa; Neriräge, Kols 
leltionen, Grmittelungen, Tolumente, "Bolls 
machten. 133 2%, Rafbington Ctr,, im. 1115 
Zeil, Main 1609 bis 2 Ude nadın. 1572 No 
Halfted Etr., Tel. Tiverfcy 3134, bis 8 abdS. 
2fn+t 


Harrh 5. Chaveriat, deutfher Rechtsanwalt. 
Alle Gerihtsfahen; liberale Yehandlung; Rat 
unentachtlih,. 1625 Larrabee Str, Tipimt 


Otto Welting, deutfher Rechtsanwalt md 
Notar, praltiziert in allen Gerichten. 127. 
Tearborn Etr., Zimmer ‚41. Telephon Ran 
dolph 3503., abends Monticcllo 54. 


1fpimt&£ 

Detblef E, Hanien, 30 RN. LaCalle Eir,, Tel, 

Pain 4847-4848, Nehtsammalt. Rraltisiert in 
ed ee ——— Europ, Verbin. 
ungen. Mbend3, Eamst. nadın., Eonntag® 

10—3, 432 Center Eir, Tel, Liverfev 191. 
2jl*% 


Vollmachten. Ueberſebungen, amtliche Be⸗ 
alaubiqungen, Aflidavits und Applifationen 
für Vürgerpapiere werden auönefertigt bom 
öffentliden Notar ber Wbendvoft Co, Zobn 
Biel, 225 W, Wafbington Eır. * 


Richard A. Koch, 25 v. Dearborn Str. 7. 
Floor, belannter deutſcher Advokat und Yiotar, 
Abends: 1572 N. Hailted Str. Ece Borat Eine. 


Grundeigentum und Hänfer 

zu verfanfen 
(Anzeinen umier dieſer Rubrit 18e die Beile 
Nordſeite. 

Zu verkaufen: Alley-Xot, 25x108, 
mit 3«Flat Bridgebäude vorne und 2+ 
Flat Framegebände hinten; Luft und 
Ficht von drei Seiten; fan aud für da- 


britzwede verwendet werden. Billig wes | 


1160 Towniend Str, 
23feb*& 


gen Todesfall, 
nahe Divifion, 


Dentt Ihr daran, 
ein altes Gebäude zu Saufen, ebe 
Shr etwas über meinen Ylan wißt, 
Euc das neue Heim zu geben, zu 
dem Ihr dem Berläufer des alten 
Gebäudes verhelfen wollt, 
Wm. Zelosty Combpanh, 
etabliert 27 Sabre, 
1905 Belmong Ave, Graceland 4579. 
ſomodi 
Vertanfe: Selten gute Geldantage! 4weiltöl— 
liges und Bafement Frame und 2⸗und 3.ſtöck. 
und Bafement Vridhaus; Lot 50X125; 
und 10-—4 Bimmer t$lats; große Sarege; neu 
delortert und in beitem Zuftande; Miete $2466 
jährlich; SYpotbek, $4006 zu 5% Brog. Angah⸗ 
lung $6000 aufwärts, $17,500. 
Cottages und 1-, 2: und 3ftöf, frames und 
Brickhäuſer zu niedrigiten reifen, 
Chneider, 1818 Scdgwid Er. _ 
Eountags offen. Tel.: Diverfch 4105. 
1ſeptwe* 


Feines Heim und glanzende Kapitalsaulage 
in Ravenswood, dreiſtöckiges Främegebäude, 
1—5 gimmer und 2—6 Zimmer Slats: Heiß: 
mwafferheigung im eriten Flat, Ofenbeizung für 
die übrigen; Miete $1260 das Jahr, Preis 
$3800; Llo3 $2500 bar nötig. 

Sroclih, MeCabe & Chadwid, __ 

3434 Lawrence Ave. Tel. Irving 1465. 

1fcpiwX 


6eFlat Eteinfront an Genter Str., 6:3immer: 
flat3, eleganter Zuftand, $18,000, €, & NR. 
Raufichert, 835 Center Eir. dimi 
Halfted Etr., nördlih don Center, feine 2: 
ftöd, Brid, Laden ıumd Flat, $5800, $1000 
Bar. C. & NR, Raufgert, 855 Center Etr. 
dimi 
Bırling Str., 2ftöd. und Bajement Vrid, 6= 
Siinmerflats, $5000. ve. & R. Naufcert, 855 
Center Str. dimi 
Veriaufhe 2ftödiges 4sslat Gebäude, Maribs 
fteld und Altgeld, Hhpothef 2800 für fünf 
Sabre; Miete $63; Preis $5000. Nehme Lot 
und $1000. Eigentümer 2358 Lincoln Abe. 
Tip,didofafonmi 
Verfaufe cder dertaufhe 2:ftödiges wlatges 
bände, 1720 Bilfelt Eir., Miete 335; Preis 
S3000; nehme Xot und bar. George Torpe, 
2358 Lincoln ve. fp,dimifrfondt 
Verkaufe dreiſtöckiges 


a 





modernes Vrid Ges 
ſchäftsgebäude nahe Weſtern, Lincoln undLaw— 
tence Ave.; Miete 83195; Preis 822,000. 
eorge Xorpe, 2358 Linccln Avenue. 
dimilafon 
Vertaufhe Nordieite Brid, G-islat Gebäude, 
Dfenheigung, nahe Clark ınd Dipifion, Miete 
596; Breis $9500, Hhpothel $5000, für billis 
ge3 Ncreland oder Xot und bar. 
George ZTorpe, 2358 Lincoln Abenue, 
didofa 
Verlaufe 3 ylat GSteingebüude, DTampfhei 
ung, Netoport Sftlih don Clark, Miete $210. 
reis $11,000; nur $5000 nötig, Belig fofort. 
George Zorpe, 2358 Lincoln Ave. dimift 
Verlaufe 2:ftödiges Flatgebäude, große Lot, 
1710 Orchard Etr.; Prei3 $5500. 
George Torpe, 2358 Lincoln Adenue, 
Tip,didofanomi 


x Berlaufe 6:Zimmer Cottage, N. Oakley nahe 


Bertean;? Preis 33850; nur 8800 nötig, Beſitz 
fofort. Torpe, 2358 Lincoln Ave. idoia 
$7500 laufen zamweiltödiges Steinfront-Haus, 
SBampfheizung, möbliert, Gleltrizität. 2061 
Lincoln Ave, 4ſp 1wæe 
Zu verkauſen: Dreiſtöck. Brickgebäude, 5b, 6 
und 6 Zimmer, HSodbahn-Transportation, Ve, 
fitnahme; Brei $11,500; etwa $3000 nötig. 
Echt Eigentiimer Koh, 4148 N. Monticello 
Abe, oder ruft auf Srering 9799. 4ſp1wæ* 
Zu verkaufen: 2-ſtöck. Frame, 3 Flats und 
Sſore, wegen Abſchluß einer Nachlaſſenſchaft: 
Einlommen $1140: Südweſtecke Greenview 
und Otto Str. Preis 55500. Wegen Zuſam— 
menlunft telephöniert Ravenswood — 
o—ım 


3u berlaufen: Modernes Iitöd, Bridgebäude 
4ſp1wæ 
Zu verkaufen: 2, Flat Brick, Sonnenparlor, 
u. 5 Zimmer;:; Dampſfhei— 
Jahre alt: gute 
Fahrgelegenheit; Preis 89700: 82500 bar, Reſt 
Abrahamſon, 1909 Irving 
— 


mit Garage. 5048 N. Leaditt Eir. 


in Eüd-Evanfton; 5 u. 
ung: aroße Lot; Gebäude 5 


nad Telteben. E, 
Park VYıpd, Wellington 126. 


“ Ebe Ihr Nordfeite-Grundeigentum fauft, ver» 
fauft od. taufcht, feht A. Torpe, 820 — 


Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: Schöne 4, und 
ige Beſißnahme; ſeht dieſe, ſo lange fie 
vorhalten. eichte Abzahlungen. 
Preiſe 83,450 bis $4,950. 


John M Nagbten & Co, 
4414 Elfiton ve, 
fep2,1m& 

Großer Bargain: Neues 6 Flat Brid, 4 
und 5 Zimmer, Sonnen:Barlor, Furnace und 
Dfenheizung; Miete $2200 jährlih. Zu fofors 
tigem Berfauf für $17,000. Anzahlung $5000. 
Saummeber, 17 R. Ya Ealle Etr. Tel. ranl» 
lin 3085, jon dimi 

Zı verlaufen: 2- Flat Frame-Eottage, auf 
Konfret; Lot 30X125; Bad, Gas, eleftr, Licht, 
Laundrh; Doppel:Garage und Hühneritall; 
Vargain. 3658 N, Nihmond Str, 6ſpiwæe 

Weſtſeite. 

Großartige Gelegenheit! 2-Familien Brick— 
haus, 6 und 7Bimmer, 2 Badezimmer, Stein— 
Vaſement, eleltr. Licht; 2 Furnaces, 16 Block 
vom Garfield Park; Preis 55875, Bar s82500. 
Mr. Peter, 108 N. Dearborn, Room 414. Tel. 
Central 204, Heimtelephon: Diverſey 4866. 

dido 
Südweſtſeite. 

Zu verlaufen: 8435 Weſt 68. Str., Ecke. 4 
Frame Flats auf Prid: Miete $S00; Preis 
$6000. Abzahlung. Beſitz. Zelephon: Lincoln 


604, ft—mi 
Südſeite. 

Vertauſche 3-Flat Steingebäude, Dampfhei— 
zung, 6935 Stewart Ave. Preis $14,000 für 
Cottage oder Flat. Torpe, 2358 Lincoln Ave. 

dimifrfais 
Auftin und Taf Rarf, 

Zu berfaufen: Rrühtiges Heim in Nuftin, 
Lot 70X125, 2itöd, Refidenz mit großer Gas 
trage; Preis $15,000,. Auh Edifon Phono» 
grapd, neue Diamond Point Nadel, eleltr. 
Rotor, mit 50 Necordg, Prei3 $500, Player 
Piano, Golden Tal, Brei3 $350, 18 N. Lorel 
Ave. Tel.: Auitin 6558. 1ſptwæ 

Boritädte. 

Verkaufe moderne Garage, 50 bei 90, 
(Gottage dabei), Lot 83 bei 190. Breis 
$15,000 (Abzahlungen). Waufegan 
Road Garage, Glenview, ZI, Bor 31. 

a ſonmodi 
Farmländereien. 

20 bis 40, Acres vorzügliches Land an der 
Küſte von Alabama, diretie Bahnverbindungen 
nah allen Richtungen; nur $40 per VMcre, 
Tret volle Ernten jährlig. Freie Reife für 
Anficdler 

Ehneider, 1818 Cebamwid Sir. 

Conntags offen. Icl.: Tivericy 4105. 

Ifepimf 
Erjenbabu » Kandereıen 
— —an der Soo Linie im 
oberen Wisconſin: gutes Hartholazland; gut ge— 
legen; nahe großen Marlets. Nur an wirtl. 
Anſiedler zu mäßigen Bedingungen verlauſt 
Schreibt nach freiem Büchlein Nr. 6. Adr.: 
H. S. Funſton, Land Department, Soo 
line, Minncapoli3, Minn, Oder ſprecht vor bei 
E. H. Bauſch, Chicagoer Vertreter Zimmer 
815, 112 Weſt Adams Str. Chicago, Ill. 
Hang” 

55 Acker Illinois Farm mit Ernte, Haus, 
Stall, Ibitgarten, Yseinreben, 3 Pferden, 2 
Mirhlüben, 2 Kälbern, 6 Echweinen, 150 Hüh— 
nern, Wagen, Yuaay und Mafchinerie; ift 
wegen Abreile nad der alten Heimat billig zu 
berfaufen. Preis $8000; Hälfte Anzahlung. 
Stefan Irendler, 2044 Lincoln Ave, ſafodi 

Verlauſe großen Bargain: 160 Ader bolls 
ſtändig eingerichtete Wisconſin Dairy-Farm 
mit 3 Pferden, 25 Kühen, 3 Schweinen, 35 
Hühnern. Wagen, Buggy, Maſchinerie und 
Automobil; Preis $2500, Hälfte Anzablumg. 
Farm Exchange Co., 294 Lincoln Avenue, 

fafondi 


Grundeigentum und Häufer 
zu kaufen geſucht 


(Anzeinen unter dicher Auhrif 18c_dte Beile.) 

Gefuht: Nordfeite 7-Zimmer srame- oder 
Brid:Nefidena: nebe $500 und Ed-Yol, mert 
$2000 als erite Zahlung. Zorpe, 2358 Lincoln 
Avenue. dido ſafo 

Zu laufen gelucht: Eine Cottage oder Slul- 
gebäude; nur Eigentümer mweilen näbere Te 
fhreibung einfenden an Thas. Echlcte, 1714 
Larrabee Etr, 2d9mai*f 


Dadıdeder nnd Nlempner. 
(Unzeinen ımter diefer Nubril IRc die Seile.) 


Roofers. Wir beſorgen gutes Dachdecken: 
fertige Dachdecken; Kamin richten und Dich 
beftreihen. 8. & 8, “raltiihe Dackdecker. 
2540 George Str. Telephon: Monticello 
2891 Raaimt..cn,di,de 


Ich decke und repariere Grabel» und Pitch- 
Bücher zum billigfien Preis; beite Arbeit und 
Material narantiert. Sohn Paitina, Noofer, 
1922. Viohawl Eir, Tel. Lincoln 6977, 


25naimtt 


Lede repariert, garantiert, 86: Antos 
— 
— 


* 
En 
« 


E 5-Bimmer 
—— $300 und $500 Anzahlung, fos 


Zeilen Esicagod: ein" 
N. Tinme footing, Co 


Fadımännifche Arbeiten 
(Anzeigen uuter diefer Rubrit 18c die Belle.) 


en 
— Elektrizität für alte Häufer — 
$74 für 5 — und Bad, mit Firtured; 
garantiert. Bar oder Zeit. «ibert For, ze. 
Diverfch 8805, oder fhreibt: 9 316 — 


Ktontraltor übernimm‘ &ausreparaturen, 
Hochf hrauben, Unterbauen; Zement⸗, DMaurers, 
Earpenter⸗Arbenn.  Colide Arbeit; mähige 
Preife, 1321 Heat) Eir. Tel, Canal 4924. 

pin 


Ense — 


Erſttlaſſiges Vainting und Paperhanging 
ſewie Außenarbeit. CE. Ztreng. 1013 Melroſe 
Str. Tel. Lale Biew 1366. 1fv2wX 

Rainting md Peccrating, Aubens md In— 
nenarbeit garantiert, 2134 Montroſe Ave. 
Tel. Navenäwood 6580, 2TagimtXE 





Amtliche Bekanntmachungen. 
(Anzeigen unter viefer Nubrif 18c_die Belle.) 
Staat Ilhlinois, 
KGounthb Goof, . 

Nah den Peitimmungen ber Eeltion 34 
de3 Vorwahlgeſetzes von Illinois beſcheinige 
ich hiermit, daß die Farbe des Papier, das ge— 
braucht wird bei den Primär-Abſtimmungen 
der reſpel‘ ven Parteien bei der Vorwahl, die 
abgehalten wird im County Coot am Mittwoch, 
den 15. September 1820, wie folgt iſt: 

Republilaniſche Vartei: Weiß. 
Semotratiihe Partei: Roſe. 
Sozialiſtiſche Partei: Lachs. 

In Beſcheinigung dieſes gebe ich hiermit 
meine Unterſchriſt und bringe das Siegel von 
Kart County an am 25. Auguſt A. D. 1020. 

Robert M. Sweiber, 
County Clert von Coot 
Counth, Illinois. 
2ſpiw 
— — — — — — — — 
Aerztliches 
(Anzeigen unter ieſer Aubrit 180c die Zeile.) 

Dr, Hafenclevder, eriabrener Yrat für 
alſeKranlheiten, Frauenlrantheiten Spezialitüt. 
3006 33. Madifon Eir, Rat frei. Etunden 0-5. 

Tant* 

Zuberfulojis, Cancer, Gotier, Hyeumalise 
mus, Magens, Haute und private Kranfheiten, 
Bleihluht und Blutarmut erfolgreıh bebatt« 
delt, Lefen Eie meine Anzeige in der Sonn— 
tagpoft. Dr. Neichardt, 2009 W. North Uve. 

in“ 

Tr. Krancis Front, Spesialarat für _Brivats 
franfbeiten, 1164 Milwaufee Ave. Stunden 
10—12 und 6-v 0 Uhr. 23il*f 


— — — ——— 
Leichenbeſtatter 


(Anzetnen unter diefer Ritbrit 18c_die Belle.) 








eltern Gasfet and Umdertaling Co., Wichte 
gan YIvd. u. Randelyh Etr. Zei. Central 368. 
13ma*% 


— — — — — — 
Femme d'or. 


Von Chriſtian Bouchholtz. 


Mein Vetter — gerade iſt er von 
einer Reiſe durch Südfrankreich und 
Oberitalien zurückgekehrt —, mein 
Vetter und ich ſitzen zuſammen in 
einem Cafſe am Potdamer Platz. 
Mein Vetter, nun er iſt noch ſehr 
jung. Von Franzöſiſch und Italie— 
niſch hat er wenig Ahnung. Trotz— 
dem, vieleicht um den internationalen 
Mann zu markieren, holt er ſich ita— 
lieniſche und franzöſiſche Zeitungen 
vom Zeitungsſtänder und entfaltet 
die Ungeheuer-Gazetten. 

Plötzlich zeigt er mir in einem Ar— 
tikel der „Sta:apa“ einen Namen in 
Gänſefüßchen: „Femme d'or“. Und 
ſieht melancholiſch vor ſich hin. 

Natürlich Liebesgeſchichte von ſüd— 
ländiſcher Glut. 

„Ein tolles Liebesabenteuer knüpft 
ſich an dieſen Namen . . . Das war 
eine Frau, eine Frau ...“ ſagte er. 

„Zoll? So erzähle.“ 

Und er erzählt. 

Anfang Mai mohnte er mährend 
jeines Aufenthalts in Marfeille in 
einem großen Hotel an ber berühm- 
ten Gannebiere, ber Hauptitraße 
Marfeilles, die zum Hafen führt. Die 
lange Cannebiere ift eine ungeheure 
Schattenallee uralter Platanen. Dar- 
unter ein Blumenftand neben dem 
andern. Kasmin, Magnolia, Tube- 
rofen, Rofen, jene tleinen tütenförmis 
gen Eifenbeinblümchen, deren Namen 
man immer vergibt, die jo ſüß rie— 
hen, daß man nicht umhin Tann, fie 
zu faufen und mit ins Schlafzimmer 
zu nehmen; und mitten in der Nacht 
macht man unter grauenboller Mi- 
gräne auf und fehmeiht die Holden 
Blümchen zum enter hinaus, Mai 
in Marfeille. Dazu die Sirenen zir- 
iulierender Dampfer vom Hafen ber. 
Und die Duftfchmwüle, zu allen mög- 
lichen phantajtifchen Abenteuern reis 
zende Luft... 

Sm felben Hotel wohnte ein felt- 
fames Paar. Ein braunverbrannter, 
Ihmwarzhaariger Südfrangofe, älter 
fhon, von büfterem, verfchmigtemn 
Ausfeben, mit diden Brillanten an 
den fchofoladebraunen Fingern. 
Dann ein Mädchen, da® unglaublich 
gegen ihn abitach; von einer blühend- 
weißen Haut und einem fajt fagen- 
haften Goldblondhaar; viel jünger 
mar fie al3 er. Sie tünfte meinem 
| Vetter eine Deutfche. „Welch merf- 
|mwürdiges Baar,, dahte er. Eine 
„Boche”“ mit 
Die junge Dame intereffierte ihn 
ſehr. Sie ſchien ihm melandolifch, 
verſchloſſen, abgeſtumpft, gleichgül— 
tig, als ob ſie ein ſchweres Schickſal 
hinter ſich ... vielleicht auch vor ſich? 

Mein Veiter ſuchte ſich ſtets einen 


Eſſen im Speiſeſaal, nach dem 


Rieſenſtor, der über die Veranda ge— 
ſpannt war. Und er ſuchte ab und 
zu ein Wort zu erhaſchen aus dem 
Geſpräch der beiden. Aber die beiden 
ſprachen faſt nie ein Wort zuſam— 
men. 

Eines Tages aß ein zweiter Herr 
mit dem Paare zu Mittag. Schein— 
bar ein Amerikaner. Ebenfalls 
von exzentriſchem Ausſehen. Brid— 
jes und Mütze: Schwarz-weiß kar— 
riert; während des Eſſen behielt 
er die Mütze auf. Die beiden Män— 
ner ſprachen diesmal eifrig mitein— 
ander. Die ſchöne junge, Dame 
ſchwieg. Wie gewöhnlich. 

Mein Vetter ſuchte, einige Brok— 
ken des Geſprächs zu erhaſchen, um 
einen Schluß auf den Beruf der 
beiden Männer zichen ‚zu fönnen. 
Und hörte: Sie fpradhen von einer 
„nenme d’or”. Dabei fah der Ame- 
rifaner jtändig mit mehr als ver- 
dädhtigen Seitenbliden auf die 
Dame im Goldhaar, die „Femme 
‚d’or“. Und fie fehien einverftanden 
lau fein. Sie nidte, verfonnen, 
ernit, unnahbar, wie eine Frau, die 
5 ihweres Schiefal vor Augen 
at. 

„Don la veut a Milano. Nous 
Venverrons a Milan. Eh?“ 

(Man will fie in Milano. Wir 


nad) ilane 
Tage. 
Was tun? Die arme ſüße junge 


Zimmer, 
boche wohnte und klopfte. 
| 


einem Südfranzofen. | 


| 5445 “ 
Plat in der Nähe des Paares, beim | eritügen, 


Fis T 
Eifen auf der Veranda unter een ihr Bid.) 
fonnenglühenden weiß⸗ rot⸗geſtreiften 


ſagte der Südfranzoſe zum Ameri⸗ 
kaner. Und der Amerikaner lächelte 
der „Dame in Gold“ zu und erhob 
ſein Glas: „Auf das Wohl der 
femme d'or.“ 

Da erſt lächelte die Dame in Gold 
twas ... 

„Nous allons telegraphier,“ er⸗ 
hoben ſich die beiden Männer nach 
dem Eſſen und verbſchiedeten ſich 
von der Golddame. Dabei ſagte der 
Südfranzoſe zu ihr: „Du bleibſt 
auf Deinem Zimmer ‚bi8 id) wieder. 
fomme.” — — 5 f 

Sc war empört (erzählte mein 
Vetter.) Die Dame in Gold wurde 
vermietet, tocjenweife, wie es 
ihien. Man hatte e8 alfo mit Mad. 
chenhändlern zu tun, Und id) mußte 
Zeuge eines jo widerwärtigen Han- 
del fein. Ich beichloß, den beiden 
Nädchenhändlern zu folgen. Aufs 
Telegraphenamt. Zu ſehen, was 
ſie und an wen ſie telegraphierten. 
Wußte ich die Mailänder Adreſſe, ſo 
konnte ich vielleicht etwas für ſie 
tun, für die ſüße „femme d'or“, die 
man ſo gemein „Weib aus Gold“ 
nannte, ſtatt „Dame in Gold“. 

Ich folgte den beiden Männern. 
Sah ſie zuſammen auf dem Amt 
ein Telegramm kritzeln mit der 
rückſichtsloſen Offenheit undScham— 
loſigkeit echter Verbrecher. Und 
ſchrieb mir ihr Telegramm ab. 

„Signore Gino Gavaletti... Mi- 
lano.“ 

„Werde heute die „femme d'or“ 

Milano expedieren, für 14 
Von dort nach Rio. —“ 


Dame ſollte von Mailand 
Amerika verpackt werden. Eine 
goldblonde Deutſche. . . Und wußte 
ſie ſchon davon, daß vielleicht die 
dunkelſten Laſterhöhlen Amerikas 
ihrer harrten? Aus denen ſie nie 
wieder entſchlüpfen würde, — als 
Leiche im Koffer ... Schlitzbeäugt 
von einem Chineſen? 

Ich dachte ſofort daran, die Po— 
lizei zu alarmieren. Als ich aber 
vor dem nächſten Polizeirevier 
ſtand, dachte ich: „Du biſt ein Boche 
— ſie iſt eine Boche — auf uns 
wird man nicht hören.“ Man wird 
uns auslachen. Wird dem Franzo— 
ſen recht geben und uns alle beide 
als Spione einlochen. Beſſer, du 
ſuchſt ſie ſelbſt im Hotel auf und 
= mit ihr, folange die beiden 


nad) 


anderen weg find. Und — ent- 
fliehjt mit ihr. Das ift deine hei« 
ligſte Menſchenpflicht.“ 

Ich nahm 
Hotel. 


ein Auto nach dem 
Stürmte hinauf nach dem 
in dem Monſieur Bour— 
Eine 
Zofe kam und ſagte: Madame 
ſchlafe. Aber die Sache ſei ſehr 
dringend. Jede Minute ſei koſtbar. 
Da weckte die Zofe die Dame in 
Gold. Und die Dame in Gold emp— 
fing mich jofort in einem mwunder- 
vollen Neglige 
Dentellen. 
Meine Karte Hatte ih —* 
Es 


elfenbeinfarbener 


„Sie find eine Deutihel” 
grüßte ich fie aleich. 

Die Dame machte große, Außerjt 
entrititete Augen. €3 ftellte fi 
heraus: Sie war Engländerin... 
Sleichviel... Menih iſt Menſch. 
Schiejal iit Schidjal. Außerdem 
ipreche ich gut Englifh. Sch fagte 
ihr haitig: 

„Sie follen nad Amerifa ver« 
ihleppt werden!“ 

„Ich?“ ſtaunte ſie. Dabei drückte 
ſie ſofort auf die Klingel. Und die 
Zofe ſchlüpfte hinein und blieb an 
deer Türe ſtehen. 

„Zuerſt nach Italien, dann nach 
Rio.“ 

„Ich??“ 

„Hier ... Sie werden wohl wiſ— 
ſen, daß Sie nach Mailand ſollen. 

Vielleicht wiſſen Sie nicht, wer 
Gino Cavaletti iſt. Er iſt Beſitzer 
einer ſehr übel berüchtigen Nacht— 
bar.“ 

„Sa... Nebenbei,” 
Dame ruhig. 

„Aber das wuhten Sie nicht, daß 
Sie nad) Amerika verjchleppt wer- 
den follten. Nidht wahr? Hier! 
Das Telegramm, das eben die bei- 
den infamen Mäadchenhändler abge- 
Ichieft hadest, mit deren Sie leider 
zu Mittag zu ejjen gezwungen wa- 
ren. Sch babe c2 abaeichrieben. Sch 
biete mih an, Sie fofort auf Shrer 
tslucht zu begleiten, zur fchügen und, 
wenn nötige, mit Geldmitteln zu un. 


fagte die 


Da erhob jih die Dame d’or. 

„Wie Fonnen 
Sie fidy unterjtehen, fo von meinem 
Gatten zu reden?... Mädden- 
händler.“ 

„Sie find feine Gattin und laf- 
fen fi fo behandeln? Als „femm 
d'or?“ 

„Und mich beleidigen Sie noch 
mehr durch Ihre Ahnungssloſigkeit. 
Sie wiſſen nicht einmal, was femme 
d'or iſt. Es iſt zurzeit das berühm— 
teſte Pferd Frankreichs. Und iſt 
mein Pferd. Es iſt ſehr begehrt, 
läuft nächſtens in Mailand, dann 
fogar in Rio. Nad) mit hat es mein 
Mann, „mon bien aime” getauft, 
weil er mein Goldhaar liebt. Und 
nun gehen Sie, bitte! Sofort!“ 

Und id ging. Zu Tode betrübt. 


— — — — — 


— Günſtige Gelegenheit. — Mann 
(dem der Sturm den Hut entführt): 
„Schadet nichts — hab' ſowieſo einen 
neuen nötig!“ — Frau (die Nadel 
aus ihrem Hut ziehend): „Ich auch!“ 

— Zukunftsbild. — „Was war 
denn an der ſtandesamtlichen Trau— 
ung der Tänzerin Niſſobuira gar ſo 
ſehenswert?“ — „Sie hat das Ja⸗ 
wort getanzt!“ 

— Der junge Arzt. — „Groß ifl 
beine Praris Hier wohl nit?" — 
„Gott behüt’! Yebesmal mwenn ich 
morgend meinen Rundgang mache, 
bin ich froh, wenn über Nacht Teinag 
gefund geworben if" _ 


er SEEN 
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« Börfennoli 
Chicago, den 7. Eeptember 1920. 
Kadıftehend die Notierungen an der 

Wetreibebörje, vom Beginn der Börien- 

jtunden bis u.a "1 Uhr vormittags: 


Weisen— 11 vorm. 
Teaember . ....$2.39%, 


2 —1.90 


Rognen— 

° | Biechl— — 
srüblabr, Eiandard.......13.22 
Siinier, Bart..orssossecnrs..l! 
Roggen, bell .... 
Mais 

B9.. Dell „...... 
Kleie, per Tomie.cnenee 
Heu. (Rerlfauf auf den Se 
Schlußß Samstag Timoihy, Ar. 1 

$2.30%2 by. Nr. 2 sor0000...00.00 
du so on00000..20.00 
Sechen 00 
Alfalfa_ .... ....40.00 
Suũdweſtliche ........ 17. 00 
Nordweſtliches ..... 
Stroh — 
Roggen zur 
Suler . 
ZögisthH ooo.. 
Klecfamen, per 1 
Zimvibyfanen, 


Sams . 


-13.50 
-13.00 
— 00 
—3. v0 
7.80 
... 53.00 
leitcı,) 
... ..... 40.00 43. 00 
-37.00 
-32.00 
-31.00 


1.371 

1.19 ’ -413.00 
-21,00 
20.00 


61 
.64°3 
— 
00 Pfuud 

per 100 Pfdi.. 636 


— 2 
Schlachtvieh. 
Rinder GWer 100 Biund— 
66—— 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. 15. v0 
Gcwohnl. bis gute Ochfen 10.25 
an b. Susosl. Saprlinge 13.75 
* a > * Felle Kühe und Rindern 6540 
in Folge des tühlen Wetters, wels| Suse vis musnef. sälber. 14.00 
ches zu der Befürchtung Anlaß gibt, | emseıne Idee 100 Rind) i 
Wer — | Surchſchnitt..........14.20 16.00 
daß das Mais ſchwer unter Froſt zu Schwere Fleiſcherware. ...15.40 -16.95 
leiden haben mwird, entwidelt Dezem= | Er — en 
Er Bu re u ger 8 MittelGewich 50 -15.15 
bermais beträchtliche Stärke. Die Semifhte Radware........15.80 14.45 
. > - a . erfel 0-—12?5 8 2.55 -15.15 
Farmer halten wie es jcheint re 13 15.1 
m . .. Daun ) IND te 
dem Meizen zurüd. Dem morgen Lammer, tchtlidhe. ........ 9. 
von der Bundesregierung außzuger| ug allen Di 
benden Erntebericht wird, was Mei- inte bis befte eAüibers... 5.00 
2 Mais an op» m . q E od . 25 
zen und Mai⸗ anbetrifft, venig de Del, Harz, Altolal. 
deutung beigelegt, dagegen jieht man 
den Angaben über den Hafer mit ne | u 
tereffe entgegen, Am 1. Auguft tourbe | 
die Haferernie offiziell auf vn 
Millionen Buſhel veranſchlagt, 
1 
. 14.40 
Rorwegen— 
_Ched3........ 14.50 
" — 20.17 Sente 2 pr 


22.50 


. 


19.00 


_Etmals 
SCHE .... 
_NIDDEH— 

SCHE .oonnnn... 


an © 15.92 
Narhitehend die heutigen Notierungen 
an der Wetreidebörie: 
Weizen Mais Hafer Spech Schm'g Rip'u 


one 


. — 135% 63% 
241% 120% ‚05 


23.00 18.97 16.12 


anr 


-15.75 


—3.00 


u 


Scadiiabt, 175 Teſt. * 51 
Red Crowu Gaſoline 0.25 
RSSCHOL, BUSMEOL oononnnsesn>.= 0.20.53 
Yeinigmciöl, roh, bi! 4 Hab 2.02 
dv., geloct, bis 4 Rub..... 2.04 
Zerpeniin, im "ab, Galtoene.. 1.37 
Denatur, Alfobol, Galione.... 1.3 
eines Bletveiß, in 100 Kid. 
Bülfern ». —— 
DJ, in 


0.18% 


‘ 
> 
RETTEN 15.50 
ER 

50. 25 BUND. 20000000200. 

d0., 
Acid Dorfer Sup, Baf...... 
Ertra Qual. Gilders' Whiting, 

in Fäſſern, 100 Pfund 
echellad, weiß „.n..0...0 
dv,, vrangslarben 


Suder. 
Granulierter Zuder, 100 Pfd. 


.... 


Gnrvpäifche ISchjielraten. 


Ynd) ven Bericht der Vierdiauts Sonn and 
Seuit.Go., 112 8. Adams Str, ftellen ii Die 
Guropäiidbien Werjelraten für Beträge von 
S22000 uder mehr (für Heinere Beträge find 
fie entipremiend höher) im Verlehr der Bankcı 
unter einander Leute wie folgt: 
Loundon— Däne 

Kables...... Cheds 

Cheds....... 
Raris— 

Salles 


17.00 


— Die nachſtehenden Notierungen 
*8 der New Norker Börſe in den wich— 


tigſten Aktien ſind heute: 


3.55 .. 
3.0 
Gheds..... 


Jolland— 


Schluß 

gelterit 
5351 
96 


60 


(Freife dom Paint, Oil and Varniſh Club, 
won Weſt 18. Strabe.) 
rend Privatperſonen ſie am 1. Sep— 
tember auf 1475 Millionen Buſhel 
ſchätzten. Barmais iſt um 2 bis 4, 
Hafer um 1 Cent niedriger. 

rien— nachm. 

eh 2 er 14.05 | American Can Eo............. 36 
Drutihland-- | Aimerican Socomwtivde Co..... 965 
Checks 1.098 ; !imerican Smelting 


| Nraconda ... 


— 


Freiheitsbonds. 
‚59.0613 
85.20 i 


-. | Yelblebem © 
; alaproB. ..... 8.3 Chicago, Milw. & St. P 

HAPICA. .... | Central Leather Co 
as 4g | Ermeidle Stecı 
ee — 
4% prozent, . . 5. 52 Snfpiration Copper 

Sn, Paper Co, ..... 

Nkelcan Betroleum „ 
Kew PNorf Kentral i 
Nortdern Racific oeroorsononee 80 
EEE 33% 
Ztudebafer . 


Neading 
Zeras iüdI 


| 


Sue-progentige .. 
‚ J:pro; 


* ......85.08 | 


Produkien-Börfe. 


Die tolnenden Freife gelten für ven Groß. 
handel. Beim Einlauf Heinerer Suantitüten 
find die Yrciic etwas hüher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


von Wayne & Low, 159 Weſt 
ouith Water Strabe.) 
Creamery“, extra, das Pfund 

‚„wiriig”. das Lfd. ... 0.55% 
„Sceond3”, daS Fhumd...... 0.45% —U.d40!z 


Scars s Nochud 


Zobacco Broductz 
Union Nacific ... * 
.S. Rubber 851 
u. 898 
Utal 64 

U. 05.48 
88.64 
41; pro;., 85.22 


Käſe. Der Altienmarkt blieb heute feſl. 

1 23250 ieͤn⸗ 

Glolierungen don der Küfcbörf lim ı Uhr waren 325,000 Altien⸗ 

‚Sbedbars“, das Mund. .... 0.9540.55 anteile verfauft worden. Yür Geld 
Yehmiate, „Twins“, das 10. 0.20% i wurden 7 Prozent verlangt. 


96 


Steel 


(Notierunge "Eannn 


0.5714 


o 
N 


DD, 


e.) 
0 


„Sailird", das Flımd....... 0.26 
„Xonnborn5“, daS Pfund * 
„Vonng America“, daB Bid. 
„Brit“, daS Pfund 
Ehrwecizer, rund, da3 Pfund.. 
du, (od), das fund.... 
Simburaer, 2:Riund-<tüde.... 
DV, 1Pfund⸗Stücke. ....... 
22 
Eier. 
Menerungen von Wayne & Low. 150 We 
South Woler Straße.) 
„Extras“, Car, das Dußend.. 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein⸗ | 
gelhloffen, das Dußbend —0.491; 
(Gier für Grocers ungefahr Sc hoher.) 


— om .. 
Geflügel um Fleiid. 
Geflügel (lebend.) 
(Aotierungen don Seplen & Wiurmaın, 226 | 

Weſt South Water Strabe. ie 
(Die Breife gelten nur für fünf Lattenfliter | JED 
oder mehr, einzelne Yatlemiilten 12 bis 


> 
2 


Die Baumwollebörſe. 


An der New dorker Vaumwollborſe wurden 
heute nachmittag 2:15 iolgende Preile ver— 
zeichnet: 


4: 


0.42 
.28 


J 


ch 2:15 nadın. Hoch Niedrig Echluß 
geitern 

> 26,55 
—— 23.15 


Oltober 28. 30 


24.85, 


27.29 
ERBE 2.» 24.00 
— — 


Tritt für iyren Gatten cin. 


0.51% | 


Zucht um Haben: Gorpus-Befch! nad), 
um ihn aus der Haft zu befreien. 
Frau Maggie Dzenat, die Gattin 


lichen Kommuniſten, welche ſich 


1 Kınt dus Plımd angeblih mit einander verfchworen, 
4 Pımd und mebr.. 
316 Pfund und mehr.. 0.33 


Heimee, Wund........ 


höher.) 
vühner, 
DV., 
DV., 
„Spring "hidens“, YMund.... 


0.35 | 
5 J 

| 

se | 

Zruthühner, das und. ce... ‚46 | 
I 

J 

| 

I 


bahn zu zerftören, hat heute um einen 
Habeas Corpus Befehl für ihren 
Gänſe, das und... .unucnne... 0.23 
do,, junge, da3 Piund...... 0.21 Mann nachgeſucht. 
Enten, das Pumd. nenn. ..... 0.00 
Andian Kınmer Enten, YJjund 
Perlhühner, das Dupend. .... 
Ulte Tauben, lcbend, DTubend 
„Souab3*, Ichend, Dußend.... 
2,, zuaeridtet, Dubend..... 3.00 
Kleine magere, weniger. 
(Zur Notiz für Geilünellender! — Nur gute | 
jfleiſchige Tiere find hier verläuflich.) 


Kälber (geſchlachtet.) 


Monerungen von Jepſen & Murmann. 2260 
Weſt S = 


acht ein Geftändnis abgelegt. 
I 

| 
* Auf der Inſel Sachalin ſind 
| bei einer fürzlihen Sochflut ziwei- 
hundert Berjonen ertrumfen. 

Ben Daten 9, Sen | — us ber Vereinigten Evan— 
SH TE IT 
0— 80 Kiund Gewicht. Kid. 0.21,—0.227z | Dieb, der fich mittelft Nachjchlüffels 
0—120 Find Gewicht, Kid. 0.23 —0.24 | Zutritt berfchafft hatte, die ſämi— 

Rindfleiſch (zugerichtet.) lichen Kirchenſtühle geſtohlen. 
ar. i. ee Mr he, 2 sn Klamath Yalls, Dee., ift 
Sir. 1, 320; Bir. 2, Julie; Wr, 3, sc) da8 Houfion Hotel durch eine Teuers- 
r sc 958 brunft eingeäfchert morbeır. 


Noundg, 
Plates, 
Rippen. 


n 
Ar. 3 6e; Ar. 
ir. 


Nr. 1, 46c; ir, 

NEL iec a “ir. 3, 11) Trümmern find fomeit zehn Leichen 
Friſches Obit. | geborgen worden und man befürchtet, 
1.25 das insgefamt zwanzig Perfonen bei 

dem Feuer umgelommen find. 

— In der Nähe von Mountain 
‘Late, Minn., fuhr ein von Omaha 
\tommender Pajfagierzug in 
Automobil, das auf den Geleifen in- 
\folge des Verfagens des Motors 
'fteden aeblieben war, hinein und bie 
vier Inſaſſen bes 
Charles Wagoner und Gattin, Roy 
Dobins 


der Buſhel.. . 2.00 2.00 I 


sarotten, 100 Bündelscecneen den auf der Etelle getötet. 

Knoblauch, A 

Koblrabi. 100 Vündel . 
0.25 
0.50 


2, 
Loins, ‚4 
1 


> ic; 
2 1 
Chud3, =. 14€: 


Aepiel, Slinois, Wulbel..... 
Solsapiel DEU..nonsonnurssenene 
Klaninen, Michinan, 16 218 
Pfirſide, der B 
Weintrauben, der Ford... 
Melonen., die Riſte.* 
Waſſermelonen, CaCrladung.15 
=. n * 
Südfrüchte. 
Apfeliinen, California, Kiſte. 7.00 —8.00 
Hgüronen, Gatifern,, die Kilie, 1.00 —4.50 
=> . 
Friſches Gemüſe. 
Blatiſalat, grohe Kilfte.. ....... 0.25 
Biumenfohl, 2 Dubend....... 0.50 
Surfen, Rilte, 2 Dupgend...... 0.75 
Cinmachgurten, 


—2.00 
1,00 


BIBEh. nano» SR 1.25 | 
"ur 


—(0.32 


Ark 
us 


— —— — 


J 
DL 


choenhofens Halle eine Majienver- 


1 
Inornoes 


f 
r 


— 
De 


ö 


- i n 
ne -_ zu dedfen Mermögen. 


—.2.10 


0% 
5.25 —5.00 


Endivivn-Zalai, das Bid... 
Auvifalat, Die Riltezerennen es 

Besut, Die Bille..-....r.00.0.. Q,18 9 

Limabobnen 24 Pints..6. 500 

Velerfilie Dubßend Bündel... 

Pieffer., die Milte . sun: DD 

Milse, die Ecdhachte . 0.60 

Hadicshhen, 100 Bündel . . 5.00 

Rüben, 100 Bündel........... 1.00 

Ehnittbohnen, per Damper... 0.60 

Sellerie, Miggigan, die KHilte.. 1.00 —1.25 

Eükfort, per Sad............ 0.60 —0.90 

Enhaih, Der Horb. ...... 00... 0.15 0.25 

Spinat, die Hüfte. .ncnancnnene 0.75.0080 | 

Zomaten, die Slilte......... 0.33 URN | 

Swiebeln. der Eüdf..n a... 1.25 0 —1.50 

@rime wicheln, da3 Bündel 0.08 

Grüne Erbfen, Calsjorn,, Stifte 

Sartuffeln. 

(2, E‘urfs Company, 192 R, Elarf Eir.) | 

(Tıe Breife aciten nur bei Abnahme don | + 

Waggonladungen.) f 

Heuc Kartoffeln, Ar.1, 100 Bf. e et! 

do,, ir. 1, in Fällern.....» £ : 

. nad Beutihland, Eeutig-üefterreih, Caro» 
Getreid ce, Mehl und 9 EU.| fiovalsi, Jugsjlavien, Ungarn, Bolcn, 
u (Barpreife.) Siumänien wud Sialicn, 

eisen— 

BL en 2 HF Starten 
“tl, -, d I 

—* . rt44444* Zu 2.58 | Noentue und Noterisiä-Nenziet. 

L ii - m... ........... * u l Bir laufen und verlaufen: 

Nr. 2 :#,| Liberty Bonds 
Bir, * a %| 1 er y 

AT, —145 | 

Ar. 2, a 142 | 

Bufubbr (Nohe)— 
eizen....1,320,000; Mais....1,641,000 

Serihiiifuna (Kode)— es a h  % ’o 
Weiäen....1.320,000; Maiß....1,641,000 (Im Ce feit 1908,) 
Sele— * 

a 33 510 W. Rorth Ave. Tel. Diverſeh 8287. 
a Bummi ZB0K | 9107 s. aitlend Ync, Kel, Bio, 6570. 
—1.18 


„ 
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eines ber vorgeftern verhafteten anz | 
lation und das Fabrikat. 


um einen Zug der Illinois Zentral- toten die 


dann Das Gericht In 
wird fih morgen damit beſchäftigen. Segen ihn erhobene 
Von den 19 Verhafteten haben jeßt |nteichtalls auf Nebertretung derfro. tung des Schwerbertvundeten nad) 


Hnter folfher Flagge, 
Gaben nnbefugterweile die Solda- 


tenuniform getragen. 


Schickſals Tüͤcke. 


Haben Joſeph Kaminski einen auten 
Tropfen nicht gegönnt. — Bläſt jenn 


Trübſal. — Auch Jakob Bravermann 
unter Bürgſchaft geſtellt. 


— — — 


Die Regierung hat jetzt den Gut— 
edeln, die in 
Straßengänger und Paſſagiere in 
Straßen- und Hochbahnwagen belöä— 
ſtigen und ihnen wertloſe Hefte und 
Bücher aufſchwatzen, den Krieg er— 
klärt. Es iſt den Behörden zu Oh— 
ren gekommen, daß die fliegenden 
Händler goldene Ernten einheim— 
ſten, da keine der von ihnen ange— 
teilten Perfonen es wagte, ihnen, 
den vermeintlich ehemaligen Bater- 
land&verteidigern, einen Korb zu 
geben. AUmfoweniger, als die be- 
treffenden Händler gewöhnlih be- 
baupteten, daß der bon ihnen er- 
zielte Verdienit zum Wejten einer 
bedürftigen  Soldatenvereinigung 
oder militäriſcher Inſtitute verwen— 
det werden würde. Jetzt ſoll dieſen 
Tagedieben unter allen Umſtänden 
das Handwerk gelegt werden. 

Vier der unternehmenden Ge— 
ſchäftsleute ſind ſchon kaltgeſtellt 
worden. Sie wurden von Geheim— 
beamten des Bundesunterſuchungs— 
amtes unter der Anklage verhaftet, 
das Geſetz übertreten zu haben, das 
da beſagt, kein entlaſſener Soldat 
dürfe länger als drei Monate nach 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Mili— 
tärverbande die Uniform tragen, 
außer bei Paraden und ſonſtigen 
„feierlichen“ Gelegenheiten. 

Die Häftlinge, die ihre Adreſſen 
angeben als John Jaspard, 673 N. 
Dearborn Straße, Th. Bollus, 15 
W. Superior Straße, Walter J. 
Eß, 435 S. Clark Straße, und Alf. 
Potter, 19 Weſt Ohio Straße, ſind 
angeblich Mitglieder der „Buck Pri— 
vate Aſſociation“ und ſchon vor län— 
ger als Jahresfriſt aus dem Mili— 
tärdtenite entlafjen worden. Bun— 
desfommifjär Lewis 3. Mafon, dem 


fie heute vorgeführt wurden, stellte! 


lie unter Bürgjchaft. 
Snt das Nadjjehen. 

Sojeph Saminsfi, 8335 ©. Shore 
Nvenne, verlegte ji, da fonjt ein 
auter Tropfen nicht zu haben war, 
auf die Seimbrennerei. Mit rühm- 
lichem Eifer hatte er zuvor alle ein⸗ 


ſonſt bei Verwandten und Freun— 
den, die auf dieſem Gebiet Erfolg 
zu verzeichnen hatten, guten Rat! 
geholt. Danır Faufte er fich einen 
5-Gallonen Deftillierapparat und 
die erforderliden Nobitoffe. Ind 
dann gings los. Eben hatte er die 
erite Gallone Treuerwajfer erzielt | 
umd gefojtet. Der Tropfen war aus-| 
gezeichnet. Ehe er aber noch das! 
zweite Släschen binter die Binde 
ateben fonnte, jtellten fich als unge- 
betene Gäjte die Maunen des Pro- 
hibitionsdireftord ein, nahmen ihn 
seit und beichlagnahmten die Teitile, 


Ihlägigen Werfe jtudiert, fich au | 
| 


Gine halbe Stunde jpäter verhaf- | 


5 Gallenen Bour- 
on md 10 GSallonen Whisky. 
Anklage lautet 


beſchlagnahmten 
Die 


hibitionsakte. 

Die beiden Häftlinge 
heute dem Bundeskommiſſar Maſon 
vorgeführt und von dieſem unter je 
*82500 Bürgſchaft geſtellt. 

Kohlengräberlöhnung. 


wurden 


dem Bundesrichter Samuel Alſchu— 


Soldatenuniform 


— — — — — 


mit 
Spürnaſen Jakob Vraver⸗ 
mann. 1309 S. Peoria Straße, und 


| 


| An dem heutigen Verfahren vor | 


Abendpoft, Chicage, Piendte 


N  nttaaa 


Brafonolas 


von 835 an bis 
5375, in allen 
2 I3.arten wie 
Nabagoni, Nußr 
baum od, Eichen, 
ftet3 im großer 
Auswahl auf La—⸗ 
ger. Wegen Bar 
vder auf Abzah- 
lung. 60 Tage 
wird für Bar ge 
rechnet. 

Eine große Aus: 
wahl in Ewallr 
platten in Det» 


Sonmasẽ 


riſcher Sprache, 

wie auch in ita⸗ 

lieniſcher Opernñͤ 

ind den neueſen Orcheſter· un Tan⸗zſuden. 
adden rat 8* ern und call: 

erden pünftuah ausgeführt 
Brilh eingetroffen: ——8 

chweizer Madeln, heſ. von Geſchwiſter 
Grobecker: Alpenleben deſ. don Papa Gros 
beder, $1. — Bon meinen Bergen muß ic 
iheiden, nel. mit Sodler bon & Joſt und 
C. Bunderle; Liedermarſche gef ann Jod⸗ 
ler von J. Joſt und E. Simderle 1. — 
Schön iff_die Jugend, Gefang; DO günne 
mir den Yrühlingstraum, Gefang, $1. 
Saclied, Tomiih: Piciilied, fomifh, $1. 
Auf, auf mein Gerz mit Freuden, Sefang; 
Lobe den Herrn, Gefang, Sl. — D Tue 
nenbaum, wie grün find deine Wläkter, 
gef. d. Delene Serbardt u. Wax Bloch, $t. 
Serlangt unfern freien atalog don Pin: 
ſchinen und Schallplatten: derfelbe wird 
auf Wunſch monatlich koftenlos zugefandt. 


A.SCHLESINGER 


644 Norih Avenue 
Chicago, ZU. — Telephon Lincoln 350, 


Um jeine Hühner beforgt, 
Ssunger Arciteft Hat jähen Tod 
gefunden. 


Sein Gewehr entinD» fi. 


—— 


Unbefannter Mann von etwa 40 Jahren 
entſeelt auf der Straßße aufgefunden. 
—Cyril Curtis von einer Kraftdroſchte 
überfahren und ficdhwer verleht, 


Im Deutſchen Diakoniffen-Hofpi: 
tal ſtarb heute morgen bald nach 
ſeiner Einlieferung der 21jährige 
Thos. Inns, welcher im Hinterhof 
feiner Wohnung Nr. 4363 Emerald 
Avenue mit einer Tchußmwunde im 
Kopf bewußtlos aufgefunden murbe. 
Der Schuß war aus einer Dappel: 
finte abgefeuert worden. Anfangs 
nahm die Polizei an, da ein Mord 
borliege, mad; genauerer Unter: 
fuhung ift fie jeßt jeboch zu ber 
Ueberzeugung gefominen, daß ein Un: 
fall vorliegt. Trogbem ftellt fie 
meitere Nachforfchungen an. Synns, 
der als Arditeft in Dienften ber 
Birma Liboy, MMeil & Libby 
ftand, mar der Sohn von Thos, 
Inns, der jegt im Zuchthaus in Jo— 
liet einen Straftermin von einem 
Yahr big zu Lebenszeit verbüßt. Er 
kurde in die Anftalt geichidt, nad): 
bem man ihn fchulbig befunden hatte, 
an einem Raubüberfalf teilgenommen 
zu haben, bei dem, bor etwa brei 
Sirhren, der Jumelenhändier Louis 
Lichtenftein im Kraftmagenfchuppen 
hinter feiner Wohnung an 61. Str. 
und Prairie Ave. erjchojjen wurde. 

Die beiden Töchter des Verurteil- 
ten, die 23jährige Nellie und bie 
17jährige Frene, wurden heute zu 
f.üher Morgenftunde durch einen 
Schuf aus dem Schlummer gemwedt. 
Sie liefen auf den gel hinaus und 
fanden bann ihren Bruter bemußtloz 
einer Shußwunde im RKopfe 
auf. Meben ihm lag feine Doppels | 
flinte, aus der der Schuß abgefeuert ı 
morden war. Der gegermüber moh- 
nende PBalter %. Franklin Elanch, 
der ebenfall3 durch den Schuß gemwedt 
worben war, forgte für die Ueberfüh- 


dem Deutfchen Diatonifjen-Hojpital. 

Die Polizei ermittelte, daß Ya 
ein Liebhaber guter Rafjehühner war, 
und fich mehrere davon angejchafft 
batte. DVor einigen Zagen vber- 
fhmwanten einige von ihnen, und 
Snns fonnte nicht ermitteln, ob fie 
von Ratten getötet und fortgejchleppt 


| Schiedsrichter eine ihren perfönlichen |ein Geräufch im Hühnerftall und eilte 
Aus den | 


ein; 
ı 
Kraftiwagens, 


fi und Frant Dobinsti wur: | tet, haben insgefamt elf der von Be: 


* Srumdeigentümer der Aihland 
enue werden heute abend in der 


ammmlung abhalten, um dagegen zu 
'protejtieren, da fchon in naher Zu- 
unft mit der geplanten Verbreitc- 
ung Diefer Straße begonnen iverde. 
ie machen geltend, daß jie bei den | 
ur Zeit berrichenden hoben Preisen 
—0.10 |für Material und Arbeit die Koften 


— — —— — — 


ler, der von den Viehhofsangeſtellien wurden, oder ob Diebe an der Arbeit 
bekanntlich erſucht worden iſt, als waren. Heute gegen morgen hörte er 


mit feiner Flinte bewaffnet hinaus. 

Augenblicke ſpäter krachte 
der Schuß. Die Polizei | 
nun der Meinung, daß er ftolperte 
| und daß ich Hierdurch ein Schuß 
entlud. 

Der 29jährige Cyril Curtis, Nr. 
5358 Indiana Abve., erlitt einen 


Leiſtungen und den Zeitverhältniffen | 
'angeiejfene Löhnung feitzufegen, | Wenige 
Itrat heute George *. Mercer, der | bann 

| Statiftiter de8 Verbandes der Oru- 
ı benarbeiter, als Zeuge auf. Er gab 
‚an, daß die in ben Sllinoifer Gruben 
\tefhiftigten „Arbeiter“ $6.86 den 
Tag, die außerhalb der Grube be 
jchäftigten jungen Burfchen im Yls| 
ter von 16—18 Xahren aber $4 den 
ag verdienten. 


Jene gruiclige Berihwärung. 
| Die jegt aus guter Quelle verlau: 


an ber Clart und Wajhington Str. 
von einem bon James Mroble, Nr. 
2450 W. North Ape. gelentten Kraft: 
wagen überfahren wurde. MWroble 
brachte ihn nad) dem St. Lulas Ho— 
Ipital. Bon feiner Verhaftung wurde 
abgefehen, 

Mehrere Arbeiter 
morgen auf dem Wege zur Arbeit 
einen gutaekleibeten, ungefähr 40- 
jährigen Mann tot auf dem Bürger: 
fteig an ber 120. Str. und Went- 
worth Ave. Der Kopf mwiei eine 
tiefe Wunde auf. Die Polizei, welche 
benachrichtigt wurde, fhaffte den To- 
ten nach dem Beitattungsgeichäft Nr. 
11823 ©. Midigan Upe. In feinen 
Tafchen wurde nichts gefunden, was 
zur Feltftellung feiner Perfönlichkeit 
führen konnte. Scheinbar war ber 
Mann das Opfer eines Schlaganfal- 
les. Der Leichenbejchauer wird eine 
genauelinterfuchung der Todesurfache 
einleiten. 


IS 


I 


Iamten des hiefigen Bundesunterfi.- 
hungsbureaus in Ridgely bei 
Springfield verhafteten 20 Auslän- 
der ein Geitundnis abgelegt. Sie fol- 
len unummunben zue:geben haben, 
| fi verjchimoren zu haben, ben teuf> 
lifchen Plan, den Unter dem Namen 
„Diamend Special“ delannten 
Schnellzug der Illinois Zentralbahn 
zur Entgleifung zu bringen, forwie zu 
vauben, zu fengen un zu morben, 
zur Ausführuſig zu bringen. 
Edward %. Brennan, der Vorfteher 
des Jundesunterfuchungsbureaus, 
| war heute nicht im Dienft. Sein \ifli- 
ſtent P. 3. Rosnen, teilte aber einem 
Verichterjtatter der „Abendpoft” mit, 
|buß Die Zeitungen Alles, was »— 
|wähnenswert gemwefen fei, gebracht 
hätten und biefen Berichten nichts 
hinzuzufügen fei, Die Unterfuchung 
fe! im Gange, aber feineöwegs abge- 
f&loffen. Was fie an neuen Enthül- 
lungen noch bringen merbe, fünne 
tein Menic jagen. Das Eine jtehe 
jedoch feſt, und zwar, daß die linter- 
ſuchung mit größter Sorgfalt ge— 
führi, das Beweismaterial mit pein— 
lichſter Gewiſſenhaftigleit geprüft 
und gefichtet und die rue ıhne) daß er ben der Kandidatur als 
Gna e bem —** Arm Ge⸗demokratiſcher Kandidat für das 
zetigleit Uberantwortet werden u des Bizegouverneurs zurüd- 


Politit madht ihm Feine Freude 

Ylint, Mid, 7. Sept. Mit der 
Erflärung, er jei „politiiche Metho- 
den und Makhenichaften“ nicht ge- 
mwöhnt und habe weder Zeit nod) 
Geld, um eine Kampagne zu füh- 
ren, benadrichtigte heute Sherit- 
feutnant Guy M. Wilfon pon hier 
den Staatsjefretär formell davon, 


fanden heute | 


| nel, 


\ 5 


ben 7. Gebtember 1020 


Tr rn nen 


| Ber Bafeballfkandal.. 


Die Grofgejchtworenen angewiejen, 
jih damit zu beichäftigen. 


Nichter preift Nationalipiel. 


Herfhe Miller und Samuel Morton, 
bie angeblichen Mörder ber Geheimpo- 
kiziften Mulrahy und Hennefien, mörh- 
ten gegen Bürgichnft frei werden. 


-_ ⸗ 


Die . wiederholt aufgetauchten 
Gerüchte, dab es bei den amı 31. 
August hier jtattgefundenen Bafe- 
ballfpiel, bei welchem ſich der „Chi⸗ 
cago National Bajeball Club“, be: 
fannt unter dene Namen „Ihe 
Eubs“, und das „Rhiladelphia Na- 
tional League Bafeball Team“ ae- ı 
genüberjtanden, nicht alles mit red)- 
ten Dingen zugegangen jet, werden 
num bon den Großaejchivorenen um: 
terjucht werden. Charles E. MeDo- 
nald, der neue Dberrichter des Kris 
minalgerichts, der heute die Groß— 
geichtvorenen des Scplemberter- 
mins vereidigt hat, wies die Hlür« 
perichait an, der Angelegenheit ihre 
volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Er pries das Baſeballſpiel, das 
Nationalſpiel der Amerikaner, als 
einen volkstümlichen, die Geſund— 
heit fördernden „Sport“ und ſeine 
Worte fanden einen Widerhall in 
den Herzen der Geſchworenen, die 
durch lautes Beifallklatſchen ihrer 
Zuſtimmung lebhaften Ausdruck 
gaben und nun jedenfalls mit Luſt 
und Liebe an die ihnen geſtellte 
Aufgabe herantreten werden. 

Es wurde bekanntlich behauptet, 
daß eine Anzahl profeſſioneller Spie— 
ler mehrere der zu den „Cubs“ 
gehörigen Bafeballſpieler beſtochen 
hätten, daß dieſe betreffenden Spie— 
ler das „Philadelphia Team“ ab— 
ſichtlich das Spiel hätten gewinnen 
laſſen und daß die profeſſionellen 
Spieler in Folge davon 850,000, 
die ſie gewettet hatten, eingeheimſt 
hätten. 

Solche Vorkommniſſe ſeien 
ſchmachvoll, ſagte der Richter, und 
dazu angetan, das Baſeballſpiel in 
Verruf zu bringen. Das Baſeball— 
ſpiel ſei darauf berechnet, dem 
Publikum eine angenhme Unterhal— 
tung zu bieten und dürfe nicht ent— 
würdigt werden. Aufgabe der 
Großgeſchworenen ſei es, zu unter— 
ſuchen, ob eine Verſchwörung be— 
ſtanden habe zwiſchen Baſeball- und 
profeſſionellen Spielern und wenn 
dies der Fall geweſen, dafür zu 
ſorgen, daß die ſchuldigen Perſonen 
zur Rechenſchaft gezogen werden, 

Möchten Bürgſchaft ſtellen. 

Rechtsanwalt Francis Walker be— 
antragte heute vor Oberrichter Me— 
Donald die Freilaſſung ſeiner bei— 
den Klienten Herſhe Miller und Sa— 
nmel „Nails“ Morton gegey Bürg— 
Ihaft, Tie Genannten find befannt- 
Ih angeklagt, am frühen Morgen 


des 20. Muguft im Beaur Art Club, 


2700. State Straße, die Geheim- 
poliziſten Mulcahy und Henneſſey 
erſchoſſen zu haben. Anwalt Walker 
erbot ſich, Beweiſe für ihre Unſchuld 
vorzubringen, aber auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft wurden die Ver— 
handlungen bis zum nachmittag ver— 
ſchoben. 
Der Fall Wanderer. 

Der Mordprozeß gegen den ehe— 
maligen Leutnant Karl Wanderer, 
der angeklagt iſt, ſeine Frau Ruth 
und einen armen Teufel, der die 
Rolle cines Räubers übernommen 
hatte, erſchoſſen zu haben, wird vor— 
ausſichtlich nicht in Angriff genom— 
men worden, wenn er morgen vor 
Richter Pam zum Aufruf kommt. 
Rechtsanwalt Benedikt Short, der 
Verteidiger Wanderers, wird um 
einen zweiwöchigen Aufſchub nachſu— 
chen. Er war den ganzen Sommer 
über in Wahlbetrugsprozeſſen tätig, 
hatte, wie er ſagt, keine Gelegenheit, 
ſich auf den Prozeß vorzubereiten, 
und ſein Geſuch wird deshalb wahr- 
ſcheinlich auch gewährt werden. 

Wo ſind Schueddes Eltern? 


Theodor Schuedde, der ehemalige 
deutſche Oberleutnant, der mit dem 


namens Arthur Kincaid hierher ge— 
langte und kürzlich in San Fran— 


cisco auf den Verdacht hin verhaftet 


wurde, ein deutſcher Spion zu ſein, 
hat ſich mit ſeinem Schickſal abge— 
funden. Er wird ſich, wie er heute 
einem Berichterſtatter der „Abend— 
poſt“ mitteilte, ſobald ſein Prozeß 
zum Aufruf kommt, ſchuldig beken— 
auf ungeſetzliche Weiſe ins 
Land gelangt zu ſein und auch den 


ben zu haben, dagegen die Anſchul— 
digung der Spionage in Abrede 
ſtellen. 

„Ich bin bereit, meine Strafe ab— 
zuverdienen“, ſagte Schuedde, „möch— 
te aber vorher gerne den Aufent— 
haltsort meiner Eltern ermitteln, 
von denen ich ſeit dem Jahre 1916 
nichts mehr erfahren habe. Mein 
Vater iſt wohlhabend und könnte 
wahrſcheinlich viel dazu beitragen, 
daß meine Strafe nicht allzuſchwer 
wird.“ 

Schueddes Eltern kamen ſchon 
vor etwa 18 Jahren nach Amerika, 
er ſelbſt aber blieb in Deutſchland 
und wurde von ſeinen Großeltern 
erzogen. Den letzten Brief von ih— 
nen erhielt er, während er im Jahre 
1916 in franzöſiſcher Gefangen— 
ſchaft war. Sein Vater, ſagte er, 
ſei damals in Red Bank, N. J. an 
einer Kleiderfabrik beteiligt gewe— 
ſen wohne aber jetzt wahrſcheinlich 
in New Nor, 


| finden. 


Bergeblihes Bitten, 
Bm Rund von Wenelagerern aud fein 
Masfenanzug abgenommen. 

Kurz nahdem William Lund, 
2813 Dsgood Strake, heute mor- 
gen in der frühe in beiteriter Stim- 
mung, bon einer Feitlichfeit Fom- 
mend, den Hodhbahnzug auf der 
Saltejtelle an Sheridan Road ber» 
loffen hatte, vertraten ihm vier Ban- 
diten plößlih den Meg umd bebdeu- 
teten ihm durch vorgehaltene Revol- 
ber, was jie im Edilde führten. 
„Heraus mit Bargeld und Mertja- 
chen!“ fuhr ihn einer der Wegela- 
gerer an. Ohne lange zu überlegen, 
was unter den obwaltenden lim- 
ftänden zu tun fer, händiate er den 
Banditen feine mit $38 geipidte 
Börfe und feinen auf $200 bewerte- 
ten Diamantring aus. „Die Echad)- 
tel in meiner Hand möchte ich gerne 
behalten, fie enthält nichts, was für 
Euch Wert befitt, denn ich fommie 


' . .,. . 
‚bon einem Balle und e3 ift nur mein 


Seorge Mafhinaton Anzug darin,“ 
appellierte er mit einer Bitte an das 
milde Ser; der MWegelagerer, dod) 
unfonft. „Wir nehmen alles mit 
wa® wir befommen Fönnen,“ ant« 
worteten die Räuber, und nahmen 
ibm aud den Masfenanzug ab. 
Xofeph Naber, 1342 Lafe Straße, 
machte der Polizei der Desplaines 
Straße Wade heute in der Frühe 
die Mitterlung, dak zwei Wegelage- 
rer ihn mit vergehaltenen Revolvern 
anhielten, al er aus rauf Sulli- 
van? Wirtichaft, 931 Weit Madtion 
Straße, heraustrat und ihn mötig- 
ten, mit feiner Barichaft, beitchend 
in $100, herauszurücden, 
ee 


Fran Dewen als Zeugin, 


Ihr foll der alte Millionär King fein 
zweites Tejtament gezeigt haben. 
Sn den Prozeh um die Echtheit 

bes zweiten Tejtaments des bierfa- 

hen Millionär ımd Menfchen- 
freundes Sohn E. Sing it ver 

Streisrichter Baldwin heute die Zeu- 

genvernehmung fortgeſetzt worden. 

Eine Frau Dewey, geborene Auſtin 

aus Morriſon, Ill. dem Wohnort 

der Frau Mary Melvin, Schweſter 
der mutmaßlich ermordeten Witwe 

Kings und ſomit Haupterbin, falls 

das Teſtament echt iſt, war im 

Kreuzverhör. Sie hatte 

ausgeſagt, King habe ihn in ſeiner 

Wohnung an der 61 Straße und 

Blackſtone Avenue das bewußte Te— 

ſtament gezeigt. Die gegneriſche 

Seite bekundete darauf das größte 

Intereſſe für den Lebenslauf der 


Frau. Dieſe iſt geſchieden, hat in letzt wu 


Petosky, auf Mackinae Island, in 
St. Louis, San Antonio u. ſ. w. 
Geſchäfte betrieben; ſie verriet eine 
merkwürdige Gedächtnisſchwäche 


N liegertod. 

In Dem Dort fowi: in Deirgit kommen 
bei Abftüzen Flieger ums Leben, 
Nerv Nork, 7, September. Bor 

einer ABufhauermenge bon etwa 

9000 Berjonen ftürzten gejtern in 


Boreit Hill, 2. %., aus einer Höhe |} 


von etiva 700 Zub zwei Flieger ab, 
die photographifche Aufnahmen bes 
im Gange befindlichen Meiiterfchaft3- 
iriel8 auf dem dortigen Tennisfpiel- 
plaß machen wollten. Die, beiden 
tslieger, die auf der Stelle tot blie- 
ben, waren Leutnant 9. M. Grier 
bon der Bıunbdesinarine und Ser- 
geant Sare von Fliegerforps3 des 
PBındesheeresd, die Beide auf dem 
Mitchel Flugfeld, Long Island, ſta— 
tioniert waren. Der Abſturz er— 
folgte in unmittelbarer Nähe der 
dicht beſetzten Zuſchauertribüne. 
Unter dem Publikum brach natürlich 
eine allgemeine Panik aus, aber es 
wurde Niemand verletzt. 

Detroit, T. September. Myron 
L. Tinney, ein vormaliger Armee— 
flieger, kam am Montag hier bei 
einem Abſturz ums Leben, als er] 
jid gelegentli der Staatsfair als 
Kumjtflieger produzierte. Er Faın 
ums Leben, als er 
von 2000 Fuß verjuchte, von einem 
Flugzeug auf ein anderes ilberzu- 
ſteigen und hierbei ſeinen Halt ver— 
lor. An die 20,000 Perſonen wa— 
ren Mugenzeugen des Ahiturzes. 

rei erihiagen 
In der Höhle der Winde in den Niaga= 
rafällen drei Perjonen durch abftür- 
zende Steinmafien ericlagen. 

Buffalo, N. Y., 7. Sept. Durd) 
Steinmafjen, die fih vom Felsge- 
Htein der Sufeifenfälle der Niagara- 
fälle ablöjten ımd auf eine nad) der 
Höhle der Winde führende Briife 
abjtürzten, wurden am Montag drei 
Ferjonen auf der Stelle getötet und 
zwei Berjonen verlegt. Ein Mann, 
der ji) zur Zeit ebenfall3 auf der 
DBrücde befand, fam mit dem Schre- 
den daboınt. 

Die Toten find: MW. Hartmann, 
Brooklyn, feine Gattin Zouife Sart- 
mann und Clara M. Faujt aus 
Nittsburg. Verlegt wurden: T. W. 
Lee, Bittsburg und Frank Herling, 
Tetroit. 

Turch die abftürzenden Steinmaj- 


Ifen wurde die fleine Holzbrücde völ« 


nämlich) lig zertrümmert und das Felſenge— 


ſtein ſtürzte dann in die Höhle der 
Winde, wo fich zur Zeit eine große 
Anzahl Schauluftige befanden, die 
jedoch glücklicherweiſe unverletzt da— 
vonkamen. 

T. W. Lee aus Pittsburg, der voer— 
rde und die Getödtete Clara 
M. Fauſt waren verlobt und hatten 
beabſichtigt ſich in den nächſten Ta— 
gen zu verheiraten. 


Erdbeben in Italien. 


über ihr Geburtsjahr, gab nach vie. In Toskana haben Erderſchütterungen 


lem Zappeln aber zu, daß ſie 53 
Jahre alt ſei, andere Ausſagen wa— 
ren derart, daß ſie Zweife 
Richtigkeit der Angaben 
mochten. Der Richter hofft, nächſte 
Woche mit dem Fall fertig zu wer— 
den. 


— ñ —— 


Wollte ſein Herz erleichtern. 


de 
lan der (a 
erregen i 


Unheil angerichtet. 
Rom, 7. Sept. Laut hier einge- 
ufenen Nachrichten murben heute 
zu früher Stunde heftige Erderjchüt- 
terungen in berfchiebenen Zeilen 
Toskanas verfpürt. In den Berich- 
ten heißt e3, dah ernjtes Unheil an= 
gerichtet wurde und die Behörden 
Hilfe nach den heimgefuchten Gegen: 


Statt drifen nahm er aus ber Kirche zwei | den geſandt haben. 


wertvolle Teppiche mit. 


Die Drtichaften, aus denen über 


Ein Räuber ſchlich ſich geſtern die Erderſchütterung berichtet wurde, 


nachmittag in die ſchwediſche Metho— 
diſtenkirche in Evanſton, und als der 
Kirchendiener ihn, durch ſein ſeltſa— 
mes Gebahren veranlaßt, fragte, 
was er wolle, entgegnete er, er ſei 
eingetreten, um zu beten, denn er 
gehe nicht gerne an einer Kirche vor— 
über, ohne ſein Herz erleichtert zu 
haben. Man ließ ihn gewähren, der 
Kirchendiener entfernte ſich, um den 
frommen Mann nicht in ſeiner An— 
dacht zu ſtören, doch als er bald da— 
rauf verſchwunden war, entdeckte 
man, daß zwei wertvolle Teppiche 
fehlten. 


— — -— — 


Die Shüffe gingen fehl. 


Als der Kolonialmarenhändler 
Carmen Tadefto fich „eute morgen in 
feinem Laien Nr. 810 Sholto Str. 
befand, feuerte ein auf der Straße 
ftehender Mann durch die Türe drei 
Schüffe auf ihn ab, doch feine der 
Kugeln traf. Zabefto erklärte ber 
Polizei, daß der Schiekbold De 
Marze heihe, einen Grund für Den 


Pah eines amerifanifhen Soldaten) Anariff vermochte er aber nicht an— 
|Schäbelbruh, alö er Heute morgen | paß ſch achen 


— ——— 


* In feiner Wohnung Nr. 834 W. 
35. Straße wurde der G4jährige 
Kohn Sillain an Gas erftidt aufge 


fall vor. 


Krauke Leute 


rückſtändigen Sold Kineaids erho⸗ 


— Es loſtet nichts, Dr. 

— N Hoi wegen irgend ci« 

| — ner Nranfheit uber 

| —— Scgpwache zu konſultie 

| — — ven. Tie neyeiten Heil« 

methoden tür Biheus 

matiämus, Magen», 

Leberleiden, Katarıh, 

Aronifhe Arankbeiten, 

lutitörungen, anftel« 

ende NKranfdeiten, 

Nervenſchwäche. chro⸗ 

nifehe, private y, ulle 

Sarnfeiden. 

Das ausgezeich⸗ 

— nete deutiche Seit⸗ 

mittel 944 (verbeiicrtes 606) für die Heilung 
von Blutpereiftung. 

Tr. Rob Xıabrıge vealtiihe Ertgbrung ald 
Epezialift bietel den Mranlen Eicherheik einer 
erfolgreiden unb ebrlihen Wehanblung, 

Eine Konfullation oder bertraulihe Unten 


redung loftet Sie nichts 
Kae die bt ehe hr Leiden meller 


fortichreitet. 
Kein Beitberluft. Pr. Roh berechnet fo we⸗ 
nie, daß fein Siranfee feinen Zuframd zu bere 


nachlãſſigen braucht. 


Dr.B.M.ROSS, Speziafif 


GEtabliert in Chicago 1802, 
24 Jahre anf bemfelsen alien „ag. 
Gin sradnierter und lizeniierter Arzt jeit 1882, 


35 Süd Dearborn Strafe. 
de Yionroe, Ghirase, 
im GyilMmBcbäude, Euite 506-507, 
Nehmt Elevatog zum 5. Floor. 


ınd Did 4 
0 . bis 


waren Gaftelnuopo di Garfagrrana, 

PVievefosciano, Eajftiglione di Garfa= 

auana und Billa Collemandia, jamt- 

ih in Toskına gelegen. 

Sn Meiland und Genua murbe 
um 7 Ubr 55 Deinuten heute morgen 
eine Erberfhütterung berjpürt, bie 
etwa fünf Sefunden anbauerte. 

Nizza, Frankreich, 7. Sept. Heute 
morgen um alb fieben Uhr murbe 
eine heftige Erberichütterung an ber 
italienifchen Küfte entlang verſpürt. 
In der Riviera war die Erſchütte— 
rung nur unbedeutend. 

Nette Geſchichten. 

Gelder des amerikaniſchen Hilfsfonds 
für die Notleidenden im Balkan un— 
terſchlagen. 

Konſtantinopel, J. Sep. Auf 
Grund einer Unterſuchung bezüglich 
der Tätigkeit der New VYorker Hilfs-— 
geſellſchaft für die Notleidenden im 
Balkan ſind, wie es heißt, Unregel— 
mäßigfeiten entdedt worden und] 
foweit find_- fünf Berhaftungen er- 
folgt. Die Verhafteten find G. R. 
Davis, der bisher die rechte Hand 
von Oberſt Coombs, dem Leiter des 
amerikaniſchen Hilfswerks im Bal— 
kan geweſen, Thad Lomean, J.Wal⸗ 
ker, Charles Holab und S.R. Johns— 
ton. Einige der Feſtgenommenen 
ſollen bereits zugeſtanden haben, 


Anſcheinend liegt ein Un⸗ daß fie Gelder veruntreut haben. 


Insgeſamt handelt es ſich angeb— 
lich um die Unterſchlagung von etwa 
415,000. 

Amerika hat das Nachſehn. 


Dampfer mit wertvollen Waren fährt 
nach Fiume ſtatt nach den Vereinigten 
Staaten. 

Paris, 7. September. Aus Fi— 
ume wird heute die dort erfolgte An— 
kunft des Dampfers „Cogne“ ge— 
meldet, der Seidenſtoffe und Auto— 
mobile im Wert von $2,000,000 an 
Bord hat. Dieje Ladung war eigent- 
lich für die Vereinigten Staaten be- 
ftimmt aber während der Dampfer 
in Catania Kohlen einnahm, wurde 
der Kapitän bon den dortigen Pe- 
hörden überredet, da3 Schiff nad) 
Fiume zu bringen. 


Die Voltszählung. 


Waſhington, D. E., 7. Sept. Das 
Bundeszenſusamt gab heute die fol— 
genden Ergebniſſe der Volkszäh— 
lung bekannt: Key Weſt, Fla., 19 
039, Abnahme ſeit 1910 um 906, 
oder 4,5 Prozent; Bort Cheiter, N. 
9., 16,573, Bumahme um 3764 
oder 29,4 Prozent; Beloit, Wis,, 
21,284, Sumahme um 6159 oder 


40.7. Prozent; Herrin, IH, 10, 


B 
e 986 


7 


36, Zunahme um 4125 oder 60.1 


+ 


et 


in einer Söhe|i 


Heute bis 8 Ahr abends, 


Jos.Asehkat 


Im Beihäft feit 100 
755 W. NORTH AVENUE. 
Eidpfiete Halfied Str, zweiler Stod,. 
Zelevhon: Lincoln 041, 
Dentihland „......#198.00 
Oeſterreich ..... 8 48. 90 
Ungarn .........8 4840 
— 
Jugoſlavia ·6 95.00 ; 
Numänieh sarence- 237.30 - 
Bargeld: 
Dentihland ......:8220.00- 
Gzehoilomwatei „-... „. 8200.00 
Rukland ... 2... «8300.00 
Deiterreihh „u... 69.00 
Sranfreih ......... 


$ 85.00 
Schiffsfarten 


nach und von Hamburg, Bremen, 
Antiverpen, Rotterdam u. Xriefk, 


Neifcpäfle, Steuer. and 
Gepäd-Angelegenbeiten. 


GELDSENDUNG 


nad allen Ländern 
per Bolt, per Kabel, per BanlEhe, 


Schiffskarten 


für alle Linien über — 
mburg. Bremen, Danzig, — 
Genua, & 


ten 


Ha 
Havre, Hotterdam, Copenhagen, 


Deutsche Städte-Bonds, 


ebeirfo Neid» und Anduftriegnlieipen. 


Geld- Banknoten 


aller Länder, ftel3 borrätig. " 
Aufträge von anferhaib prompt erigbigk 
Dache darauf aufmerlfam, dab ich niebriglie 


Raten berehne; bitte barsufprehen, Weberähus 
gung madt wahr, ; 


Liberty Bonds 


gelauft, zahle bafür hödfte Preiſe. 


J. $, LOWITZ, 


etabliert 26 Jahre. 


312 8. Clark Str, z2ätie 


neben Atlantic Hotel, früher Kaiferhof, 
Diten 9—C. Eonntags 10—12 borm, 
modidoſaẽ 


——— 


Vollkommenes 
Augenlicht 


iſt ed, was wir Euch geben. Zeidet hr 
an Kopfweh oder laufen die Buchſtaben 
Heim Leſen durcheinander? Seid YHr 
itäfrig oder brennen Eure Augen wadı 
bent Lefen oder Nähen? Alles died find 
Sympiome von Nunenbefeken. Bir 
bejeitinen alle Augenbejgiwerden gang · 
lich und auf willenihaftliche Weile, 
Veber 40,000 beiriedigte Aunden Hub 
genünendey Beweis unjerer Frähialelt, 
für Eure Augen umlallenb am Torgau; 
unfere Weeife find mäßig unb ioir gm _ 
zansiren voltftändige Zufriedenheit, 


j Tefephon: Branftiin 1491—5722. 


L. Kaufmann & Ce, 


Banks & Schiffsfarten-Gefhäft 
114 N. LA BALLESTR. 
Filiale: ↄ166 Exchange Me. 


Schifskarten auf allen Linden. 


Erbſchaften, Bollmaditen, 
Dokumente, 


Seldfendungen | 
a eine Speziali J 
Ech. F 


ſchaſſen. 


Wenn Ihr Verwandie pP 


Jabt, die Ihre nad deu Ber. Etnaten 
möchtet, hätten wig gern, bek hr und 
und Euch hen uns erflären JabL wie pie, 6 
hierbei helfen Fünnen, 

Venn wir infolge bon Umftänden 
ande find, Euch zu beifen, werben wir‘ 
die Konfultation niit bereiten. 

Bir haben eine große Inzahl bon Munben 
die mit den bon uns geleifteten Sienſten 
frieden find, und wir mögen in ber Baos 
auch Euch au beifen, 

Wir find Vertreter gHer Dampferlinien wa 
und bon Europa, \ 

Wir übermiticht Geld burh Dem i 
Banlverein nach Oeſterreich, Ungarn 
nier, Augs»Elabien, Gzeioflohalien u 
die Deinfhe Vanf, Berlin, ınd die Ba 
Sandelsbant ab allen Zeilen Seutſchla 
Ebenſs nach allen anderen europäiſchen 
dern unter voller Garantie, 


Transatlanfic. Transportation. Co, 


1646 LARRABEE STRASSE, 


Ziverfey 2567. 
*2 


dohn W. Dietzer, Präſ. 


Billigſte Preiſe. 


Gegen. Balmuäl 


K. W. KEMPF 
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Dieſe Verkäufe für Mittwoch 


NE 
UND? 
\\ 


N 


" 


linierem September: 
Ueberzieher-Verkauf 


Serge Froeks 
jür Damen und Mädhhen 


Eine frühzeitige Auswahl Eures 
Herbſtkleides ſichert Euch defien 
Benutzung während einer vollen 
Saiſon, und eine große Anzahl ge— 
ſchmackvoller Modelle iſt hier, um 
Euch die Auswahl dieſes wichtigen 
Garderobeſtückes leicht zu machen. 


Lange und kurze Aermel, Tunic 
Längen oder abgekürzte. Braidbe— 
ſatz, Stickerei, Franſen und Knöpfe 
verleihen den künſtleriſch einfachen 
Linien dieſer hübſchen Kleider noch 
erhöhten Reiz. 


Markiert zu 29 


Dritter Floor, 


Minter- Mäntel 


für fleine Mädchen 
von 2 bis 6 Jahren 


Sammet, Corduroys, Chin- 
hilla u. Broadeloth, jorwie 
Bolo-Miihungen find Die 
Stoffe. Große Auswahl von 
Moden u. Farben. Zu mäßi- 
gem Breije, von 


8.98 his 29.98 


Elegante Hüte für 
Mik, in Samnıet, _Tlipover Ewenterd aus feiner 
Band, Pelz oder fancy Stitching | Wolle, in Yuff, Coral, rofe oder 
garniert. Rfaufarb., grün, roja, | türkis, 
coral, Copenhagen, braun, navy) 28, zu 


oder 3 Voile u. Lawn Frocks f. Mäd— 
ſchwarz 5.98 bis 12.98 | den von 2 bis 6 Kahren. Einige 

Geidneid. Hüte, Filz od. Biber, hand⸗ſmocked, and. mit weißen 
Noll Brim od. Role Faflons, Band | Organdie Siragen, etl. m. Schaͤr⸗ 
Streamers, nabh, ſchwarz, braun pen, $4.50 bis $8,98 Werte, zu 


em 3.98 bis 6.981 2.25 bis 4.49 


Dritter Floor. 


die Heine 
hübſch mit 


eg 


— — 


me Store o Tõ da/ and Tomorrou 


THE FAIR 


Established 1875 by E.]. Lehmann 
‚State. Adams and Dearborn Streets 


The Fair's 


berühmter Berfauf von 


Schul: 
Artikeln 


Vierter Floor 


Keine Poit: od. Phone-Beitellungen. 
Wir behalten uns das Nedht der 
Quantitätsbeſchränkung vor. 


I-P Students’ 
Loose Leaf 
Notiz- Bücher 


Die Blätter find 71ax91% 
Zoll, Metall - Rüdjeite und 
Ringe, Zeug-Rücdjeite, mit 
Blattjeiten verfehen. Ein fpez. 
Einfauf ermöglidt dDiejen 


wundervollen Wert. 340 


Reg. T5c. Vollſtänd., 


Gelbe Manila Pads, 
Stüd He, Dußend 

100 Bogen Rencil Tablets, 
das Stück 


Weihe Kreide-Crayon, 
144 Etüde 

Theme Tablets, 
Tinten=Papier, zu 


Spezielle Preije an allen 


Schulbücdern 
Für Grammar. wie für 


Hochſchule 

Howe's Firſt Reader, 
ſpeziell zu 

Howe's Second Reader, 
ſpeziell zu 

Howe's Third Reader, 
ſpeziell zu 

Howe's Fifth Reader, 
ſpeziell zu 

Stone-Millis Arith— 
metic, Book 1 

Stone » Millis Arith- 
metic, Book 2 

Lyric Deufic, Boot 
on 


350 
420 
50C 
46€ 
470 


ology 

u. ze New Geog- 
rapby, Boof 2, in Ge— 
brauch geivejen 64c 

Lyon's Complete 
Bookleeping 

Halcyon Songs, 
ſpeziell zu 

Webſter's Modern 
Dictionary 

Forman's Advanced 
Civics 

Gordy's Beginnings 
American Hiſtory 

Gordy's Stories 
Hiſtory 

Gordy's United States 
Hiſtory 
Elſon Reader, 
Book 1 


1.15 


720 


Bleiſtifte, mit Gummi— 
Sc 
Scultaihen, große Aus: 
bechern etc., große Aus= 35c 
I 
| 
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Rubber Pencil Tip, 69 Ce 
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Gagle Chief, oder American Rer- 
petnal Automatic Bleijtifte, 
390 
Tip, Dtzd. 300 und 
15c Garter’8 Füllfeder— 
wahl, 6.05 bis herab auf.. 29c 
Bleistift Cet3 für Kinder, mit 
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ompoſition Books, verſchie⸗ 
IC 
Bleiſtifte, 1 Extenſion Pencil, 
Federhalter u. Feder, Radier⸗ 
Point Protector.... 
e Bierter Floor. 

—⸗ 
Schul-Regenſchirme 
für Kinder 
Griffe; für Knaben 1 39 

und Mädchen; pez. . 


mit ertra Blei, zu 
Tinte, zu 
DBleiitiften, Federn, Lincalen, Trinfs 
dene orten, 35c bis herab auf 
gummi, Bleiitift-Anipiger, 
Bute Sorte amerikaniſcher 
Oaupi floot. 
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Von G. A. Karl Heidmann. 


Cophright, 1020, Twentieth Century 


News Features. 


Hinter dem Holſtentor. 
Lübeck, Ende Juli 1920. 
Wer das emſige Treiben in unſe— 
rem Hafen noch während des Krie— 
ges ſah, wird heute gewiß mit recht 
gemiſchten Gefühlen an der Trave 
entlang wandern. Mit der alten 
Hanſeatenherrlichkeit ſcheint es nun 
für alle Zeiten vorbei. Die größe— 
ren Schiffe, die während der Kriegs— 
zeit den Verkehr mit Schweden, 
Dänemark und Finnland beſorgten, 
ſind uns genommen. Was da unten 
vor Anker liegt, iſt entweder nicht 
ſeetüchtig, oder es iſt fremdes Ei— 
gentum. Die ſchwediſche Flagge 
herrſcht vor, wie denn überhaupt die 
Beziehungen der 'alten Hanſeſtadt 
zu dieſem nordiſchen Nachbar wäh— 
rend der letzten Jahre immer inni— 
ger und herzlicher geworden ſind. 
Das kam ſo recht zum Ausdruck 
während dieſes letzten Sommers, als 
auf Einladung der dortigen Be— 
völkerung deutſche Kinder nach 
Schweden reiſten, die ſo für einige 
Wochen dem Elend unſerer Groß— 
ſtädte entriſſen wurden. Man muß 
dieſe Kleinen geſehen haben, wie ſie 
hinauszogen und wie ſie dann wie— 
derkamen! Und man muß gehört ha— 
ben, wie begeiſtert die Kinder im— 
mer wieder von der rührendenSorg— 
falt ihrer ſchwediſchen Gaſtgeber er— 
zählten, wie die Augen glänzten 
bei der Erinnerung an das Schla— 
raffenleben, das ſie dort geführt ha— 
ben, und man wird verſtehen, daß 
wir alle Urſache haben, dieſem nor— 
diſchen Nachbar von Herzen dankbar 
zu ſein. 
Im allgemeinen ſtehen wir ja 
noch immer recht iſoliert da. Zwar 
iſt die Blockade de faxo längſt auf— 
gehoben, moraliſch aber beſteht ſie 
jedenfalls iminer noch und wird 
ſie auch beſtehen bleiben, ſolange un— 
ſer Wirtſchaftsleben völig von der 
Gnade — oder richtiger, von der 
Ungnade der Entente abhängt. Daß 
eine Handelsſtadt, die ja von den gu— 
ten Beziehungen zum Auslande, d. 
h. von der Möglichkeit, Handel zu 
treiben, lebt unter dieſen Verhältniſ⸗ 
ſen noch weit mehr leidet, als jede 
andere Stadt, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Es iſt auch begreiflich, daß die ver— 
antwortlichen Häupter der Stadt als 
alte, erfahrene Geſchäftsleute heute 
vorſichtiger ſind den je, daß ſie im— 
mer wieder erklären: „Wir müſſen 
ſparen, wir müſſen uns in allen 
Dingen beſcheiden, denn niemand 
kann wiſſen, ob die Zeiten nicht noch 
ſchlechter werden.“ 
Gewiß, das iſt verſtändlich, zu— 
mal wenn man bedenkt, daß die 
neue Steuerpolitik des Reiches den 
tleinen Staaten faſt jede Einnahme— 
quelle wegnimmt. Weniger ver— 
ſtändlich aber iſt es, wenn das ty— 
|pifhe Gepräge, das eigentliche Ge- 
| ficht der alten ehriwürdigen Hanje- 
ſtadt ſolchen kleinlichen Bedenken 
| geopfert werden ſoll. Eine Frau, 
die es aufgibt, zu gefallen, gibt da- 
mit wahricheinlich ihr ganzes Yeben 
auf. Und fo weit dürften wir dod) 
eigentlich noch nicht fein, dag Wir 
nun die Flinte ins Korn werfen foll- 
ten, daß wir endgiltig refignieren 
follten; e3 hat ja dody alles feinen 
Zmwed mehr. 
| Früher fette unfer Lüber feinen 
| Stolz darein, nit nur eine der 
|reidhiten, fondern aud) eine der jhön- 
|jten deutfchen Städte zu fein. Mit 
|peinlichiter Sorgfalt wurden die 
prachtvollen gothiſchen Baditein- 
bauten, dieſe Wahrzeichen des alten 
Lübeck, gepflegt. Auf den ehemali— 
gen Wällen zog man einen grünen 
Kranz rings um die Stadt. Und 
als vor den Toren neue Siedelun— 
gen entſtanden, durchquerten wun— 
dervolle Alleen, vom Herzen der 
Stadt kommend, dieſe nach allen 
Richtungen. Kein Wunder, daß 
leine Reihe der bedeutenditen deut- 
fhen Männer hier ihr Heim auf- 
ihlugen, dat; Funjtfinnige Menſchen 
aus allen Teilen des Reiches hier 
| zufammen itrömten und, angezogen | 
|von dem wimdervollen Stadtbilde) 
und der herrlichen wald- und fen-| 
reihen Umgebung Lübed3, hier jeh- 
haft wurden. Dabei hat die Negie- 
rung des Freiitaates für die Hıumjt 
fomohl wie für die Kimitler nicht 
das mindeite getan. Und fidjer wü- 
ren die biefigen Kunitfreunde nie 
auf ihre Rechnung gefommen, wenn 
| fie nicht jelbit die Initiative ergrif- 
| Ten hätten. 
| Da jchlojfen fid) immer wieder die 
' Gleihgeiinnten zufammmen, um auf 
| allen Gebieten föordernd und auf- 
bauend zu wirfen. Das herrlide| 
| Mltertumsmufeum im alten roman- 


| 


Itiihen St. Annenflojter, da3 ausge-| 
| 3eichnete Nölfermufeum, das — ab-| 
| gefehen vielleiht von dem Hambur-| mifjen und einen begeifterten Weg- 
ger — in Teutihland nicht jeines-| 


| 


‚ gleichen hat, das naturwifienicaft- 
'lihe Mufeum am Dom umd andere 


JInſtitute verdankt Lübeck einzig und 
allein dem Opferſinn ſeiner Bevölke— 


rung, einem ſeltenen Gemeinſchafts hinzuwirlen, daß das Gold dieſer 


ſinn und einer noch ſelteneren Freu— 
de am Geben. Ueberall 
man den PVulsſchlag der „Gemein— 
nubigen Gefellſchaft· Sie it fo 
recht daS Herz der Stadt. Und ic. 
| denfalls iit ihre Tätigkeit aud) fitt- 
lich nicht hody genug zu werten, 

Eie allein .bat in ihrer langen, 
fruchtbaren Arbeit das Gefühl der 
Zufammengebörigfeit gewedt und 
genährt, dem wir e$ danfen können, 
daß die Ietten Sabre fo verhältnis- 
mäßig rubig über uns hinmweggezo- 
gen find. No vor ganz Eur, 


Mbendioft, Chicago, Dienstag, den ?. Sehtember 1920. 


verfpürt | marktgängige geiltige Scheidemünze 


| 


jben franzöfiiche Blätter, jeit dem 


Seit 
e 2 


wäre doch jedenfalls das ideglſte 
demokratiſche Staatsbild. Böſe 
Zungen pflegten allerdings zu ſa— 
gen, Lübeck würde von zwei Fami— 
lien regiert, die den Capulets und 
Montagues im Verona Romeos und 
Juliens in nichts nachſtünden. 

Wie dem aber auch ſei, das Ge— 
fühl der Zuſammengehörigkeit habe 
ich in keiner zweiten Stadt ſolche 
Früchte zeitigen ſehen, Früchte, die 
unter allen Umſtänden erhalten wer— 
den müßten, wenn wir uns nicht 
auch moraliſch bankerott erklären 
wollen. Der Anfang dazu iſt frei— 
lich ſchon gemacht. Aus „pekuniären 
Gründen“ hat der Senat die Ent— 
laſſung des größten Teils der Ar— 
beiter verfügt, die die gärtneriſchen 
Anlagen, dieſen ſchönſten Schmuck 
der Stadt, pflegen ſollten. Und der 
Gemeinſchaftsſinn hat diesmal ver— 
ſagt! Traurig blickt man wohl auf 
die verwahrloſten Parkanlagen, de— 
ren ſchönſter Reiz bald dahin ſein 
wird. Aber noch hat niemand ver— 
ſucht, Abhilfe zu ſchaffen. Will man 
nicht mehr? Will man das Leben 
nicht mehr ſchön finden? Kann man 
es nicht mehr? 

In München iſt Spenglers Buch 
„Der Untergang des Abendlandes“ 
erſchienen. Ich weiß nicht, ob man 
es anderswo auch ſo verſchlungen 
hat. Nirgends aber hat man es 
wohl ſo recht begriffen wie hier, wo 
man das langſame Hinſterben einer 
alten Herrlichkeit täglich ſo greifbar 
vor Augen bat. 

— —— — 


Der Philoſoph Wilhelm Wundt. 


———_ 


(Fortfegung von der 4, Seite.) 


und niemand fann fi dem Zwang 
diefer Schlußfolgerung entziehen, be: 
fonder3 da da3 Einfache den ftärkften 
Mahrheitsaehalt in fich birgt. Wenn 
nun aber jemand die Meinung hegen 
follte, daß dur die Erfahrungen 
des Meltfrieges die Unterlegenheit 
der deutfhen Moral erwiefen wor— 
den fei, fo würde er in Wunbt bei I. 
eifrigften Widerfacher finden. Am x .*7 
Gegenteil, der Diktatfriebe, den bie 

Deutfchen nicht ihrer militärischen ANA] V 
Untüchtigfeit, Tondern ihrer inneren — * 
Zerrüttung und den diplomatiſchen AIR R: 
Künften ihrer Feinde zu verdanten : Aal 
haben, ift ihm nur ein vorläufiger La \ 
Friede. UlS endgiltig vermag er nur Anl “ ° 

einen Vertragäfrieden anzufehen, der KALI) — 

jedem der Beteiligten ein Er— IT 

gebnid bringt, da® im Verhältnis zu ur u 

den obiwaltenden Bedingungen als | \ 
befriedigend gelten fanı.  Da- — 

her vermochte Wundt auch nicht 

anzuerkennen, daß die Pro— 

bleme, aus denen diefer Kampf? 
ber Mächte hervorging, durch ben 
Krieg erledigt feien. Sie find piel- 
mehr durch ihn erft zu voller Klar- 
heit erhoben worden; der tiefe Gegen= 
Tag zmwifchen der felbftfüchtigen Nüß- 
lichleit3moral der Gegner und ber 
deutjchen Ethik, die auf dem Willen | 
zur Pflicht des Einzelnen,- für bie 
Gemeinfchaft zu mirken, beruht. Zur= 
zeit hat es ja allerdinga den Anfcein, 
al3 feien einzelne Teile des beutfchen 
Volkes gerade der rohen materialtiti- 
Ihen Nütlichfeitmoral völlig verfal- 
len; aber ba3 ift ein trügender äuße- 
rer Schein, das ift eine Uebergang3- 
erfcheinung, die überwunden werden 
muß und zweifellos aud iiberwunden 
wird, fobald das veutiche Volk ji 
zu dem Willen zurüdfindet, das ethi- 
fche Grundproblem zugunften feiner 
eigenen fittlihen Anfchauung zu lö- 
fen. 

„Nicht darum handelt es fi 
alfo, daß nun aud mir, nachdem 
wir angeblich befiegt find, den meit- 
europäifchen Utilarismus mit feis 
nen überall unter dem Gefidht3- 
punfte der egoiftiichen und mate- 
rialiſtiſchen Lebensauffaſſung ſte— 
henden Konſequenzen über uns er⸗-J 
gehen laſſen, ſondern daß wir jene * 
Gedanken der Hingabe für die all-⸗ % 
gemeinen Güter des menſchlichen 
Daſeins, die in den geiſtigen Wer— 
ten ihren Ausdruck finden und zu 
deren Erringung nur die Gemein—⸗ 
ſchaft, der einzelne aber im Dienſte 
der Gemeinſchaft, fähig iſt, als den 
bleibenden Inhalt alles menſch- 
lichen Zuſammenlebens anerkennen. 
Nicht eine uns fremde Kultur an— 
zunehmen, fondern, mas wir jeldit | « 
ala die wahren Werte ber Kultur |? 
in einer Xahrhunderte alten Ber=| 
—“ —— Days od — Sgiing früber | 
tung zu bringen, ba3 ijt bie mahre | Zu 310.98 berfauft, d | 
Aufgabe der beutfchen Zukunft, | ET” Auswabt — 95 
und ihre Erfüllung liegt vielleicht * 
näher, als es der ungewiſſe Ueber— 
gangszuſtand der Gegenwart die 
meiſten annehmen läßt.“ ben, und zwar je nach den wechſeln— 
Es iſt ergreifend und erhebend zu- den Sympathien, die ſie verſchiede. 

gleich, daß Wundt noch im höchſien nen ihr naheſtehenden Perſonen 
Greiſenalter nicht müdem Verzicht, 
ſondern tatfrohem Optimismus das 
Wort redete. Dafür ſollte das deut⸗ 
ſche Volk dem reich begnadeten Denker 
den ſtärkſten Dank wiſſen. Denn es 
beſaß in ihm die Perſönlichkeit, deren 
es zurzeit vor allen Dingen bedarf; 
einen Schärfer der erſchlafften Ge— 
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übrigen auch zahlreiche überlebt, fo 
daß eine öftere Reviſion ihrer letzt— 
willigen Verfügungen erforderlich 
ſchien. Auch ſei es bekannt, daß ſie 
durch einen größeren Aktienbeſitz 
Ian berichiedenen Unternehmungen 
der internationialen Sndujtrie be— 
teiligt gemwejen jet, die namentlich) 
führer für alle, die zu freudigem in den legten Jahren der Kriegs- 
Schaffen für die beutfche Zutunft |bodfonjuftur außerordentlich tei- 
bereit find. Mögen es fih darum che Erträgnifje gebracht hätten Bei 
die dazu berufenen Kreife ernite Ge: | ihrer ausgeſprochenen legitimiſti⸗ 
wiſſenspflicht ſein laſſen, darauf ſchen Lebenstendenz fühlte ſie 
ſich dennoch ſtets als die letzte ge— 
krönte Napoleon-Kaiſerin und bis 
zu ihrem Tode als „Majeſtät“ — 
erfheint e8 nahezu jelbitveritänd- 
lich, daß ihr Haupterbe Prinz Bif- 
tor Napoleon fein dürfte; neben 
ihn werden auch Prinzeſſin Kle— 
mentine von Koburg, eine Tochter 
Leopolds von Belgien, ſowie Köni— 
gin Viktoria von Spanien als Er— 
ben genannt. Außer dieſen ſozuſa— 
gen dynaſtiſchen Erbanwärtern gibt 


tiefen und großen Anſchauungen, in 


umgeprägt, Allgemeingut werde des 
ganzen deutſchen Volkes! 


Die Erben und der Nachlaß der 
Exkaiſerin Eugenie. 
Kaum waren einige Tage, ſchrei— 


Tode der Exkaiſerin Eugenie ver— 
gangen, als bereits die verſchieden- es aber eine Reihe von anderen an— 
ſten Erbanwärter auftraten. Die geblich ‚anjprudsberedtigten Ber- 
age fell, ‚wie e8 heißt, im |fonen, die fih auf die Blutsver- 
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wod zu weniger als halbem Preiſe verkauft. 


In den meiſten Fällen zu weniger als den Koſten des 
Materials. Hübſche Moden, echte Farben, durch und durch 
gewoben. Größen 2 bis 7 Jahre, in drei großen Partien, zu 


49 
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Gewobene Madras Hem— 
denſtoffe, 36 Zoll breit, eine 
große Auswahl von fancy 
echtfar⸗ 


490 
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Schwere gerippte geiliehte Unton-Suits für Männer, 
Uermel, Knöcellänge, Größen 34 biS 46, fpeziell zu 
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Fließgefütterte 
Miſſes, mit Drop⸗Sitz, 
ſo lange ſie 


fleider für Damen, 


Dualität, volle 
td zu \ 


50c 


Yard zu 


29 


Finifh, reauläs 
Mert; fpea., 
zu 


weder aus einem fouberänen Hau- 
ſe ſtamme, noch zur Zeit ihres To- 


ſchen Geſetze 
müßten und es nur einer Klarſtel— 
lung bedürfte, ob ſie als engliſche, 
franzöſiſche oder ſpaniſche Staats— 
angehörige zu betrachten ſei. Per— 
ſönliche Anverwandte von ihr leben 
zweifellos in allen drei genannten 
Staaten. In Spanien ſind noch 
Zweiglinien von ihrer Vaterſeite 
her vorhanden, von denen einige in 
recht kümmerlichen Verhältniſſen 
leben und von der Exkaiſerin bis 
in die letzten Jahre hinein mit lau— 
fenden Unterſtützungen bedacht 
worden ſein ſollen. In Schottland 
iſt ein bürgerlicher Rechtsanwalt 


als ein Abkömmling ihres Groß- gen, die neben dem 


bater3 
fprüden an die 
herangetreten, und aud in Frank— 
reich jollen nody einige verſprengte 
Mitglieder ihrer Familie am Le- 
ben jein, Die Erbidaft mird 
Ihägungsweife mit zwei Millionen 
engliihen Pfund bewertet, doc ift 
die nur eine ganz beiläufige gif. 
fer, da die vielen Schmuckſachen, 
Teppiche, Gemälde und andere 


Kunftgegenftände noch emer, ge. | Bwed 


N? 


Hl 


Wajchbare Stoffe 


Edter Amosfeng Shafer-Flanell, ganze Stüde, 27 Zoll 
breit, extra fchivere Qualität, wert 5dc, zu weniger 
als dem Stojtenpreis, Yard 


Standard Chürzen-Gingham, 
Auswahl von fancy Cheds, 224 
zu weniger als den Fabrifioften, Yard.... c 


naturfarbig, gute Winterihivere, Größen 34 bis 46 zu 

Gerippte flichgefütterte Hemden und Beinfleider für Männer, — 
grau und Peeler, Größen 34 bis 40, fpeaiell au : $1 
Unton-Zuit3 für 


alle $ 
I isn ——— 1 


Trließgefütterte Leibhen u. Bein- | 


bolle | 
Größen, $1.25 Werte, n...97e I 


Marquiſette 


Soeben erhalten eines Job— 
ber's Ueberſchußlager“ von 
farb. Marquiſette, ſchönſte 
Cretonne Muſter für Over—⸗ 
TDrape3 und Türborhänge; 
e3 ijt jicher, dat diejer Preis 
nicht wieder offeriert iver=- 
den fannn; jeher fpez., feine 
Telephon=Beitellungen, Die 


er 


| 


* 
* 7 


und 51 


= 3d€ 


27 Boll breit, große 


ganze Stüde, 


Echter Serpentine Kimono⸗ 
Ereve, der beliebtejte Stoff für 
Kimonas oder Drejjing Sacs 
ques, ganze Stüde, alles neıte 
Mujter, zu Yabrifs 
fojten, Yard 


92.75 


— e e —e— 


— — Teile — und 

Baumwolle, einfach u. dop⸗ 

| pelbrüftia, zu 48c 
—— — für Damen, 

rofa oder weiß, $1.00 Qua— 69e 


Fiber Rugs 


27 bei 543öllige Fiber 
Rugs, dicht gewoben, die 
beſten der billigen Rugs, 
vorzügliche Muſter, in 
guten Farben-Kombina⸗ 
tionen, ein echter Bargain 
— keine Telephon s Be: 
ftellungen, zu 


69c 


ie 


L. 


HM 


a 
Yp 


und erjt nad) diefer Arbeit ein ge« 
naueres Bild über den Stand der 


|de3 einem foldhen angehört habe, fo | ganzen Vermögensmaſſe abgegeben 
entgegenbrachte, von denen ſie im daß auf ſie die einfachen bürgerli— werden kann. Mit zahlreichen Lega- 
Anwendung finden |ten dürften aud) die Mitglieder ih- 


re3 „Hofitaates“ bedacht werden. 
Die Erfaiferin hielt bi3 an ihr Le. 
bensende an ihrer fuuberänen Fif- 
tion feit. Sshr ganzes, wenn aud) 
keineswegs zahlreiches Dienjtper- 
jonal war nad) dem Schema eines 
Hofitaates nah) Graden und Klaf« 
fen abgeteilt, fie befaß eine erfte 
und eine zweite Hofdame, Bofen 
und Sammerfrauen in verichiede- 
ner Abftufung, einen definitiv an- 
geitellten Zeibarzt, einen Känmme- 
rer und Scabmeilter, In dem 
Nadıla der Erkaiferin befinden ji 
auch mehrere fomplette Sammlun: 
materiellen 


mütterlierfeit8 mit An- jenen hohen Fulturelen Wert reprä- 
Nachlafſſenſchaft ſentieren. 


Berühmt war ihre 
Sammlung bon Saarfämmen und 
Schirmen, bon denen fie auf ihren 
veridiedenen Weltreifen ganz ab» 
jonderlihe und jeltene Exemplare 
nad) Haufe gebracht: hatte, 


edited geitehgegeiegegegeiigeetegeleiettieideieieie nt 
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*Wer ſein Grundeigentum ver⸗ F 


kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 





